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Achter Jnhrc-. 1«1»7. ' \cYhv^ v^m A ASHFR ^- T.. in B'-rün. Heft 1. 



Brandgräber der Völkerwanderungszeit von Messdorf, 

Kreis Osterburg. 

V)irht bei Messdorf erhebt sich ein SandrUckfri mit ziemlich steilen Abhängen, 
Wo frülier Urnen gefunden sein sollen, l'ebcr eine Untersuchung der Fundstelle 
seitens des Verfassers sei Folgendes berichtet: 

Dm Gittberfeld befindet sidi nordwestlich von der auf dem Abhänge liegende 
Kirche auf nner noch hftbwen Stelle desadben Sendhtigels. Ein tiefer Eoblweg 
(rennt Kirchhof nnd Pund stelle; die an der Seite der letzteren gelegene Wand 
wird zur Sandgewinnun? ab^^ebrochen, wobei die Urnen herabfallen. Eine von 
diesen hatte der Schniiederaeister Bohl ecke in Messdorf aufbewahrt und schenkte 
sie dem Kgl. Museum für Völkerkunde. Es ist eine verhälinissmüssig hohe 
Sehalennme ohne Ornament. Remerkenswerth ist die Angabe des dortigen Pfarrers 
Hm. Lamprecht, dass die Kirche eine alte Anlage des Klosters Corvey ist 
nnd einen der Sltesten Mittelponkte dee chiistlichen Lebens in dortiger Gegend 
darstellt. 

An der Fundstelle sondirte ich in etwa 80 cm Tiefe ein Steinlagor, Die Aus- 
grabung ergab eine pilasterartige Steinpackung, in der die Urnen theils dii^t an 
den Steinen, theils in Sandnestem zwischen diesen standen. Ueber dem Steinlager 
zoi; sieh eine dnichgebende sepiabranne aehr feste Sandschtcht von 1 — ScmStlirke 
hin, wie sie dann auch in den Urnen am Boden i:efun'lon wurde. Einn ans den 
letzteren entnommene Probe enthielt — ahgesehea von den darin steckenden 
Brandknochen — keine organischen Substanzen. 

Üme 1 stand dicht am Bande dea Abhanges in 1 m Tiefe im Sand. Sie ist 
nidit Torriert uid enthilt tum Brandknochen. Urne 8 befand sich 1 m NW. von 
üme 1 in und unter dem Packlager^ sie ist mit einer Beihe scbriger Kerben, 
aKemirend schrägen Sti'ichgrnppen nnd Festons vorziert: zwischen den !^t;;i-ii- 
knochen fanden sieb spärliche Bronzefr.iginente. An driuer Stelle lag 0,3ü m \V'. 
von Urne 2 ein Haufen von Brandknochea und eine Thonscherbe frei zwischen Sand 
«ad SteiiMiu Die letite üme wurde */t ^ NW. von Vine 2 geftmden, iSe ist mit 

1 
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vertikalen Strich^^ruppen und Fischgräten - Omamenfc versehen. Bei der üoter- 
snchtwg des Inhaltes der Urne zeigt sich, dass die nicht sehr zerkleinerten Brand- 
knochen nicht hineingeschfittet» Mndem gel^ woiden «arao, so daii die liqgeren 
8ttLdi6 binfl; iMiallel sn eänoadw in BOiidelB Itcgen. 
Die Anlage gehOil der TOlkerwanderungs-Zeit an. 

Die Urnen icblieMen ndi den tonat ana dieaer Zeit and Gegend bekannten 
Fanden an. A. Oötze. 



tanuiliwiM BaQrillNitoMttttlM a» Wederrfceiii. 

h Anigmiiugtii in Hemnar* 

Der BegrUmiasplala, welchen ieh im ApiH 1899 nnfteiaacltte, bildet die Foii- 
setsnng dea in den «Nachriditen'' bereüa inehillieh erwihnien ptihistorischen 
Friedhofes in der Nähe des Forathanaes zu Heamar. Tannenwald besteht den 

letzteren Thcil, während Gestrüpp und Gehölz den erstgenannten stets bedeckte 
und unkenntlich machte. Dieses KlemiTiolz wnr nun im vergangenen Winter be- 
seitigt und der Fiatz zu einer Neubesäung vurbereitet. Er hat eine Ausdehnuj^ 
▼on etwa 100 Sdiritt nadi finden, dorthin aich abdachend. Im Weaten grenit die 
Steile ebenralts an eine Bodensenkong, im Osten bildet er mit dem dort sich fort- 
setzenden Walde dieselbe Höhe. Der Boden ist Sand mit reichlichem Quarz ver- 
mischt; aas demselben Mat<>rial bestehen auch die Hü::«'! Nur Rundhüg-el 
kommen vor, meistens k!cin*TC von 10 Schritt Durchmesser, die sich allmählich 
sehr abgeflacht haben, su duss sie sich nur W — 1 m erheben. Etwa 6 grössere 
Hflgel giebt ea hier Ton S m Hübe nnd 90—30 Sehiitt Dorcbmeaaer. Die Hflgel 
liegen aehr nabe anaannnfin, 10 Schritt belriigft der Abatand. Bin Syaiem für die 
Gräberanlage konnte auch hier nicht festgestellt werden, obschon es mir aobeinea 
will, als ob die GrahRiiitten nicht regellos, nach Willkür, augelcj^t seien. 

Von den 2j Hügeln wurden SO geöffnet. Die Ausbeute an erhaltenen Ge- 
niüsen und Beigaben war äusserst gering. Das Resultat ist folgendes; 

f. Rdgel. Flacber BundbUgel, 9 Schritt Dnrchmeaeer. 60 an tief eine Urne 
mit Deckel in der Mitte anf dem gewaehaenen Boden. Znr Seite dea Deckels in 
der ßrandschicht lagen aerstreut Bronzereste in Gestalt ron Klttmpchen, die durch 
das Feuer sich «gebildet hatten. Ein grösseres, blcchartiges Stück besass einen zu 
einer Oehse umgebogenen Rand: kleinere, dünne Bronzeblechstückchen ähnelten 
einem plattgedrückten Löffel von 2 cm Durchmesser. Der überhängende Deckel 
batta die gewfilinliclie Oeatalt mit leicbt umgebogenem Kande* fi^ war alark ge- 
schwärzt, innen nnd anssen geglättet, innen mit 7 paralleTen Zidmacklinien, die 
Spitze der 7. Linie traf die Kuppe des Deckels. Durch Graphitstriche waren Linien 
hergestellt. Die vermorschte Urne konnte nicht p^crcttet werden. Gestalt: gewöhnlich, 
bauchig, mit senkrechtem, 2';, cm hohem Rande ohne Verzierungen, ebenfalls 
schwarz gegli^t Unterer Tbeil der Urne rauh. In der Urne ein Beigefäss, 
g^lättet, Töthlicb, adir gnt erhalten, adiöii gearbeifeti emaebie adiwane Brand- 
spuren. Der kleine Fnaa dea kdchf^rmig» SeAiaea war nach innen eingebogen. 
Hohe desselben 5 cm, oberer Durchmesser 7 c/n, Fnaa 9,3 em, Zwilchen den 
Knochen fand sich noch ein kl< i ii^ Bronzekügelcben 

IL Hügel. Flacher Rundhügei, 12 Schritt DurchmesstT. Urne mit Deckel, 
90 em tief. Deckel Uberhängend, Urne bauchig mit 6 parallelen Rillen am Halse. 
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Deckel lebnigelb, geglUttet, mit grosser (10,2 cm Durchmesser) Kupp^ Rand ohne 
Einbie^^nng:. Urne aussen Jchmfi^cll), oben ^cglätteti unten raub, innen ge^Sttet 
und geschwärzt, [nhalt: Knochen und Sand. 

III. Hügel. Urne mit Deckel 40 cm tief in der Bmndschicht. Deckel hoch, 
aussen geglättet, geschwärzt, innen ebenfalls geglättet Höbe 10. rm, grösster Durcb- 
mesaer 18 em, oberer Dnrchmeiser 7 cm. üme rdttlicb, geglitlet, hoch. Höhe 
20 cm, Fuss 9 em, grösstc AVeite 1 1 cm. Der Deckel lag fest auf der mit Sand 
hüf h anrrefUlltcn Urne. Durch Wurzeln war der Deckel gesprengt, beim Abheben 
der Starke halte sich jcdnrh genau in dem darunter liegenden Sande die Gestalt 
deä Deckels erhalten und durch Wurzelwerk Festigkeit erlangt. Deshalb wurde 
die Vine nicht angenommen, da sie einen guten Beweis liefert, wie sorgfältig die 
Geimanen dteiet Qettaa ttber den Knochen mit Sand gelQlU hattm. 

IV. Httifel. Knochen und Kohle, sowie euiaelne Gef&ssscherben ohne Be- 
deutung. 

V. Hügel. 25 Schritt Dun hmcsser. l'/j m tief die Urne mit Deckel, letzterer 
umgekehrt aufgelegt. Alles gänzlich zerstört. 

VI. Hügel. Urne mit anfliegendem Deckel. Deckel innen nnd aussen schwarz, 
geglittet; Urne desgleichen, nuten ranh. In der Urne ein Bronaeblech, nach vocn 

lÖlTelurfi- zulaufend; Länge desselben 4 em. 

VII. Hügel. Kein Resultat. 

ViH. Hügel. Grosser, gewölbter Rundhügel am Eingange des Hegräbniss- 
platzes. Die umfangreichen Nachgrabungen hatten wenig Erfolg. Auf dem ge- 
wachsenen Boden fand sich eine dtbine Aschenscbicht nnd röthlicb angebrannter 
Sand. Ein Hänfen Knoehen nnd Kohle, sowie Sttteke des Deckels nnd etliche 

Gefässscherben wurden zu Tage gefördert. 

IX. Hügel. 12 Schritt Durchmesser; 1,30 cm tief stand die dickwandige Urne 
ohne neckel. ohne Verzierungen, aussen oben geglättet, schwarz, unten rauh. 
Fuss vermodert, Bauch ziemlich spitz, weitester Durchmesser in der Mitte. Höhe 
S8 cm, oberer Dnrdunesser 35,5 cm, grösster Durchmesser 82 cm, Wanddicko 1 cm. 

X. Httgel. In einer Tiefe ron 60 cm eine Urne ohne Deekel, gewöhnlich, ohne 
Verzierung, zerstört. 

XI. Hügel. 50 cm tief eine sehr bauchige, am Halse ziemlich cingeschnflrte 
Urne mit überhangendem Deckel. Letzterer gewöhnlich, geglättet. Urne oben 
geschwärzt, glatt, unten rauh. Halsweite 16 cm, Bauchweite 4d rm. Inhalt: 
KnodMtt md Sand. 

XU. Httgel. 70 em tief eine Urne ohne Deckel. Umenhala konisch, Rand 
sehr aehiüge, fast wagerecht zu dem konischen Halse. Urne bauchig, innen und 
aussen geglättet, geschwärzt, unterer Theil ranh. In der l'rnf» der Deckel, mit 
der OefTnung nach oben. Deckel weite 25 cm, Höhe 9 c;n, Kuppe 10 cm. Deckel 
dickwandig, röthlich, wenig geglättet. 

XUL HttgeL 80 cm tief eine Urne ohne Deckel. In der Brandschicht Aber der 
Urne eine Aniahl Ton Bronaostflcken, einsehie sn KIttmpehen geschmolien, formlos, 
andere flach, blechlhnlich, einer mit Schnuröhsc. Auf einigen fanden sich parallele 
Strichverzierungen, vrekhe die ganze Oberdüche einnahmen. Ein Stück war der 
Ueberrest eines viereckigen, ma.ssiven Hinj^es. Die dickwandige (l cm) Urne war 
lehmgelb, schlecht gebrannt, oben wenig geglättet, unten sehr raub, Hals wenig 
eängeechnOrt, Baneh nnr wenig vorspringend, iunm sdiwaeh geglättet Der auf- 
reditstdiende Band seigte oben als Yenieningen nnregelmüsaige, halbkngdförmige 
Eindrücke im Durchmesser von Va — 1 cm- Aehnliche Venierungen kommen in 
Goch Tor (siehe Nachrichten'* 18d6 Heft 1); diese waren jedoch mit dem Pinger 
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hergestelH, da man den Nageleindruck norh deutlich erkennt. Die Eindrücke stehen 
in Abständen von 1—2 an. Gleiche Eindrucke laufen auch um den Hals der Urne 
in denselben Abständen. IVotB der vielen Bisse konnte die Urne gehoben werden, 
dn die Wnneln du Gei&se im Innern TolbttlndiK msunmenbalton. In der üme 

steckte ein Beigeföss mit der Oeffanng nach unten, nahe am ümenrande. Es 
gleicht einer Obertasse; der Henkel war abgeschlagen, die Enden konnten deutlich 
erkannt werden. Das lehmgelbe, dickwandige ßeigefäss passtc im Acussem genau 
zn der Urne. Uühe derselben 2t) cm, oberer Dorchmcsser 20 cm, grösster Durch- 
meaaer in der Höhe von 17 cm, Fuss 11 cm. Htfbe det Beigefitnee 4,5 cm, obere 
'VTeite 8,5 em, Fus 4,5 em. 

XIV. Hügel. Kleiner, kaum ttber den Boden sich erhebender Hügel. In der 
Brandschicht über der Urne unter Kohlen und Knochen lag ein ziemlich erhaltener, 
dünner, «-edn-hter Bronzoring von 2 rm Durchmesser. Urne klrin, bauchig, roth- 
•chwarz, geglättet, mit Deckel von derselben Farbe. Die Urne war bis dicht unter 
den Deckel mit Sand gefüllt, der durch Wurzeln wiedenun Festigkeit erlangt hatte, 
so daae trots aller Riaae Deckel und Urne fest «naaminenhielten. -Deabalb wnide 
beides in dem Zustande gelassen. Höhe der Urne mit Deckel 16,5 cm, Dedcel- 
kuppe 5 et», grosstcr Durchmesser In der Hohe von 8 on betrug 25 rm. 

XV. Hu gel. Urne ohne Deckel, ohne Hals-"in?nhnürung, innen geschwärzt, 
geglättet, aussen ebenso, unten rauh. Fast ganz verläuit. Inhalt: Knochen und 
Sand. 

XYh Htt|;e1. 1 m tief eine bauchige Urne mit ttberfaSngendem Deckel. Beide 
gioiUcb zerstört, nur Bmchstllcke konnten gehoben werden. Der Deckel balle 

die gewöhnliche Gestalt, war ansscn sch%vurz geglättet; die Urne besass einen senk- 
rechten Rand von 3 cm; sie war innen und aussen schwarz, geglättet. Im Innern 
zeigten .sieh deutliche Spuren einer weissen Inerostation, wie ich sie in Siegbufg 
(vergl. „Nachrichten'* 1895 Heft 2) beobachtet habe. Unterer Theil rauh, Fass 
ein wenig Torspringend. Der eingeecbnflrte Hals war mit drei porallden Rillen 
▼enriert, daran schlössen si< h nuch unten zu je drei parallele, naob oben sich ver- 
jüngende, halbkreisförmige Rillen. Zwischen diesen liefand sich wieder je eine 
senkrechte Rille, mich unten lautend und in :< Spitzen endigend. Die Entfernung 
der senkrechten Rülon beträgt 5 an. Der Deckel hatte keine Incrustation. 

XYH. Hügel. Urne mit Deckel. Urne bauchig, innen und aussen geschwärst, 
gei^ttttet, gewOhnlidies Format Unterteil ravh. Tersiemngen fehlten anf der 
Urne. Deckel aussen glänzend schwarz polirt, ebenso innen. Sporen des alten 
Glanzes sind noch deutlich erkennbar. Die Kuppe des Deckels bildet eine halb- 
kugelförmige Höhlung. Das Innere des Deckels ist bemerkenswerth Die vorhin 
besprochene Höhlung, im Innern als eine erhabene Halbkugel sich durstellend, ist 
mit einer Rille eingefiust. Von diesem Kreise ans ist der ganze Raum in 12 Felder 
eingetheilt dnrch je swei nach dem Rande hin direigirende Rillen, die aoti^flUt^f 
mit Hülfe eines Instrumentes gezogen sind. 6 Felder smd ganz frei, 6 jedoch 
durch je eine Rille in zwei Thcile gctheilt. und von dieser Mittelrille ziehen sich 
nach Art der Kielfederornamente Quemllcn, ebenfalls genau hergestellt. Wir 
haben hier ein schönes Beispiel des bekannten Ornamentes vor uns, welches ich 
bisher anf rhelniscbMi B«grlttmisq[»tätBeii in dfes« ToUkommenbeit noch nicht gc- 
fnnden habe. Leider war die Urne aertrttminert; auch von dem sehr beschAdigten 
Deckel konnten nicht alle Stttcke aufgefunden werden. Ehr war ganz zerdrttckt 
nnd stockte zum grösstan Theil in ir r Urne. 

XV III. Hügel. Sehr beschädigte Urne mit Deckel, üme bauchig, innen 
geschwärzt und geglättet, ebenso aussen; Untertheil rauh. Deckel aussen glänzend 
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schwarz, ebenfalls im Innern, dort durch Rillen verziert. Je vier parallele "Rillen 
eogen sich Ton der Kappe bis zum Rande, von diesen zweigten sich in der Mitte 
Billenbttndel ab, so dass das Ganze einem Spinngewebe nicht unähnlich sieht Von 
dm Deckel ifunleii leider nnr wenige Bnichstfleke gefonden. 

XIX. Hügel. Zeratöiie, dickwandige, bauchige Urne mit Deckel; letzterer 
überhängend. Sparen von schwaraer Politur; Urne unten rauh. Fuss sehr dick, 
schwarze Bruchfliiche. In der Urne stand ein Beigcßss, konisch, nach unten sich 
verjüngend. Inhalt der Urne: Knochen und Sand, sowie ein kleines Bronzering- 
etflck. Höhe des Beigefässes: 6 cm, obere Weite 10,2 cm, Fuss 6 cm. 

XX. HflgeL Bmchttacke einw bavdugen Urne mit Dedid. 

II. Auggrabangen bei Duisburg. 

Bei Duisburg belinden sich ausgedehnte Gräberfelder, über welche Wilms 
im Anfange der 70er Jahre in den Bonner Jahrbüchern unil (»enthe in dem 
GymnaaiaiprogrammTonDaisbarg im Jahre 1881 ausfuhrlich berichtet hüben. Gent he 
tcbilste damale die Anzahl der nocb Torbaiideneii Htfgel auf etwa 120; sie leien 
aber fast alle schon ausgegraben. 

Du hat nun im Jahre 1^95 Hr. Ingenieur Bonnet zu Duisburg, jetzt zu Karls« 
ruhe, derselbe, welcher die neolithischen Funde auf dem Michclsbcrge bei ünter- 
Qrombacb, A. Bruchsal, zu Tage gefördert hat, über welche auf der Versammlung 
in Sp^er Hr. Geheimraih Wagner berichtete, weit über 100 Grüber geuffnet und 
eine reicbe Ausbeute erhalten. Ich habe die SaminlQiig im Jahre 189.0 besichtigt 
and will in Kürze die Resaltate der Ausgrabungen nach den mir gfliigst rar Ver- 
fügung gestellten Angaben an dieser Stelle vorführen, weil durth die Ansgrabnngen 
des Hrn. Bonnet unsere Rentniss der rheinischen Begrübnissstätten sehr ge- 
fördert worden ist. In hochherziger Weise hat der Herr die vorzügliche Sammlung 
vor seinem Scheiden von Duisburg dieser Stadt zum Geschenk gemacht. Es würde 
SU weit Itlhren, jedes einzelne Grab besonders au behandeln; darum soll das 
Folgende nur ehie Uebetsicht über die Fnnde und ihre Bedeutung bieten. 

1. Orte der Ausgrabungen. 

a) Grabhügel bei Grossenbaum. Es gicbt daselbst ein ^Heidenhftnschen*^ in 
der Nähe, links Tom R<Klweg (Vgl. Köln. Ztg. 1890). 

b) Das Bncbholz. 

c) Das Nendorfer Feld. 

d) Aof dem Friedhofe l)ei Duisburg wurden immer Urnen geftinden, aber sie 
fielen stets der Vernichtung anheim. In der Schonung am Kirchhofe sind 

Hügel. 

e) Gefässscherben finden sich in der obersten Sandschicht auf dem Terrain, 
wo gegenwärtig in der Wedau für den Bagger abgeräumt wird. Die 
Scherben sehen alle ans, als ob sie im Wasser gelegen hfttten; sie sind 
sogar thetlweise abgerollt und «eigen Tiellhch Tersieningen, wie sie an 
den Urne» nicht vorkommen. 

2. Gestalt der Hügel. 

Es sind grossere und kleinere Rundhügel, die einen starker gewölbt, bis 2,50 m 
hoch, die anderen flach. Ftlr die Anordnung der Hügel fehlen auch hier leitende 
Gesichtsininkte cur Beortheilung. 

3. Inhalt der Hügel. 

In den meisten Fällen steht die Urne in der Mitte des Hügels auf dem ge- 
warhsencn Rtidcn, von der Bmndschicht umgeben. Eine Steinsetzung wurde nur 
emmal beobachtet. Hund um die Urne standen Kiesel, die bis zur Bauchweite des 
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Gel&nttS feicfatm, kleinere nnd gidwere. Der Deekel war ebenAJle mit Bteben 
beiehwert Unter den ISOFBllen gab es zwei, in welchen ein eioselner fitein anf, 

and 5 Fälle, in denen er neben dem GeAsae sieh befand. In 2 GmbhUgeln standen 
2 Urnen über einander, in zweien wiedenim neben einander, doch so, da*» die 
Gefasse sich berührten; in o Füllen wurde noch eine Urne mit vollstiindiitrem 
Inhalte gehoben, sie stand nach dem Rande zu, wahrend der Aücheukrug la der 
lütte bereits gehoben war, was die Yertiefting auf dem Hflgel bewies. 

Was nnn die GeslaU der Urnen angeht, so lassen sich 4 HanpIgmpiMn anter- 
scheiden: Fiachnmen, Eimerurnen, bauchige und konische Urnen. 

Der Urnenrand ist wieder sehr verscliieden. Einige sind ohne Rand, andere 
besitzen einen sehr niedrigen (bis 2 rm), andere einen sehr hohen (bis (> nn). 
üald ist der Rand nach aussen geschrägt, bald nach aussen gewölbt, bidd hteht 
er senkrecht 

Auch das äussere Aussehen der Urnen ist mannichfhoh« Bald sind sie hart, roth 
gebrannt, bald schwarz gebrannt, bald gelbroth und weidi; dnige Urnen besitzen 
einen schmalen, andere einen proAlirten Fuss. Nicht wmige sUwl hart gebrannt 

und glatt poliri 

Verzierungen bedecken entweder die ganze Urne (selten), uder dou unteren, 
besw. den oberen Tlieil bis sam flalse. Bs sind Linien nnd Pnakte. Die Linien sind 
entweder gerade, bogenförmige oder Zicksaeklinien. Die geraden Linien sind am Halse 
mostens Rillen, eine, swei oder drei, punillellaufend. Vielfach kommen Kamm- 

strichverzierung'en vor, nn der Uine sowohl, wie auf dem Deekel. Diese kreuzen 
sich vom Halse anfangend so, dass liauten frcibleiben, oder vom Bauche anfangend 
sind die eineu ücukrecht, die anderen wagerecht gezogen, so dass Trapeze frei- 
bleiben. Die Terbindung von geraden nnd krummen linien ist ebenfalls nicht 
selten. An die Halsrillen setMn sich parallele Halbkreise, oder der Zwischenraum 
zwischen senkrechten und wagerechten Kammstrichen ist mit parallelen ^gen- 
linien aus^fUllt. Oft zieren den Hals Zick/iickliriicn, von denen je eine durch 
drei parallele Striche, und Tiwar abwechsi lnd, verstärkt ist. Doppelzickzack kommt 
ebenfalls vor mit meistens je drei Linien. Die Striche sind in den allermeisten 
fWlen vertieft, entweder mit dem Fingernagel oder mit einem Stein oder einon Bund- 
hüls hergestellt; doch Anden sich auch farbige Streifen (Graphit). Punkte smd stets 
zu Punktgruppen vereinigt; d Urnen hatten 4 X je 3 Punkte, 1 Urne 5X2, 
1 Urne 6X6 und endlich wieder eine 7 X je Punkte. Die Urnen haben 
im Allgemeinen keine Henkel. Nur eine wurde gefunden, die 4 Henkel hatte, 
ebenso ein Deckel mit einem Henkel. Mehrere Urnen haben Ansätze')» die theils 
durchbohrt, theils glatt sind; ebenso die Deckel Ein Deckel hatte $ Schnuröhsen 
ohne Ansats. Was die Arbeit anlangt^ so sind die Urnen entweder roh bearbeitet, oder 
zierlicher, mit Sorgfalt hergestellt. Der Untertheil ist mit Vorliebe rauh, entweder 
beworfen, oder erst ge(,'lättet, dann mit Streifen rauh gemacht und endlich beworfen. 
Eine l'rne war innen und aussen rauh. 

Die Urnen sind entweder mit oder ohne Deckel. Von den 120 waren 12 
gans ohne Deckel. Bine Urne hatte 8 Uber emander liegende Deckel. Der Deckel 
ist entweder abgepasst, oder ein schttssetertiges GefSss wurd als Deckel gebraucht 
In drei Fällen diente ein Umenstück als Deckel. 30 Urnen hatten ein grösseres 
oder klpinere« Beigefäss, das in, auf oder neben der Urne sich befand. Nicht selten 
sind cä nur lieste anderer Geßisse, die als Beigefasse verwendet worden sind. Die 



1} Die Ansitie der Urnen nnd Deckel shid nicht angeklebt, sondern meistens nieten- 
artig angcsetst 
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Beigefksse sind in aUen Gestalten, ron der flachen Schale bis zur Kelchfom; 
«bet benai M Fttate* 

Beigaben. Die Anabente an Begaben iat Inasent ^ng, waa auf Reehnmig dei 
Leiebenbrandes zu setzen iai* In 1! Gräbern fanden sich Bronzespnren, in 19 weiteren 

klpinere oder p:rnf?'>.'pre Bronzereste, entweder in oder neben der Urne: Stücke von 
4 mm dick (11, flf hten Bronzeringen, gewundene Bronzestücke, Bruchstücke von 
Bronzenudein mit Knöpfen mit Strichverauerungen; meistens ist es eine formlose 
Maaae. Nur in vier Hflgeln kaaaen sinn Tbeil aobwaehe Biaenaporen vor. Ein 
Gegenstand, der piacettenfthnlieh iat» hat aich erkennbar erbalten. Rechnen wir 
noch dazu ein durchbohrtes Steinscheibchen, das zerbrochen in dem oberen Theile 
einer Urne lag und das als Schmnckijegenstand uufgefasst werden kann, sowie 
ein kleines, cylinderförmiges Gcräth aus Thon, von 1 cm Durchmesser und 1 ein 
Höhe, so haben wir süramtiicho Beigaben angeführt. 

Die Zfibne waren Tielftdi gnt erbalten; in einer üme befluoden aich vier 
Baekenaibne, noch nicht entwickelt^ die einer jngendlicben Leicbe angehört haben. 
Qeachmoliene Bronaektlgeldien uuf Knochen sind nicht selten. Die Knochen sind 
alle zerkleinert, wa? die Enge des Gcnisscs bedingte. Die vordere £}älile einea 
Unterkiefers wunle, ziemlich erhalten, anfgerundcn. 

Wie wir sehen, bieten die Begräbnissstätten bei Duisburg uns im ürossen 
nnd Oanaen daiaelbe Bild, wie die «b^gen niederrbeiniaeben FriedbOlb. Nene 
Foraen, neae YeraiMimgen kommen nicht vor, nnr die Benkel an der einen 
Urne sind neu; aie aind bisher an den Urnen aelbat nooh nicht gefunden worden, 
wohl an Beigefassen. Auch die Durchbobrangen und Schnuröhsen ^md eine 
I^genthtlmlichkeit dieses B^rübnissfeldes. 0. Rademac her. 



imzo-Depotflind von Clemponow, Pommem. 

(Totgelegt in dar Bitnng der Beriiner Antiuopologiaeben Oesdliehaft am 90. Min 1891). 

Etwa 13 ftm nördlich von Treptow a. T. im Kreise Denunin ist die Domäne 
Clempenow gelegen. Hier fand man in einem nahe beim Gate beindlicben Moore 

beim Torfstechen im vergangenen Jahre eine Anzahl von Bronzen, die ohne Zweifel 
einen der bekannten, in Pommern häufigen, Depotfunde gebildet h il in. Der P'und 
besteht aus sieben Stücken und enthält wiederum eine für uns neue Form. Es 
sind 4 Spiralen, eine grosse Nadel, ein diademartiger Halsschmuck, ein Armring 
und EVagmente von Spiralen. Dag Anaaehen der Bronaen iat» wie diea bei Toif- 
fnnden an Min pflegt, brSnnlieb, obpe Patina, der Grbaltaagsioatand aiemlicb gnt 
I. Der diademartige Halaacbmnck (Fig. 1) besteht aus einem halbrund 
gebogenen Bronzeblcch von 41 mm Breite, nach den RndcTi zu sich verschraiilernd ; 
an einem Ende ist noch die Andeutung einer Oehse vorhaadeu. Ornamcntirt ist 
derselbe durch 7 horizontale erhabene Rippen. Er stellt eine Form dar, die 
nnaerer ilteren Bronaeadt angebSrt (Periode II) nnd kommt in Pommem mebr- 
bch Tor, ao in GbrUaeow, Babbtn, Ifiadroy nnd Sparrenfdde. Anaaer Pommem 
findet aich dieaer Baisschmuck vtdfacb im ganzen Gebiet der nordischen Bronae- 
zeit von Wpstpreussen bis Hannover und von Brandenburg bis Scandinavien, wenn 
auch vielfach in der Omamentirung wechselnd. Die besonders in Meklcnburg 
häufige, mit Spiralen verzierte, Form ist in Pommem noch nicht beobachtet, sondern 
nur die mit (neiat afeben) Rippen vendeite Form. 
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9. Armspirale (Fig. 2), aas 27 mm breitem Bronzeblech in 2*/« WindniigeD 

hei^gcstellt. Lange 179 mm, Durchmesser 110 vnn, nach den Enden zu in runden 
Bronzedraht aushiufend, der wahrscheinlich ursprünglich noch zu kleinen Spiral- 
scheibcben aufgewickelt war, die aber jetzt verloren sind. Omamentirt ist die 
breite Spirale dnrch eine Mtttelrippe, die nnterhalb dvreli «ne Beibe «n- 




I 







f^eschht^a'ner- Punkte begrenzt ist, während Uber derselben diese Punkte in Zick- 
zuckliuieu angeordnet sind. 

3. Armspiralo von gleicher Grösse, Form und Omamentiruug wie die 
Torige. 

Derartige breite Spiralen mit Mittelrippe finden sich in Pommern sonst noch 
in Babbin und Bruchhausen mit schönen Endspiralen; sie gehören irleichfalls 
unserer uiteron Bronzezeit an (l'eriode 11). In den Depotfunden der jün^-cren 
Bronzezeit (Periode Iii) wurden sie noch nie beobachtet. Auch ausser Pommern 
kommen diese breiten Spiralcylinder vor. So sind solche aas Wes^renssen be- 
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kannt von Ruznicc (Li s sauer, Bronzezeit in We'^itprcusscn Tal". IV. G und 7). Aus 
Meklenburg kennt man solche von Retzow, iScbwusdorf und Kiink (Beltz Jabr- 
bttcher d. Ver. f. mekl. Oetch. 61 8. SS3}. Ans Brasdenbrnig sind solche be- 
kiJiiit fon Lichterfdde (iBsriiiier Humw») und Blsakenborg, Kreis P^nxlan, wo 
die breiten Endspinilf^n /nm Tbeil noch erhalten sind (Phot. Album. ?on Voss 
imd Günther. S^rf lU. Taf. 1, im Stettiner Muspuni). Ann Schlesien sind solche 
bekannt Ton Pscheidel bei Küsel (Phot. Alb. v. Voss und Günther Sect. IV. 
Taf. V. Fig. 23, und Katalog von Voss S. 561). Besonders verbreitet sind diese 
Bpindea im Gebiete der nngsriseben fironceseii (Hempel, Brooseaeit in 0iigam 
TVif. 44 und 45), wu sich gans gleiclie Formen finden. Wir werden aach 
unsere nordischen Exemplare auf derartig^c südliche Vorbilder zurückführen düifen. 

4. Armspirale (Fig. ü). Spiralcylinder von i8ö nim Länge, in 17 Windungen 
aus 6 mm breitem Broozeblecbstreifen beigestellt, an einer Seite 75> an der anderen 
65 mm DndiHMSser* Der Bleohttreifen seltat tot «n der Imieimijte eben, an dar 
Anssensnte mit etwas herrorsteliMider Kitte venehen, also nahem dreikantig. 
Die Enden besaaaen woU keine Endspinde, denn an einem nnrerletaten Bnde 
läuft der Draht allmählig zugespitzt aus. 

5. Armspirnle, der vorigen übnlich, von 250 inm Länge, r2 Windungen aus 
7,5 mm breitem Bronzeblechütrcifen heiigestellt, an beiden iSciten etwa 6ä mm Durch- 
messer, gleichfalls mit etwas Torstebender Mitte; hier waren aber, nach den Enden 
der Spirale zu urtheilen, möglicherweise Endspiralscheiben vorhanden. 

Schmale Spiralcylinder, wie die vorliegeoden, kommen in Pommern gleichfalls 
schon in der ftllercn Bronzezeit (Periode II) vor in Bonin, Rösow, Grüssow, Bruch- 
huusen, doch sind dieselben zählebiger, uk die vorigen, und haben sich noch in 
der jüngeren Bronzezeit erhalten (Schönfeld, Treptow a. R., Depot von Schwcnnenz). 
Doch ist zn beachten, das« neben diesen schmalen Spiralcylindem der jttngeren 
BroaieMit mit dtntitch her vorgewölbter Hittellinie anch eine ganz flache, fast 
ebene Form vorkommt, bei der die Mittelkante gar nicht mehr hervortritt (Stein- 
kiste von Schwennenz, Depot von Hökendnrf) 

In Brandenburg ist das Verhältnisi> ähnlich. Auch im Funde von Blanken- 
hoig, der der Sltesten BxwumSA angehOit, kommen die hr^en imd schmalen 
Spizalcylinder neben einsnder Tor. Ans Westprenssen werden schmale, jflngere 
Spiralcylinder angeführt von Stegers und Czersk (Lissauer, Bronaezcit in West- 
prenssen, Taf. V u. VI). Aus Meklenburg sind solche ältere bekannt von 
Blücherhor, Sarmsdorf. Retzow, Tetcrow (Reltz, Meklenburger Jahrb. .')4, 
S. 100;. Uesonders zahlreich üuden »ich diese Spiraleu wiederum in Ungarn, 
wo Hampel, Bronzeaeit in Ungarn Taf. 36 a. 1J8 deren abbildet, so dass wir 
such fttr diesen Typus eine Abstammung von dort annehmen dttrfen. Uebrigens 
kommen anch ganz ähnliche Spiralcylinder mit Endspiralen schon in der IV. Periode 
der oboritalischen Bronzezeit vor, z. B. in den Grilbcrn mit Leichenbrand von 
Bismantova; doch sind dieselben ziemlich tlach, ohne dreikantigen Quei*schniti und 
wflrden unseren jüngeren Formen entsprechen, während die Endspirnlen konisch 
gewickelt sind, wie bei vielen nngarischen SpirslcyUndem. Sie Anden sich dort 
neben der einfachen BogenHbel, dem halbmondförmigen gestielten Messer (Undset, 
Eissen. Taf. IV, Fig. 4) und gedrehten Ualsringen mit F^ndöhscn, die bei uns so 
häufig vorkommen (Morgenitz, Hannsdorf. Glnwi*/, Neides, Mobraiz u s. w.), 
die gleichfalls der jüngeren Bronzezeit uniäpiechen und lur die auch ungarische 
Froveniena angenommen wird (Montelins, La civilisation primitive en Italie 
depois rintrodnction des mutans. H. 41, Fig. 6.) In diesem Fhlle wird man 
eher eine BeinUnssang Oberitaliens durch Ungarn annehmen mOssen, wie umgekehrt 
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6. Scheibeonadcl (Ft^. 4). Die grosse Nadel hat eine L&age ron 26,5 mtit, 
die Ropfplatte «iiNB Dudmetter nm 90 mm. Oben bat die Kopf^latto dum 
PortMts, der wobl eine Art Oehte gebildet bat, eher nun Tbeil abgetnochen iit 

Oraamentirt ist die Nadel durch grössere fiackel, die mit Punzen eingeschlagen 
sind. Ein solcher befindet sich in der Mitte, um ihn herum ein Kranz, gleich gross: 
weiter nach der Peripherie hin kommen noch drei Reihen ebenfalls mit Punzen 
eiogeachlagencr kleiner Buckelcben. Bei verschiedenen derselben ist der Schlag 
mit der Ponie m stnrk «tt^gefnUen und durch dae dttnne Broniebleeb durch- 
gedniDgen, eo dees kleinere LOcbw entstanden aiod. Scbwbennadeln, wie die tot- 
liegende, waren bisher in Pommern nicht gefunden. 

Was den Verbreitungsbezirk dieser Nadeln betrifft, so sind solche bekannt aus 
Meklenburg aus Kegelgräbern von Sparow bei Plan, von Lüssow bei Güstrow 
und Ton Zicrzow bei Grabow (nach gütiger Mittbeüang Ton Dr. Beltz). Ferner 
ans einem Depotftind reu Beinricbewalde ni Hektenbwg^BIrelitE, maammen mit 
„Diadem", Lansenspilce, Armapiralen, Tntnli (Verbandl. der BerL Oea. f. Anlhr. 
1886, S. 613 und Baier, Die vorgeschichtlichen Alterthllmer des Prorinzialmua. 
zu Stralsund 8. 40). Ferner aus einem Funde von Lemmersdorf, Kreis Prenzlan, 
mit Gurtelblech, „Diadem'' u. s. w., und von Schabernack (Ostpriognitz) mit grosser 
Nadel und Messer (Verhandi. Iö74, 11. Juli). Die ^aUelii kummen bei uns also 
aowohl in Hügelgräbern, wie in DepotAmden Tor. Weitefbin wird tber eine der- 
artige Nadel berichtet Ton Pritsen in Oatpreaaeen (Terbandl. 188«, 8. 388). Anf 
eine gleiche Nadd, wahrscheinlich aus dem Elbgebiet (Estorff 'sehe Sammlung) 
und eine solche aus Nieder-Orstf^n eich weist Hsnor hin (AlterthUmer dea 
Provinzialmuseums von Vorponnuern und Rügen in Strulsund 8. 41 Note'). 

Es ist bemerkenswcrth, dass bei uns die l^^indstellen auf ein enger Gebiet be- 
achcinkt aind nnd aom Tbeil in Mecklenbuig aelbat, mm Tbeil didit an den 
Grensen dieaea Landea liegen. ESs kommen aomit ron 10 Fnadatellen 8 anf dieaen 
engen Bezirk. Weiler nach Westen und Süden werden unsere Nadeln durch die 
dort häufigen Radnadeln ersetzt. AuffaUend oft kommen onaere Nadeln mit 
Spiivlen und „Diademen** zusammen vor. 

7. Armring (Fig. 5) von bO mm Durchmesser (aiso nur lür eine Kinderhand 
paiaend), aua vieikantigem Bronsedrabt beigestellt, ao daaa nadi anaaen nad innen 
eine Rippe rortritt Armringe dieser Art finden sieb gleicbralla hftnftg im Norden; 
besonders verbreitet sind dieselben aber im Gebiet der angariscben Bronaoaeit 
(Hampel, Bronzezeit in Ungarn, Taf. 4S u. 50.). 

Unser neuer Depotfund ist also unzweifelhaft der älteren Bronzezeit, Periode II, 
(Monte Ii US II— Dl) zuzuweisen und zeigt ganz verschiedene Formen. Erstens 
aolcbe, die der ganaen nordiaehen Bronaeaeit gemeinsam aind: diademartiger Hala- 
schmnck; flsroer aoldie, die anf nngaiiache Einflflaae binweiaen: breite nnd schnmie 
Spiralen und Armring, und endlidi solche, die, wie es scheint, eine Localform 
bilden: die Scbeibennadel — Hqgo Schumann (Löcknita). 

1) Nadeln von ihnlieher Form kommen nach Tirehow anck in aassereomplisehen 

Ländern vor. So von Silber bei den Araakascrn Südamcrica^D und von Brunze in den 
alten Gräbern ron TNm h w>A Ecuador (Verhandi. 1882, S. 471). Ebenso in dem Giäbcifold 
von Koban iui Kuuka&Ui>: Yircbow, das Gräberfeld von Koban S. 84 und Verhandi. 
im» 8.418. 

2) Nadltiiglic!i crsohe ich, dass diese grossen Scheibennadoln auch in dem Depotfund 
von Mellenan an der ^leklenburgischen Grenze (Verh. 1888 B. Ö07) vorkcnnmen, wodurch 
noch ein neuer Fundort in derselben Gegend hinsokoDunt. 
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Ein römischer Meierhof bei Ungstein in der Pfalz. 

Die Rudera der auf dem Weilberge (= Villa - Berge) bei Ungstein entdeckten 
rOmüchen Villa — Meierhof — wurden am ti. Februar vom DUrkbeimer Aiter- 
thiniisveietn beticbtigt; Hr. Philipp Zamstein, Besiisw detTenains, erklärte die 
lUflte. Letale Woche betuehten den Fiats die HHhi. Rektoren Oblentcblager 
und Roth. — Die Kcste besteh«) in den swei Aaseemnattom etnea gröaseren 
Gebäudes von 12 und 8 m Länge, welche nach innen und aussen zu von mehreren 
Quermauern, deren Stärke zwischen 0, .'"»() bis Ü,7ö m wechselt, geschnitten werden, 
HO dass hier mindestens 6 Kiiume unziuiehmen sind. Die tiöhe der Mauer über 
dem Betonboden betrügt 0,73 m. In einer Tiefe T<m 0,70 m liegt ein horiaontaler 
Beton-Estrich von SO cm Dicke. Die Wttnde «raren mit einem 1 cm starken Ver- 
putz versehen, dessen weisse Oberfläche mit rothcn, parallelen Streifen verziert 
war. An diesen Ran sehliesst sich im Westen and Nordwesten ein weiteres Bau- 
werli un. Der Boden bestand hier grössten Theiles aus i'iatlen weissen Sand- 
steines aas dem nahen Kallstadter Thälcheu. Diese sind zum Thcil mit Rinnen 
ßlr Brettereinlagen, mm Theil mit Htfblnngen fttr das Spielen von TfaBren Tei^ 
sehen. In der Mitte dieses viereckigen Raumes (Atrium ?) befand sicli eine kleiuorc, 
viereckige Grube, die wahrsdieinlieh zur Aufnahme des Regenwassers bestimmt 
war (Impluvium?). — An kleineren Gegt-nstiinden ergaben sich: 1. 2 Bronzemünzen 
aus der Zeit der Konstantine; 2. viele Dachziegel verschiedener Form (tegulae 
hamatae and tegulae imbrioea); 3. grössere Bodenplftttchen (3 Stttdt); 4. zahl- 
reiche Reste Ton Amphoren, Tellern, nechem, ram Theil ans Terra sigillata 
(Terra Arretina) von glänzend rother nnd schwarzer Farbe. Besonderes Interesse 
erregt unter ihnen die schwarze Glasur. Die hellblaue und gelbe Glasur 
ist den Besuchern des Trierer Museums bekannt. Ein Gcfäss, das Prof. 
Mehlis zu finden das Glück hatte, trägt den Stempel: A. ATA (Bruch) = A. Atta, 
ein Töpfer, dessen Otflcin auf sonst bekannten Stempeln eracheini; ö. Klampen 
geacbmolienen Bleies (Dachrinnen?); 6. ein eiserner Striegel; 7. Thierknodien a. A. 
— Die Villa ging nach zahlreichen Sparen dnr( h Brand zu Grunde, etwa um 
400 n. Chr. — Die Ausgrabun'jren wenlen mit Mitteln des Altcrthnmsvereins 
nach Thunlichkeit fortgesetzt. — Die Hauptfunde gelangen als Geschenk des 
Hm. Gutsbesitzers Ph. Zumstoin in das DUrkheiiucr Cantonalmuseum; einige 
andere Fnndgegenstinde worden dem Oymnasiam an Neaatadt snm Geadienke 
gemacht — Mehlis. 



Neue Funde von der Feuereteln-Werkstätte bei Guschter-Holländer, 

Kreis Friedeberg. 

Von der bereits bekannten Feuerstein - Werkstätte bei Guschter- Holländer er- 
hielt das Kgl. Museum für Völkerkunde als Geschenk des lim. Prem.-Lieut. d. L. 
Voigt in Guscht eine grössere Anzahl von FundstUckcn: runde und lange Schaber, 
Hcaser, massire dreikantige Bohrer, Noclei, eine grosse Menge ron Abftdisplittem, 
Brachstfickc von geschliffenen Feuersteinbeilen, die Schneidehälfie eines ge- 
schliffenen Beiles aus dioritartigem Gestein, sowie mehrere Scherben von Thon- 
gefSssen. £iner der ietcteren, ein sehr roh gearbeitetes RondstUck, verdient 
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wegen dM OmaiaeiitM Beachtviig; dieiet bestellt am einer Beibe Ton Grttbchen, 
die IVfl cm unter dem Bande in AbetSnden von ca. 1 cm mitteilt eines etwa 

meissolartigen Instramentes in der Weise ausgehoben wurden, dass die FUbrang 
'lf>^ Instramentes in horizontaler Bichtung erfolgte; die ^Schneide** des Instrimientes 
hat deutlich sichtbare Forchen hinterlassen, sie war also uneben. Es liegt hier 
offenbar ein Beispiel des von Voss') beschriebenen Graben- und Loch-Oruamentes 
vor, welcbes, allerdings selten, beteits ans der Nenmark bekannt ist'). 

A. Oötse. 



Halbfertige Steinhämmer von der Bremsdorfer MUhle, 

Kreis Guben. 

In den Besitz des Kgl Museums für Völkerkunde gelangten zwei Stein- 
hämmer, deren Querschnitt in der rechtwinklig- zum Schaftloch stehenden Ebene 
ein Fünfeck bildet, während der Quer^tchniU paruliel zum Schaftloch rechteckig 
ist. Es ist dies ein Typus, welcher in neolithiscben Fanden meines Wissens 
nocb mdit, dagegen ntweilen in NiederlanaitEer GriLberfeldera beobacbtet «ude» 
er scheint sich also erst nach der Steinzeit gebildet zu haben Deshalb ist es 
nun wichtig, dass das griissere ExcntpUir fLänge 14 c««) eine unvollendete Bohrung 
miticlüt eines cylindrischen Ilohlbohrers aufweist; die Bohrunf^ reicht etwn bis 
zur Mitte des StUckes, der Bohrzapfen ist bis auf eine geringe Erhöhung ul>> 
geschliffen. Man kann hierans sehen, dass der neolittrische Hoblbohrw anch noch 
in der Zeit der Xjaositser Griberfelder in Qebranch war. Das zweite kleinere 
Sttick ist nur roh bebauen, die Bohrung hat noch nicht begonnen. Die Fundstelle 
liegt an einer Anhöhe auf dem rechten Ufer der Schlanbe swischen der Brems- 
dorfer Muhle und dem (ir. Treppclseo. A. Götze. 



Otterfallen von Gross-üchtetfelde, Kreis Teltow. 

Im vergangenen Jahre wurden auf dem Grundstücke des Hm F. Blnth in 
Gross- Uchterfeide fltnf sogen, hölaeme Otterfallen und Brachstflcke von einer 
sechsten bei Erdarbeiten im Moor in einer Tiefe Ton ca. l'/i— 2 m gefanden nnd 

von Hrn. Bluth dem Kgl. Museum fUr Völkerkunde geschenkt. Die Fundstelle 
liegt dicht nt-bcn der Bäke, eint-in kleinen Fiiess, welches einige 100 Schritt zu- 
vor atn Fusse des Fichteberges bei Steglitz entspringt und sich in sninpfliren 
Wiesen zwischen Steglitz und Gross-Licbterfelde, dann im Bogen durch letzteren 
Ort nach dem Telkiwer See schlIngelL Die (Hterfallaa lagen sosammen über 
einander geschichtet, in der Nahe wurde ein anscheinend modemer Broraering 
gefunden, der mit den Fallen wohl in keinem Zusammenhange steht. Die Länge 
der Fallen beträgt 57, Gl, ß'i, G5 und G8 nn bei verhältnissmiissig geringer Breite. 
Leider Ijringt auch dieser Fund kein neues Material ziu* Daürung jener eigen- 
thUmlichen Geräthe. A. Götze. 



1) Veih. der Beil AnChiop. GescUscbaft ta9l, 8. 71. 

9) A. OStse, Die Vozg«schi«hte der Neumaifc. Wfinbarg 1697, S. 9. 
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Funde von Steingeritthen auf ROgen. 

Dm Kgl. Museum für 7ölk«rlamde beutst dne Anzahl sniamm engehöriger 
Funde von SteingeriUbea, deren Mittheilnng rar VerTollständigang der Liste der 
bisher bekannten Depot- und Gräber-Funde erwünscht sein dürfte. Das Museum 
erwarb ror mehreren Jahren die Sammlung des Hm. Jinvolicr Wiewei t in Bergen, 
und damit eiuc Anzfihl von LStoiiiiieriithen, welche sich nicht nur wegen der diesbezüg^ 
liehen Notizen lu dem Originalverzeichoiäs dieser Sammlung, sondern auch wegen 
der Zntammaiseliiuig und der Patimnmg als Tbeile znsammeiigehöriger Fuöde 
erwieseii. Es sind fo%«iide (Xr. 1—18): 

1. Fünf Feuersteinbeile „zusammen gefunden in einem Hünengrabo beim 
Dorfe Hagen auf Jasmund". Ein Stück ist verhältnissmässig dick (ähnlich Mos- 
torf, Vorgesch. AUerthUmer aus Schleswig-Holstein, Fiu;. 24) und an den Breit- 
seiten geschiiiTen; von den 4 uudem von ßachem Typus (Mestorf a. u. ü. i-ig. 64) 
sind swei bebanen md nw gaac vom an der Schneide ein wenig geschliffeni die 
beiden letalen auf den Breitwiten geschliffen. Dos Material ist liemlich einheitlich 
gran, nnr bei einem Stück etwas dunkler. — Rat I. c. 1168—1172. 

2. Acht Peuerstcinbeilc und ein Beil aus schwärzlichem Gestein, „zusammen 
gefunden im HUnen^Tabe beim Dorfe Flagen'*. Die ■ r Fund hat ganz das 
Aenssere eine Depouuudes. Die 6 Feuersteinbeile suid wio aus einer Form, sie 
geboren dem Typns mit spits anlaufendem Babneade nnd mandelfltrmigem Quer- 
schnitte an (& Mtlller, Ordning af Danmarks Oldsager, Stanaldmi Fig. 46). 
Die Bearbotuig erfolgte nur dm Ii Behauen, aber obgleich die einzelnen Ab- 
muschelungcn bedeutend grussere Dimensionen, als z. B. bei den Dolchen und 
Lnr/r-nspitzen, haben, hat man doch in geschickter Weise eine zierliche und gc- 
Hiliige Form erreiclit. Ihre Länge beträgt 12—15,6, ihre Breite 3,8—4,7 cm. Sie 
besitsen eine schöne gleichmissige hellgrane Patina mit einem Stieb ins Dlänliche. 
Das Beil ans schwitxlichem Gestein ist geschliffen, aber nidit polirti es ist im 
Querschnitt vierkantig, am Bahnende ziemlich didc und erinnert an den ent- 
sprechenden Typus aus Feuerstein (etwa 8. Hflller a. a. O. Fig. 69); littoge 13,2, 
Breite 4,4 cm. - Rat. l c. 1174—1181 

3. Verschiedene Feuersteingerathe, „zusammen gefunden in einem Hünengrabe** 
bei Bnddenhagen: ein siemlich fertig behauenes Beil Ton dem gleichen Typus, 
wie diejenigen des rofigen Fnadet, mit spitsem Bahnende nnd mandelförmigen 
Querschnitt (Länge 12, Breite 4,2 cm); ein roher Entwurf zu einem soldien Beil 
(Länge 13,5, Breite 5 cm); drei rohe Entwürfe zu ovalen Gerathen (Länge \C\^: 
20,5; 32,3 cm); zwei rohe Entwürfe zu grossen Aexten (Länge und 23 cm, 
Breite 10,2 und 7,8 cm); em grosser r^elmuasiger Nucleus (Länge 12 cm). Das 
Material ist Feneratda mit roihbranner Patina von siemlich gleicbmftssigero Ans- 
aeben. — Kai L c. 1199—1206. 

4. „In einem Häncngiabe bei der Obcrfttrsterei Werder"* wurden fünf derbe 
prismati.sehr Messer und ein roher Entwurf etwa SU einem mcisselartigen Oer&tbe 
aus grauem Feuerstein gefunden. — Kat. I. c. 133^^. 

5. Ans „einem HUnengrabe in der ötubnilz'' stammen ein ruadlicher und 
swei sehr schflne grosse onile Schaber, sowie ein sehr rohes (beflartiges?) Geritth, 
alles ans gxanem F^nerstem. — Kai I. o. 1839. 

6« jZnaammpn gefunden in einem HUncngrabc bei der Waldhalle Stübnitz" 
wurden zwei rohe Entwürfe etwa zu sichelförmigen Messern (Länge 13,2 und 
13,3 cm), die üäifle eines sehr grossen sichelförmigen Messers (Länge des Bruch- 
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Stückes l'6yS crn), und ein grosser ovaler Schaber (Länge 9,7 cm) aus Feuerstein 
mit ziemlich gleichmässiger hellgrauer Patina. — Rat. L c. 1347 — 1350. 

7. Acbi ninde KlopMeine, «eben aus Pennrelein, der achte aus Graniti 
wurden „zusaromen gefonden hm Acker bei Nea-Muckrau'^. — Rat I. c. 1884. 

8. Von den ^zusammen auf dem Acker zu Nardevitz" gefundenen Gegen- 
ständen gehören wegen der crioiohmiissig dunkelgraucn Farbe sicher zusammen 
ein Schaber mit GrilT-Fortsatz und zwei kleine zierliche Beile oder Meissel Tom 
Kjökkenmöddinger-Typuü. Augeblich gehört noch zum Funde ein gleiches Beilohen 
mit gfanbknier Patina nad swd derbe prismatiadie Hemer mit graaeri beiw. 
^qgelber Patina. — Kat I. c 1328-1329. 

9. „Zusammen gefunden in den Lankener Bergen'^ wurden zwei rohe Ent- 
würfe zu grossen Beilen aus Feuerstein mit gleichmässiger hellgrauer Patina. Der 
eine ist vierkantig (Länge Breite 6,1 o»), der andere au dem schmaleren 
Ende ebenfalls vierkantig, am anderen unregelmässig gestaltet (Länge 14,3 cm). -~ 
Kai I. c. 1216—1317. 

10. Zwei eehöne lai^ in Form und Farbe ziemlich gleichartige Nuclei mit 
brauner Patina, „zoiammen geAmden in dem Lankener Torfmoor'*. Lttnge 10^7 «m. 
— Kat. L c. 1281. 

11. Von Posewaid stammen ein sehr rohes Beil ohne ausgeprägten Typus 
(Länge 13 cm) und ein prismatisches zweischneidiges Messer (Länge 9,1 cm) aus 
grauem Peaeretein, «aneammen gefonden auf dem Adcer*. — Kai I. e. 1806^1907. 

1 2. Zwei mondaicfaelförmige Messer oder Siigen mit brauner Patina, ^zusammen 
geftinden in Sabitz«. Länge 13,5 und 15,2 c»i. — Kat. L c. 1236—1237. 

13. Zwei rohe Entwürfe ?,u Schmalmeissein aus grauem Feuerstein, ^zusammen 
gefunden im Acker zu Mönkendorf. Länge 14,2 and 16,7 cm. — Kat 1. c 
1268—1369. 

Ans der im Jahre 1891 erworbenen Bammlnng Pkraledorff «lammen die beiden 

folgenden Funde: 

14. Zwei schön geschliffene Hohläxte mit grauer Patina, bei Neue nkir eben 
zusammen gefunden . Länge 10,8 und 12,2 nn. — Kat. f. c. 145(5 —1457. 

15. Bei Dumsevitz wurden zusammen gefunden: ein ziemlich dickes Beil, 
welches nur an der Schneide geschliffen, im übrigen behauen ist, ähnlich Mestorf 
a. a. O. Fig* 84 (Länge 18,5, Breite 5 em), ein dlinneres, anf allen Seiten ge- 
sehliffmes Beil, ähnlich Mestorf a. a. 0. Fig. 36 (Länge 12,7, Breite 6 cm), und 
ein kleines behnuenes, nur an der Schneide geschliffenes Beil von ziemlich platter 
Form, änlich Mestorf a. a. 0. Fip. 49 (Länge 10,1, Breite 4 cm). Das Material 
ist bei allen drei Stücken ein gelbbraun patinirter Feuerstein. — Kat. I. c 1449 
bis 1451. 

Die im Jahre 1898 erworbene Sammlung Borgmeyer eothilt n. A. swei 

Depotfunde: 

in. Depotfund ron Mariendorf, bestehend aus einem behauenen Beile aus 
hell- und dunkolgrau geUecktem Feuerstein, ähnlich S. Mtlller a. a. 0. Fig 59 
(Länge 20, Breite 4,7 cm), einem kleinen Beile aus ebenfalls grau geUecktem 
Feuerstein, der allseitig begonnene Schliff ist nicht überall durchgeführt, ähnlich 
8. Uflller a. a. 0. Fig. 55 (Unge 14, Breite 4,8 em); einem gani ähnlichen braun 
patinirten Stück (Linge 14.G, Breite 4 an); einem allseitig geschliffenen, hellgrau 
pafinirten Beile von ziemlich platter Form, ähnlich S. Müller a. a. 0. Fig. ♦12 
(Lange 24, Breite 6,3 an) und einem dicken, nur an den Breitseiten geschliffenem 
Beile mit hellgrauer Patina, ähnlich Mestorf a. o. 0. Fig. 24 (Länge 21, Breite 
5,5 cm). — Kai I. & 8142—8146. 
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17. Depotfund von Klein -Hagen enthält drei Stücke ans grauem Feuer^ 
stein Ton dem Typus mit dickem Bahnende, und zwar zwei Hohläxte, von denen 
die eine behauen (Länge 16, Breite 5,1 ch<), die andere an der Schneidehälfle ge- 
sehUffeii itt (Länge 13,2, Breite 5,6 cm), sowie ein kleines nur aa der Schneide- 
hiUle gnecUiffenei Beil (LInge 11,1, Breite 5,1 em). Sie entaprechen etwa den 
Tjpen 61, 66 nnd 66 bei S. Mfliler. — Kai L e. 2147—8149. A. Qötie. 



Ein Tbmgefäss der VlUkerwamleningtzeit ai» der Provinz Poeeik 

Em laaaevlidi nniebeinbarer, wegen der Lage dea Fundwlea aber nicht unin- 
teressanter Gegenstand ^rurdc vor einiger Zeit dem Kgl. Museum für Völkerkunde 
Ton Hrn. Oekonom Manske in Behle geschenkt. Der Fundort ist Behle, Kreis 
Czamikau, Provinz Posen. Es ist ein beim Brennen verunglücktes Thongefäss, 
welches in mehrere StUcke zerbrochen und so sehr verbogen ist, dass die Stücke 
aloh nicht maammensetsen lassen. Es ist offenbar eine Schale mit weiter OeUhnng 
nnd einem abgeaetrten, etwaa hohlen Foia; anf der Schulter aind in geringen Ab- 
ständen vertikale Forchen, sowie 8 oder 4 warzenförmige Knöpfe angebracht 
Darüber läuft eine horizontale herausmodellirte Kante mit seichten Einstichen 
(Fig. 1). Wenn man das Profil des Gerässes, so gut es geht, rekonstruirt, so 



Flg. 1. 




erhält man eine Form, welche mit einem Gefässc von Bötzow, Kr. Westbavelland 
(KgL Ifuseum f. Völkerkunde I, f, 1699) die grOatte Aehnliohkmt hat (Fig. 2). 
Du letatora Gettsa entatamrat einem groaaen Gvttberfelde der Völkerwaaderunga- 
aeil, deaaen Funde zum Theil von Voss und Stimming (Vorgeschichtl. Alter- 
thömer aus der Mark Brandenburg) publicirt sind. Wenn das Butzower Geßss 
sich auch von allen anderen Urnen dieses Feldes durch die Fussbildung unter- 
scheidet, ist es doch wegen der Uebereinstimmung in allen anderen Elementen 
(Profil, Ornament, Technik) in dieaelbe Zeit und Kultur cu aetaen, d. h. in die 
VOlkerwanderungaseit. Daa Gefliaa ron Behle nun iat nicht nur hmaiehfltch der 
Form ein Seitenatfick au der genannten Butaower üme, sondern auch die Or- 
namente finden sich in gleicher Weise an mehreren anderen Ui*nen des Butzower 
Feldes wieder, es gehört also zweifellos ebenfalls der Völkerwanderungszeit an. 
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Sehr auffiilliitr ist das üstliche Vorkommen einer solchen Sc!iait*iiur<ie '). deren 
nächste Verwandten bisher im Wesentlichen auf westlichere Gebiete, insbesondere 
die Gegenden anf beiden Ufern der unteren Elbe (im weiterem UnkreiaeX be- 
schränkt sind. Um ein niflnil^ Tenohlepptee Stttck kann es sich nicht handeln, 
weil es eben beim Brennen TemnglUckt ist, es muss also in der Nähe des Fund- 
ortes hergestellt sein. Wenn nicht norh grössere Menj^en solcher Schalenomen 
im östlichen Deutschland zum Vorschein kommen, was freilich nach den bis- 
herigen Erfahrungen kaum zu erwarten ist, so moss man annehmen, dass das 
GefftM ron einem auf der Wanderadiaft begriffenen gennaniadien Stamme, denen 
Heimatli in dem Verbreitnngqgebiete der Sdialenumeit leg, unterwegs hergestellt 
irnrde. A. Qötse. 



MerovingiMilie Emallperlen aus der Mark Bramieiibiini. 

Vor mehreren Jahren wurde auf dem VorM-erk Doilgen, Kr. Prenzlau, 2 Fuss 
tief im gdben Lebm ein Skelet gefunden, auf weldiem ein mfissig grosser Ftold- 
steiii gelegen haben aolL Die Linge des Skelets wurde nach einem Unterarm- 
knochen von einem Arzte auf etwa 5 Fuss geschlitzt. In der Gegend der Hals- 
wirbel hgPTt mehrere Email- und Glaspcrlon, die durch gütige Vermittelung des 
Hm. Prem -Lieut. a. D. H. v. Schierstüdt als Geschenk des Hm. v. Wedell 
auf Rutzerow an das Kgl. Museum für Völkerkunde gelangten. Es sind: 




1. eine cylindriacfae Perle ans rothem Eroatl mit gelb eingelegten Bireifen, 
Shnlich Fig. 1, aber dicker; 

2. eine und eine halbe Perle ron ovalem Querachnitt aus rothem Email mit 
gelb eingelegten Streifer; alnilich Fijr. 2: 

3. vier cylindriscbe Perlen aus gelbem Email mit roth eingelegten Streifen 

4. iwei Perlen von oralem Qnerechnitt aus gelbem Email mit roth eingelegten 
Streifen (Fig. 2); 

5. eine Perlo aus ^rclbcm Kmail, kleiner als Fig. 2; 

6. eine kleine rundliche Perle aus schwarzem Email, in roher Weise zu- 
sammengedreht; 

7. eine grSisere ringförmige Perle ans blauem Glas. 

Der Typus diessr Perlen, besonde» der unter Nr. 1—5 aulj^elUhrten, weicht 
ediMioh von den sonst in Ost-Deutschland vorkommenden Typen ab, ist jedocH 
eine ganz gewöhnliche Erscheinui^ anf dem Gebiete des meroringischen Cultcir- 
krcises. A. Qötse. 



1} YgL Weigel, Das QribflifsU T<m Dsklhsasen, AMf 1 Anthnp. XU!, B, 947. 



AHwdiltiMa im Mtai II». 
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ErslMMiigablilter iiir Zeitschrift flr Etimoloste. 

Naeliriehten fiber dentsehe Alterthnmsfimde. 

Mit UnterstützTmg" des Konij^lich Preuss. Ministeriums 
der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten 

heniMg[«g«beit tun der 

Borliner dMAllsdurft ftr Aitlnrtptlogle» EdiitlHlie inl UrgMehi^lito 

Hilter Redsetfon ton 



R. Virchow und A. Voss. 



Aekter Jahrg. 18»7» [ Terlag tod A. ASHEB & Co. in Berlin. |j Heft 8. 



Hügelgräber auf dem Brommbarge') in der Heide des Hofbesitzers 
Gro88-Hahn, Wessenstedt, Kreis Uelzen, Hannover. 
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Sitoationflfildue der Hügelgräber anf dem Kn i i l ^rgc in der Wesseostedter Heide. 

Fund - Protokolle. 
CAbktrzuugen: b = Höhe; d = Unrdnneater.) 
Grab 1. Hfl««l: h ^ 0,20 w; d - 5 m. 

In der Mitte befand sich 40 cm tief die dnrdi Wurzeln des Heidekrautes zer- 
sprengte deckcllosc Urno97'). Sie war etwa 7u V« ™it den verbrannten Knochen 
eines Erwachsenen gefüllt und mit weissem Sande, der mit sehr wenig-on Kohlen- 
stUeken von durchschnittlich ü nun Durchmesser vermischt war, bis zu einer Eut- 



1) Der Broiiiinbarcr wird erwähnt in T. Taube, Reitrftge sur Nfttorkimde des Herzog* 
thoms Zelle I, 112, IIB: Freadenthal — Uiidcfalirtuu. 

8) Die Nnnunem hinter den Fündaaehen beuehcn neh nnf den Kntnlog. 

8 
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fernung von 0,40 m umgeben. Die Urne besieht, wie alle üefasse dieses Fried- 
hofes, aus Thon und hat, wie die meisten, eine gelbbraune bis graubraune FVirfae. 
Vom Hamiia war lut^ der Ghnndflacbe des Hflgels hier, wie in allen llbri^ 
Gräbern, niclite xa finden. 

Grab 2. Hügel: h = 0,70 i«; d = 8 m. 

Mitten im Hügel lagen 15 cm unter der Erde — also oberhalb der Grund- 
fläche des Hügels — die ersten Gcfässscherben und zwischen ihnen die zwei 
fHsenstücke 114, deren Bestimmung nicht mehr zu erkennen ist, da sie sehr von 
Bost zerfiresaen sind. Dann folgten, ron Scheriwn nmgeben, die verbrannlen 
Knochen eines Erwachsenen. Die oberen Scherben gehörten hauptsächlich dem 
durch Streifen um Hals und Bauch verzierten, einhenkeligen ßeigefassc 115b und 
dem am unteren Thcilc spärlich durch Striche verzierten, einhenkeligen Deckel 
llöc der Urne 115ad au, deren Scherben nicht verziert waren und zu unterst 
lagen. Alle drei GeHisse waren durch Frost und Wurzeln des Heidekrautes zer* 
sprengt. Unier den Scherben Isg ein flacher Feldstein Ton 25 em Linge, 18 em 
Breite und Um Dicke, welcher der Urne als Unterlage diente. Kohlen fanden 
sieh, wie in dem vorigen Grabe, vor. 

Grab'!. Hügel: h = etwa 0/20 m ; d = 3 »«. 

Der Hügel war uneben und durch einen Fuchs, der hier seinen Bau hatte, 
zerstört. In der Mitte lagen 34 cm tief — also unter der Grundllacbe des Hügels 
— die Scherben der Urne 145 und ihres durch Randkerben rerrierten, ein« 
henkeligen Deckels 144, weldier aussen rothbrann nnd bis einige Gentimeter nnter 
dem Bande rauh beworfen ist nnd innen eine fast schwarze Färbung hat. Zwischen 
Deckel nnd Urne lagen die rerbrannten Knochen eines Erwachsenen, Kohlen wie 
in Grab 1. 

Grab 4. Hügel: h = etwa 0,15 m; d = 5 ro. 
In der Mitte lagen fast an ^er Oberfläche die Scherben der Ome 158 nnd 
ihres «nhenkeligen Deckels 159, jedoch so zMrstttrt, dass eine Form nicht mehr 

zu erkennen war. Verbrannte Knochen wurden nur wenige gefunden; sie ge- 
hörten wahrscheinlich einem Erwachsenen an. Kohlen wie tu Grab 1. 

Grab fy. Uih^cl: h = 0,50 w: d = s i«. 

In der Mille beluiid sich die Urne Ö3 mii ihrem Rande 40 cm unter der 
Grundfläche des Httgels. Sie war mit dem einheokdigen Deckel 84 (Fig. 9) be- 
deckt Neben ihr und swar an ihrer Sttdwest-Seite stand das einhenkelige nnd 
durch Streifen verzierte Beigefiiss ^!2, welches reinen Sand enthielt Die Urne 
aber war zu etwa '/^ mit drn VL-rbrannten Knochen eines Erwachsenen angefüllt, 
und zwischen «iicscn stccktf die bninzf^ne Natb'l MT) (Fi«»'. 13) so, dass sie mit dem 
Knöpfende aus den Knociien herausragte. Kohlen wie in Grab 1. 

Grab 6. Hllgel: fa =» 0,15 m; d » S m. 

Fast an der Oberfläche stand in der Mitte die sweihenkelige Urne 140 (Fig. 4), 
von der ein Henkel abgebrochen ist und nicht zu finden war. 10 cm von ihr nach 
Süden hin entfernt nnd mit dem Kunde 20 nn unter dem der Urne I'IO stand die 
zweite L'rne 141 (Fig. /)). weii hr mit dorn eiiihenkeli^Tn Deckel 142 zuy:edeckt 
war. Beide Urnen waren mit den verbrannten Knochen von Erwachsenen an- 
geflillt, — 140 zn etwa */, nnd 14 J fast bis an den Band. Didit unter der Uine 141 
lag eine Rohlenschicht (143) Ton 40 em Durchmesser und lü— 20 cm Dicke. 
Knocheti waren zwischen den Kohlen nicht «a Anden. Um die Urnen lagen die 
Kohlen wie in Grab 1. 

Gral) 7. Hü^.d: Ii = 0,50 »«: d ^ 6,30 »«. 

Millen im Hügel belandcn sich, mit ihren Rändern 14, bez. 3o cm unter der 
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Erde, die Urnen 93 (Fig. 17) und 94 (Fig. 18), von denen 94 fast bis an den 
Rand mit den verbrannten Knochen eines Kindes angefüllt und 4 cm nach 
Osten hin von Urne 93, welche die verbrannten Knochen eines Erwachsenen ent- 
hielt, entfernt war. Sie stand aber mit Urne !'3 auf der Grundfläche des Hügels 
und bcsass '2 grosse Henkel, von denen einer abgebrochen war. Beide Urnen 
waren mit einhenkeligen Deckeln bedeckt: Urne 93 mit Deckel 95, Urne 94 
mit 98. In Urne 93, welche unten am Bauche durch parallele Striche verziert ist, 
lag zwischen den Knochen, die sie etwa zu '/« anfüllten, die eiserne Nadel 1U3 
(Fig. 23, S. 30) Kohlen wie in Grab I. 

Grab 8. Hügel: h = 0,40 d = 7 m. 
20 cm unter dar Erde stand mitten im Hügel das einhenkelige Beigefäss 120 
(Fig. 6), welches nur mit Sand gefüllt war. Umenscherben waren nur wenige, 

Fif,'. 1-13. 




Gefiisse und Nadeln aus Hüfjelgräbcm auf »lern Brominbartre, Wessenstedt. 

verbrannte Knochen und Deckelscherben gar nicht zu finden, .\ller Wahr- 
scheinlichkeit nach sind diese letzten Gefiisse schon früher dem Grabe entnommen, 
da sich deutlich Spuren von Zerstörung zeigten. 

Grab 9. Flachgrab ?: h = V w; d = 3,30 vi. 
Das Grab hat keinen Hügel und ist im NO. von einem Steinhalbkrcise aus 
unbearbeiteten Feldsteinen begrenzt, dessen nordöstlichster Stein 40 cm lang, 36 cm» 
breit und 28 cm dick ist Nach den Enden des Halbkreises zu werden die Steine 
kleiner, bis sie etwa die Grösse einer geballten Faust haben. An der entgegen- 
gesetzten Seite des Steinhalbkreises lassen einige entsprechende Vertiefun^'en im 
Hoden darauf schliessen, dass auch hier Steine lagen, also ein vollständiger 
Steinring das Grab begrenzte. In der Mitte lagen, 30 cm tief, die Scherben der bis 
an den Hals rauh beworfenen Urne 234 und ihres einhenkeligen Deckels 23;'). 
Zwischen ihnen die verbrannten Knochen eines Erwachsenen. Kohlen wie in 
Grab I. An dem Ostrande des Grabes lagen Splitter eines gespaltenen Steines. 

2» 
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Grab 10. Hügel : h = 0,25 m : d = 4 m. 
Im Norden begrenzt den Hügel ein 2,30 m langer Steinbogen aus unbearbeiteten 
Feldsteinen, deren Länge 0,25—0,45 w. Breite 0,20—0,30 m und Dicke 0,14—0,28 m 
betrügt Im Süden ist der Hügel und wahrscheinlich auch die Fortsetzung des 
Steinbogens durch einen vorbeigelegten Graben zerstört. In der Mitte lagen 
5 — 25 cm tief die Scherben der Urne 157 und ihres einhenkeligen Deckels. 
Zwischen ihnen die verbrannten Knochen eines Erwachsenen. Kohlen wie in 
Grab 1. 

Grab II. Hügel: h = 0,15rn; d = 5 w. 
Der Hügel ist wahrscheinlich durch einen Steinkranz begrenzt gewesen, denn 
es befinden sich noch auf der Südost - Seite drei Steine, die bogenförmig gelegt 
sind; ihnen entsprechende Löcher um den Hügel lassen auf Wegnahme der 
übrigen Steine schliessen. Ihre Grösse ist dieselbe, wie die in Grab 10. Mitten 
auf der Grundfläche des Hügels stand die Urne 221. Sie ist durch Streifen um 

Fig. 14-20. 




(Jpffisso aus Hügelgräbern auf dem Brumuibarge, Wessenstedt. 
Hals und Rauch verziert und besitzt zwei gleichmässig verzierte Henkel, welche 
zum Durchziehen einer Schnur bestimmt sind. Im Boden hat die Urne ein Loch, 
welches durch eine daraufgelegte Scheibe verdeckt ist. Ihr einhenkeliger Deckel 
223 war an der Oberfläche sichtbar und, wie auch die Urne selbst, durch 
Prost und Wurzeln des Heidekrautes zersprengt. In der Urne lagen die ver- 
brannten Knochen eines Erwachsenen, welche sie zu etwa anfüllten, und die 
eiserne Nadel 222. Kohlen fanden sich wie in Grab 1. 

Grab 1 2. Hügel : h = 0,30 m ; d = 4,50 m. 
Um den Hügel beflndet sich ein kreisförmig gelegter Steinring, dessen Steine 
denen des vorigen Hüirels ähneln. Mitten auf dem Hügel war der Deckstein 
einer Steinkiste sichtbar. Er war 40 mi lang, 36 cm breit, 15 cm dick, und 
ruhte auf 4 ihm ähnlichen Steinen, welche auf ihre schmale, kurze Seite gestellt. 
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tinen viorecliigen Raum einschlosst>n. Zur Stütze von aassen dienten ihnen 9 
mehr rundliche Steine. Den Hoden bildete ein 31 nn langer, 2h nn Ijieiier und 
20 cm dicker Stein, welcher etwas unter der Grundiiache des Hügels lag. Sümmt- 
licbe Steine waren «nbearbeitele F^ldftteine. In der so gebildeten Steinkista 
(Big. Sl) Btaad die mit dem einhenkeligen Deckel 71 Tenchloeaene, am nnieno 

Fig. 21. 




Senkneiitar DnreliMluiitt dturdi die Mitte dci Oxmbei 19. 
a) Heide-NttlM. b) Gelber Send, c) GcrSllMhicht. d) Otobcr weiner Send. 

Theil dee Bancbee dnreb Striche (wie Ume 93) vertierte Urne 6G, welche bis zu 
elfrftV4 verbrannten Knochen eines Erwachsenen gefüllt war. Der übrige 

Banm der Steinkiste war mit weissem Sande, welchem Kohlen, wie in Grab 1, bei- 
gemengt waren, aus*refOl1t. Ansserhalb der Steinkiste — aber unmittelbar an ihr 
— stand im Osten aui der Stütze eines Setzsteines das einhenkelige und aus 
freier Hand gearbeitete Bdgei&ss 67 (Fig. 10); dasselbe war mit reinem Sande 
geflült, ist ansi«! nnd innen gelb und bat einen hohlen Fuss. Anaserhalb der 
Steinkiste belhnden sich keine Kohlen mehr. 

Grab 13. Flüf^el: h = etwa 0,riO m; d = 7 m. 
I jn n ueini'issrg'e!? Sechseck aus unbearbeiteten Feldsteinen von g-leicher Grösse, 
wie um voriges Grab, begrenzte den liügel. Eine Ecke des Sechsecks zeigte nach 
Osten, lütten anf dem HUgel lag ein 30 em langer, 27 cm brtittt imd 8 cm dieker 
Feldstein. Unter diesem lagen bis sn mner Ttete T<m 40 em Seherben der ranh 
beworfenen üme 156, ihres einhenkeligen Deckels 231 und verbrannte Knodwn 
eines Erwachsenen in regellosem Durcheinandfr Das Grub ist s< hon früher «je- 
iifTnet; der Stein diente wohl als Bodenstein emer Steinkiste. Kohlen wie in 
Grab 1. 

Grab U. Hflgel: h = 0,60 «; d » 7 m. 

Mitten im Htlgel lag 20 cm tief der Deckstein einer Steinkistei welche wie 
in Grab 12 ircbaut war, nnd deren Steine denen in 12 an Form und Grösse 
glichen. Die bis zur grüssten Weite rauh beworfene Urne 63 (Fig. ft), welche 
mit dem einhenkeligen Deckel t>4 bedeckt war, sowie auch das mit reinem Sande 
gefällte nnd dw«h parallele Striche um den Hals versierte einhenkelige Beigefäsa 
65 halten dieselbe Stellung inne, wie die OeüBise in Grab 13. Die rerbrannien 
Knochen, welche die Ume zu etwa */» anfüllten, gehören einem Erwachsenen an. 
KoUen ebenfalls wie in Grab 12. 

Grab 15. Hü;rel: h = 0,40 ?n; d = 6 m. 

In der Mitte lagen 30 cm tief 2 Üache Decksteine, welche auf 3 Setzsteinen 
ruhten und mit einem Bodenstein sosammoi eine dreieckige Steinkiste bildeten, 
die abw an ihren Ecken nicht gans geschlossen war. Sie stand fast unter der 
Grundfläche des Hügels, nnd ihre Ste ii. waren an Grösse denen der vorigen 
Gräber etwas Uberletrcn, an Form alcr glichen sie ihnen. Die Steinkiste ent- 
hielt 3 Gefasse, die rauh beworfene l'rne 137 mit ihrem einhenkeligen Deckel 
138 und das einhenkelige BeigePäss 136 (Fig. 7), welches bis an den Rand mit 
den Tefbrannten Knochen eines Kindes gefllllt war nnd westlich neben 137 stand. 
Die Ume enthält die T^rbrannten Knochen eines Erwachsenen, die ste ungefähr 
bis sn */« aafUltea Kohlen wie in Grab 13. 
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Grab 16. Hügel: h = 0,öu m; d 7 m. 
In der Mitte lag 3 cm tief der Deckstein der Stetukisie, welche aus einem 
Bodensteitt und S Steinen bestand, die tbetlt als Setasteine^ tbeila als ihre StUtaen 
dienten. Die Fem und Grösse der Steine ist denen in Grab 13 ihnlich. In der 

Steinkiste laj^ nur weisser Sand, der mit Kohlen, wie in Grab 12, fermtedli war. 
Dicht untor dem Bodenstein aber Aund die (leclo'no^p Urne 89, welche dio ver- 
brannten Knötchen eines Erwachsetion und (la.< cnirRiikfli;;c Hoigcräss (V\<_\ Ii) 
barg. Im Beigefüss bcfaDden sich unten Sand, oben Knochen, die aber durch 
den Dmck der Knochen in die Urne hineingedrSckt warm. 50 em ron dieser 
Urne nach Osten hin entfemli aber 40 cm höher, sfand die Cme 90 frei in 
der Erde. Auch sie enthielt die Terbrannten Knochen eines Erwachsenen und war 
ohne DiM kel. Beide Urnen waren h'^r bis som Bande mit den Knochen gefüllt 
und mit Kohlen, wie in Grab 1, um^^eben. 

Grab 17. Hügel: h = 0,50 m; d 6 /f. 

35 cm nnter der Erde befand sich in der Mitte der 53 em Uatge^ 40 em breite 
nnd 15 cm dicke Deckstein der ans 5 Setssteinen bestehenden Steinkiste. Der 
Bodenstein fehlte. In dieser Steinkiste stand die Urne 110, welche mit dem ein« 
henkeligcn Dot kel 237 verschlossen war und die vi rbrannten Knoch'-n «»ineg Er- 
wachsenen enthiflt. Um«' und Dccki-l waren durch dit> zorfaUene Steinkiste zer- 
stört. 60 cm westlich von der Urne stand fuüi au der überiliiche des Hügels die 
sweito Ume 1(*4 ohne Deckel nnd ohne Steinkiste. Sie ist fost bis an den Rand 
nah beworfen und sehr zerbrochoi. In ihr lafren ebenfalls die rerbrannten 
Knochen eines Erwachsenen und direct auf ihr zwei Stttcke eines bronzenen Hals- 
ringes 105. Trotz eifrigen Nachsuchens konnten keine weiteren Slücke des Hals- 
ringes gefunden werden. Kohlen fanden sich in der Steinkiste, wie in Grab 12, 
und um die Urne 104, wie in Grab 1. 

Grab 18. Hfigel: h» 0,80 m; d = 8m. 

In der Mitte befand sich 1 m tief die mit dem einhenkeligen Deckel 69 
TWsehene Ume 70, und westlich neben ihr das einhenkelige Beigt>rä8s 68 (Fig. 16), 
welches mit reinem Sande gefüllt war. Die Urne enthielt die verbrannten Knochen 
eines Erwachsenen, welche sie etwa zu '/* »"füllten, und zwischen den Knochen — 
fast auf dem Boden — die geschmolzene Bronze l^ö. Um diese Gefässe, welche 
nnter der Grandflftche des Hflgds Stenden, waren 4 flache Steine gestellt, an Form 
und Grösse den Seissteinen in Grab 12 gleich. Kohlen wie in Grab 12. 

Grab 19. Hügel: h -= 1,10 d = 8 m. 

Dieser Hügel war der hiii h^te. Steine bildeten in der Mitte in einer Tiofu 
von I iH eine Steinkiste, deren Deekstein fehlte. Die ."steine glichen denen der 
vorigen üräber. in der Steinkiste standen die beiden Lrnen 7i» uud 61 (.Fig. 1^, 
Ton denen 79 einen einhenkeligen Deckel besass nnd die terbrannten Knochen 
eines Erwachsenen enthielt Ume 81, welche nördlich neben 79 stand, gleicht mehr 
einem Beige Hisse, enthält die verbrannten Knochen eines Kindes und besitzt Henkel- 
narben, der Henkel war aber nicht zu findt'ii. .'jD fm ostliih von Urne 79 nnd 
75 rill hoher stand die dritte Urne Sii IVei iii der l^rde. Sie besitzt keinen Deckel, 
bat aber Narben von 2 Henkeln und enthielt die verbrannten Knochen eines Er- 
wadisenen. Alte drei Gel&sse waren fast bis an den Band mit Knochen gefüllt, 
nnd am sie lagen Kohlen wie in Grab 1 resp. 13. Jn diesem Grabe lagen aach 
noch auf der Grundfläche des Hügels einige bis an 1 cm im Dnrchmesser grosse 
Kohlenstacke eerstreut. 

Grab -20. Hü^el: h ^ O.ll'i m: d 5 JA) m. 

Die Steinkiste war in diesem Hügel sorgfältiger, als in den vorigen, gebaut. 
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Mitten unter der Ctrundflache des Hü«:cls waren 5 flache Setzsteine, denen noch 
zwei mehr rundliche Steine als Stützen dienten, um die Urnen gestellt; 7 nicht 
ganz Üache Steine lagen mit ihrem einen Ende so auf den Setzsteinen, dass sie 
die senkrechten inneren Flüchen nur wenig überragten. Auf diesen Steinen mhte 
der Deckstdn. Bin Bodenstein war nicht roilianden. In der Steinkiste standen 
die beiden rauh bcworrenen ümen 108 lud 324, vrelche beide etwa zu */« 
mit den verbrannten Knochen von Erwachsenen angcftillt waren. Die Urne 108 
hatte den einhenkeligen DeckeMOÖ (Fig. 14), während Urne 224, welche südlich 
neben 108 stand, keinen Deckel hatte. Kohlen lagen auch hier wie in Grab \i. 

Grab 21. UUgel: h = 0,90 m \ d - 10 m. 

Mitten auf der GniBdflttcfae des Hügels stand die 85 m hohe, 1,50 m lange und 
1 m breite Steinkiste, welche 2 flache Deckelsteine und einen Bodenstein hatte, 
errichtet. 23 Steine, welche durchschnittlich kleiner waren, als die der vorigen 
Griiber. dienten als Set/steine und Stützen der.selben. In der Steinkiste stand die 
Urne (Fig. .S). Sie war mit dem einhenkeligen Deckel \'M) zugedeckt und ent^ 
hielt die verbrannten Knochen eines Erwachsenen, die sie etwa bis zu -/s anfüllten. 
Ferner enthielt sie das mit der freien Hand geformte und ToUkomsnen serbrocheiie 
Beigefäss 131 und die bronzene Nadel 87 (Fig. 12), welche senkrecht zwischen 
den Knochen steckte und nur mit. dem Knopfe aus ihnen hmraasah. Sie ist der 
Nadel in Grab 5 ähnlich. Kohlen wie in Grab Ii. 

Grab 22. Hügel: h - 0,;iO m; d = 4 m. 

Die zwei Decksteine der Steinkiste lagen in der Mitte 55 em tief, also uater 
der ChrnndilScbe des Hügels. Ein Bodenstein war mcht Torhandou 15 Stdne 
dienten als &lntane und Sttttsen. In der Steinkiste stand die Urne 154, welche 
mit dem einhenkeligen Deckel 155 bedeckt und Ihat bis. an den Rand mit den 
Knochen eines Erwachsenen angefüllt war. Kohlen wie in Grab Ii. 

Grab 2H. Hügel: h = 0.40 d = 7 m. 

55 cm unter der Erde befand sich in der Mitte die am unteren Theile des' 
Bmches durch einselne bogenförmige Streifen Ternerte Urne 91, welche mit dem 
einhttikeligeD Deckd 92 bedeckt und von den Torbnumten Knochen eines Er- 
wachsenen etwa zu 7s angefallt war. Neben der Urne lag im Süden und Norden 
je ein Stein Ton'lO— 12 cm Durchmesser. Kohlen wie in Grab l. 

Grab 24. Hü-rl : Ii - 0.70 m: d = 5,20 m. 

Die Steinkiste (Fig. 22) dieses Hügels war, wie die iii Grab 20, gebaut. Nur 



Flg. 22. 




Seafarechter Darchschnitt durch die Mitte des Grabes 24. 
a— d wie bei Flg. S9. 

waren alle Steine durchsehnittlieh etwas [grösser, und die •» Setzsteine schnitten 
mit ihren nhen n Kiinteii mit der (jnindlliiche des lliirr<'l>^ ah, so dass die theilweise 
aut den SeUsteinen ruhenden 7 Steine auch auf der Grundiluche des Hügels 
legen. In der Steinkiste stand die mit dem einhenkeligen Deckel 102 bedeckte 
und mit doi rerbrannien Knochen eines Erwachsenen sn '/» angellillte Urne 99 
(Fig. 19). Sie hat oben am Banche 2 Henkel besessen, die aber nicht zu flndoi 
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wweiL In der Höbe ihres Bandes stmd 15 cm WNW. Ton ihr das einhenkelige 
Beigefias 101, veiches nur vii letneni Sande gefttllt var. Kohlen wie in Grab IS. 

Grab 2& PhKshgrab? 
Das Grab hatte keinen Httgcl laui lag NO. am Fasse des Hügels 24. Es war 
daher nicht festzustellen, oh es ein besondere« Grab war oder ob es zum Gnibe 
:?4 ^^chortc. Zwischen »J rundlichen Steinen von >i~-15 rm Durchmesser lagen von 
der OberÜäcbe ab bitt zu einer Tiefe ron 30 cm die Scherben 1 ö2 von '6 Gelassen, 
damnter eine Henkelsdierbe nnd ein dnrch parallele Forchen borizontnl Tenieites 
StBciE. Wiabncbeinlicb gehdren diese Scbwben einer Urne, einem Deckel nnd 
einem Beigettsse an. Das Grab war schon serstOrt 

Grab 96. Hfigel: h » 0,10 m; d » 3,40 n. 
In der Mitte befand sich eine, der im Grabe 24. gefbndenen ähnliche Steinkiste, 

aber kleiner. Ihr Deckstein war an der Obernäche sichtbar, auch ein Boden- 
stein war vorhanden. Sie enthielt die mit dem Deckel II'* versehene, bis an den 
iials raub beworfene Urne 116, die fast bis an den Kand luit den verbrannten 
Knoehen eines Erwachsenen gefBlIt war. Kohlen wie in Grab IS. 

Grab 27. Hügel: h = ? w; d = 4,40 m. 
Das Grab war schon serstKrt. Reste einer Steinkiste wurden gefunden, 
Scherben nnd Knochen aber nicht. 

Grab S8. Flachgrab? d » 1 m. 
Bin Hfigel war nicht Torhanden, aber Uber dem Grabe iat Heide gdianen, 
wodurch derHilgel vielleicht verschwunden ist. 15 rundliche Steine von S — '20 cm 

Durohraesser umgaben die zwcihenkelii:e L'rne 232, welche mit dem einhenkeligen 
Deckel 233 l>edeckt war. Unter der Tme lag ein etwas flacher Stein als Boden- 
stein und aul ihr ein gleicher als Deckstein. Letzterer war uu der Oberfläche 
sichtbar. Die Urne war m etwa V« init den ▼ccbraanten Knochen eines Kindes ge- 
üBlli Kohlen wurden nur wenige nnd Ton geringer Grösse zwischen den Steinen 
geftinden. 

Grab 29. E\lirc\: h = 0,25 »»?; d = 3 m. 
In der Mitte lagen sehr zerstreut und unpetähr 25 cm tief S'A nicht ganz so 
grosse Steine, wie im vorigen Grabe, und zwischen ihnen kleine verbrannte Rnochen- 
sUicke nnd wenige Scherben, ans denen man nicht mehr auf die Art und Form 
der Qelltose sdiliessen konnte. Kohlen wie in Grab i9. Das Grab war schon 
sentOrt 

Grab 30. Hügel: h - 0,20 m: d = 6 m. 
In der Mitte stand auf einem flachen Feldsteine die Urne 11 1 (Fig. 2) (mit 
ihrem Bande 50 cm unter der Erde> Sie war mit dem einhenkeligen Deckel 129 
sngedediEt SfidttstHch neben ihr stand in einor nadi der Urne III sn offenen 
Steinkiste die Ume US ohne DeekeL Die Steinkiste hatte t Decksteine, aber 
keinen Bodenstein. Ihre Steine glichen denen in Grab Ii. Nordöstlich neben 
der Ume III stand die mit dem einhenkeligen Deckel 121 bedeckte und rauh 
beworfene T'rru' 113 hn in der Erde. Alle drei Urnen stan<len unter der ürund- 
iUiche des liugeis und enthielten die verbrannten Knochen von Erwachsenen, die 
sie bis etwa anfüllten. Kohlen lagen wie in Grab 1 resp. 12. 

Grab ai. Udgcl: h = 0,10 d ^ 3,50 >«. 
In der Mitte lagen nur einige vom Feuer beschädigte Knochen eines Erwachsenen. 
Scherben waren aber nicht an finden. Das Grab war tsAum sentSrt. Leichen-> 
bestattnng hat nicht stattgeftindeo. 
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Grab 32. Langgestreckter Hflgel: h = 0,50 m?, Länge 13 m und Breite 2,50 m. 

Dic^fs Grab iat das einzij^ des Fricdhofos, wolches keinen Hii<^el von kiigel- 
.'•rL: nieD turtiger Form besitzt oder llach ist Der Hügel ist langgestreckt und über- 
aii gleich breit. Im NW.-£Dde des Hügels ionden sich auf Steinen von 10—18 cm 
Dnidimeeser, wdche auf der Gmndfl&die dea Httgels eine Ait Pflaetemng Ton 
1,50 m LKnge lud 1,30 m Breite bfldeten, einige gelbbmme Seherben von S Ge- 
lassen (Urne mit Deckel?) nnd einige verbrannte Menschenknochen vor. Am süd- 
östlichen Ende befanden sich ebenfalls in derselben Lage nnd Höhe Steine von 
ähnlicher Grösse. Xur gab es hier keine Scherben und Knocheu. Kohlen von 
geringer Grösse lagen auf den Steinen beider Enden nur sehr wenige. Leichen« 
beatattong hat nicht stattgefunden, auch war die GeröUadiicbt niiTmrletzt Das 
Grab iat wabracbeinlich achon einmal geöübet worden. 

Grab 33. Hügel : h = 0,20 m; d = 2,20 m. 

In der Mitte wurde in einer Tiefe von '25 cm eine Kohlensehicht von 0,70 cm 
Durchmesser und 10 cm Dicke gefunden. 'SO cm südöstlirh ron ihr befand sich 
in derselben Ebene eine zweite gleich grosse und dicke Kuhlonächicbt Eine dritte 
Kohlenecbicht, welche einen Durchmesser von 1 m und eine Dicke von 0,25—0,35 cw» 
faatte, hg 6^10 em aUdweatlicii Ton dieeen beiden und 0,70 m unter der Erde. 
Knochen nnd Scherben wurden nicht geltenden. Die Geröllachiobt war bei der 
leisten KoUenachicht, welche unter ihr lag, etwa 2 m im Durchmeaaer darchbroehen. 

Grab 34. Hügel: h = 0,05 >n: d = 3 m. 

In der Mitte befand sich die Urne 478, welche mit einem einhenkeligen 
Deckel bedeckt und zu etwa 7a i^it den verbrannten Knochen eines Erwachsenen 
gefllUt war, mit ihrem Rande 0^35 m tief frei in der Erde, also unter der 
GnmdflBehe dea Hflgela. Koblen wie in Grab 1. 

Grab 35. Hügel: h = ?; d = ? 

Das Grab befand sich auf dem Ackerlande und war vollkommen zerstört, so 
dass der Hügel fast verschwunden war. In der Mitte lagen einige Scherben und 
▼erbrannte Knochen, aus denen man aber auf nichts Bestimmtes schliessen konnte. — 

Bat man aaf dem Wege ron Lnttmiaaen mush Ebatorf, wetobw ttber dm 
hOehaten Punkt dea Bronunbaiga führt, daa Wegkrenz Luttmissen - Ebstorf und 
Wessenstedt - Oitzfelde um 381 tn uberschtitten, ao aieht man WNW. des Weges 
— also auf dem SSW.-Ausläufor des Brommbargs — mehrere kleine HUgel') von 
0 — 1,10 m Höhe und 1 — 10 »i Durchmesser. Es sind Hügelgräber. 

Sie haben in der Kegel eine kugeiscgmeutartige Gestalt. Nur Grab 32 bat 
einen langgeetreckten Hagel, wihrend die Grfiber 9, 85 und 88 keinen HOgel be- 
eitlen. Jedoeh liaat aiob annehmen, dan anch diaae Griber, deren Inhalt nicht 
geringer war, als der der übrigen, einst Hflgel gehabt haben, die aber im liaufe 
der Jahrhunderte durch Witterungseinflüsse verschwunden oder mit der Heidt- 
wicke öfter geschalt sind, wie man es bei Grab 8 und über Grab "28 wahrnehmen 
konnte. Vielleicht hatten sie auch andere Merkmale, z. B. Denksteine, wie 
aie auf den langobardiach-aiehaiachen Friedhofen atanden, die dann aber 
später mm Hlinaer> nnd Siraaaenbau TOrwendet wnrdeit. So lagen bei Grab 9 noch 
SpUtter eines grösseren gespaltenen Steines. Einige Hügel aind tcadi mit Steinen 
ganz oder (heilweise umlegt; so besitzt Hügel 12 einen Steinkranz, und die 
Gräber 9, lü und 11 haben Steinbogen. Die«e •^irtd aber wohl nur Rest*< von 
Steinkränzen, denn bei Grab 10 wurde der Stciiikiun/. durch einen vorbeigtli gien 

1) Aehnliche Gräber siehe bei v. Estorfi, Heidnische Alterthümcr Taf. XIV. Fig. 7, 
Ripdorf; XVL Fig. 7 und 8, Wellendorf; Bänke, Der Mensch, U. Bd. 605, Ober-Italien. 
Hügel 14 liegt 188)30 m Tom Wege LattmiBsen-Ebetoct 
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Graben zerstört, und bei Grab 9 und 1 1 lie8«?on einige entsprechende Vertiefungen 
um den Hügel auf we^pfenommenc Steine schliessen. Um Hügel 13 befindet sieh 
ein regelmässiges Sechseck, dessen eine Spitze nach Osten gerichtet ist. Die 
Steine hatten bei allen dieien Ortibeni nur einen Durchmesser ron ö— 45 cm, 
waren anbehaaene Feldsteine und nur an ihrer OberOXche sichtbar. 

Alle Hiiirol aber bestehen aus fast ockergelbem Sande, welcher unter der nur 
lü — 20 («1 starken Heidenarbe auf dem ganzen Friedhofi' ausgebreitet ist Dieser 
Sand hat unter der Grundfläche der UUgel eine Stärke von 25—50 cm und über- 
deckt eine Gcröllachicht ron 10 — 25 em Dicke, welche nach der HOlie n fester 
und dicker ist, als am westlichen Abhänge. Unter dieser Schicht liegt grobkörniger 
weisser ^^und, der nur in wenigen Fällen (Grab 5, 16 nnd 22) zur Aafnahme der 
hier Ruhendi'ii lu-nutzt wurde. 

Die Leute vom Bronimbarg-e begnügten sich vielmehr damit, die Reste ihrer 
Todten nur wenig mit Erde zu bedecken. Es genügte ja auch vullkommen. Hutten 
sie doch ihre Todten sorgrältig Terbrannt, die gesammelten Knochen in weite Ge- 
fSsse gelegt nnd diese mit grossen Schalen bedeckt So konnte k«a flbler Gemcb 
raublustige Thiere anlocken oder das Verweilen auf dem Friedhofe verleiden. 
Die Leute hatten also nur Sorfjrfalt darauf 7m verwenden, duss die Gefässe nicht zer- 
drückt wurden, und dies th;iten sie auch, so gut sie rs konnten. Sie streuten stets 
auf die Knochen in der L'rne noch Sund und Asche, damit sie voll wurde und 
SO dem Dmcke der Erde ron annen widerstehen konnte. Dann erst bedeckten 
sie dieselbe mit dem Deekel. Nun stellten sie die Urne frei auf den Boden 
(Grab 2, 7, 8 nnd 11), TOn dem sie wohl noch den Humus entfernten, oder setzten 
sie in eine ungefähr 1 m im Durehme^^or haltende, flachere oder tiefere Grube 
(Grab 1, 3, .'), 9, b, Ü4), umgaben sie mit schönem, weissem Sande, dem sie einige 
Kohlen vom Scheiterhaufen beimengten, nnd wOlbten als Denkmal einen Httgel 
darüber. Wollten sie zum Sehutee der Urnen noch mehr thnn, und dies ge« 
schah meistens, so machten sie eine Grube Ton 10—90 cm Tiefe, legten unten 
einen flachen Stein hinein, stellten nm diesen mehrere breite und ebenfalls flache 
Steine, die sie noch durch mehr rundliche stützten, indem sie diese zwischen 
erstere und die Wände der Grube schoben oder sie, wenn die Grube sehr llach 
war, gegen die Setsateine lehnten. In diese so gebaute Kiste stellten sie nun die 
Geftsse nnd füllten den leeren Baum d^ Kiste mit derselben Sand- und Kohlen* 
Mischung aus, mit der sie sonst die Gefässe umgaben. War die Kiste an* 
gefüllt, so wurde ein grosser und flaeher Stein — oder mehrere, je nach Bedarf — 
darübergedeckt und der Hügel aufgeworfen. 

Sollten nun späterhin noch Familienmitglieder in dem Httgel rohen» so konnte 
man, ohne Gefahr die GeAsse an rerleteen, den Hllgel dflhen nnd die Urnen bei« 
setzen. Wir haben deshalb auch da, wo wir Urnen in Steinkisten und Urnen frei 
in der Erde finden, die or.'^teren für die älteren zu halten (Gral) 17, 19 und HO). 
Finden sich aber zwei I rnen in der Steinkiste oder in gleielier Htihe unter der 
Erde, so lässt sich wohi nichi besümmen, welches die ältere ist, — es sei denn, 
dass die unTcrzierte, ans weniger gutem Thon gebrannte die ältere wftre, wie 
s. B. Urne 141 in Grab 6 und Urne 94 i» Grab 7. Vielieicht aber wurde auch 
in der besseren Urne das angesehenere Fsmilienmitgiied beerdigt. Auffallend ist 
wenif^sten?, dass sich sehr hüntt^ eine Tme von gefälligerer Form und aus besserem 
Thon neben einer geringeren und aus sehlechterem Thon gearbeiteten befindet. 
Das Eingraben zweier solcher Urnen gescliah jedenfalls gleichzeitig. Entweder 
trat der Tod bei den Betreffenden zu gleicher Zeit ein, — vielleicht anch dnrch 
Hitrerbrennen — , oder die Aachenreste des Terstorbenoi Gatten (denn solche, 
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nehme ich an, nihen j;eu"öhnlioh in zwei nebeneinander stehenden Urnen) 
wurden bis ium Tode des noch Lebenden jn der Wohnung aut bewahrt. Geschah 
dim nicht, so war es doch leicht niuglich, beim Eingraben der zweiten Urne die 
erste so beschSdigen. Eine sonderbare Stelliuig der Urnen befindet sich in 
Gral) ir>. Hier steht die eine Urne fast an der Oberflüche des Hflgelt, während 
die andere dicht unter dem Bodenatein der SteinkiBte steht. Diese selbst aber 

■ 

enthält weder Urnen noch Knochen. 

Sie ist jedenfalis gleichzeitig mit dem Emgraben der unter ihr stehenden ürno 
gebaut and ist entweder mr Aufnahme ehws anderen FamilienmitgliedeB bestimmt, 
der aber hier seine RnhestKtte nicht finden sollte und Tielleicbt in der oberen 
Urne valtA, — dean es konnte ju vcigessen sein, dass die Steinkiste leer gelassra 
war — , oder, was wahrscheinlicher ist, sie ist zur Erinnerung dessen gesetzt, 
der fern von der üeimath starb oder sd venin^^ltlrkte, dass man seine Leiche 
nicht bergen konnte; die dem weissen Öande beigemengten Kohlen in der 
Steinkiste ^rechen täx einen ihm eu Eairen angesflndeten Sefaeiterhanfen. Autdi 
in Oxab 39, welches keine 8pnr von Zerstörung aufwies, fluiden sich weder 
Knochen noch Scherben, und doch lagen an drei verschiedenen Stellen Kohlen> 
schichten, die an die Kohlcnschicht im Grabe <» erinnerten, auf welcher die 
Urne 141 ätand. Auch diese Kohlen sind wohl dem Scheiterhaufen entnommen, 
der zu dem Andenken des Todteu loderte, und statt der Asche beerdigt worden. 

Sehtti wir nun Ton diesen beiden und von den Gräbern 8, S7, 29, 38, 35 
ab, so sind, wenn sich nicht noch Grüber ohne IlUgcI finden, 3n Personen 
(darunter 4 kleine Kinder) auf dem Friedhofe beerdigt Die Reste der Er« 
. wachsenen !a«ren alle in grossen, die der Kinder in kleineren Urnen. 

Im Ganzen wurden 41 Urnen, 29 Deckel und 11 ßeigefUsse gefunden. Die 
Urnen, welche alle einen flachen Boden haben, zerfallen in 'i Gruppen. 

DSe Urnen der ersten sind aus schlechtem Thon gemacht, der mit sehr grobem 
Sande vermischt ist. Sie sind dickwandig, aussen gewöhnlich rothbraun, innen 
dunkelgraubniun his schwarz pcHirbt. Ihre OLerniiehe ist aussen und innen durch 
den groben Sand des Thons rauh und bisweilen aussen bis einige Centimeter 
unter den Rand rauh beworfen. Von der grössten Weite an werden diese Ge> 
iüaae nach oben nur wenig enger; sie besitKeD niemals einen abgegrensten Hals 
oder Band. Ebige von ihnen haben swei Henkel, die anm Tragen mit beiden 
Händen dienen. [Urne 141 (Fig. 5); 94 (Fig. 18)]. 

Die zweite Gruppe hat etwas dünnere Wände, einen weiten Hauch, kurzen 
pesch weiften Hals und weite OetTnung. Die ncfiisse sind aus Thon, dem grober 
Sund beigemengt ist, angefertigt, aust^en gelbbraun und giult (selten his an den 
Band taub beworfen), innen ebenfhlls glatt, aber dunkel - gianbrann. Henkel 
fehlen immer. [Urnen 88 (Fig. 3); 63 (Fig. 8); 70 (Fig. 15)]. 

Die dritte Gruppe hat vcrhältnisamässig dünnere Wände und ist aus feinerem 
Thon, als die vorige, der aber auch mit grobem Sande vermis( ht ist. Aussen sind 
diese Urnen glatt und gelbbraun, innen ubeniuUs glatt, aber oft dunkel-graubraun, 
ihr Bauch ist weit und bisweilen, wie auch ihr Hais, durch Striche und Streifen 
versiert. An seinem oberen Theile hat der Bauch in einigen Fällen Henkel, die 
snm Durchziehen einer Schnur bestimmt sind. [Unien 93 (Fig. 17); 99 (Fig. 19); 
11! (Fig. 2); 221]. 

Die Deckel, die ebenfalls eincMi fluchen lioden und immer einen grossen 
breiten Uenkel hüben, welcher am Kandc beginnt und etwas tiefer befestigt 
sind fast alle ^eich geformt. Ihre grösste Weite lii^ am Bande oder einige 
Centimeter darunter. Einige sind gewölbt und besitnen einen stark nach einwärts 
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gebogenen Rand. Die meisten aber hab^n sehr sclirä^e, gerade Wände. Der 
Thon ist theils mit sehr i^obem, theils mit feinerem Sunde vermischt. Die Farbe 
der Gefässe i&i aussen gelbbraun bis braun, innen braun bis uunliei-grdubniun. 
DttOkel: 84 (Fig. 9); 109 (Fig. 14). 

Aneh die BeigefilMe sehen tieh alle sehr Ibniich. Ihr Boden ist flach; ihr 
Hala, Tom Bauche durch einen AbMil oder Vendenmgen getreDDt, ist geschweift 
oder gerade, ihr Rund wenig oder gitr nicht nnrh aii'-wüH« e"b(>irf^n. Sie haben alle 
einen grossen breiten Henke). f!er um Rande beginnt und meistens auf der grössten 
Weite endigt, und sind aussen und innen gelbbraun bis dunkel -graubraun. Ihr 
Thon ist gut geschlmimt und mit nüUsig grobem Sanderermischi Beigefü» Fig. 6, 
7, II, 16, SO. Bine Ausnahme maeht Beif^nas 67 (F%. 10). Dasselbe besteht ans 
sehr feinem Thon, ist aussen und innen gelb und besitzt einen hohlen Fuss. Dies 
Gcfciss und das Beij^efüss 131 sind mit der freien ITand gemaeht, während alh' 
übrigen Gefässe mit der Drehscheibe oder einer ähnlichen Ma.schine angefertigt sind. 

Aus diesem Grunde, wie auch der verschiedenen Gruppen wegen, können wir 
wohl annehmen, dass es schon Töpfereien gab, in der die Qelftsse hexgestellt 
wurdoi, oder dasa ihre Herstellung in den Binden einzebier Qettbterer Ii^. 
Auch mnsB Ihr Preis nicht niedrig gewesen sein, denn sogar zerbrochene Ge- 
fässe, wie Tmo 221. welche ein Loeh im Boden hatte, und wie Urne 90, 
der die Henkel fehlten, wurden noch zur Aufnahme der Reste der Todten 
benutzt. Im Bruch zeigen die grösseren Gefässe den massig geschlemmten 
Thon awecks besseren Zusammenhaltens mit grobem Sande Termischt und 
nach aussen stärker gebrannt, als nach innen, so dasa die Farbe im Innern 
der Gelasse immer dunkler oder mehr naturfarbig ist, als aussen. Die kleineren 
Gefässe sind gleichmässiger gebrannt, und ihre Farbe ist daher auch aussen 
und innen fast dieselbe. Das Brennen geschah wahrseheinlich am oftenen 
Feuer, welches ringförmig um die zu brennenden Gefässe angeztlndet wurde. Be- 
vor man aber ans Brennnen ging, wurden die GelUsse noch mit glatten Steinen 
oder Knochen mehr oder weniger geglttttet oder bis Ihst an den Rand mit Lehm 
oder Thon beworfen, so dass sie eine sehr rauhe Oberfläche erhielten. Einige 
wurden auch durch FingernägelcindrUcke auf den Rand (Deckel 144) oder einige 
Centimetcr darunter (Deckel 478) verziert. Diese Findrücke laufen in 1—2 cm- 
Abstäuden in einer Reihe horizontal um die Gefässe und rühren von kleinen 
Daumen her, so dass man fast Termuthen sollte, sie wären von einer Frau ge- 
macht worden. Als weitere Versiemng mit blosser Hand flndet aidi nur noch 
die des Randes der Urne 478. Hier wurde der Damnen oben in den Rand und 
etwas nach aussen hin mit dem Nagel eingedrückt, der Zeigefinger mit dem zweiten 
oder ersten Oliede an die innere Wand des GeHi^'^fs L'-elegt und nun das npfüss 
gedreht. Hierdurch entstand auf dem Rande des Geia.sscs eine Furche, deren innerer 
Rand höher, als der äussere wurde. Die anderen Verzierungen smd mit Stäben ge- 
macht, die mdir oder weniger angespitzt waren, und mit denen man d«i weidien 
Thon ritate oder atreifke. Bei dem Deckel 115b finden sich unten am Bauche nur 
einige regellose Striche von 1 mm Breite, die mit einem Stabe gemacht wcHrden sind. 
Nahm man nun mehrere derai tige Stäbe neben einander, so erhielt man parallele 
Striche, So hat die Urne 93 ?iieben <<olcher parallelen Striche von 1 nnn Breite, 
7j »n"i Tiefe und 2 mm Entfernung von einander, die unten aiu Bauche in verschiedenen 
Richtungen laufen, sich kreuzen und bertthren. Bei Oefftss 65 befinden sich 
nur 5 parallele und sehr schmale Striche um den Hals. Waren die Stäbe breiter, 
so entstanden Streifen, wie sie bei Urne 91 zu finden sind. Unten am Bauche 
sieht man 4 mm breite, 1 mm tiefe und 2 cm lange bogenibrroige Streiftot die nur 
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mit einem Stabe gemacht sind, anregelmässig Tertheilt. An dem BeigePäss 82 laufen 
3 parallele Streifen, die mit 3 breiten Stäben gemacht sind, horizontal in Höhe 
des unteren Henkelansatzes um das Gelass. Sie Bind von gleicher Breite und 
Tiefe, wie die vorigen, und haben 2 — 3 nun Abstand von einander. Gleiche 
Streiftii befinden tieb in gleicher HObe nm daa Qeflias U5b. Unler diesen 
reraeren aber noch andere den Bauch des Geföeiee. Hure Kichtung ist aber 
leider nicht mehr festzustellen, du das Geräss Tollkommcn zerbroehen iüt. Auch 
das diesem an Verzierung ähnliche Gefass *221 ist leider zerbrochen. In Hohe 
der Henkel befinden sich aber 6 den vorigen ähnliche Streifen um das Gefäsa. 
Ausser diesen laufen aenkredit Aber jeden Henkel 3 Streifen, die von hier ans 
nnter den horisontalen den oberra Theil des Bauches im Zioksack Tenicfen. 
Drtickte man nun mit dem Stabe etwas f^ter in den Thon hinein, so ^telanden 
Forchen, wie sie die Scheibe des Beigefasses 152 zeigt. 

Diese Verzierungen, die Form und das Material der Gefässe, sowie der Bau 
der Gräber geben uns aber nur sehr wenig Auikiuruug über ihre Hersteller. Eher 
schon geschieht dies dutch die Beigaben. Denn anas^ den Kohlen des 
Scheiterhanfens, die sich in allen Ghübem Torfanden, legte man dem Todten 
noch andere Beigaben mit ins Grab. Vor allen Dingen daa einhenkelige Bei- 
gelass Ks findet sich in 11 von 35 Gribern und war. wo es sich noch fest- 
stellen iiess, immer mit weissem, reinein iSunde geluili. Nur das Beigefäss 13(> 
enthielt die verbrannten Knochen eines Kindes; es ist das grösste der Beigefässe. 
Die Lage dieser Oeftsse ist theils in der Urne (Grab 16 und 81) oder Steinkiste 
(Grab 15, 18 und 24), theils neben der üme (Grab 5 und 8) oder Steinkiste 
(Grab 12 und 14), und dann in 2 Fällen östlich und in 4 Fällen westlich von der 
Urne oder Steinkiste Als weitere Beigaben finden sich zwei bronzene Nadeln, 
die beide senkrecht zwiäcüeu den Knochen der Urnen 83 und 66 steckten, so dass 
sie mit ihren Knöpfen aus den Knochen herausragten. Die 11,5 cm lange Nadel 85 
(Pig. 13)0, welche oben schwanenhalsartig gebogen ist, hat einen kleine Knopf, 
der einem abgestumpften Regel von 3 mm Höhe gleicht Seine obere Fläche misst 
3 iniii im Durchmesser, seine Grundflüche T) ;nm. An diese setzt sich die 
Nadel an. In einer Entfernung von 3 mm vom Knopfe hat sie noch eine flache, 
um den Hals laufende Vertiefung. Ihr Gewicht beträgt 4'/, g. Die Nadel 87 
(Fig. 12) ist wie Nadel 85 gebogen, 10,4 cm lang und hat eiwai flachen, soheiben- 
fttrmigen Knopf Ton 6 mm Dnichmesser und 1 mm Dicke. 8 mm nnter dem Knopfe 
läuft ein erhabener, l'/a mm breiler Streifen um die Nadel. Ihr Gewicht beträgt 
3'/« 9- Beide Nadeln sind mit schöner Patina tiberzogen und haben nicht vom 
Feuer gelitten. In Urne 70 dagegen befand sich geschmolzene Bronze (135), die 
ihrer Menge und ihrem Gewichte nach zu lu^eilen von einer den beiden ersten 
ähnlidiai Nadel herrOhren mag. Ansser diesen 3 fieigabm Ton Bronze wurden 
noch S Stocke eines bronzenen Halsringes geHnnden. Dieeelben lagen direct anf 
der zerbrochenen Urne 104* Sie bestehen aus 4 bronzenen Streifen von ungefähr 
1 cm Breite?, die sich um eine Achse schraubenförmii? winden. Man sollte an- 
nehmen, dass sich auch noch andere Theile des Ringes hätten ünden müssen. 
Dm war aber nicht der Fall, obwohl der Hügel unverletzt war. Die wenigen 
SMdce waren also wohl schon grosse Kostbarkeiten; denn Hinderwerthiges hatte 



1) AdmHehe Nadeln (Akademie d«r Wimeniehafteii, Hftaeheii): Keseelbrami, Kirehen- 

bixlich, Mandlau, Lösau, Vorgendorf, Wittenhofen, Staufcrsbuch. Fast gleiche Kadeln wie 
Fi^. IS im Bayerischen National-!\[ii>;enni No. 541; Nauo» Ufigelgräber XXII« Fig. 11; 
v. Eätor£, Utfidoische Altürthümer iaf. YIII. Fig. 23. 
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man doch dem Todten nicht mit^'oi^ebi'ii. Noch spinliclier aber, als die Hei-uhpn 
aus Bronze, waren die aus Kisen. lu der \ erzierleii Urne Iläad lagen die Eisen- 
stücke 114, deren Vervrendung aber nicht mehr zu erkennen ist. Femer befand 
sich in der verzierten Urne 9'S die am oberen Bnde förmig gebogene und mit 
groftsero, flachem Raopf Tefsebene eiserne Nadel 103 {Fig, iS). Sie ist etwa 8 em 

Fig.». Vr 




Eiseroe Nadel No. 103 (vgl. S. Ii)), 
lang und SO aebr Tenoslet, daas eine genaue Form nidit vebr tu erkennen ist 
Aach die eisenie Nadel 222, welche in der versierten Urne fil gefbnden wurde, 
ist leider zerbrochen und verrostet. Sic hat wahrscheinlich dieselbe Grösse und 
Form, wie di»- vftrige Nadel, )L,^ehabt Alle diese eisernen Gegenstände wurden in 
Grübem an der Seite des Friedhofs gefunden, also in den jüngreren, während die 
Gegenstände aus Bronze mehr in der Mitte des Friedhofes lagen. 

Waffen wurden nicht gefnnden» worans wir aber nidit ecbliessen dttrfen, daas 
diese den Bestattern fremd waren; denn Waffen waren sn damaliger Zeit unbedingt 
erfotderlicb sowohl zum Schutze gegen wilde Thicre, wie aueh zur Vertheidigung in 
Krieg- und Frieden. Entwt'der war es nicht Braueh, dem Todten Waffen mit in's 
Grab zu legen, oder sie waren zu kostbar und zum Leben /n nothwendig. Sollten 
aber die hier liuiicnden kein Volk gebildet haben, sondern nur den ärmeren Theil 
eines Volkes, so erklärt es sich ron selbst, daas die Waffen fehlten und die Bei- 
gaben so gering waren. Ich nehme aber an, daas dies Letztere nicht iev Fall 
war, sondern dass sie selbst Hmen waren. Denn diese Art der Beerdigung, die 
in allen Gräbern die j^^leiche war, mtisste doch in s^ewifsser Beziehung» auch der 
in den grossen Gräbern der Bronzezeit — denn nur um solche kann es sich 
handeln — ähneln, wenn die in den kleineren Ruhenden Hörige der in den 
grös.sercn gewesen wären. In den grösseren HOgeln der Bronsexeit fehlen aber 
in dieser Gegend die gleich geformten Declcel, auch fast immer die BeigefSsse 
und besonders das Eisen. Es kann sich deshalb nur darum handeln: Lebte dieses 
Tolk vor dem der grossen Gräber der Bronzezeit oder nachher •* T.eltten die Leute 
vorher, so wären ihnen doch vielleicht Steinwaffen noch bekannt gewesen, und 
diese hätten sie dem Todten mit ins Grab legen konneu, ohne sich in zu grosse 
Unkosten an stUrien. Auch hätte man dann wohl öfter in den grossen Httgeln 
der Bronzeaeit, m denen man doch sehr reiche Beigaben von Bronze antrifft, das 
damals schon bekannte Eisen finden müssen. Wir können uns dah > <hl lllrdas 
Letztere cntschliessen, dass nehmlich dieses Volk später, als das der grossen 
Utip^cl der Bronzezeit, lebte. Die bedeutende Einfuhr von Bronze hatte dun h 
irgend welche Ereignisse aufgehört, und nun begaim es an Waffen zu fehlen, denn 
das Herstellen von Steinwaffen war wohl nicht mehr geübt und in Folge dessen 
Terlernt worden. Kurz, die bronzenen Waffen und Schmuckgegenstände wurden 
so theuer, dass sie zu Grabbeigaben nicht mehr verwendet werden konnten. 

In dieser Zeit trat nun wohl zum ersten Male das Eisen auf. Hierfür spricht 
besonders«, dass das Eisen stets in den oberen und verzierten Urnen un(i in den 
Gräbern an der Seite des Friedhofes gefunden wurtle, gleichen Zwecken wie die 
Bronze diente und sogar nur einmal weniger auftrat 

Die Leute vom Brommbaigo haben wir als Angehörige eines germanisch«! 
Stammes zu betrachten, die vor den Langobarden lebten oder schon Iiangobarden 
waren. 
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iznnpsblättfr znr Zritsclirift fllr Etlinnlo^ie. 



Nachrichten über deutsche Alterthnmsfnnde. 



Mit Unterstützung des Königlich Prenss. Ministeriums 
der geiBiliclien, Untemchts- und Medicinal-Angelegenlieiten 

beimwg^bMi T<ni d«r 
Berliner tiesellsclialt lur Antliropolo^ie, Ktkuolagie and Urgesehicbt« 



Fundberidit Uber die Aufdeckung von zwei MUgelgräbern bei 
Schlagoirthiii, Kreis Tuchel, am 12. u. I3w Sept 1896. 



Slldlieh ron dem Weg« Schltigeiitbin — Dtach. Giecknii, auf dem Felde des Be- 

•ilien Knchenbecker-Schlagenthin, entdeckte ich bei Gelegenheit der Trup[)en- 
übungfn zwei Steinhügtfl, die, nach der Ilfi,'L'Iiuii.ssij;k<'it tk'r dicsoll)oii iR-ik'ckenden 
grossen Slcme zu urtheilen, vorf^cschichtliche ( iniher zu bergen schienen. Die Auf- 
deckung dieser Hügel hatte folgendes Ergebnis»: 

Hflgel I, hart an der neuen Scheune. Der Umfeag des Hügels betrog 
40 Schritt» die HOhe Aber dem gewachsenen Boden etwa 1,50 «. Ein TheU der Steine 
war von dem Besitzer bereita zn Bauzwecken bcruiis^anornmen, beaw. abgefahren. 

Ungefähr in der Mitte des H(lgp|i< stiess »rh auf eine kanimerlrirmi^e f^tein- 
sctznng, in der Hichtang ron Ost nach West liegend, in der Art einer Steinkiste, 
nur daas die Dimension der Steine viel grösser war, als solche bei Steinkisten 
▼oraakoromen pfl^ ohne Dediplatte. Die 30—40 cm breiten, anfredit siehenden 
Steine, Granit, standen mit ihxem Fuss etwa in der Höhe des gewachsenen Bodens. 
Die Maii.s.se der Kammer waren: Höhe 1,30 m, Breite 1 »«, LUnge l,oÜ i«. Die 
Kammer war mit Sand angefüllt; ziemlich an ihrem Boden stiess ich auf Kohlen- 
rcstc, und in der Milte der Kammer etwa, auf einen einzelnen, unverzierten, dünn- 
wandigen Schcriien, sowie anf einen bearbeiteten Fenersteinsplitter. Der Boden 
der Kammer bestand ans pflaaterartig susammengefligten Steinplatten, im Allgemeinen 
von geringem Umfang. Nur am Ostrand der Kammer befand sich eine grössere 
Steinplatte und dieht an derselben ein laustgrosses Töpfchen, zerdrückt, aber in 
der Form noch zu erkennen, mit zwei Henkeln und heifolgender Verziernni^ {A)\ 
Knochenreste wurden in der ganzen Stemkamracr keine angetrofTen. Neben der 
Kammer wurde bis an den gewachsenen Boden gegraben, aber weder Scherben 
noch Knochen wurden entdeckt 

Der übrige Theil des Hügels bestand ans sehr grossen Steinen, welche, wie 
schon bemerkt, zum Theil an die SVite gerollt waren; der ganze Hücrel scheint nur 
2MT Bergung der Steinkanmier aulgeschiehtei worden zu sein. Die Verzierung 
des kleinen Töpfchens hake icli lür sieiuzeiiiici) und glaube in dieser Steinkammer 
eine Leichenbeätattnng annehmen au dürfen, Ton welcher allentings nur die späi^ 




R. Vircliow und A. Voss. 




Heft 8. 
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tichlkgenthiit. Hügel 1. T Töpfchon, S nidit venieite ScheibeB. 

1 




SebUgcntUii. Hllg«! H. Stellen mit Scherben, Kdüen und Knochen. 
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liehen Holzkohlenresto erhalten sind. ik>i der Länge der Kammer Ton 1,50 m 
würde auf ein Begraben in sitzender Stellung zu schliesson sein. 

Die Erhaltung dieser Steinkammer erscheint mir wüoachenswertb; der Besitsefi 
Hr. Kuchenbecker, wSre dun woh] geneigt 

Hflgel II. Der etwa 100 m ösOidi Tcm Hügel I gelegene «weite Hügel war 
noch unberührt. 

Bei einem Umfang von 42 Schritt und eim r Flöhe von 2 m Uber dem ge- 
wachsenen Boden betrug sein Durchmesser 12 Schritt. 

Annähernd kreisförmig, war er theils von oben aufliegenden grossen Steinen 
bedeckt, tbeils ragten die Steine ans der Erde herror. Nach Fortrüamen der oberen 
Steine, welche Arbeit dae Anetellen t<» 6 Harn» mit Hebebiiineft erforderte, traf 
ich, meist an den Stellen, wo ein grosser Stein gelegen hatte, Branderde and 
Knochenresie, sowie einzelne Urnenscherben. Beim weiteren Abtragen der Erde 
und Forträumen der kleinen, zwischen den grossen liegenden Feldsteine traten 
Setzungen von — 4 Steinen zu Tage, zwischen welchen bei tieferem Graben 
regelmässig auf Branderde, Urnenscherben und Reste von gebrannten Knochen 
geatoesen wurde. Anaeerdem worden in dieser Schicht zwei bearbeitete Fener* 
steinspUtter gefunden. Es war zu erkennen, dass in jeder derartig dnrch grosse 
Steine gebildeten Abteilung eine Urne gestanden hatte, auf einer kleinen Steinplatte 
von Feldsteinen umstellt. Im Gegensatz zu Hügel I, woselbst die Grabkammer 
auf dem gewachsenen Boden errichtet worden war, lagen diese Stellen etwa 5Ü cm 
höher. Zur Orientierung wurde noch etwa 1 m tiefer gegraben, doch wurden weder 
Scherben noch Knochen angetroffen. 

Alle anfgefnndenen Scherben waren sehr dünnwandig und sämmtlich nicht rer- 
siert Begaben worden aneh hier keine gefanden. Schmidt, Qrandeni» 



Fandbericht über die Aufdeckung einer Steinkiste bei KL Keneau, 

Kreis Tuchel, am 8. Sept 1896. 

Nach Mittheilung des Plrn. Robe, Ki. Rensan, waren bei Anlage der Trift nach 
dem Lonsk Steinkisten zerstört worden. 

Bei Untersuchung des an die Trift grenzenden Feldes wurde ein, nur wenig 
ans der Erde henrorragender, flacher Stein blossgelegt, — die Deckplatte einer 




Steinkiste. Die Kiste (Abbildung) enthielt zwei Urnen, von welchen die grössere, 
mit einer flachen Schale mit Henkel bedeckt, ziemUch feerdrtickt, jedoch der Form 
nach erhalten war. 

8^ 
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Höhe dieser Urne etwa ^&ctn, Durchmesser annähernd ebenso, mit zwei 
kleinen ncnkeln etwa 10 cm unterhalb des oberen Randes versehen. Der Hals 
bis zu den Henkeln geglättet, der untere Theil niuh. Die Urne war mit kleinen 
Feldsteinen tunstellt und stand auf einer Steinpiattef welche den Boden der Kiüte 
bfldete. Die xweite, etwas Ueinera Urne trar in ihrem oberen Theil aerdrOcki 

Beide Urnen mit gebrannten Knodien geftlUi Beigaben: keine. 

Schmidt, Orandenz. 



lieber einige ui-geecUehtllelie, wahrsehetoDeh neolffliieelie 
FunMeHeii in der Umgegeni ven Grandem. 

Im Laufe des Jahres 1896 wurden Ton mir folgende uiigeschichtliche Fuud- 
ateUenj aUer 'Wahrscheinlichkeit nadi neolithische» in der ümgegend der Stadt 
Grandena neu festgestellt: 

1. Am Ostufer des Flötenaaer Sees; bei den Sandbeiigen des Dorfes Flötenau, 
Kreis Schwetz. F'undstelle von zahlreichen Fenersteinsplittern und Schabern, — 
solche von 8 cm Länge sind nicht selten, — sowie von unverzierten Urnenscherben. 

2. Am Westufer des Flötenaoer Sees gleichfalls Fundstellen von zahlreichen 
Splütem nnd Schabern nnd von nnveraierten ümenscheihen. * 

3. Am Ostufer des grossen Rudnick-Sees, Kreis Graudenz. 

Die ganze Abdachung der Sandberge nach deni S(M'uffr zu zeigl Feucrslein- 
splitter und Schaber in grosser Anzahl, sowie zahlreiche Umenscberbeu, auch Reste 
gebrannter Knochen. 

Die ümenacherben liegen oft dicht snsammen, so dass es den 
Anschein hat, als ob die ümen seiner Zeit vom Winde bloesgelegt 
worden wären. 

Die Scherben meist nicht verziert: jedoch wurde ein Scherben mit 
Schnur-Ornament gefunden. Ein Steinbeil aus dieser Fundstelle ist 
im Besitz des Premierlieutenant Mathes, Graudenz. Ich selbst 
fand hier etwas landeinwärts eine schön gearbeitete Pfeil^itae aus 
Fenerstein (s. die Abbildnng). Dieselbe be6ndet sich in meiner 
Sammlang. Schmidt) Grandens. 

MäH(i8Che AltertiiUmer 

Vorgelegt in der Sitzung der Berliner Anthropologischen Gesellschaft vom 20. M&n 1897* 

1. Fenerstein-Hoblmeissel vom grossen Liepnitz- Werder, 

Kreis Niedor-Harnini fFip. 1). 

Derselbe ist von hellgrauor Farbe, nur unten an (ii-r Schneide etwas scharf 
geschliffen, sonst ganz roh zugthaueu, die OberÜäche muschelig. Länge 14 rn,, 
an der Schneide 2,5, am Kopf 1,2 cm breii GrOaste Dicke 1,5, am Kopf 1,2 cm. 
Gewicht 81 g. — Diesen Meissel gab ich dem KOnigl. Mnseum; er ist dort 
nnter No. 4846 eingetragen. Er ist bei der Beparatnr des Püchterhauses in 
dessen Fundament zum Vorschein gekommen; wir verdanken ihn dem Aber- 
glauben der alten Bewohner, denn der Meissel ist jedenfalls dort absichtlich 
eingemauert worden, wahrscheinlich um die Geister der früheren Eigenthümer 
des Hanses in bann^ Tielleicht anch snm Schute des Hanses gegen Blits und 

1) YgL Verhandl. d«r BerUnt^r Anthropolog. Gesellsch. 18%, S. 126. 




Digitized by Google 



— 87 — 

Ftoengefobr. AehnHebes liabe ich adion mehrfach in den benachbarten Orten 
angetroffen. Der alte Förster Rosen ber- aus dem nahen Forsihuus ,aiif dem 
WoltersdorP erzählte mir: als in den vierziger Jahren das alte Forsthaus abgerissen 
und das heutige neue gebaut wurde, fanden sich im Lehm naa awiKShen 
Schutt und Steinen mehrere Meissel und Lwizenapitaen «na BronM. Sf»» Jf«^ 
jetzt Förster in Betkrohittok bei FUwtenwalde, hat nur die Sache bestätigt; er 
hat als Knabe mit den UnwnapHien gespielt. Die Leute glaubten, diiss sie aus 
den Hnaaiten-Kriegen stammen. Leider amd die 8w>hen dann verloren gegangen. 



Fig. 1. V, 






.(I -D 



c mittlerer Querschnitt 
d Qaerschnitt in der 
Vib» der Sehneide. 



a Breitseite, b Sdimalsefte. 



Der Meissel vom Liepniis-Werder ist als ein sehr seltener Fund aus unserer Hark 
zu betrachten: das von mir S. 128 der Verhandluniron 1896 beschriebene Feuer- 
steinbeil von Kunersdorf hat wohl dieselbe muschüge Oberfläche, ist aber bis zur 
Hälfte hinauf geschliffen. 

Der grosse Liepnitsverder, eine 180 Morgen grosse Lisel im Uepnitt^See, ist 
bekannt dnrdk seine vorgeschichtlichen l^de; der Reis geschichtlicher Tbalen 
nnd der Zauber der Sage nmschweben diese Insel. Meinen ersten grösseren Fond 
von da, eine gros^p bronzene Platten-Fibtihi, gab ich dem Miirk. Museum, ebenso 
einen gewundenen Bronzemtissc l. Krslerer ist abgebildet in den Verhandlungen 
der Berliner Gesellschaft ftir Anthropologie 18d2, S. Ö8, letzterer in den Nach- 
richten Uh&t dentsdie Altnthomsftmde 1999, Hell 9^ S» 90 nnd vea Bnehhola 
besprochen. Em klemores Steinbeil vom Forstaeker vom Liq[init8-Bee habe ich 
auf S. 4 der „Mittheitungen des Berliner Geschicbts-Vereins'' von 1899 besdirieben. 
Dasselbe ist gleichfalls dem Miirk. Museum einverleibt, ebenso mehrere grössere 
Gefässstiicke und Bronzeringe von dem ümenfelde auf der Insel, das am Abhang 
der sich südlich nach dem See hinziehenden Schlucht liegt. Auch Netzsenker aus 
llion, Steinkugeln, Fenmieinmesser, Knochen von Menschen nnd Thieren von 
dort gab ich demselben Mnseom. EHnige neuere Funde von der Insel, eme BronaO' 
schnalle, ein King, eine schön verzierte Fibula aus Bronse nnd mehrere Geffias- 
stücke sind noch in meiner Sammlung. 

Die vorgeschichtliche .\nsiedtung auf der insel lag etwa 100 m von der Süd- 
westecke; hier ist der Boden metertief in grösserem Umkreise ganz mit Kohle 
dnrchset^ worin masseDhaft Geflssseherben liegen. Auch obige Platten-Fibula 
lag in dieser kohligen Erde. — Auch der nordöstlich vom -grossen gelegene kleine 
Werder, der vor 3 Jahren aufgeforstet wurde, lieferte viele vorgeschichtliche 
Funde. Schöne Exemplare von Feuorstein-Artefacten und von germanischen und 
wendischen Gefässscherben aus einer alten Ansiedlung auf seiner Xordseite, nach 
Uetzdorf zu, habe ich hier geiunden und dem Mark. Museum gegeben. 

Bei dieser Gelegenheit mtkshte ich nicht unterlassen, auf mehrere geschicht- 
liche Ungenanifkeiten ttber diese Gegend anftnerksam m machen. Naeh Beck- 
mann aoU das alte Dorf Liepe, laepa oder Liepniis dicht am Liepnitssee gelegen 
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haben: noch 1715 st-ion L'ol)f!rreste einer Kirche sichtbar f^ewesen. Ebenso schreibt 
Berghaus auf S. 462, i. Theil seines .Landbuchs dcrMark": Das alte Dorf Liepnitz 
ist im 30jähr. Kriege zerstört. Kldden und Fidicin sa^n: j^das Dorf batamLiepnitz- 
•ee gelegen und hat wpUmt Woltendorf gefaeiasen*. Alles das itt nidit richtig. 
Meine Foraehangen haben enneben, daaa das Dorf liepnita elwa 7, km slldlich Tom 
LieimitE, im heutigen Jag^n 66 gelegen hat. Beim Bau der Bernau-Waaidlftier 
Chaussee 1888—1889 wurden auf hrzpiehnoter Stelle Fundamente von Häusern an- 
getroffen, und ich constatirte, dass sich eben solche ncKh weiter im Walde befanden. 
Dicht dabei sah ich neben dem Mauerwerk Kohle und auch Klumpen von Theer, 
und hnndeii Schritt sQdlich ron derC^iiasee befindet sich «ine umwallte Stelle^ in 
der ich riele Knochen, wendiaehe nnd firtthmittelalierliche Thonseberben fand, die 
ich sümmtlich dem Mark. Provincialmuseum Ubeigab. Diese Stelle ist mit hoben 
Kiefern bewachsen und wird heute noch im Volksmund ^der Kirchhof" genannt. 
Jene Fundamente und den Kirchhof betmohte ich uU die lleste des alten Dorfes 
Liepnitz, das in üUuren Schriften auch LubeniU genannt wird. Diese Feldmark 
gehört schon seit dem 14. Jabrhnndert zur Stadt Bemav, ist nie beackert, sondern 
stets bewaldet gewesen. Das Dorf Ist jedenfalls schon in den endlosen Kriegen 
zwischen Wenden und Christen eingeäschert worden. — Auch das Dorf Wolters- 
dorf hat nie am Tjiepnitzsce g-elegen, sondem 3 / w südöstlich davon, da wo heut 
au der Chaussee vun Bernau nach Lanke das Forsthaus ^auf dem Woliersdorr* 
steht. Im Forstacker daselbst, lOO^lfiO m westlich von der Chaussee, auch im 
Waide daneben habe ich achon ror 8 Jahren mehrere Häuser-Fundamente geftmden, 
auch einen gemauerten Heerd mit Asche und Kohlen daran f. ebenso einen Bronnen. 
Der grosse Wald rings herum, 2633 Morgen, heisst .,der Woltersdorf-; in ge- 
schichtlichen Zeiten kommt ein Dorf Wnhersdorl" nirgends vor. In der Sage 
jedoch um so mehr. Die Glocken des Dorfe» Woltersdorf sollen in einem der 
diel heiligen Pfahle, die westlich swiachen dem Liepnita- und Wandlitzaee liegen, 
rersnnken sein. 



i. Steinbeil aus dem Freigrunde bei Wilmersdorf, 
Kreis ßeeskow-Siorkow (Fig. 2). 

Im Kfinigl. Museum unt<T Nr, 4847 eingetragen. Das Material de.« Beiles ist 
ein sehr hartes, jedoch dasselbe, woraus die meisten Findlinge der Mark bestehen, 

Fig.«. 





a obere Ansieht, i seitliche Ansieht, c mittlerer Querschnitt. 

also jedenfalls auch hier gefertigt. Die Länge beträgt 12 cm. grösste Breite 4. am 
abgerundeten Kopf 2 cm. Auf der Schmalseite, die a'/a hoch ist, befindet sich 
das 1'/, CM weite und V/,ctH tiefe Bohrloch. Dasselbe ist jedoch nicht ganz 
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darcbgebohrt; in demselben sitzt nc»ch der 3 mm hohe iiohrsiapfen. Die Kanten des 
Steinbeüt siod abgerundet, die Schneide geschliffen. Daa Gewicht betrügt 280/7. 
Der Fnugrnnd, Vf ^ nördlicb Ton Wilmendorl^ iti ein klonet Waldthal, das sich 
▼esUich bis zum Schannfllidaee hinaebi. In seiner Nähe im Walde beAnden 
•ich einige Hügelgräber. 

Die Skizzen i und 2 sind durch <iip Güte des Hrn. Üirectors Voss im iwnigl. 
Museum angefertigi, woiur besten Dank von dieser Stelle! 

3. Fenerateinmesser ans einem Urnengrabc bei Vehlefanz, 
Kreis Oet-BaTelland (Fig. 3 und 4). 

Am S5. November 181>4 besuchte ich mit dem Supemnmerar Hm. Zi mm er- 
mann das an der Nordostecke des Kremonvaldos. '-'> km südlich von Vehlefanz 
und 2 / /// westlich von Kichstedt gelegene bekannte Urnenfeld. Der genannte Herr 
hat hier bedeutende Urnen- und Bronzefunde gemacht; mehrere davon sind in 
den Nachrichten Uber deutsche *Alterthnm«fande 1894, 8. 29/30 and 1895, 8. 82 
▼on Bnchhols beschrieben wordm. Die Grftber liegen in einem 180 — 200 »i im 
Durchschnitt breiten Sandhügel, der zur Hallte abgefahren ist. In der abgegrabenen 
Hiilflc befanilen sich die schönen Bronzefunde, theihveise auch solche aus Eisen. 
Die andere Uülfte ist mit Kiefern bewachsen, und der Hosi(/er leidet nicht, dass 
dieselbe abgegraben wird. Wir konnten also nur mit vieler Mühe zwischen den 
Biomen arbeiten und gingen an drei Steffen bia Sm in den sandigen Boden hinein, 
«aa auch seine Schwierigkeiten hatte, da der Sand immer nachftel, so dass ich 
einmal bis zur Brust beschüttet wurde und längere Zeit brauchte, mich wieder 
herans/narbeiten. Im ersten Loch wurde nichts ^^i-funden; im zweiten kam eine 
allein stehende, mit einem Stein bedeckte, terrinenlorniiiic. gut gebrannte, bräun- 
liche Urne ans Tageslicht, ohne weitere Beigaben, ür. Zimmermann wollte 
dieselbe dem MIrk. Hnseom geben. — Im dritten Loch fand ich eine auch mit 
einem Stein bedeckte, aber aerdrflckte grössere Urne; die Thonmasse war gans 
zerbröckelt, kaum noch zu erkennen, nur einige Bodenstüeke hatten sich besser 
crhiiUen. Zwischen den Knochen und der Asche lagen keine Bei«2raben. Aber 
unter der Urne, etwas seitlich, fand ich zwei recht schöne Feuerstein -Artefacte. 
Das grössere Messer aus grauem Feuerstein ist recht spitz und auf beiden Seiten 




sehr scharf. Län:;e 10 cm, jjriisste Breite 2.8 em; das kleinere Messer ist nur 4 rm 
lang und 1, "2 breit, aber aus demfelben Material. — Buchholz rechnet das (jriil>cr- 
feld zur La Tene-Fenode; doch möchte ich behaupten, dass die von mir {^eutlneten 
Orttber, immentiich das mit den Fenentainmessem, einer älteren Zeit angehören. 

In den Gräbern Ton Togelsang bei FOrstenbei^ a. O., Kreis Guben, die ich 
in den „Nieder-Lausitzer Mittheilnngen" 1H1)4, S. 404 beschrieben habe, traf ich 
auch bereits Feuersteinmesser: diese (iriiher werden zur Hallstätter Zeit gerechnet. 

Im Uebrigen empfehle ich die ^'ehlefanzer Gräberslelle aiiu'elesrentlieh den Ver- 
waltungen der Museen; hier ist noch reiche Ausbeute zu erhofien, dazu rauss man 
sidi nur mit dem Besitacer des Hügels, der in Eichstedt wohnt, in Terbindung 

■elBSB. 

Die Funde sind noch in meiner Sammlung. 
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4. Rvndwall und alte Bnrgstelle in Vehlefanz, Kreta Ost-HaTelland. 

Am Sudende des Dorfes Vehlefanz zweigt sieb westlich die Buigstrasse ab. 
Hier vobnt Utoks in einem alten jSfemnhanae der Amtevontehor. Dahinter liegen 
auf erhiMiteni Tenrain Fondamente nnd noch einige Wandmanem, au Baekstrinen 

der älteren Zeit und aas Findlingen bestehend. Letztcrc Mauerthcile worden nicht 
mehr lange der Zeit trotzen. Hier soll eine Bredow'srhe Burfr gestanden haben. 
— Von dieser Hurgstelle 4 — 500 Schritt nördlich, also hinter den westl. fliiusLTn 
des Dorfes, erhebt sich ein sehr gut erhaltener, 4 m hoher, oben 40 m breiter, ganz 
mit Oraa bewachsener Bondvall, der aich namentlich tom Torliegcnden Loch ana 
imponirend ananimmt Eän StOck Qrahen ist noch aichtibar. Wegen Toigerttekter 
Zeit konnte ich keine nihere Unteranohnng Tom^unen. 

5. Vorgeachichtliche und mittelalterliche Funde vom Schloaaberg 
bei Biesenthal, Kreis Ober-Barnim. 

1. Steinkeil (Fig. 6), 

2. Eiserne Lanzenspitzc (Fig. 6), 
8. Degenknauf (Fig. 7), 

4. Zwei Thonkriige (Fig. 8). 

SVmmtliche Sechen aind beim Anaacbachten der Erde arnn Fundament ein^ 
neuen Hanaea in der Nilhe dea Schloasbeiges gelinden winiden. Der Steinkefl 
lag 4 Fuss tief, er hat einen qnadratfbrmigcn Kopf von 4,5 cm Dnrchmesser. 
GfOsate Länge 8 an, Breite der Schneide 4 cm. Die Schneide iat wenig schuf. 




a Laagfläche, b Breitfläche. 



Sporen vom Anfang eines Bohrlochs sind zu erkennen. Gewicht 820 g. — Die 
Lanaenspitze ist stark verrostet und jedenfalls im Feuer gewesen. Viele kleine 
Steinchen sitzen fest darauf. Länge 28 cm, Breite in der Mitte '6 cm, Dicke unten 2, 
oben 1 \i cm. Das Schaftloch ist 3,5 an weit. Der Degenknuuf, auch von Eisen, ist 
6eiii lang, 4 breit, oben 1,3, unten 1,5 cm im Dorchmeaaer. — Die beiden Irink- 
kannen, ron hellbnnmem Thon, aind siemlich gleich, beide mit Hmkehi vwaehen. 
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Ihre Höhe betni^^t 2;> r«*, die g^rössie Weite im Bauch 10. im Hals 6 em. Oeff- 
nong 6,3 cm. Der Fuss ist gezackt. Die Oberiläche wagerecht gerippt 20ü m > 
nördlich vom Schloasbcrg liegen der Reiherl;)erg, ein slavisober, abgetragener Rnnd- 
waU,' aber noeh gut sn erkennen, 60 Schritt im DorchmeBser, vnd MO m nordMlieh 
der Wehrmahlenhor^^ der vorgescbichtltche GhrSber biif;!. — Der Schlossbcrg ist 
sehr bekannt und mit vielen Sagen nmwoben. Die Fände sind dem Märkischen 
Maseum Übergeben. Hennann Bnsse. 



Kupferne Doppelaxt von Bfrntnm. 

^Vorgelegt in der Sitimig der Berliner Anthropologischen Gesellsobaft 

Tom April 1897.) 

Vor einiger Zeit ist in dem braiuucbweigischen Dorfe Börsnun ein Fond 
•na Tageslicht getreten, der für die Vorgeschichte des dem Harze nördlich Tor- 
gelagerten Hügellandes von Wichtigkeit ist. Der Ackermann H. Bötel wollte 
auf seinem, dicht an der Nordseite des Ortes belegenen Grundstücke einen Brunnen 
graben, und bei dtjai Ausschachten desselben wurde in einer Tiefe von 2 nt im 
heimathlichen Dilarialsande ein zierliches, zweischneidiges Gerütli gefunden. Es 
ist eine jener in Deutodiland bisher seltenen Doppettxle. Sie ist 99 em lang* 
Die beiden Schneiden sind gleich gross, nehmlich 6,S and 6,4 cm hoch, nnd 




stehen senkrecht, also mit dem Stilloche parallel. Die Klingen werden nach der 
Mitte zu je schmaler, deeto dicker, so dass die Axt am Stilloehe nnr noch 1,5 cn» 
hodi ist, während ihre Breite hier 3,1 em betrügt. Das Loch ist aaeh bei dieser 
Axt so klein, dass eine Schälhing röllig uusi^eschlossen erscheint. Es ist nicht 
gan?: g'enan kreisnind '^ondt'm mi'-';» 0,9 bis 1,1 im Durchmesser. Die Axt 
ist <7rr»s?^teiithcils mit eiiietii iiraunhchen Koste überzogen, nur einige Stellen sind 
grün puünirt. Das tiewicht beirag C16<7. 

Das Metall ist in dem chemischen Laboratorinm der technisdien Hochschnle 
sn Bnranschweig nnter Leitung des Heim Professors Dr. Max MttUer analysirt 
worden; dieser hatte die Güte, über das Ergcbniss der Untersuchung folgende 
MitthoilunfT 7X\ machen: ..Das Molall enthielt 95,3 pCt. Kupfer. (Die Kupferbestimm- 
ung ist mehrere Male mit dein -leichen ]{esuhato ausgeführt worden.) Zinn ist 
nicht darin enthalten, Blei und Zink in germgen Spuren, ebenso kleine Mengen 
Ton Bisen, Arsen nnd Antimon. Demnach liegt ein Schmelzprodnct Tor, welches 
der bentige HOttenmann als Schwarsknpfer boceichnen wUnle. Es ist ein ans 
Ki^fSerercen durch Röstreduction hergestelltes unreines Kupfer, welches in Folge 
der geringen Yenmreinigangen härter ist, als reines Kupfer*^). 

1) leh sage Herrn Professor Möller auch an dieser Stelle noehmsls meinsn Dank. 
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Soweit sich bis jetzt übersehen lässt, gehören die in Deutschland t^efuntlenen 
Kupferbeile mit senkrecht stehenden g-leichsinnigen Schneiden zwei Gruppen an. 
Die östliche Giüppe unifasät iStücke uiu» der Liugegend von MainZ} Worms und 
FniiikeDthal')' I>ie Oitliehe Qrnppe «ntbltt die Fonde «ob dem Seele- und 
ünttrotthele, nelimlich die Stttcke Ton Cöllede, Weissenfeis, vom Peterebei;^ bei 
Halle, von Calbe an der Saale ('2 Stück) und von Altenburii^ bei Bembarig 
(3 Stück)-'). Daran schliesst sieh nordosllich der Fnnd von Ketzin an der Huve!. 
nordwi'stli( h die Axt von Westere^^lo, nahe der Bode, und zuletzt die Axt von 
Bdrssuin, schon im Okergubietc. 

Bei der Wiehtigkeit des seltenen Doppelbeiles mügen hier noch einige geo- 
logiidie Mittheiliitigen Aber die Fmidstiltte desselben folgen*). Das Dorf Börssnm 
liegt mf den oberen Schichten des Gaults und dem Cenom Mm rgel. Unmittelbar 
zwischen dem Minimusthon und dem Flamraenmergel schiebt sich, von Norden 
nach Süden ziehend, kcilartig ein DiluviaMag'er, das am östlichen Rande g^rob- 
körnige Sande, Granit-, Gneis« und Dioritgeruiie, am Westrande dagegen Biock- 
lehme anfielst Diese Blooklehme sind nnn in der alten Allnvialzeit durch einen 
Bach ebenfalls der Llnire nach Ton Norden nadi 8ttden rillenartig anigewasdiai. 
Der Bach ist heute nicht mehr vorhanden, doch beweisen die folgenden Schichten 
sein ehemaliges Vorhandensein. Unter der Ackerkmme von 1,10 m Höhe liegt 
in t iner Stärke von 1,5'» i« ein Moorboden, der sehr reich ist an üeberresten von 
Typha iatirolia L. In derselben Schicht wurden später, auf dorn F. Bötci scheu 
OmodstScke, Knochen des Zwergrindes (Bos tsnrns ptimigenins Wollemann) 
anfgeAiDden. Dann folgt sandiger Lehm (Aulehm), 0,10 bis 0,15 a» stark, nnd 
darunter liegt der Flnsssand, der ans heimathlichem Ifoteriale besteht. In ihm 
lag die Doppelaxt. Th. Vogea. 



Bronzefuiid von Lokow, Kreis Schivelbein, Provinz Pommern. 

Vor etwa 30 Jahren wurden nnj^eführ 2.3 Jironzen Ivei Lekow gefunden und 
gelangten in den Besitz des licrrn Kitter^nitsbesitzers Cleve daselbst: von da 
gingen 8 Stück theils als Geschenk des üerrn Cleve, thcils auf dem Wege des 
Antiqnititenhandels an dss Königl. Mnseom fttr Völkerkunde Uber (I. c. J763— 
1874— IS7d). Je ein Hals nnd Armring wurden, wie Herr CoaserFator 
Stubenrauch in Stettin anf meine Anfrage gcrälligst mittheilt, vom Stettiner 
Frovincial -Museum ans der nachgelassenen Sammlung- des 1S93 verstorl)enen 
Majors von Manteuftel in Hedel bei Schivelbem erworben, welchem sie seiner 
Zeit von Herrn Cleve geschenkt worden waren- Obgleich etwas Genaueres über 
die ÜWidnmstände jetzt nicht mehr sn ermitteln ist, handelt es sich nach der 
Zasammensetsnng des Fundes nnd der Besehalfenbeit der eiraeloen Stttcke offen- 
bar um einen Depotfund, welcher vielleicht in einem ThongeHisse niedergelegt 
war, da zng-leich mit den Bronzen seiner Zeit auch „Urnenseherbon" an Herrn 
Cleve cingeliofert wurden; von diesen Scherben ist jetzt nichts mehr vorhanden. 



1) Funde hat ncacrdings C. Kochl susanunengestellt: l^eue prähistorische Fände 
aus Worms und Umgebung. S. 54 und 57. 

S) Fiieh«r, Stein- nnd broueieillithe Besiehangen des Orient* so d«n SeUecwig- 

Holsteinschen Bernstcinlande u. s. v. Zcitschr. des Harzvoreins XXIX (189G) S. 669. 

3) I< h vt r lankc dieselben dem Lehrer L. Knoop in Börsaaro, der auch der Eigen* 
Üifimcr der Axt ist. 
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Der Fund, wie er jetzt im Konigl. Museum itir Völkerkunde zu Berlin und 
im Frovineial-Museum zu Stettin liegt, besteht aus: 
6 ovalen Armringen, 
3 Halaritigeii, 
1 Geh. 

Ueber den Verbleib der ttbrigen Stttoke ist niobte bekimnt. 

Beschreibung der in Berlin befindlicben Fundstttcke. 

Die ovalen Hinge, welche etwa die Gründe von Armringen haben und offen 
sind, geboren dem bekannten Typus an, bei welchem der im Qversehmtte runde 
Röiper aieh nadi den Enden za rerjOngt, ohne jedoch in eine Spitie «andanfen*). 

Bei einem der Ringe sind die b^den Enden mit je 8 ringförmig umlanfemden 
Einschnitten versehen, bei einem anderen Ern^^c sind in Folß-e Abnutzung nur 
noch Spuren solcher Einschnitte vorhanden,- während bei den drei übrigen nichts 
dergleichen zu bemerken ist. Die grossere Breite, nach den AusseuhiDdern ge- 
messen, schwankt nwisdten 14,3 und 12,9 cm, die kleinere Breite zwischen 10^5 
Ttnd 9,7 cm. Wenn diese Differens anch hanptsScbKch durch die Terschiedene 
Biegung verursacht ist, so ist doch aoch die Länge der Stäbe verschieden. 
Lietztere beträgt mit dem ßandmanss j^emessen 36,1 — 36,6--3ß,fi — 30,6 — 36,9 cm. 

Die offenen Halsringe haben eine hiiufi«? vorkommende und weit verbreitete 
Form^). Sie verjüngen sich ebenfalls, aber nur wenig nach den Enden, welche 
flach giriittninaert und nach anssen nmgerollt sind. Irgend welche Veisiernngen 
sind nicht bemerkbar. 

Bei diesem Typus, der über einen grossen Theil Europas verbreitet ist, kann 
man zwei Varietäten unterscheiden, eine sehr rohe und plumpe und eine feiner 
g-earbeitete. Unsere Hinge gehören zur U'tzteren. Grösste Breite 16,4 und 
17,5 cm, Länge des Stabes (mit dem Bandmaass gemessen) 43,3 und 46,5 an. — 

Der Gelt gehört zu jenem Typus der Flacbcelte, bei welchem der Körper in 
der Mitte in der Richtung der Schmalseiten vorspringt und iwei mehr oder weniger 
.scharfkantige Ausbuchtungen bildet. Die Schneide ist abgebrachen, die Bruch'* 
fläche patinirt. Das Bahnende läuft in eine abgerandete Kante aus. UInge 12,2 cm, 

gprösste Breite 1.1» nn. — 

Alle Siücke des Fundes sind mit einer theils tiefgrtlnen glatten Patina von 
geringer Starke, theils mit hellgrUner Mehlpatina versehen; letstere ist stellenweise 
abgegrilTen und hat eine rauhe Oberfläche hinteriassen. 

Was das Alter des Fundes anlangt, so kommen alle drei Typen bereits in 
der idtcren Bronzezeit vor: so ist z. B. diest» Crltf'tnn aurh in dem bekannten 
Grabfunde von Leubin^^en in der Provmz Sachsen vertre ten. - - 

Zum Scbluss sei noch bemerkt, dass das Künigl. Museum für Völkerkunde 
Ewei ovale Annringe von demselben Typus aus Pommern ktolich etWBxb. Der 
Körper des einen bei Stolsenbnrg, Kreis Uckermttnde, geftindenen Ringes ist 
aber bedeutend stärker, die schmutziggrUne Patina zum Tlieil beschädigt In den 
beiden kleineren Bofjen des Ovals bemerkt man starke Abnutzuns^spuren in Form 
von Abflaehungen, die nach der einen Seite geneigt sind Nach der L-ntireirensfe- 
setzten Seite neigt sich eine Abnuizuugsilärhc in der Gegend der Ringölfnung. 
Breite 13 und 10 rm. — Der andere Ring von Dargitz, Kreis Uckermändo, ist 
ganz ähnlich, nur fehlt die Abnutanngsspur in dem einen kleinen Bogen des Orals. 
Die Maasae sind dieselben, wie die des vorigen Ringes. A. Oötse. 

iTVgr. Götze, Die Vorgeschichte der Nenmaik, W&nbnrg 1897, 8-19, Fig. 17. 
S) Ebenda, 8. 19, Fig. 16. 



Digltized by Google 



Fiimtetelle bei Bornim^ Kreis Oetiiavelland, Previnz BrandeKlierii. 

Wenn man sich Ton Potidam Uber Bornttedt in nordwestlicher Richtung weifer 

begicbt, 80 erreicht man in einer kleinen Stunde am Ende dea Höhenzuges, welcher 
den Weg auf der linken Seite eine lange Strecke begleitet, das Dorf Bornim, 
Hier zweigt sich nach links ein fast schluchtartiges, xum Theil sumpfiges Thal ab, 
in welches der obere Theil des Dorfes sich hinzieht. Gerade un der durch dieses 
Thal gebildeten Ecke des erwähnten Eofaenzagea wurden durch den dort an- 
aSflsigen Gastwirt Berlin bei Oartenarbeiten Terschiedene Alterthflmer mtdeckti 
welche die Veranlassung zu einer Besicbtignng der Fandsielle durch Hmu. Di- 
rector Dr. Voss, Herrn Sanitätsrat Lissauer, Herra Branereibesitaer Lamm 
aus Potsdam und den Unterzeichneten gaben. 

Auf dem unteren Theil der Anhöhe, etwa 4 — 5 m über der Tbalsohle, hatte 
der Resitser den Boden 1 vi tief rigolt nnd hierbei Scherben, Urnen nnd Stein- 
gerftthe geAinden. . Letalere bestanden ans einem vierkantigen Steinbeil nnd einem 
facettirten Hammer von dem bekannten Thüringer Typus. Es ist ein sicher 
aus Thüringen importirtes Stück und liegt auf der Linie, welche Verf. als einen 
von Thüringen durch die Mark nach Pommern gehenden Ilandelsweg der jüngeren 
Steinzeit erkannt hat'). Der jüngeren Steiiueii sind ferner emige Thonscherben, 
insbesondere einer mit Stichornament, zuzuweisen. Aus späteren Perioden wurden 
Scherben gefunden, welche aom Theil sicher der rSmischen Ksiserseit und der 
Völkerwandernogsieit angehören. Von ganten Thongefiissen, die auf Gisbstttten 
deuten, wurden im Ganzen drei Stück gesammelt. An das erste erinnerte man 
sich erst, als die weiteren Pundc zum Vorsch^Mn kamen; von ihm ist nichts mehr 
vorhanden. Das zweite ist auch gänzlich in Trüninier gegangen. Das dritte end- 
lieh lieäs sich aus den Scherben wieder zusammenseuen und ergub so eine Fen- 
stemrne. Sie soll in einer länglichen Packung ans Steinen getlanden haben. 

Weitere Funde sind an dieser Stelle wegen des Rigolens nicht zu erwarten. 
Ueber diesem Grundstück zieht sich der Pfarracker und Über diesem der Friedhof 
(etwa in halber Höhe des Berges) hin Auf dem bi achliegenden Pfarmcker stiess 
man nach liimrerem vergeblichem Sotuliren in etwa 1 m Tiefe auf Steine. Eine 
Na( hgrabung ergab nur einige isolirte Rollkiesel, von denen der eine uiierdiiiga 
gespalten war, sowie eine prähistorische Scherbe ans dunklem Thon. A. GOtse. 



Zwei Bronzefunde aus Pommern. 

I. Depotfund von Bergen auf Rügen. 
In der Nähe des Nonnensees bei Hergen stiessen Arbeiter beim Rteinegral»en 
auf eine Art Mauer und fanden unter einem groi^sen platten Steine eine Anzahl 

Bronzen und eine Fenerstein-lAnacnspitze 
Eosammen liegend. Diese Stücke gelangten 
an das Künigl. Museum fttr Völkerkunde 
(Kat I. c. 2012-2023). 

1. Hohlcelt mit Oehr. Abgesehen von 
der wuititigen runden Mündung ist der 

Kdrper vierkantig gestaltet und trägt auf 
Flg. 1. beiden Seitenflächen je 5 erhabene Bippen, 

1) A. Götze, Ueber neolithischen Handel. Bastian-FestÄchrift 1896. 
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die an dem gegen die Schneide gewandten Theile in Knöpfcben endigen. Patina 
•chwärzlich. Länge 11, grösate Breite 4,7 an (Fig. 1). 

S. Bin gans Ähnliche« Stitek mit mv 8 Rippen anf jeder Seite. Die Patina 
iit ebenikUs tohwinUch. Unge 10, grOMle Brette 4,4 cm. Obgleieh der Celt 
stark abgenutzt za sein scheint, hat man doch nicht die Ouaanaht ans dem Oehr 
entfernt, welches hierdurch völlig geschlossen ist. 

3. Hohlcclt mit üehr; der Querschnitt in der Mitte ist ungeruhr sechseckig, 
die Mündung rund. Auf den beiden Breitseiten befinden sich je 4 kurze erhabene 
Bippen. Die OberfUUihe ist mit einer dicken grUnlich -grauen Patina überzogen. 
Linge 9A grtMte Breite 4,5 em (Fig. 8). 





Fig. 2. 



Fig. 8. 



4. Brocliatttck (Mündungstheil) eines Hohlceltes mit Oehr und 0 kurzen, wenig 
erhabenen "Rippen auf jeder Breitseite. Das eine Ende des Oehrs endigt in ein 
nicht \ollstän(lig erhaltenes, etwa blattrörmiges erhabenes Ornament, das eine ganz 
abgeschwächte Keminiscenz an Schaflluppen zu sein scheint; es ist auf der ent- 
gegengeeetstra Seite wiederholt Das Stoiek ist dsdnrdi bescndtts interessant, dass 
an der inneren Wandung der Breitseiten je eine erhabene Rippe parallel zur 
Liingsaxe läuft Der Zweck solcher Bippen ist nach Olshausens') Darlegungen 
der, eine gleichmässige und schnelle Vertheilnnt; des geschmolzenen Metalls beim 
Gass zu bewirken, was besonders bei dünnwandigen Gegenständen nöthig ist. Das 
Stfick ist, auch in der BruchÜäche, dunkelgrau putinirt (Fig. 3). 

5. Kleiner Hohlcelt mit Odir. Querschnitt in der Mitte sechseckig. Anf der 
einen Breitseite ist ein hnilnsenIVnniges Ornament in 
Relief angebracht, die andere Seite ist an der Oberfläche 
stark be8chädii,'t, so dass von einem etwa vorhanden ge- 
wesenen Ornament nichts mehr zu sehen ist. HellgrUne 
Mehlpatina. Länge 6,9, gröeste Breite 4 cm (Fig. 4). 

6. Kleiner Hohlcelt mit Oehr Yon Khnlicher Form. 
Das Ornament stellt sich als eine Nachahmung ron 
ScbafUappen dar, eine an Hohlcelten sehr häufige Ver- 
zierung. Das Stück ist durch die hellgraue Mehlpatina stark mitgenommen. 
Länge (5, Breite 3,H crn. 

7. Das merkwürdigste StUck ist eine sehr kleine ilohlaxt ron eigenthUmlicher 
Form. Der Körper in der Mitte und die Mttndnng sind oral, die Sdmeide nadi 
Ali der HohlBzte gebogen, so dass sie nicht senkrecht, sondern quer gestanden 
haben muss. Demgemüss sitzt auch das Oehr nicht in der Ebene der Schneide, 
wie in der Bcgel bei den Hohlcelten, sondern im rechten AVinkel zu ihr. Am 
Schaftloch befinden sich in der Verliin^rerung der längeren Axe der ovalen Münd- 
ung zwei nach aussen gerichtete Vorsprünge. Im Gegensatz zu den vurhergchen- 




Fig. 4. 



1) OUhani en, Teehnik alter Bronaea. Veih. der BerL Anthr. GeieUseh. 1886^ 8. 410. 
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den Gelten, welche slinimtlich mittelst eiuer ilopptlten 
Form g^ositen sind, hat man hier den Gübs nach 
einem Wachamodell in der Terioreneii Form ange- 
wendet, *aa bei der oomplicirten Gestali des Gegen- 
standes auch nöthig war. Helle f,'riinlich-<^ue Mehl- 
patinu l ang^e 4.5, Breite der Schneide 3,8, der Mttnd* 
ung 2,j und l,y cm (Pig. ä). 

8. Lanzeospitze. Die an die SehafttOUe unmittelo 
bar sieb anwhIiesseiMle Mittelripiw ist fast anf der 
ganzen LiUv^e hohl; in der Schafttülle beAnden sich 
in der Ebene des Blattes zwei Nietlöcher. Dunkelgraae Patina. Länge 19 cm (Fig. 6). 




Fig. 5. 



Fig. 6. 

9. Stark corrodirte Lansenspitte von ahnlklier Form, hellgrüne Mehlpatina. 
Linge 15,5 cm. 

10. Einschneidige Messerklinge von gestreckter, schmaler Form, mit dickem, 
abgeschrä^'tera Rücken. T,iin<^ des Rückens läuft auf der einen Ri-itenflächc zwischen 
zwei Kippen eine Furche; die andere Seitenfläche ist glatt. Trotz der ahweichen- 




Fig. 7. 



den Form scblicsst sich das Stück gtilistisch an die bekannten, auch nur auf eiuer 
Seite ornamentirten Sicheln an. Hellgraue Mehlpatina. Länge lö,5, grösste 
Bieita 1,3, Dicke des Backens 0,5 em (Fig. 7). 

11. Eine im Yerbiltniss xnr Länge nngewtfhnlich dicke Nadel mit konisebem 

Kopf. Soweit die infol^^e der HehW 

■■ ^ ^ ^^^^^^^^^ patina st.^rk vorgeschrittene Corrosion 

erkennen lasst, scheint der Hals mehr- 
Ylg^ toßh gerillt gewesen zu sein. Länge 12,4, 

Breite des Kopfes 1,9 cm (Fig. 8). 

12. Ein kleines formloses Bronsefrsgment mit beUgrUner Mehlpatina. Länge 
2,9 cm. 

13. Lanzensjiitze aus hellgrauem Feuerstein. 1anzettnirnii^\ Die Muschelon^ 
ist nicht sehr fein ausgelührt. Lange 17,2, grössie Breite 3,*2 cm (Fig. 9). 




Fic 9. 



H. llohlcelte von Heringsdorf, Kr. Usedom-Wollin. 
Im fahre !S7!» fanden Arbeiter westlich von Herinj^sdorf drei Hohicelte und 
das Bruchstück eines vierten. Etwas Genaueres Uber die Fundumstünde ist zwar 
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nicht bekannt, doch stammt diese kurze Notiz von glaubwürdiger äeite. Die Fund- 
itOdce befinden sich mÜ Kmem im Kgl. Mqmiiiii fttr VölkerkiiiHie vitter Kat I 
e. 2008— soll; es nnd folgende: 

I. Hohicelt mit Oehr von der gleichen Gestalt, wie der im vorigen Fände 
unter No. 1 beschriebene, also ebenfuUs vierkantig und inebesondere mit 5 durch 

Rnüpl'chcn abgeschlossenen Rippen 



anf jeder Breitseite versehen. Er 
mftondieidet eiehTimNb. 1 hiaau^t- 
lieh der LBnge nnd dadurch, daas 

das verhäUnissmässig breite band- 
rörmitre Oohr mit dem einen Endv 
nicht, wie i^ewühnlich, unmittelluir an 




dem Randwulst, sondern auf der Fig. lO. 

ebenen FlSobe anftitsi Die Patina 

itfc aiemlicb abgegriffen. LBnge 18, grOsste Breite 4 em (Fig. 10). 



S. Vierkantiger Hohicelt ohne Oehr; auf den beiden Seitenflüchen befindet sich 
je eine parabelRirmii^e erhaben«' Tlipi>(', deren Boj^en gpjren die Schneide 1,'eöffnet 
i«t. Die Patina ist scbmutzig-dunkeigrUn. Länge 13,2, grösste Breite 4,2 cm (Fig. 1 1). 




Ffg. 11. F1|r. IS. 



3. Vicrkantiijor Hohicelt ohne Oehr; während die beiden vorhergehenden sirh 
nur wenig nach der Schneid«' zu vcrltreiiern, ^'cschieht dies hier in grüssercm 
Maasse. An der lunenwunduug der beiden Breiiaeiten befindet sich je eine 2 c>« 
lange und parallel aar Längsaxe laufende Leiate. Sie können wegen ihrer geringen 
Länge nicht denaelben metaUaigiach-tecbnischen Zweck gehabt haben, wie die oben 
erwähnten Innenrippen (vgL Fig. 3), sondern mögen bot besseren Ucresti(,'ung des 
Hülzüchaftes beigetragen hüben, was um so nöthiger war, als ein Oehr nicht vor- 
handen ist. Die Patina ist ungleicbmässig hell- und dunkelgrün. Länge 12,3, grösste 
Breite 4,7 cm (Fig. 12). 

4. Bmchatttck (SchneidehiUfke) eines Hohlceltes. Die Bmchfll&che ist frisch. 
Dnnkelgrane Pntina. GrOsste Breite 4,6 cm. — 

Diese beiden Bronzefunde sind in mehr als einem Punkte interessant. Was 
zunächst die vierkantigen Hohicelte iinlang^t, so kommen sie häufig in Frankreich 
vor. Allerdings sind sie auch von andern Fundstellen aus Deutschland liekannt. 
So besitzt das Kgi. rvluseum Exemplare dieses Typus z. 13. von Gingst auf RUgcn 
(mit knnen Omamentnppen ähnlich Fig. 2 und 3), in dem grossen Fnnde von 
Plestlin, Kr. Demmin, Pmr. Pommern, femer ein Itlehies Exemplar von Uelzen, 
Prov. Hannover. Andere Stücke von Gülzow, Kr. Cammin, und von Beyersdorf, 
Kr. I'yritz, befinden sich "nach i^oll. Mittheilungen des Herrn Directors Voss im 
Steltiner Museum. Wenn der vierkantige Typus auch noch in atidern Ländern 
Europas vereinzelt vorkommt, so findet iich eine .tVnalogie zu den mit einem Knopr 
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abscbliesaenden Ornamentrippen nnr in Frankreich.') Um der Frage, ob es sich 
vin direote Bedehiiqgen sviiehen Fornmeni and Fhmkreioh luttidleK und weidier 
Art dimelben waren, lülher nx tretoi, liegt nodi aioht genilgeiid Material vor. 

Die kleine Hohlaxt Fig. .*) ist in dieser Form ein üniCum. Allerdings kommen 
Ilohlmcissel mit j^ebogener Schneide in den Schweizer Pfahlbauten vor '). doch 
kann man sie mit dem vorliegenden StUck stilistisch kaum in Verbindung bringen. 
Die Stellung der Schneide quer zum Schaft, welche hier fi«ilich durch die Bieg- 
ung der Schneide bedingt ist, kommt auch sonat an Hohlcelten ror, iat aber nem- 
lieh selten. Uebrigens kann man hier deutlich sehen, dass das Befestigungsoehr 
in der Richtung nach dem GrifTendo des Schaftes angebracht ist Für den schon 
oft geführten, aber eben so oft unberücksichtigt gelassenen Nachweis, dass Strin- 
geriithe anscheinend neolithischer Form bis weit in die Bronzezeit im Gebrauch 
waren, Metel die Znaamm^etmng des ersten Fondes einoi weiteren Beleg* 

A. Getse. 



Römische Fingerringe von Hammelstall, Uekermarlc 

Etwa 3 Kilometer südlich von dem Städtchen BrUssow liegt das Vorwerk 
Hammelstall und dicht daneben eine höchst interessante Localität, der flammel- 
ataller Beig. Es ist dies eine sandige Anhtthe, die anm Thml beackert wird, mm 

Theil in neuerer Zeit mit Kiefern angeschont ist Hier beflndet sich eine ziemlich 
ausgedehnte Feuersteinsrhla^stelle, wo der Schreiber dieser Zeilen Mengen 
von prismatischen Messerehen gesammelt hat: am h (:esrhlilTene Meissel und be- 
sonders sehr zierlich zugehauene Pfeilspitzen wurden daselbst gefunden, wahrend 
am Abhänge des Htigels Tor einigen Jabrai noch ein aerstOrtes stdnaeitUches 
Kistengrab lag. Auch in der Bronzezeit war die Localitit besiedelft, wie einige 
auf der Höhe gefiindene Stdnkisten mit kleinen einhenkligen GeAssen in Töpfdien- 
fonn bewiesen. 

Im vorigen Jahre wurden beim l'llüi^en an diesem Hügel '2 Ringe gefunden. 

Der eine derselben war von Silber, mit einer ziemlich 
roh geschnittenen blaaen Gemme Tersehen, welche eine 
menschliche Figur darstellte, die einen Gegenstand, etwa 
einen Beutel, in der Hand hielt Leider wurde der Ring 
nach auswärts an einen Sammler verkauft, so duss eine 
Abbildung nicht mehr gegeben werden kann. — Der zweite 
Ring ist noch vorhanden (s. Abbild.). Derselbe ist gross, 
massiT ans Bronze gegossen, ron S7,5 g Gewidit, leicht 
potiniri Der Umfan^^ ist plattmnd, (! »nn dick. An der' 
unteren schmäleren freite, wo noch die Spur des Guss- 
zapfens erkennbar ist. 7 inm breit, oben 9 mm. An diesem 
oberen breiteren Theile ist auch einw durch Guss imilirte Kingplatte vorhanden. 
Die lichte Weite des Binges ist 25:23 mm, er passte also nur auf einen sehr 
dicken Mannsfinger. Ibn wird den Ring der spStemi rSmisohen Kaiserzeit za- 
rechnen dürfen. Bei uns im Norden gehören römische Fingerringe dieser Form 
noch zu den Seltenheiten. H. Schumann. 

1) Mortillet, Mttflie prchistorique, PI. 75, Fig. 788^ F.-O. Bretsgne« 
3} Heierli, Dar Flkhlbaa Wollubofen, Taf. H, Fig. SS. 




Abgeitcblusseu im Juli itül«. 
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Nftchriehten Uber deotsehe Alterthomsfiinde. 

Mit Unterstützung des Königlich Preuss. Ministenums 
der gdstächen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten 

li«EMMig«g«1)eii ?oit der 

Berliner Oesellflelnft fir Anthropologie, Ethnologie ind ürgesehiehte 

unter Redaction von 

R. Virchow and A. Voss. 



Achter Jahrg. 1897. 'I Verlag von A. A8HER & Co. in Berlin. H«n 4. 



Bibliographischs Usbsrsicht Ober dsiitschs AKsrthomsfMe 

flir das Jahr 1896. 

Bearbeitet voa Dr. F. Moewes in Berlin. 



AhkOn«Bf«ii der ZrfttehxlftMtltel. 

Es bMeteKnen allg«indn; 

Alt. =■ Altertbuutökunde. Ann. - Anualcn. Geschichte. Jahrb. - Jahrbücher. K.-B. ^ 

Antlur. = Anthropologie. Arn. = ABieiger. I Korrespondensblatt Hitfh. = MitUieilniigeii. 

Arch. = Archiv. Ber. - Berichte. Ethn. - Sitzgsb. - Sitzunj:sl). rirhti'. Vor. Verein. 

Ethnologie. Qes. — Gesellschaft. Gesch. > Veih. ~ Verhandlungen. Z. = Zeitschrift 

Pfir die hlnfiger ▼evkoniraeiiden Zeitsehriften und folgende AbUisungen benntit: 

Ann. Ver. Nasa. Alt s Ann. d. Ver.^s 1 1 Jahrb. Ges. lothr. Gesell, s Jahrb. d. 6ea. f 

NassauiscliL Alt. u. Qesehiehtsfeneh. (Wies- 1 lothringische Gesch. n. Alt (MetaX Jahrg. TI 

baden). Bd. 28. ii. VII <+\ 

Ans. Schweiz. Alt. ^ Am. f. Schweizerische ■ K.-B. deutlich. Ges. An Ihr. - K.-B. d. deutschen 

Alt (Zflridi), Jahrg. S9. | Oes. f. AnUnr » Ethn. n. Urgeseh. (Mlin^enX 

Aie]i.-ep. Hitth. ~ Archäologiäch-epigiaphiüche | Jahrg. 27. 

Mitth. ans Oeaterreieh - Ungain (Wien), | K.-B. Gcsammtvfr. K -B. <i. Gesammtypreins 

Jahrg. 19. ! der deutlichen Gcschichts- und Alterthums- 

Areb. t AnUur. - Areh. f. Änthr. (Brann- [ rereine (Berlin), Jahrg. 44. 

schweig)» Bd. 24, Heft 1/2 n. 8. K.-B. wd. Z. K.-B. d. westdentsehen Z. f. 

B* T. westpr. Mus. XVII. amtlicher Bericht Gesch. u. Kunst (Trier), Jahrg. 15. 

ä. d. Yerwaltaagd.uaturhistorischen} archJlo- Limcsbl. - Limesblatt. Mitth. d. titrecken- 

logischen vnd ethnologiichen Sammlnngen kommissare bei d, Reichslimes-Korooiütsion 
d. Westpreossisehen Froviniialmaseams ini (Trier), Nr. 17-20. 



Daniig für 18%. 



Bonn. Jahrb. Jahrb. d.Ver.'s v. Alterthums- 



Mitth. anflir. Ges. Wien ^ Milth. d. antliro- 
pologischcu Ges. in Wien. Bd. 2(). N. F. 



freunden im Rheinlande (Bonn), Uefl 99. Bd. 16. 
Brarienbnrgia =Bniidettbnrgia,Honatiselaiftl Hittii. Bosn..Uerceg. = WisseoschafUiche Mit- 



<1. Ges. f. Hcimatsknndc d. Prov. Branden- thi ilungen aus Bosnien and der Hereego- 
burg (Berlin;, Jahrg. lY, Nr. 10-11, vina AVipn). Bd. 4. 

Jahrg. V, Nr. 1—9. Mittli. Centr. < oniin. - Mitth. d. K. K. Ceulral- 

4 
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CommfMioB nirErfonehnngti.Kriiiltiiiig der r PriUtastBL s FklhiBt«rache Blltter (Mflneheu), 

Kunst- und histor. D«'nkin;ik (Wien), Bd. 22. Jahrg. 8. 
Mitth. Vor. Erfurt Mitth. d. Yer.'» 1 Gesch. Ehein. Geschblr. = Bbeiiiische GoschichU- 

u. Alt. Y. Erfurt, Heft 16. . blittcr (Bonn), Jahrg. I, Nr. 8-12 et)» 

Mitth. V«r. OsMbrfiek = Uitth. d. Y«r«hifl f. j Jahrg. II, Nr. 1-B (f). Jahrg. II, Nr. T n.B. 

Gesch. und Landeskunde von OaDahrnek | SUlgsb. Pkiusia 8ir?:gsb. d. Altcrthamsgcj. 

(Hiijtorisclh r Vor.), Bd. 21. Pmssia in Königaberg i fr. Jahrg. 51, 

Mitth. Scblesw.-Uolst. - Mitth. d. antliropolog. Heft 20. 

T«r.*s in Schleswig-Holstein (Kiel), Ueft8(t) Verh. Berl Ges. Avthr. = Veih. der BerUner 

u. Heft 9. Ges.f.Anthr , Etbn.u. Urgesch. Jahrg. 1896. 

Monatsblfittor ~ MnnatsblStter. Hcraus^oircbcn Die oingekiammerten Bezeichnungen weisen 

von d. Gcä. f. Fommersche Getich. u. Alt. , auf das Ueft d. Z. f. Ethn. (s. d.) hin, in 

(Stettin), Jahrg. 1896. dem die ..Terh." enthalteii aind. 

Monatsschr. Oberbay. - Monatsschrift d. histor. Wd. Z. Westdeutsche Z. f. Qeseh. n. Kunst 

Vor "s V. Ol)crb»yeni (Mfincben), Jahrg. 4 (t) (Trier), Jahr- 15. 

11. Jahrg. 6. Wörtt. Vicrteiyahrähcfle ■ Württembergiscbe 

Kaehr. - Vaehriehten iL deutsche Alterthnins- Vierteljahrshefte für Landesgesch. (Stutt- 

funde (Berlin), Jalirf;. 7. gart), Jahrg. 5. 

Nied. ila.iN. mtth. ^ Xiederlausitzer Mit- Z. f. Ktlin. Z. f. Ethn. (Berlin), Jahrg. 28. 
thcUuugun. Z. d. Niederlausitzer Ges. f. Z. Harzvcrcin = Z. d. liarzTereiu« f. Gesch. 
Anthr. u. Ali (GnbenX Bd. 4, Heft 5, ü u. 7/^. i u. Alt. (Wernigerode), Jahrg. 29. 

Naehtrlge ans früheren Jahren sind dnreh ein f keonüich gemacht 



L AhhBBilufeB; xvMUMMBfaaMide Berichte and umm MltlheOiuigen 

ttb«r Ufere Pnie. 

Achat s. Bogenspannriii^. Mehlis: K.-K deutsch. Ges. Anthr. Nr. 10, 

Alemannische Gräber b. Brumbach, A. Lörrach, S. 139—142. 
WürtU E. Wagner: Prähist. Bl. Nr. 3, Bielefeld. Kömische u. vorröin. Fundstücke 
8. 43-46. K.-B. wd. Z. Nr. 6, Sp. US a. Metall ans d. Geg. t. B. Witbrasd: 



bis llfi Alil). 
A1<<'n;:< iiniie, neue, a. d. Kirrhonscliatzi v. 

Säckiugcn. Sukelaud: Verh. Berl. Ges. 

Anthr. (H. 4), 8. 888-891. Abb. 
Alteburfir >. Fi iirrsteinwi-rkstättc. 
An8iodliin;;eu h. Debelo brdo, Kömiscbe Aü- 

siedluiig. 

Anthropophagie in der pilhisl. Ansiedlinig 

b. Rnovize u. in der präbist. Zeit iiberhaupl. 
Matiegka: Mitth. antbr. Oes. Wien. ^.I2d 
bis 140, TaL 
t Argentaxi*. ArgentoTaria, Castrum Aigen- 

tariensc Horburg). Waldner: Z. f. d. 
Gesch. d. Oberrheins. N. F. Bd. 10, H. 3, 
8. 44-i — 447. Herrenschneider: Ebenda 
8. 461—467. 



+ Mauiuaterial der llöuier am Niederrhein. 
J. Schneider: Bheln. Geschblr. Jnh^.I, 
Nr. 11, S. 351— 54. Baumaterial im LfU'i<i!i>- 
lager v. Novaesium. Koenen: Ebenda 
S. 355—56. 

Becher Jenhdm s. Braunschweig. 

Befestigiingen, spfttr&n., im Haardtgeb. j 



K.-B Gesammtver. Nr. 4, S. 41-42, 
Bildwerke a. altslav. Zeit. Zur Beurteil, ders. 

Koehler: Arch. f. Autlir. U. 1/2, S. 145 
i bis 149. 

Blasen an d. n PferdemÄulern der Bronze- 
Ci.ste V. .Moritzing, Tirol. M. Hörnes: 
Verh. Berl. Ges. Anthr. (ü. 2), S. 112-114. 

Bodensee s. Pfahlbauten. 

Böhmen. Allg. Bemerk, fi. iirirps« hirhtl. Yer- 
haltnisKe in der södl. Hälfte B.'s. Richly: 
Mitth. Ccutr. Coram. H. 4, S. 181—185, 

— Materialien inr Vctgesch. und Yolfcs- 
kunde B.'s. Teil III. Pl&Mvec u. seine 
nächste Umgeb. in d. Vorgesch. Jeiinek: 
Mitth. anthr. Ges. Wien. S, 195-236. Abbn. 

Bogenfibeln. M. HOrnes; Mitth. Bosn.-Herce9. 
S. 38;-'.— :'>8r.. 

Bogcuspanuring a. Achat, v. (. ampi: Mitth. 

anthr. Geg. Wien. Sitzgsb. Nr. 2, S. 30. 
Bohlwegsontersaehnogen in dem Greninoor 
zw. Oldoiibiir;; 11. rriviis«en und in Melliny- 
hanscn, Kr. äuüngen. Prejawa: Mittli. 
Vcr. Osnabrück. 8. 08—178. Tafh. Abbn. 
» Eingetretene Verscfaiehuigen mi dem 
Bohlwoge im DiOTemnoore *w. Damme u. 
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Hanteburg. Plathner: filitth. V«r. Osna- 

Mek. 8.179-190. Taf. 
Bonn. Ber. fl. d. Thütigkcit d. Provinzial- 

mns. 1H"5-'H.. Klein: Nachr. H. 4, S. 19 

bis 52. K.-Ii. Ucsaninitvcr. Nr. 8, S. 97 — vy. 
Bosnien. Teneb. prihist. u. xbm. Funde u. 

AltartQm«r Ton dort. FUla: MittlL Bosp.- 

Horcop. S. 170-184. Abbn. Badimtk^: 

Ebenda S. 186—20]. Abbn. 
Brandwall, ehemaliger, v. Koscbätz b. Dresden. 

Virehow: Terh. Berl. Qt», Anthr. (H. 4), 

S. 363. 

Braunschwpig. Beitrüge zur Vorpesch, des 
Landes B. C^esch. d. Fräliiatorie, Sit. Stein- 
i«it, Steiiig«rite, LfiblMDiteine, Orlber, 
Becher v. Jerxheim, Bronzefund am Uegen- 
stein, Höhli- h. Holico, Bronzen). Voges: 
Braonschwcig. 3lagaain. Bd. 1, Nr. S. 41 
bis 45. Nr. 9, 8. 68—71. Bd. 8, Nr. 1, 
3. G-8. Nr. «X» & 195-m* Nr. 26, 
S. 205 —208. 

Brigantimu. Bauliche OberresU;. Jenny: 
Mtttii. Centr. Comm. H. 8, S. 1S8— 128. 
Abbu. Plan. 

Br"Uz. ci--to V. Moritzing s. Blasen. 

Brouzc-Depotfund v. Biesdorf, Kx. Kadcgaat, 
Anhalt 0«tze: Naehr. H. 6, 8. 7ft— 77. 

Bronzefunde s. Brauuschwoig, Holüxinga. 

Bronzcbclm a. Vronkamcn b. Krupa, Boäu. 
Trubelka: Mitth. Bosn.>Uerceg. S. 381 
bis m Abbn. 

Broiis6iD«iser m. figftri. Darst^. (v. Borgdorf; 
Holst ). Mestorf: Mitth. Schleaw.-Holflt. 
S. 9— 13. Abbu. 

Bronzezeit, jüngere, in Meklenbnrg. Neue 
Fonde aus d«n. (Hfigvlgiiberf JETroeafelder, 
Depotfunde, Einzelfuudc). B> ]\7.: Jahrb. 
11. Jahresber. d. Ver.'s f. in<>f kli iil'urg. Gesch. 
u. Alt. (Öchwerin). Jahrg. 61, S. 182 bis 
9S8. Abbn. 

— s.Grahhügclfunde, Hun'lworkseog. Ueklen« 
bnrg, Kheinhcssen, äkeletgräber. 

t Bttckelquadero (röm.). Piper: Monatfiöchr. 

Oberbay. Nr. l, 8. 9-a 
Budweis. Knverbungon d Mus. Lindner: 

Mitth. anthr. Ges. Wien. Sitsgsb. Nr. 2, 

S. 3I-8& Abbn. 
Borgen. RAniiseber Ursprung dcrs. 8og]er: 

MonatÄSchr. ObcrLay. Nr. 10, 8. 105—109. 
Bnr;."A V. Gorsil(trl u Buckow. Kr. Bec^kovr- 

Ötorkuw, Brand. Busse: Ycrh. BerL Ges. 

Antlir. (E. 8), 8. 199*180. Flln«. 

— in dar Umgeg. t. bmnburg, Pomm. 
Stabeorauch: Mouatsblätter. Nr. 9, 8.187 
bis 189. Nr. 11, 8. 168—171. 



BurgväUe iu Ostpommern (Kreis Bütow). 

Traich el: Teilt. BeiL Oea. Anthr. (H. 2), 

S. 130-187. PlAne. Abbn. 
— in Wfstpreu^scn. Conweiita: Ber. westpr. 

Mus. S. 47-49. 
Burg- uud BundwAlle ». BraodwaU, Gradtna 

Önngar, Hefdanniaiia!^ Rnndvall, SeUoai» 

bcffg', Wallbaateo, WaUbnrgen. 

DaliiiatioTi. Arch.-''p. l'iit.^r>nrh. z. G-'.snh. d. 

röm. L'rov. D. Patäcb: Mitth. Bosn.-Ucrccg. 

S. 243-295. 
Debato brdo b. San^vo. FciUst Ansiedlunf 

auf dem.selb. Fiala: Ißtth. Befln.-H«rceg. 

S. 38-75. Al.I.n. 
t Dccompagi ^iarquinpol). Bericht ü. die 

AasgrabniigeQ in der Bftmmtatim 1^ bi» 

1894. Wichmaiin: Jahrb. Ges. lothr. 

G.^< VIT, Ifnlftc 2, S. 17:5-194. Ahbii. 
Denarluad v. Fiddichow, Pomm. (1867). Bahr- 

feldt: HonatsbUtter Nr. 8, 8. 88—40. 
Depotfunde s. Bronzedepotfiäti !« . Bronzezeit. 
Domavia b. Srebrenica. Aus^rialjiittq'en 1892 

u. 1893. Badimsky: Mitth Bosn.-Mcrceg. 

8.902-842. Tafn. Abbn. 
Donarkult in Bayern. W. M. Scbmid: KvB. 

deatoch. Oes. Anthr, Nr. 7, 8. 61-58. 



Einhau infunde avt jflngater Zdi Globos. 

, Bd. GU. Nr. 8, 8. 132. 

I Eisen. Erstes Auftreten desselben im Nord- 
1 hantgebiete. H9fer: K.-B. Oesammtrer. 
, Nr. 10/11, S. 128- 1.S7. Abbn. 

Eisenalter, Torgeschirlifl.. im skandinaT.Nor<l<u. 
Mestorf: Arch 1. Anthr. H. 3, S. 339-346. 

Eisenfvnde d. NiederlansiU. 8. IL Stnnpits. 

Epora (kelt. Göttin'. Haug: Bonn. Jahrb. 
i 8.241-251. Abb. 



ffensterurne v. Sadersdorf, Kr. Guben, Brand. 

Jentsch: Vcrh. Bori. Gest. Anthr. ^U. 8), 
I 8.840-8*1. Abb«. 

Ecuer.-itein-Schlagsttttten im Posener Gebiet, 
Kn.hler: Verh. BerL Ges. Anthr. (U. 4), 
1 S. 346—350. Abbn. 

i Fenerrtem» Werkstitte auf d. Allebnrg b. Arn- 
stadt, Thüringen. Götze: Verh. Bed. Ges. 
Anthr. ;H. t>), S. 119-122. Abbn. 
Fibeln s. Bogculibcln. 

Figürliche DarsteUnngeu s. Bioniemesaer, 

Körperteile, Terra sigillata. 
Fränkische Kunsfw.ise. Koenen; Rhein. 
1 Gescbblr. Jahrg. 2, Nr. 7, ä. 219— 'i2l. 
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dAllisches Oppidum t. HerapeL 
GefSw der Stainteitf in. 8«hnareindrftcken, 
T. Vaadsburg, Wostpr. Conwciitt: Ber. 

WMtpr. Mus. 8. 88. Abi). 
Geftese m. vieifacli. Wellenlinie. Jentsch: 
17ied«r1«u. Mitth. H. 7/8,8.866. 

— 8. firsunschweig , Qoldgefässe, Neoli- 
thische Geftsse, Neolithisch* ramlk, 
Neolithische ThongefSlSBreste, Hheinhesi»en, 
Terra sigillaU, Thoogcf&sse, ümen. 

t Gef&sBkunde, rhtioiMib«, BeitrSge dasa. 
Koenen, Drapendorff, F, Uettner: 
Rhein. Geflchblr. Jahrg. 2, Kr. 4, S. 132 
bis 128. 

6erm«iiia«]ieBcgxibBintfttteii an Niedoibeiii 

AosgTalxnig' ii ISSfi. T. Zw. Sieg u. Wupper 
n. Zw. Rhein u. Niers. Bademacher: 
Nachr. H. 1. ö. 6—14. 

— Waffen a. TonBerovingiacbar Zeit ^aatell 
Osterburken). Scbomaeher: E.*B. ird.Z. 
Nr. 4, Sp. 65—67. 

GcsichtsomeD» neue, a. Westpr. Conwents: 

Ber. westpr. Hvs. 8. 86. 
~ moderne. Scbmid: Oberbujr. Arch. f. 

vaterl&nd. Gesch. (Hänchen), Bd. 49, fi. 2, 

S. 587-542. Abba. 

— a, Urne m. Hfltiendeckel, Hans- n. Genebta- 
nraen. 

Gif:ant<«nreiter (Saarbrücken). Lehner: K.-B. 

wd. Z. Nr. 8-9, Sp 165-178. Abbn. 
Glaatnae. Ei^elMiim d. Untmoeh. prlhist 

GraUiflgel auf dem G. im J. 1894. Fiala: 

Mitth. Bosn.-Horcpfr. S. 3-32. Abbn. 
Goldgefilsse (Hallätattzeit) von Langendorf b. 

Stralsund. K. Baier: Z. f. Etho. H. 2, 

8.92-96. Taf. 
Onibdenkni&ler, röm., a Ponn n. Köln. Ihm: 

K.-B. wd. Z. Nr. 6, Sj. 123-181. 
Grabhügel bei Weng<!ii in Mittelt'raukeu. 

Ziegler, Kevet PMUhist. BL Nr. 1, 8. 9 

bis 12. 

Grabhüpt^lAimle, tumu». in Obcrbaj. (Alt. u. 
j&Dg Brünzezoit, ält , tiüttl. u. jung. liall- 
itatHelt). Nene: FrtÜdst Bl Nr. 1, 8. t*-9. 
Nr. 2, S. 17 25. Nr. 8, S. 88-88. Nr. 4, 
S. 49-57. Nr. 6, S. 67—72. Hr. 6, 6. 81 
bis 89. Tafn. 

Gradinn 6wgar bei Caiin. Pithist WaB 
(Neolith. u. Hallstatt fiiu<l.). Kadimsk^: 
Mitth. Bosn.. Herreg. S. 73-9H. Al>bn. 

Gräber v. Gross-Bogcndorf, Kr. Sagan, Schlts. 
(GeOaae, Steinbeile), v. Sehnlenburg: 
Toii. BerL Gea. Antbr. (H. 8), 8. 190-191. 
Abbn. 

Gräberfeld (Lausitzer Tjp.) b. Gruss-Teuplitz, 



Kr. Borau. Jcntsoh: Niederlao«. Mitth. 
H. 6/6, 8. 

Grftberfeld v. Borointen (La Tene). Bozzen- 
berger: Sitz^b. PnusiA. 8.85--&6. lafia. 
Abbn. Plan. 

— T. 8tradeiiits b. Prag. Fimde von dert, 
Henrer, Virchow: K.-B. deutaeL Gea. 
Antbr. Nr. 11/12, S. 157. 

— (La Tene u. Sp&trömisch) Vitzke in der 
Altmark. Ed. Krause: Globus Bd. 70, 
Nr. 17, 8. 961-S65. Abbn. 

— V. Wilkipten, Kr. Hemel. Ält. Mitteilung 
darüber (1842) u. neue Untersuch. UoUack: 
Sitzgsb. Prussia. S. 128—125. 

OribeiMder, Torgaaehielitl., auf d. Sflbeiberge 
b. Lenzen u. Serpien, Kr. Elbinp. Dorr: 
K. P. deutsch. Ges. Anthr. Nr. 8, S. 66—66. 

Gräber u. Ur;iberfelder s. Alemannische Gr&ber, 
Biannsehweip, Brooieieit, Germaaiseiie Be- 
gräbnisstätten, Glaainac, Grabhügel, Grab- 
bfigclfunde, Haus- u. Gesichtsumen, H&gel- 
gräber, Heklenborg, Osipreussen, Poetovio, 
BOmisehe Brandgriber, B6m. Giiber, SkeleU 
gr&bw, Bteittkammergrab, Staiakiitaiigr&ber. 

Gräfte Driburg, v. Stoltzenberie: K.-B. 
deutech. Gee. Anthr. Nr. 4, S. 32— 34. Verh. 
Bed. Gea. Anthr. (H. 6), S. 60O-618. Taf. 
I Gubener Kr • is. Vnrgt srhtchtl. Fxinde von dort 
Jentaeb: Nachr. fi. 1, 8. 2—6. Abbn. 

I 
! 

HacksilberfunJi v. Gralow. Buch holz: 

Brandenbur^ia. Nr. 9, 8. 298—397. Abbn. 

Vgl. II. Graiow. 
t — im Mos. zu KieL Mestorf: Mitth. 

ScMeaw.-H«^ H. 8^ 8.8-12. Abbn. 
Hallstatt. AusgTabnn2"en d.Mu8ealTereinsl895. 

Mitth. authr. Ges. Wien. Sitigsb. Kr. 2, 

S. 26, 28—29. Abbn. 
HallatattBeit s. Goldgeftaae, Orablifiicelfande« 

riraJiiia ^^iiiigar, SrhUdel. 
Handwerk z*Mige eines reisenden Schmiedes d. 
. Bronzezeit in Böhmen. (Bmcherzfund t. 
i Byde« CBitaehen] b. Leimeriti). Biekl|: 

Mitth. Cenfr. Comm. H. 8, 8. m— 128. 

Abbn. 

Hausforschung. Giebelverzierungen in West- 
prenwen. Treie hei : TerkBerl. Gea. Anthr. 

(H. 4), S. 368. (H. 5), 8. 869-878. Abbn. 

— Friesische HSuser auf den Halligen. 
T r a e g e r : Mitth. ans dem germao. National- 
mus. (Nürnberg). 8.119—119. Pline. 

— Ein Bauernhaus im Berchtesgadener Länd- 
rhen. V. Schulen bürg: Mitth. antbr. Ges. 
Wien. S. 61-86. Abbn. 
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Uausforschung. Fonehnngen u. Studien über I 

das Haus. Bancalari: Mittik uthr. Ge». 

Wien. S. 93-128. Abbn. 
^ Hanl «. Hof M dm Hondeii. Kalndl: 

]litt]i.anthr. Ges. Wien. S. 147-185. Abbn. 
Haas- und Gesichtsivrnen. EiUdorfer, u. ihr 

Gräberfeld. Hein r. Becker: Z. HarzTerein. 

Heidenburg h. Kreimbach. Auagrabungen 1895. 
Mehlis: K. 0. d«at»«li. Gm. A&tbr. Nr. 2, 
S. 14— 16. Plan. 

— 9, Pfali. 

HeidenmMier i^Ringwall) b DBikbeim. E.-B. 

(lentsch. Ges. Anthr. Nr ll'lS, R. IRS-lfiS. 
Heidentempel, CTermeintlicber, b.Soeat, W estt. 

Benkert: Z. f. vaterliad. Gesch. u. Alt 

(Münster). Bd.M, 8.1QB-1B9. TatL 
t Herapel. 0{)pidum 'pallisch n. galloröm., 

später fränk. u akmanniscli^ auf «U'inHprapcl 

bei Kochern» Lothr. Uuber; Jahrb. Ges. 

lothr. Gesell. TI, S. 99ft~a04. Tafn. 
Hahlen. Einst bewohnte FelshOhlen de« Karstes 

im Österreich. Litorale. Moser r Globus. 

Bd. Ü9, Nr. 19, S. 302-SOb. Abbn. 

— I. Bnutnaeliweifr, Boneniaschrift. 
Hohlriiij^'f a. Bronze. Steinmetz: K.-B. 

il. ut>ch. Ges. Anthr. Nr. 8, S. 69 -Tl. 
Uügeigr&ber v. Gapowo, Westjir. Lakoiritz: 
K. B. dentoeh. Gea. AaClir. Nr. 8, 8. 64-6ft. 

— V. Brezje b. Hönigstein, Kraiu. (PeCnik), 
Rutar: Mitth. Centr. Comm. H.4, &226 
bis 227. 

— tt, nroBBaiiit, GkdnM, Grabhügel, Grab- 
hfigeUbiide, HeUenbug, Tamnli. 

Iitiiea 8. Libunien. 

Jadaitaxt, die erste in Schleswig-Holsteili. 
Mostorf: Nachr. H. 2» 8. 88. 

Karolingische Funde s. Pfalz. 

leltisdie fluMgottlieiteii. Ihm: Areh.>ep. 

Mitth. S. 78. 

— Gottlioitt'ii s. Epona, Mcdroä. 
KuocbcnaJit 6. Rbeinbcbseu. 

Köln. BBmlaehe Anigrabiuif en aa d. Lueiii» 

borgstrasse (Gebäude, ornament. silb. 
' Bchlagstück r>tc.\ Ki8a:Boira. Jahrb. S.21 

hu 53. Abbn. 
KSrpertdlo. NachUlditttgeii aolehen all 

Grabbeigaben. Nowotny: Mitth. anthr. 

Ges. Wien. Sitzgsb. Nr. 4, 8. 64— ßf». 
Kultuatit&tten, vorgeschichtl, a.überMardellen. 

Floraehftkt: K.<B. Qttanmtvtt. Nr. 18, 

S. U7~m 



Kl^foriik T. Kwieciszewo, Cujarien. Analjs« 
df>rs. u. die Bearbeitung der Kupfererze. 
Weerea: Verh. BerL Ges. Anthr. (H. 5), 
8. 880-888. 

Kupferbeile a. Bdtnnen u. Mähren. Richlf: 
Mitth. C^ntt. r..nuti, H. 4, S. 227. Ahbn. 

Kupferbergwerk d. Kupferzeit auf d. Mitter- 
berge, Salzburg. Bartelt; Yeili.Berl.Gea. 
Anthr. (H. 4% 8. 292-297. (H. 6), S. 584. 

Kupfercelt m. wenifj; Zinn im Bratinschweiger 
Mus. Andree: Braunschvcig. Magazin. 
Bd. 2, Nr. 6, 8.47. 

— T. Neaselle. 8. Gnbener Kreis. 
Kupfergeräte s. Rheinhc.ssen. 

Kupferzeit. Neuere Studien ü. dieselb. 

Hampcl: Z.tEthn. H.2, S.Ö7-91. Abbn. 
Knriaebe Neteu«. ÄHere Mitteilong (1888) 

übor die steinzeitl. Fun(IplStJ!e !\ Nidden. 

Hollack: Sitzgab. Prossia. S. 116—128. 

Iia Ttee^Fnade, Nanheimer. Welohem Tolko 

gehören sie? Kos sin na, Kuth«-: K.-B. 

deutsch. Ges. Anthr. Nr. 4, S. 30-32. 
La Tene s. Gräberfeld, Mekienborg, Cmenfeld. 
Laiuitaer Altertümer. (Bebla), Tose: Verh. 

Berl. Ges. Aathr. (H. 5), 8. 406— lOT. 

— Typus s. Gräberfold. 

t Legiousfolgc in d. Xantener Gemarkung. 
Koenen: Rheia. Gesehblr. Jahrg. 2, Nr. 3, 
S. 94—95. 

Libumien u. Istrien. Rom. Funde anfVeglia 
(Curictae) u. Umgeb. Nowotny, Stiootti: 
Ateh.-ep. Mitth. 8. 109—180. AUm. 

Liniesforschung. Kastelle v. Würzberg n. Eul- 
bach (Odenwaldlinie). Koflor: Limeabl. 
Nr. 18, Sp. 497—601. 

— Die matniasslich iltesteo Kastelle der 
OdcnwaldliBie. Kofier: LimeabL Nr. 19, 
Sp. 527—534. 

— Untersuch, am bad. Limes, ächnmacher: 
LimeabL Nr. 20, Sp. 549—552. 

— Yerpaliaaadierte Blooidiftnser oder Holl- 
tümie am rritischcn Limes. Kohl: Umesbl. 
Nr. 20, Sp. M3-557. Plän.> 

— Flurnamen am Limeä. üammcrau: Wd.Z. 
H. 1, 8. 48—59. 

— Ergebins«;e d. Liinesforschungen 1895 bl 
bes. Berüeksicht. d. Odenwaldlinie. Soldan: 
Mitth. d. 0berhess.Geschicht8Ter.'s (Glessen). 
N.F. Bd.«, 8.198-204. 

— Beziehungen des rätischen Limes zum Vor* 
gelände. Seyler, Ohlonschlaj^er: K.-B. 
deuUch. Ges. Anthr. Nr. 10, S. 135—139. 

— Beliebt ft. d. 4. Ausgnbnngsjabr (1895). 
Haag; K.-B.OesainmtTer. Nr.6/7, 8.89—18. 
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Luneafondiiiiig i. Bflm. M «erliOfe, Selms« b. 

Irnsing. 

Lochornament. S. II. Guben, Rcichendorf. 
XSbb6iisteine s. Braanschweig. 

MUureB. Beitartge rar UigcMshidite U.*a. 
Makowsky: HittiLaiitlur. Oes. Wien. S.87 

bis 90. Taf. 
Mainz. Ber. ü. die 'Jhütigkeit d. röm.-germ. 
Cestnlmiu. f. 18%/96. Beck: K.-B. Go- 

samititver. Nr. lO/U, S. ISS— 124. 
Mardcllen s. Kultuj;stntten. 
Medros, gaUi:>cber Gott Keuue: K.-B. wd. Z. 

Nr. 1, 8p. 18—1». Christ: Hr. 12, Sp. 2U 

bis 24r>. 

Mekloiilfurg. Neuere Ausgrab. (HngelpTäbor. 

Flachgrab d. ili. Bronzezeit, Urncufeld d. 

La Tiiie-Zelt). Bellt: Priliist BL Nr. 8, 

S. 89-48. Nr. 4, 8.60-61. 
Mensch, der fos>ile, u. die Menschonrasson. 

Ranke: K. B. deutsch. Ges. Anthr. Nr.li;i2, 

S. 151-166. 
Ifithreenm n. and. fOni. Funde t. Saarlrarg, 

Lothr. Kpnno:W<1. Z S. 884-843. E.-B. 

wd. Z. Nr. Sp. W - 1;2. 
Moorbrückeu, d. römischen, iu Deutschland. 

Knoke: Z. t Titeritad. Gesoh. u. Alt 

^Münster). Bd.ö4, S. 172-185. 
Mosaikliorleu V. Monastero, Kustenld. liitÜli. 

Centr. Comni. H. 3, S. 1G2. Abb. 
Münsen, bosaische, sarbisehe u. bulgarische, 

d. I.an<l<'sniU8. in Sarajevo. V« rzcichnis ders. 

Truhelka: Mitth. Bo8n.-Uerceg. 8.802 

bis 323. ,Abbn. 

— 8. DcDaifbnd, BOmisehe Deaan», Bflnusche 

Museen b. Bonn, Bttdweis, Mns«ogrq»liie, 
Stralsund, Trier. 

Hnseographle f. 1895 (Enrerhungen, Unter- 
suchungen u. 8. w. der Museen in Aachen, 
BirktnilVM, P.onn. Cr^ MA, Dariii.sfa<lt, KIIi-t- 
feld, Frankfurt a. M., Hanau, Karlsruhe, Köln, 
Konstanz, Kreuznach, Mainz, Mengen, Metz, 
Bottenburg, Saarbrftcken, Speyer, Trier, 
Uberlingen, Villingen, Wiesbaden, Woms, 
Zürich). Wd. Z. H. 4, 8. 383-384. 

Jfeolithischc Funde, neuere, im Spessart n. in 
Baden. Kankc, Wagner: K.-B. deutsch. 
Oes. Anthr. Nr. 10, 8. 188—184. 

s. Steinzeit. 

— GefäKse v. d. Rheingewann b. Wonn«. YfT- 
gleichung m. denen v. Albshcim. Koehl: 
Nadir. H. 6, S. 92-98. Tgl. II. Worms. 



Neolithische Keramik, iinporticrta, in Böhmen. 
V. Weintierl: frJUiiat.Bl. Nr. 6, 8. 89-92. 
Tafn. 

— Thongefissreste, bemalte, a.Mlhr. n.Nieder^ 
öst. Ssombathy: IfitHi. a&tiir. Oes. Wien. 
Sitigab. Nr. 4, 8. 6& 

Opferstein, heidnisdier (▼. WOdeaanLYogtL) 
Mothcs: E.-B. Gesammtver. Nr. 6, 8.57 

bis &8. 

Osterreich. Forschungen 1895. Heger: ifitth. 

anthr. Ges. Wien. Sitsgsb. Nr.S, 8.90— S5. 
Osterberg. Der sog. O. b. Neaenhaus eine alte 

Kastell- nd. Wachthurm- Anlage. Hack*-: 

Mitth. Ver. Osnabrück. S. 190-194. Abb. 
Os(preflsseii.Yorgeschichtl.Onbfniide.Lemke: 

Nachr. B,%S, 17—19. Abbn. 

Palaeolilhisehe Fvnäe s. Steinzeit. 

Pettauer Antiken. I. Die Nutrices Aogustae. 
Gurlitt: Arch.-cp. Mitth. S. l-S."). Abbn. 

Pfalilbauten d. Bodensees. Topograph. Auf- 
nahme ders. T. Tröltsch: K.-B. deutsch. 
Oes. Anthr, Nr 8, 8. 66—67. 

Pfalz. Die P. in prähi«!. Z. Olil. nschlager: 
K.-B. deutsch. Ges. .^iitlir. Nr. '.», S. 86-90. 
Uber vorröni. Beziehungen d. FÜah m. Italien. 
Harster, Mehlis, Yirchow, Ohlen> 
Schlager: Ebenda 8.104—109. 

— Archäologisches aus (\. P. (Karolingische 
Funde, Auügrab. auf d. Hcideuburg, röm. 
Mfinsftmde). Mehlis: K.-B. Gesammtver. 
Nr. 1, S. 10-11. 

Poetovio. Die Au.sgrabunfren im Grabcrfelde 
d. liönierstadt P. in Steiermark. Gurlitt: 
MttUL anthr. Ges. Wien. Sitsgsb. Nr. 2, 
S. 30-31. 

— Vurlauf. Bit n. <\. .An^frrab. 1889—1895. 
Gurlitt: Mitth. Centr. Comm. H. 8, S. 162 
bis 164. 

— (Ausgrabungen 1898—94). Jennj: Mitth. 
Centr. Comm. S. 1-22. .\l.bn. Tafn. Plaue. 

Pola. Römische Altertümer in u. um P. Weiss- 
häupl: Mitth. Centr. Comm. U. 1, S. 4—5. 

Pommern. Die Kultur F.*s in vorgetehicU. 
Zeit. H u g o S c h u m a n n : Baltische Stadien. 
Jahr-. 46. S. 103-2»J8. Tafn. 

ProviuziuirÖmische Funde in d. Niederlauä. 
Jentsch: Niederlawi.Mitlih. 8.857—961. 

Pyxis a. Elfenbein im Wiesbadener Altertums- 
mus. Donner — t. Richter: Ann. Ver* 
Nass. Alt. S. 287-295. Taf. 

Ri 'iTi nbopenschnsselchen aus Württemberg. 
Wa Icker: Vcrh. Berl. Ges. Anthr. cH- 2), 
8.76. 
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Rheinh<»s5on. VorfrcschichtL Funde (Edle Stein- 
beile, Uammeraxt a. Kooch., Becher m. 
SelmarTeRiar., Rnpferfserlte, BfoiueiMt- 
fund). Koehl: N w 'iv H. n, S. »— 74. 

Rin^wnllo s. Barg- und liundwäile. 

Kömischer AlUur iu Eorio, Ct. Tessiiu A. 
Schneider: Aiu. Scliweis. AU. Nr. 4, 8.102 
bik 103. 

RSmische Ansiedlun^: Erlst.ätt b. TTannsteiii. 

Majrr: Monatsschr. Oberbaj. Mr. 1^ 8. 4 

bis 14. Abb. 
f — Buuanlago v. Blank enheiin i. d. Eifol. 

(Klein): Rhein. Geecbblr. Jahrg. I» Nr. 8, 

S. 257-258. 

— BrMidgAber v. BdebeiilMll in Obwbay. 
Wilser: Globn«. Bd. 70, Nr. S. 40^42. 

— Denare. OpsamtfuTid a. Maricnffl«, licg- 
bez. Wiesbaden. Ititterüng: Wd. Z. iL 8, 
& 267-874. 

— Denketeine m BiatÜmn. Sebmid (Rin- 
gisgen): Wfixtt Tiertey«Snhefte. H. 8/4, 
8. 266. 

t Römisches FelsrelieC am „pompösen Uronu'' 
^ b. Leinbeigt Ct Bitseh, Lothr. Hi eh »el i s : 

Jahrb. Ges. lothr. Gesch. VII, Hilfte 1, 

S. 128— ICS. Abbn. Tafn. 
Römische Gebäudereste u. Rleiafunde in Üaden, 

Schweis. (Amgrabnngea 1885 ud 1898). 

0. Hauser: Ans. Schweii. Alt Nr. 1^ 

S. 2-5. 

t — Gräber innerhalb v. Ummaaeroitgeu 
(Novsesiuin). Koenen: Bhein. Creschblr. 
Jahrg. 2, Nr. 3, S. 95-96. 

— Iii-chrift im Metzer Mus. Kettae: K.-B. 
wd. Z. Nr. 1, Sp. 16-18. 

— Insdinftea Ton Aquileja (sdt 1898). 
Ifajonie*: Arch.-ep. Mitih. S. 905—211. 
Abbu. 

— — u. Skulpturen v. Bingen u. Mains. 
KOrber: K.-B. wd. Z. Nr. 1, Sp.5— 12. 

y. ICains (Stoinsiige (ISB^i Alter (1896), 

Si-illAta-Stoinprl (1896). Körber: K.-B. 
wd. Z. Nr. 5, .Sp. Öl— 89. 

— — im Schloss zu Fange b. Metz. Keuue: 
K.-B. wd. Z. Nr. 1, 8p. 1-5. 

— — in Württemberg. Bemerk, zu einigen 
Eigennamen auf solchen Nestle: Württ. 
Vieijahrshefte. U. y/4, t>. '_'5 1—255. 

s. GFsbdenkmMer. 

— Meierhöfe im Limesgebiet (Baden) 
Schumacher: Wd. Z. H. 1, S 1—7. Plan. 

+ Römischer Meilenstein b. Saarbarg, Lothr. 
Ketme: Jahrb. Ges. lothr. Oeaeh. VI, 8.3S4 
326. Vir, Hälfte 1, S. 194-195. 
Röm. M&uen a. Wiesbaden u. Umgeg. im Altw- 



tnins-Mu5. zn Wicshaden. MittcrÜng; AxiD. 

Ver. Nass. Alt. ö. 181-244. 
Blüm. IfUnseo. Zwei Oesamttnnde a. Heddem" 

heim im Mus. zu Wiesbaden. Quilling: 

Ann. Ver.Nas8.AU. S. 245-286. K.-B.wd.Z. 

Nr. 6, Sp. 118—119. 
t Hassenftind tmd Marienplati in KSla. 

P h. B r a n n : Bhein. Oesehblr. Jahrg.8, Nr.6^ 
1.^8- 160. 

8. Römische Denare. 

Rdmisdies Hysterienivllef im bosnisch -her- 

cegovinischen Landesmus. Nowotny: Uitth. 

Ihrm -Ucrc,"-. S. l>Dn -3(»2. 
t Römische Strasse von Augsburg nach Türk- 
heim n. WOrUhofsn. Schnater: Z. d. iäsL 

Ver.^s £ Sdiwshen v. Nenbnrg. Jahrg. 81, 

S. 189-180. 
t — — — — nach Kninibach. Beschreib. 

ders. Sc hast er: Z. d. bist Yer.'s f. 

Schwaben n. Neobnrg. Jahrg. 22, 8. SIS 

bis 228. 

t — — in d Oberförsterci St. .\vold, I.othr. 

Uinrichs: Jahrb. Ges. lothr. üesch. VI, 

S. 804-80». Tata. 
t — Thonfiguren u, Münzen vom Marxberge 

b. Saarbnrg (1891). Wichmann: Jahrb. 

Ges. lothr. Gesch. VI, S. 317—323. 
t — ViUa T. Sankt Uliich, I^. Wieb- 

mann: Jahrb Ges. lotfarl Geseh. TI, 8.818 

bis 3lf). Taf. 

— Funde und Altertümer s. Argcntaria, Bau- 
material, Befestigungen, Bielefeld, Bohl- 
weguntersuchungen, Bosnien, Brigaiitiam, 
Bnckelquadcm, Bnrpen, Daliiiati> n, Dic<«m- 
pagi, Domavia, GigautcnreitLr, Urabdenk- 
miler, Grtberfeld, Heidenburg, Herapel, 
Köln, Legionsfolge, Liburnien , Limes- 
forschun;:. Mitlirai'Uiii, Moorbrnckcn, Mosaik- 
boden, Usterberg, Pettauer Antiken, Pfalz, 
PoetoTio, Pola, Strassen, Trier, TutaUo, 
Tetera, Waadl, WaUbraten. 

Rnndwall b. Trebitz, Kr. Lfibbcn. Jeatsch; 
Niederlaus. Mitth. H. 5/6, S. 249. 

t — m. Graben v. Tincry, Lothr., kein röm. 
Lager, send. ▼otgesohiohtL P au lus: Jahrb. 
Ges. lothr. Gesch. VI, S. III— 118. Tafil. 

TviiTidwälle 8. Burg- und Rnndwälle. 

Kuneuinschrift in d. Drachi-nhohle b. Dürk- 
heim a,d. Haardt. Mehlis: K.-B. deutseh. 
Ges. Anthr. Nr. 5, 8. 86-88. Nr. 8« S. 44 
bis 48. 

tichidel, Yorgeschichtl., v. Oclisenfart s. 
Skeletgiftber. 

— aas d. Kit Hallstat^Zeit vom Mfihihart b. 
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WUdenroth, Bay. (Naue), Virchow: Verb. 
BerLOes. Anthr. (H. 3X B,m-Ui Ab1>. 
Sebaaie b. Inning %. d. Donau nicht röm. 
ürsprangs. Fink: LiniMbL Nr. 18» 8p. 619 

bis 520. 

Schläfenringc. Fnndoite ron solchen in der 
Prov. Pos». Koehler: YtA. BerL Gel. 

Anthr. (H. 3), 8. e46-?51. W. Schwarti: 

Ebenda (H. 6), S, 538— &40. Abbn. 
— , slav., in Dalmatien. K e i n e c 1( e : V erh. BerL 

Qm, Antiir. (E. 5), 8. 469-47a 
Schlo^sberg v. Burg im Sprcowald. Virchow : 

K.-B. dentach. Ges. Antbr. Nr. 10, 8. 184 

bis 185. 

SchuheiibiuninMr. t. Schnlenburfir: Bnmdon- 

burgia. Nr. 2, S. 56-60. 
Segplschiffe auf GrabdcnkniSlorn. Keane: 

K.-B. wd. Z. Nr. 2/3, Sp. 63. 
Skeletgriber ans d. azsb.-iiord. u. ant fiHiinr 

Zeit. C 0 n w c nts : K.-B. dantech. Gea. Anthr. 

Nr. 8, S. G3. 

— (ncolith. od. iiühe Brouzeieib) v. Ocksen- 
ftutiünterfraaken. Bainee][e:KirB.d«iliidu 
Ges. Anthr. Nr. 8, & fiO-«S. 

6l-:i:ly 'i!reni:lenkmiler,Torgesrli;c}itl.,im Canton 
W allis. 3. Ber. R e b e r : Arch. f. Antlir. H. 1/2, 
S. 91— 116. Abbn. 

— 6. Bfldweike. 

Skythisciie Altertümer in Mitteleur. Bei n e c k e • 

Z. f. Ethn. H. 1, S. 1-43. Taf. Nacbträgl. 

Bemerk. Verh. Berl. Ges. Anthr. (U. 3), 

8. S5I— 856w 
Stein-Altcrtünit>r. Fundstelle in Fährhof auf 

RfiftMi. V. Platcn-Veiiz: K.-B. dentach* 

Ges. Autbr. Nr. 2, S. y-l2. 
Stainbeila a. Gtlbar, Jaddtait, Neelithisclie 

Fnnda etc BkeinheMen. 
Steine mit Fussspnren. Koehler: K.-B.deatach. 

Ges. Anthr. Nr. 7, S. 5Ö-68. 
Steiagerite a,Fanei8t«bw«ikatitte, Feuerstein- 

Schlagstatten, Suiten, 
t SU'inkammergrab v. Eliscnlund b. Apenrade. 

äpiieth: Mitth. Schlesw.-Holst. 8.81—32. 
Bteinkistengiiber im Kreise fo.-i^UiQ (1892). 

Hl vdeck: Sitxgsb.Prussia. 8.67-74. Tafn- 
Steinzeit, UU. Eine Fundstätte in Roktein 

(Marienbad b. Neustadt). Brnchmann: 

IBtUu Sehlesw.-Hobt. S. 3-7. Abbn. 

— (Ut. u. jung.) s. Ikannachweig, Oef&ss» 
Gradina Öungar, Ktirische Nehrung', Ncoli- 
tlmche Fände etc., Skeletgriber, Thon- 
geftsse, 

Stralanad. Nene ▼ozgeacbicfatL Fmd« im 
Provinsialmns. Bai er: Nachr. H. 8, 3. 24 

bis 26. 



Strassen, alte, in üessen. Kofier: Wd. Z. 
H. 1, 8. 18 -U. Karte* 

— 8. RSmtsche Steasseo. 

Sülten b. Stavenhagf-n. Altertümer v. dort im 
Roetocker Mut». (Steingerftte, Spianwirtcl, 
Umenreste). L. Krause: Jahrb. u. Jahres- 
ber. d. Ver.^s t nteklenbutg. GeadL «. Alt. 
Schwerin). Jahrg. 61. Qoartalber. S; 8. 25 
bis 26. 

Terra sigillata-Fabrikation. Scherbe m. Inneu- 
veitienmg. Qnilling: K.-B.wd.Z. Nr.tl» 

8p. 23r)-239. Abbn. 
Terra gi^illata ni. luvtliolog. Scenen im Frank- 
furter Mus. Qnilling: K.-B. wd. Z. Nr. 12, 

Sp. m-^ui. 

Terra sigillata-GefSsse. Verzeichnis d. Stampel 
awf solchen (70—260 n. Chr.). Dragen- 
dorf f: Bonn. Jahrb. S. 64— 163. 

Thongeflsse, v^gescMchtl. CSiem. üiatec^ 
snchnngen solcher. Helm: K.-B. deutsch. 
Ges. Anthr. Nr. 8, 8. 62-63. 

— a. d. Steinzeit auf d. Insel R&gen. Bai er: 
Verh. Berl. Ges. Anthr. (H. 4), S. 3Ö0-36J. 
Abbn. 

TboDschcrben a. Bosnien. Bart ls Verh, 
Pprl. Oes. Anthr. (U. 3\ S. 2li>-2*20. 

Trier. Kömische Stacitbei'estigung. Lehn er: 
Wd. Z. H. 8^ 8. 911—866. Abbn. Tkfn. 

— Ber. ü. d ThStigkeit d. Provinzialmns. 18^ 
bis 18%. L. hner: Nachr. H.4, S. 62— 66. 
K.-B. Gesammt^er. Nr. 9, S. 109—111. 

Tumnli im Bes. Bilek, Hereeg. Badimsk^: 
Mitth. Bosn.-Herccg. S. 83 - 37. Abbn. 

— h. Sieding u. im Hrabonsee, Niederöst- 
Szombathj: Mitth. Centr. Comm. H. S, 
S. 160. 

Tntatio (röm. Station) b. Mühldorf, Niederöst 
Straborger: Mitth. Centr. Comm. H. 8, 

S. 94. 

Tutuli a. Bronze, stahlgfaae, — • Nachbildung 
von Ebertihnen n. Aftsgnb. in Roseafelde, 

Pomm. Stubtmranoh: Monat«blätter. Nr.2i 
S. 21-27. Abbn. Vgl II. Bosenfelde. 

Urne in. Mützendeckel u.Olu-ringen v. Weiascn- 
höhc, Kr.Wirsits, Pos. Götze: Nachr. H.5, 
8.80. Abb. 

— m. spitz Zulauf. Boden v. Kcschl b. Massow, 
Kreis Nati^ard, Pomni. Stubenrauch: 
Monat«blätt«r. Nr. 12, 6. 181—182. Abb. 

JJmm m. Beigab, a. Bronie n. Bis. r. e. Umen- 
feldc b. Hejrothsberge b. Magdeburg. F. 
Bauer: Nachr. H. 6,8. 81— 88. Abbn. 
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Urnen s. Fenstomnie, Qoüchtsumea, Uaas- 

Q. Gesichtsarnen. 
Ununfald t. BUitri]ig«ii, P. 8«ehi Ttee). 

Wccener: K.-B. G. samiiify'r. Nr.2/S. S.2T. 
— b. Seebacb, Kr. Kuppio, liraud. (Büsching 

1780), W. Schwartz: Nachr. U. 4. S. 56 

bis 57. AVb. 
UneDfeMer s. Bnmseieit, U «klmbug. 

Vuuslager u. Lelchenbügd im Habichtairaldc 
b. Blift Leeden. Sehnchherdt, KBok«, 

Hamm : Mitth. Vcr. Osnabnick. S. 195—220. 
f Yetera, Castra Ulpia u. Oolonia Trajana. 
J. Schneider: Bhcin. Geachbh*. Jahrg. 2, 
Nr. 8, 8. 84—94. 

Waadt a. Wallis. Archacol. Untersuchuagen 
io beiden Cantoncn im J. 1896. (GalUscbe 
Per., i5iii. Per.). Neef: Ans. Schweis. Alt. 
Xr. 4. S. 112-121. Abbn. Tefii. 

Waffen s. < iiTiuaiiisrlic Waffen. 

Wallbanteu iu uurdwesU. Bosnien. Jb'iala: 
Mittli. Bom.*Herecg. 8.94—100. Abbn. 



Wallbauten im Bez. Biba^. liadimak/: Mitth. 
Boen.-Herceg. S. 101-112. Abbn. 

— , prähist^ u. Überrest« a. rSm. Zeit im Bes. 
^upanjec, ßosn. Radimaky: Mitth. Bosn.- 
Herceg. S. 135—169. Abbn. 

WallborgCD, Thüringer. Götze: Yerh. Berl. 
Gee. Anthr. (H.S), 8. 115-119. Abb. Plan. 

f — , Bnrgstalle u. Schanzen in Oberbayem. 
I. Herren-Chiemsee u. Langcubörgner See, 
Der Specker Turm am Katzioger Berg. Da« 
BBinerkwIett b. Qrttnweld. Popp: Ober- 
bajr. Arefa. f. Tatvl&nd. Oc-sch. (M&nebeiO* 
Bd. 49, H. 1, S. 161 - 199. Abb«. 

Wellenlinien an vurslav. Gef&ssen u. Deckel- 
doeen. Jentseh: Teib. Berl. Oee. Anthr. 
(TL 8\ S. 241-242. Abbu. 

Welle uomameQt 9. GefSsse. 

Wikingerschiffe. Treichel: Verh. Berl. Ge». 
Anthr. (H. 4), 8. 898-884. 

3Binkgu88,vyrgt:schichtl. Vk-riiiL'intl. Vorkommen 
dessclb. in Siebeubürgen. Virchow: Verh. 
BerL Gea. Anthr. (H. 4), 8. 888-889. 



n« Berichte und Mltfbetlsnfen Iber aen Fand«. 

Albonn u.Flenona, latrien. BOm. 8tEnl|»tnnn | Bendatgaii, Kr. Carlhans, Weatpx; Boppelwall. 

und Inschrifttafeln. Weis>hnapl: Mitth. | Trcichcl Verb. Berl. Ges. Anthr. (H. 5), 

Ccütr. Coimn. IT. 1. S. 48-49. 



AU-Lubitz, Kr. Deutüuh-Krouv, Westpr. Stein- 
kisten n. Urnen v. Be%a£, eis. Sehvanen- 
halsnadi l in. Bronzokopf. Conwents: Ber. 

westpr. ^lus. S. 43. 
Arnstadt, Tbtlr. S. 1^ Feuerätuinwuriislätte. 
Arsbeim s.Braubaeh. 

Asch.'t b. Wels, Oberöst Röm. Mauerrost«, 
Bruchstücke f. kupf. Gef., Tbeil e. Schuppen- 
panzers u. aud. Funde a. £iä. u. Bronze, 
Tlwn- md Temsig.- Scherben, HQnaen. 
T. Bcnak: Mitth. Cenfar. Comm. H.8,8. 161 
bis 162. Abb. 

Atterwasch, Kr. Qubon. Vorälav. Wuhnreste. 
Jentsoh: Niededaos. Ifttth. H.6/6, 8.986 
biä 240. 

Attinghausen s. Engelbcr;^. 

Avenchcs, Ct. Waadt. Köm. Brunnen, fironze- 
stataetten. Ans. Schvds. Ali STr. % 8. 70 
bis 71. 

Uadeu, Schweiz. Neue römische Funde. S. I. 
fiOnüsche Qebindereste nnd Kleinfonde. 

Beierstedt, Braunscbw. Neue Funde vom 

Heeseberg. Thonfl^efässe, Steinfreräte Ffu-r- 
steiiispäne. Voges: Brauo»chweig. Magaziu. 

Bd. 8, Nr. 18; 8. 148-144. 



S. 37(5 Plan. 
Bern, Schweiz. Gräber der Früh -La Tene- 
Zeit; 8k»letreste, Armringe a. Kobaltglas, 
Bronzeketten u. and. Bronzeschmncksach. ; 
Kurzschwert, Armring a. Gagat, verziert. 
Fingerring a Silb. ete. — Aleroaimengräber 
mit SkramasBxen, Bronsebeschllgen. 
Burgundionisches Grab m. Skramasax u. 

GürtelschnaHe. — TotcnfeW d. Völkcr- 
waudcrungszeil ; Skelette ui. Skrania^axen, 
BronseltnSpfen etc. — Aleraanuengrlber ra. 
Skeletten, Waff., Bcschlagstäcken. Kasser: 
Anz. Schweiz. Alt. Nr. 8, 8. 77—79. 
Bihad s. Golubic. 
Birtenfeld s. Dienstireilw. 
ßistrzitz, M&hr. Bronzearmbsnd Tom Hosteiner 

Berge, S. T. Mähren. 
Brandenburg u. d, ü. Urnen d. spät. Bronze- 
seit m. Knoeh., Bronsespiialen. — Urne m. 
Knnrh.. ohne Beigab. (Krcnckcl): 26. hh 
28. Jahresbericht d. bist Yer.''a zu Branden- 
burg a. d. U. S. 99—100. S. 102. 
Branbaeli, Oberlahnstein u. Arsheim. B9m. 
Bauanlagen (zw. Liiui^ u. Rhein). Sigillat»» 
scherb., Sichel u. i'llu;.^5char. Bodewig: 
K.-B. Gcsammtver. ISr. ö, S. öS— 69. 
Breitfeld b. 8t. Vith, Bheinpr. BAn. Villen- 
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Ntederlass. Pra» furnium , Urnen, Ziegel, ; Dobrichow, Böhm. BcgTabiusshü*,'el Pii^lior» 



LanzRospitze. (Schütz), Donsbach: Bonn. 
Jalitb. 8.S64'm Plan. 
Breqc, Krain. Neue Funde in d«n HUgdl« 

;;'rfihr>m. S. f. Hügelg^räber. 
Bliesen b. Töplitz, Böhm. Grabh&gel m. Urnen . 
m. Kno«1i. a. Beigmb. m. Fenentein, Bronze 
Q. Eid. Steinlagi n, Meflser a. Carneol, Urnen» 

schorVi. V''r>cli. Ptriiirjcrntt-, Tliitidinülilfn, 
ltrouze»«'.hiuucki>ach., Öchwcrt, Pfeilspitzen, 
Spuren a. Eis., R&uchergeftaM ete. Laube: 
Hittb. Centr. Coram. H. 4, 8. S97. 
Bublitz, Poriiin. Brandj^rrubengräber a. iL Zeit 
röra. Kuitureinflusscs. Urnen, Feuerstein- 



Skelette, Thonnmeu m. Beigab, a. Ürouxe 
(Spangen, Hesser, Oflrteltli«Qe), Knochen, 
Silber (Spangen, eine m. Golddraht versiert), 
Gold (Rill- . Vanök),Prd:-li: Vcrh. B. rl. 
Ge8.Änthr. (H.6},S.ö4l— 642. Bemerkungen 
dato. Yirchow, Yoas: Ebenda S. 542 
bis 54S. 

D(>l)riizküwitz, Miihr. ArmrinfT'^ ;i. Gagat n. 

Bronze, Bronzefibel. S. I. Mähren. 
Dolnji-Vrtocc, Bosu. liön». Gräber, Skelette, 

Mfinten, Sdunneknehen ete., Luehrift- 

fragmente, Ftlliist Anaiedl. (WaUbm). 8. L 

Bof*ni«»n. 



Pfeilspitze, Glasperle, Bronzcscbnalle, Spinn- Drobovic b. Casiuu, Böhm. Steinaxt a. Aniphi- 



wbteL Stnbeuranch: llonateUlkter. Mr.6t 

S. 81-H3. 

Buckau bei Magdebnrcr. Nannocepbaler 

Mcnscheuüchädel. Mehring: Verb. Bcrl. 

Gea. Anthr. (H. 5), 8. 405—406. 
Bühl, A. Waldifant, Württ. Neolith. AnsiedL: 

Schcrb., Mahl- u. li''ili;-t<'inf , Steinbeile. 

Pieüspitzeu, Geräthe a. Hirschhorn n. Knoch. 

11.8.W. B0m.HMt«r,8cherb.n Ziegebtempel. 

Alenianu. Reihengrftber m. EisenwafT. E. 

Wagner: Präliist. Bl. Nr. 4, S. 59-60. 

K.-B. wd. Z. Nr. 7, 8p. 145—147. 
Biuovafo,Bosn. B9m.TlMnüämpchenm.IiiBehr. 

6. 1. Bosnien. 

^Jaslau, Bßhin Phallus a. Thon, Skolet, 
Scherben, Feuerherde a. d. slav. Schicht d. i 
Hridek. Cermak: Yerh. Berl. Ges. Authr. , 
(H.4X S-8S0-88I. Abbn. i 

— 8. Drobovic. 

Czutellen u. Saliut» n, Kr. Meinel, Ostpr. , 
Skeletbcstaüuugcn, Sargreste, MetaUringJ 
M&nie vom j.Heze(nkireUiof*. HoIUek.'l 
Sitsgsb. Pnssi«. S. 186. 



boUt» Hrakelgelftsse. d. eine mit Barnnpeeb 

sassmmengeklcht. < ri utk: Yerh. Beri. 

Ges. Anthr. (H. 4), S. Uai— 382. Abb». 
Drvar, Bosn. Bronzene Fibeln, Gärtelhakeii, 

Anhiagsel ete. n. e. Qrabe (Bdm. jl 3tt. 

Eisenzeit). S. I. Bosnien. 
Dni^borg, Rheinpr. Grabhügel a. versch. Per. 

m. Urnen u. Beigef., Eisen u. Brunzesach. 

(Bonnet): Bhein. Oesebbir. Jahrg.ll, Nr.S, 

S.3Ö& 

£i«grub, Mähr. Grab m. Skclet, Thougefäsaeu 
Q. Beigab, a. Gold n. Bronu. 8. L Hihren. 
Eisk ben, P. Sacbs. Einbaun ans dem salsigen 

Si i\ S. T. Einbaunifunde. 
Engeiberg u. Attinghausen, Ct. Uri. Rom. 

Münzen (Aelius) von der Sureuenalpo. Anz. 

Sehweit. Alt Nr. S, 8. 70. 
Erkner, Kr. Nieder -T5itriiiin, Brand. Alter 

Friedhof (viell. modern: am Dämoritzsee. 

Feuersteiiunesscr, German. Gefässcherben. 

H. Bqbb«: Braadenbnigia. Nr. 12^8.878 

bis 874. 



©anncwitz, Kr. Ober -Barnim, Branil Vor- 
gpschirht!. Brnnuen. Frühgermaii. Thon- 
itcherb., Platten v. Steinkisten. H. Busse: 
Brandenbnrgia. Nr. 12, 8. 872—878. 

Deutsch- Altenburg, Nicderöst. Röm. Steb- 
Siirkupbat' tu. R«'«ten f*. Holr^arges, Knoch., 
iiaarzopten, gold. iSchmucksach. u. Besten 
d. Sandalen- n. Korksohlen (1. Jahilu n. 
Chr). Xowalski de Lilia: MitOL Centr. 
rnmin. H. 4, S. 228. 

Dienstwoiler b. Birkcnfeld. Kum. Jiandhaus. 



1: aiiriiol, Rügen. S. 1. Stein-Ailertümer. 
I PaU b. Wllhering, OberSst RQm. Ziegel n. 
Thonscherb. , vorgeschichtl. Spinnwirtel. 
Straberger: Ifittb. (Jentr. Conun. H. 2, 
S. ttö. 

FdiraHoif, Ct. Zfirieh. Böm. Heiseimiehtong 

in der „Spöck". Terra sig.-Scb«rb. Ans. 

Schweiz. Alt. Nr. ?, S 71. 
Fersenau (Abbau), Ki, Berent, Westpr. Stein- 

Meten mit Unen, Beigef., ^wueiteh. 

Gonvents: Ber. wesipr. Hns. 8. 87. 
Fianoria s. Albona. 
Führ s. Gross- Dunsum. 



Gerieee a. Thon, Torrasig. (Schale m. Beliefe) Frankfiirt a. M. Röm. Strassen u, Ansiedlungeu 
u. itrunze. Back: K.-B. wd. Z. Nr. €^ in d. Umgebm^. Wolff: limesbU Nr. 18. 
8p. 119-121. , 8p. 492-497. Nr. 19, 8)». 686-627. 
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Frauenburg, Ostpr. Wikingerschiff (Pohl, 
Bötticher): K.-B. Geaarointver. Nr. 6/7, 
S. 80-81. 

FrMsdorf, &. lAudnm. Dvnlibohiter Henkel 
d.8toiiiidt 6.1. Lamitier AlterlMmeR, 

CJamehl s. KaUow. 

Oajft, Ifilir. Skeletgnb d. iIst. Heidenteit 

in. eis. Streitaxt, Messer, Sporen, Helm, 
Bronrc - Olirrinpfn . Glasperlen , Thonfr<^f., 
Nadelbüchse a. Kuoch. m. N&hnadeln a. 
Brome n. Eis , Spinnwirtel. Kf ü; HiMi. 
Centr. Comm. H. 1, S. 5—10. Abbn. 

Gebren. Kr. Lucicnn. Absatscelt. S. I. Launiser 
Alterthümer. 

GeissUngen, A. Waldshnt, W&tt. Grabhflge) 

d. Halktattieit Gefässe, Annringe u. Nadeln 
a. Bronze, Eisensach., Niulclhüclisrlien (?) 
m. Deckclchen t. Eis., innen m. Bronzcblech. 
B. Wagner: Pr&bist BL Nr. 4, 8. €0. 

Getaendoifb.Henogenbnrg,Nieder08t. Skelet 

u. Bronzcringc. — Vor^r. schichtl. Ansiedl. 

Gefässscherben und Gehäusbruchstücko. 

Zünde 1: Mitth. Centr. Coram. H. 2, S. 95 

bis 96. Abbn. H. 4^ 8. 887. 
Gmünd, "Württ. Reste von Eichenpfoston u. 

e. Balkens am Limesäbergang über das 
Schiässthal. Steimlu: LimesbL Nr. 1^^, 
8p. &t6-5l8. 

GolnbU b. Biha^, Bosn. Ilöm. Bronieglocke 
u. Lanzenspitzen. S. I. Bosnien. 

Gradac, Boso. Tumulus. HoukelgeRLs«, Stein- 
kiste m. Skeletresten n. OeflnbrnebstBeken. 
S. I. BoBttien. 

GrahoTo, Bosn. Bto. n. priUiiat. Biouzaftinde. 
S. I. Bosnieo. 

Oralow, Kr. Landsberg, Brand. Haeksilber» 
fund. Wend. Topf, Süb. Barrenstüekeben, 
Schnmcksachcnstückchoii . zerhackte anih. 
u. europ. Münzen (870— UÄi;. S. I. Hack- 
sflberftinde. 

Gross-Dnnsam vaSFlSta. Kjökkenmödding a. 
d. Völkerwandernnfrs7<^it. Musclu^ln u. Thier- 
knoch., Scherben, Knochengeräthe, Schlag- 
u. Klopfstcine, weberscbiffFörm. Qoardt. 
— Urnen mit Knodi. s. Spinnwirtebi. 
(Philippscn), Splietb: Hitth. SoUesw.- 
Hülst. S. 15—19. 

Gross-Stccgen, Kr. Pr.-Ejlau^ Ostpr, Kisten- 
grabm. 14 Urnen. Beiienberger: Sitsgsb. 
Prussia. S. 106. 
Gros'>-Tf-iiplitz s. I. OräbfrftlJ. ' 

Grutschno und Topoliio, Kr. äcliwetz. Gräber- 
felder. SIcr. Gfiber t. Gnitaebno (800 bis 
t8€0 n. Chr.); Skelette n. Sehidel, Schlifim- 



ringe, Bronze -Fingerringe, silb. Ring ra. 
Kreuz n. Blattverzier.. Bracteat, Bronze- 
dolchheft m. breieck verlier., Perlen etc. 
— Oloekenonen n. Broniemne m. gebr. 
Knoch. V. Topolno. (Anger): Nadir. H. 6^ 
S. 77—80. Abbn. 

Gaben. Gräber d. provinziairöm. Per. Thon- 
geilM ni.Knoch., eis. Messer, ^oebenkamm^ 
Messeisebirfer, Feuerntcin. — Flacbmeissel 
a. Feuerstein. — Rnm. Münze (Ant, Pius). 
Jenteeh: Niederiaus. Mittli. U. 7/8, S. 857 
bis S«l. Abbn. 

— DreifSeberige Dose, vogelart Gebilde^ 
Schüssel m. raflinlcrlnmuz' iclinunfj. Bronte- 
ringe, Hohlcelt a. Eis., üenkcltopfchen m. 
Lochomament t. d. Grilbetfeld anf der 
Chnneflur. Jentsch: Niederlans;. Mittb. 
H. 7 8, S. :?61— 3G3. Abbn. 

Gumbin, Kr. Stolp, Pomm. Ausgrabungen auf 
dem Brandgruben^Giiberfelde d. teirOnu 
Eisenzeit TTrnen m. Beigef. n. Fibebi a. 
Eis. II. TJronze, Schwert, I.air/,t^n>pitze etc. 
Stubenrauch: Monatsblätter. Nr.5, S. Ii9 
bis 71. Schmidt (Graudenz): Ebenda 
Nr. 8^ 8.118-115. Abbn. 

Oiinslvirrhpn s*. Salling. 

Günzenhausen, Bay. I,imp<<-rpb(^r<r3ngüber die 
Altmühl - Niederung. Gruiizversteinung u. 
GiUbcbmi, Palissaden, Fnadamentpftble y. 
Holzthürmen, Doppelj)fahlreihe vou zuge- 
spitzten Pfäblf>n i^ni. Fleclitwerk?), Limes- 
mauer m. Limesstrasse u. Furt, iu Fels 
gdianene Grftben m. Scberb., Brome* n. 
Eisensacb. Eidam: Lineibl. Nr. 80i, Bp. 667 
bis .'jnS. Plan. Abb». 

Gute Herberge, Kr. Danziger Höbe, Westpr. 
Gesichtsnme m. Knoeh., Brinuedraht n. 
Glasperlen a. e. Steinkisto. Coawent«: 
Ber. «estpr. Mnn. 8. 67. 

HanoY b. Müblbatisen, Ddbm. 8feingrftbor, 
Bronzekessel m. Ascbc, Deckel a. Kiefer- 
ringen, Bronzederkol, Qu ar75:toindeckel (Hall- 
stattzeit). — Reste e. eis. GeL u. fUsen- 
gflrtels, ThongefSsB. Hrale; Mitth. Centr. 
Comm. R 8, 8. 160. 

Herzogenburc" 5. Gt-'tzi rsilorf. 

Hesselbach -Lützelbach, Hess. (Limesstrecke). 
Ausgrab, anf d. Odenwaldlinie. 8teinthürm6 
Uv Unterbauten t HoltthÜrme, Graben, 
Palissaden zäun, Z wischeu-Kasiellft. 8 o 1 d a n , 
Anthes: LimesbL Nr. 17, 8p. 461-483. 
Plan. 

Hejrotbsberge, P. Sachs. 8. 1. Urnen. 
Hotheim a. Tamms. ROm. Bnndndiattse anf 
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d. Kapellonbor^'t'. Köm. u. vorgcschiohtl. 
GefÄssscherb., frühröm. Bronzefib.^1, Jadeit- 
heH Wolff: LimesbL Nr. 20, Sp. 589— 548. 
Pltn. 

Horst b. Ruhnow, Kr. Uoj^cuwalJ.', Poinm. 
Urnen m. Branderde u. Kohle. Bernhardt 
Schmidt: Monatsbl&tter. Nr.7,S.l(>&— 106. 
Brandgnb«iigtalim.Unieii«di«rb. Der« eil»« ' 
ebenda Nr. 8, B. 118-119. i 

flradiStS, Böhm. IIüfrelgTHber m, Steinsetz. 
Uebergang zw. UaUstatt u. La Tene). Gc- 
fSase, wen. Beig. a. Ei«, u. Bronze. Bichl^: 
Ifitth. antfar. Ges. Wien. Sitigsb. Nr. 2, 
S. 84 - 36. 

Hunzel b. Miehlen, P. Hess. liöm. Kastell 
und burgeri. Niedcrkss. bigüiatascherb., 
SdilendedrogeliMfiiise. Bodewig: Limeibi | 
Nr. 90, Bp. 687-fi89. 

Jaamund s. Lietzow. 

\ 

Kaaao. OefiMe m. Onam. d. Btemieii. 8. L 

Gubener Kreis. 

Kabelitz, Kr. Jerichow II, P. Sachs. Burg- 
wall m. slaT. Scherb. — Urnen m. Knoeh., 
Bcigcf. u. Bronzebeigab. (Hartwieh)« 
Voss: Nachr. H. 6, S. 86— 89. Abbn. 

Xadinavoda, Boan. Wallanlage „Gradina 
Badniaiiidi*. Hauerwertr, rfim. n. prlliiit. 
Fmde. S. I. Boanieo. 

Kiirnti ii. Rom. In-sehrift-steine v, Kaniburi;, 
Maria-Saal u. vom Magdalenenberg; Grab- 
fh&d im Zollfelde. Uauaer: Mitth. Ceutr. 
Comi». H. 8, 8. 16$. Tat 

Kalsow b. rjariiehl, Mekl. Wend. Wuhnjjniben. 
Brandächichten in. St^insetzuagen u. Gef&M- 
scberb. Beltz: Nachr. H. 1, S. IG. 

Kältere a. MonttggL 

Karlsburg, SiebenbQrg. Neue Pnnde a. d. 
röm. Kolonie Apnhim. (Legionsstetnpel, 
Urnen, Thongelä»t» nu Zierrat u. luschr., 
Ära m. Inwlir., Hennortafel m. Inadu'. 
Jung: Arch.-ep. Mitth. S. r.'j— 70. Abb, 

Kartschovina, Steiemik. Röm. Münzen, Ge- 
f&sso a. Thon u. Terra sig., Stirnuegel, 
Fibeln n. GldekeheD a. Bronze t. d. „Adele- 
h,'r^et Realität^ Kohant: Mitth. Cestr. 
l oiiim H. 2, S. 96. Abbn. 

Kieselwitz, Kr. Guben. Uögelgr&bcr m. Stcin- 
paek. Braadknoehoa, Bcherben ▼. Hionget 
(u. A. Buckelume), Kammer m. Thongefiw. 
Q-.ixo: ^udiT. H. '. S. 71-75. .\bbt(. 

Klein-Blumcnau, Kr. Fischhauseu, Ostpr. Neue 
Orabnngen auf d. Gräberfeld (3.-3. Jahih. 
o. Clir.)> Urnen m. Beigab, a. Eis. n. ohne 



solche. — Pferdebogräbniss (11. — 12. Jahrh. 
» < hr\ HoUack: Sitegeb. Pnisna. S.U1 

Um 114. 

Klein-Czyste, Kr.Knlm, Westpr. TlerfSsi. Urne 

u. and. Urnen a. e. Steinkiste. (Titx), 
Conwentx; Ber. we«tpr. Mus. S. 42. Abbn. 

Klein -Peterkau, Westpr. Burgwall auf e. 
Lud im Deeper Bee. Theosdierb., Eimd» 
itBck, eich. Pfahlrost Conwentt: Ber. 
westpr. Mu.*?. S. 49. 

t Klein-Scböppenstedt, lirauuschw. Scbaftcelt 
a. Bronze (Paalstab). Grabowskj: Braun- 
adiweig. Magaain. Bd. 1, Nr. 1, 8. 7. 

Köln. (Stephanstr.). Rüm. Münzen d. spät, 
Kaiser. Stedtfeld: K.-B. wd. Z. Nr. 6, 
Sp. 126—128. 

~ (i'Uembargenrtr.). 8. I. BSmiMlie Aus- 
grabungen. 

KöniggrfStz !j. Kfim'pinhof. 

Königinhof u. Königgräti, Böhm. Funde verach. 
Per. a. d. Ungeg. L. Behneider; Ifita. 
Ccntr. Comm. H. 3, S. 159. 

KrS^em, Kr. West-Sfemberp, Brand. Gräber- 
feld m. Aschenumon u. Bcigef. t. Lansitzer 
Typ.; KinderUapper in Eotenferm; desgL 
in Flaschenform; Bronzestücke, Bemstein- 
scheibc. Buchholt: Nachr. ü. 1, 8. 14 
bis 16. Abbu. 

ICralowitz, Böhm* LaTene^chwert — Hügel- 
gräber. 1. M. Leichenbrand u. Geftaen. 
*?. ^1. Bestattung, GefUssen, Ringen, Messer, 
Haumesser, Schwert a. Eis. (La Tene), 
Bronaefibel m. Eiseoachse, Glasperlen ete. 
Prane: MitÜb. aathr. Ges. Wien. Sitigib. 
Nr. 2, S. 3r.— 38. 

Kunersdorf, Kr. Bco»kow - Storkow , Brand. 
Steinbeil a. geschlag. Feuerstein. Busse: 
Tsrh. BerL Ges. Antbr. (E. S), 8* ISSw 

liakia.«i, Bosn. Kupfcraxt, Bronzearmband, 
Thonwirtel ^lrähist.) vom Römerbad. S. I. 
Bosnien. 

Landau. Umon, Beigef., Knochenwerkzeuge 
a. e. neolith. Grabe. Heu r c r . K.-B. deutsch. 
Ges. Anthr. Nr. 11/12, ö. 1Ö6-1Ö7. 

Langengri^3au,Kr.Sehweiniti,P.S«6bs. Ston* 
klöppcl m. Sehlftungsrille. & I. Lauitier 

Altert hihuer. 
Langenhain in Tauaus. Hügelgrab m. Stein* 
seti. Fenersimnpfeilspitzc, Doleh (i]t.Ball- 
stattxeit) u. Nadel a. Bronte, Gefass^cherb. 
Ritterling: Ann. Yer. Nasa. Alt. S. 810 
bis 812. 

La Boche, Ct. FMbnig, Sehweii. Skelet m. 
Skramasax u. Messer. — Ifarowingiidie 
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(»oldmönze.— Burgnnd.Schwert. Keicblen: 
Adi. SeMi. AH. Nr. 8, S. 7d>-81. I 
Lair», Boso. Dolch n. Zitnofacib« s. Brome, j 
Eis. LanMupitie, Doppefannser. 8. I. 

BosnieD. 

I^abst,Kr.CaIaa. Bronzespiralfibel. Steplian: 
Niedtriftus. Mitth. 8.868-866. Abba. | 

L^ttskaa, P. Sachs. Urnen m. Beigab, a. | 
Brnnze ii. Eis., Glasperlen etc. (La Ti-ne). , 
F. Bauer: Naclir. H. 6, S. 83— H6. Abbn. ' 

Leoliaiii, Kr. Neustadt, Weitpr. St^grftber I 
(Kopce od. Grobe). Treichfl: Vorh. Bt-rl. 
Ges. Anthr. (H. 5), S. 374— 3Tfl ALbn. 

•f Las Bachats b. Bodt, Kr. Öaarburg, Lothr. 
Yozgaschielitl. WobnstMte (Hütte Hols» 
•tiiBinoii u. e. Torfschicht (Mare). BOm. ' 
Doppelgefäss a.Bronie(Tma). v. Hämmer- 
st ein: Jahrb. Ges. lothr. Gesch. VI, ä.810 
bii 818. 

Libao 8. Sch5nfe1il. 

Lietiow a. Jasmuud, Rügen. Nene Feuerstein- 
werkat&tte. Haas: HonatablaUter. Nr. 12, 
8. I8S-184. 

Lfttselbaeb t. Heeselbaeli. 

Magdeburg e. Buckau. j 
K^ns. B6m. Soldatengrabstcine m. Inschr. — i 
Mhebrietl. Gnbtehxlfl. Karben K.-a' 

w.l. Z. Nr. S'9, Sp. 161—165. Meilensteine, 
KaisfriiLschrift, AltÄr*'. Sigi!Iata.'?tempeL i 
Dern. ebenda Nr. 10/11, Sp. 193—207. 

— BfliB, Altar m. Tasehr. — Sigfllata-BtempeL 
S. I. Römische Inaeliiijften. 

Meizsa e. Ping-neate. 

Metz 6. äablon. 

Ibira B. Waitnliot 

Xicliddorf, Oberfist. Unfertige Steialiamaier, 

Bohrzapfen, Spinnwirtel a. Thon. St ra- 
ber ger: Mitth. Ceotr. Comm. H. 1, S. 94. 
Abb. 

Miehlen s. Hanzel. 

Möncbsrot, Bay. Pfahlreste vom r&tischen 

Limes im Wömitxthale. Kohl: LiinesbL 

Nr. 17, Sp. 488-489. Abb. 
Honastero, K ästen 1<1 . G rabsteiner. Centurionen. 

M a j 0 II i c a: Mittb. Ceatr. Comm. U. 1, 8. 46 

bis 48. Abba. 
Uontiggl B. Kiltflni, Tirol üatoineli. d. 

pribist SteiawftUe am Hohenbübel n. Jobea- 

böhel. Tappeiaer: Uittb* Ceatr. Comm. 

H. 1, S. 10—12. 
H&hlhaosen (Böhm.) s. Hanor. 
Maeehstt b. Nikolebarg, Ulhr. Grab n. 

Skelet n. Thongefässen. Krassnig: Mitth. 

Ceatx. Comm. H. 3, S. 160—161. Abba. 



Neulialdeusleben, P. Sachs. Herdstfttten m. 
neolitb. Scherb., Knochen-, Horn- u. Steia« 
gerftthea. Wegoner: K.-fi. Oesammtrer. 
Nr. 2/8, S. 27. 

Nikolsburg s. Mnscban. 

Nugla, U^en. Grabungen in d. HGhle „Pedna 
jamapod ofWvrii.* Asche, Stefai'a.Kaoehen- 
gerftthe, Thiorknoch., Srhncckenschaleii^ 
Gefnssroste. Moser: Mitth. Ceatr. Comm. 
H. 1, ö. 44—46. 

Oberlahnstein s. Branbach. 
Obtrschcidenthal, Bad. Grabungen am Kastell. 

Mauern, Erdwohnungen, Baderaom, Gebftude 

d. bfizgerL Ansiedl. etc. Schlenderkagaln 

a. Sandstein. Schumacher: LimedbL 

Nr. 18, Sp. 601—608. 
Oehringen, WOrtt Grennnarkierung am Limes 

XL r5ra. Strasse. 8ixi: LimesbL Nr. 18, 

Sp. 603-604. 
Oels, Srhles. Kclt. Grab m. SktL f, PnriT. r- 

hemd, Armringen, Schmucksach. a. Goid 

a. Brottse. K.-B. G«Mmmtrer. Nr. 6, 7, 8. 91. 
Okarben, Hess. Neue Funde am Kastell u. 

Auffind. d. BadpeliSiidos. Ziogelstempel^ 

Thongef. , Bronzesichel , Lanienspitsen. 

Wolff: Umesbl. Nr. 18. 8p. 489-498. 
Osterbarkea, Bad. Holstbfirme am 

Schnniachcr: Limasbl. Nr. 19» 6p. 684 

bis 535. 

JPapraCa, Bosn. Bronsedepotftind (Hohlcelt» 

Lanzenspitze, Sicheln <'tc.) T. d. BnfaM 

Peringrad. 8. I. Bosnien. 
Pforzheim. Grabstätte a. d. Beihengruberzcit. 

8kdetrcste a. Wallea. Bissinger: K.>B.. 

wd. Z. Nr. 12, Sp. 226. 
Pinpiiente u. Meizta, Kü>tfiil(l. Gräber rn. 

Ohrringen m. l'ropfen od. Filigrauarb. 

(11. Jahih.}. (Gaadnsio): Mittb. Gaalr. 

Comm. H. 1, S. 46. Abbn. 
Pola, Küstenld. S. T. Röm. Alterthümer. 
Polog, Bosn. l umulus m. Steinkisten. S. L 

Bosnien. 

Postiin, Kr. WestprieguHi, Brand. Braad« 
gräberfeld d. jung, gennan. Zeit. Urnen, 
wen. Beigef., Eis. Nadeln, Ringe u. Qortel- 
baken, Piaeette a. Bronse, BemsteiBporle. 
— Reste wend. Thonscherb. vom „Burg- 
wall". Bachbols: Nachr. H. 4, 8. 67— 69. 
Abbn. 

Prenzlawitz, Kr. Graadeaz, Westpr. Brome- 
Depotlkmd (TeniBcageflas, TiinUiOnwr). 
Conwents: Ber. westpr. Mns. 8. 88— tt. 

Abba. 
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Pnlit^ Kitnten. Gnindmaoerii «. lOaL Tempels, ! San Oamiano b. Triast K«kropole a. d. Ueber- 
. Inscliriftsteine, S&nlcnfrifiiivnte. — Brachat. gange tw, BnmieMit inr YillaDovaperiodc. 

0. Uronzefihr'l (La Tenf^' a. e. Grabe. \ Bronzewaffen , Bopen- und BriUenfibeln. 
Hauser: Mitth. Centr. Comm. S. 164| (Marchesetti): Vetfa. Berl. Ges. Aatlir. 



bis 160. Äbbn. Taf. 



,H. 6), S. 534. 
f Sankt UMch b. Saarbiuv, Lothr. Mnk, 

RabcQ, Kr. Belzig, Brand. OrSber a. d. Gräberm.Schädcln n. Skrletrpston, bciriornen 
2. Jahrh. n. Chr. Urne, Fibeln a. Rronz»* Kämmen. Rinpeu, Haarnad«-!, r^im. Miinzen 
u. SUb., SchlüsscUchild , Schlo^fuder u. ' u. s. w. Wichiiiituu: Jahrb. Ges. lotlir. 
Beachla^aeke a. Eis., Knodienkamm etc. Gesch. VI, 8. 815—816^ 
L i s < a II c r : Verb. BerL Oes. Astfar. (H. 6), ' Sankt Yith s. Breitfeld. 

S. 408-111. Sanskiniosf (Bez.), Bosn. Ei8enhohlrolt,Bronze- 

Beichcrsdorf, Kr. Gaben. Henkclgefäss m. äpiratarmbäuder. — Bronzeschwert S. I. 
Loehonianient Jentsch: Ni«derlaii8.1KtUi. Bosnien. • 



H. 7, 8, S. 364. .\l)b. Schlatt, Ct. Thurgau. Grabfund der Brome- 

R«>tziii, Pom in. Steinzoitgrab m. Steinplatte, zeit. Nadeln, Doppelspiralhaketi, Spanffen. 



Skeletten, Thonscherb., i< euersteinmeissel. i Heierii: Auz. Schweiz. Alt. S. d7— dä. iaf. 
H. Sehlimann: Nachr. ä 6» 8. 96— 96. 'Sehleitheim, Ct Sehaffhansen. Böm. Oi>ld> 
Abbn. umnzo (Gcrmanleus}. Ans. Sehweii. AH. 

Rodt s. Los Bachat«. Kr. 2, S. 70. 

Bomiuteu, Ostpr. Skelctr o. Brand^äber (La i Schleswig. Arab. Münzen (900 u. Chr.). 
Tene). ümen, Bronze» n. EfsensBeh. 8. L ; Mestorf: HiMh. Sehlesw.-Holst 8. 14. 

Gräberfeld. — s. Sclmli v. 

Roseiifi'Mc. Kr. T?egenwalde, Ponun. Keg<I f Schrmlt ld b. I.ibaa, Bez. Bromix rj:. Stein- 



kistengräber. Skelet, Schale, S chmuc ksach. : 
Unen m. KnodL Sehnekert: Jahrbuch d. 
bist. Ges. f. d. Netiedistrikt lu Bromberc. 



grab m. Urnen, Bronzegefaes, Ualsschmack 
V. Bronze. 8. 1. Totuli. 
Rottenboi^, Wfirtt BAm. Befestigoogsanlage ' 

(Stcinumwallung u. Frdwjiir!. Heriog: ^895. S. 51—53. 

Limesbl. Nr. 18, Sp. 510— öia. öchruda s. WVgierskie. 

BottwcU, Württ Äusgrab. im röm. Lager, f Schuby b. Schleswig. Grabhügel b. Decker- 

QebiiÄe, Ziegelstempel, Mfinien, TOpfer^j kmg. Sehalensteine; Eiehenholisehicbt, 

Stempel, Scherb. Hettler: LimesbL Nr. 18, 1 Bronze - Armring ; Skelette , St > iri;r* rätlie, 

.Sjv. .518—516. I Scherb. — Grabhügel an der ireene- 

liägeu !<. Lietzow. t niederung. Skelctrestc,Stßingeräthc,Bronze- 

Bnhnow s. Horst. | aach.. Beste e. LedergOrtela m. Bronzecelt^ 

Rntzao, Westpr. Neue Funde ans d. Küchen- Thongefässe. Splietb: Mitth. Sehlew.- 

abfallhanfen d. Steinzeit. Conwents: Her. Holst. S. 13—30. Abbn. 

weatpr. Mus. S. 32. Siudlingon, P. Uess. Urnen, WaiL, Schmuck- 

• saeb. etc. ans d. Frankengitbeim. Ptlhiat. 
»aaben, Kr. Pienss.-Stargard, Westpr. Stein-! BI. Nr. 3, S. 45. 

kiste m. Urnon in. KiiDf lienas' he, Kesten v. Sitton .s. Tourbillon. 

Bronzeringeu, «ilasperlen. Cunwentz:Ber. Sobcice, Gcr.-Bez. Uoric, Buhuu Eis. Speer- 
westpr. Mns. 8.88. i spitzen Fibel d.M{tte]-LaTene-Z«it Geffiae- 

Saarlmr;: s. Sankt Ulrich. scherb. d. Kultur il. srliL v. 1'ruenfelderu.slaT. 

t Sabloii b. Metz. Rom. Ziegelplattt^n^^ab m. Scherb. L. Schneider: Mitth. Centr*Comm. 
Skelet, Urne u. Mc&äer. Weitere Platten- H. 8, S. 159 > 160, Abbn. 
griber n. SteüisSrge. Kenne: Jahrb. Ges. Solothnm. Bronsedelphin (Henkel) Ton der 
lothr. Gesch. TI, 8. 887. VII, Hftlfte 1, j Scharhnatto (Röm. Villa). Ans. Schweis. 
S. 105-196. Alt. Nr. 2, S. 70. 

Sadersdorf. Funde d. jung. La Tene -Zeit. Stammham a. Inn, Baj. Ual&scbuuck j^Bronae- 
(Fibeln). 8. 1. Gnbeuer Kreis. i ringe) <1. Bronzezeit. Sehmid: Uonatsschr. 

Sttkut«n s. Czutellen. Oberbay. Nr. 3, S. 42—44. Abb. 

ßalling b. Gunskirchcn, Obcröst. Köm. Zi>>prcl, Stemlsitz, Kr. Kartbaus, Wcst| r Hüf^elgrSber 
Tbonplatten, GefS^se. Straberger: Mitth. d. ält. Bronzezeit. Gefässsclierb., Knochen- 
Centn Comn. H. 2, S. reste, Armb&nder u. Ring a. Bronze. ;Lako- 
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vitz), Couwents: B«r. «estpr.Miu. S.34 I 
bis 86. Abta. I 

Stockbeim, B.-A. Mindelheim, Bay. Bronze- 
schwort, wabrsch. a. e. Hügelgrabe. A. 
Schröder: Pr&hist. BL Nr. 4, S. 67— 59. 
TA I 

S(ocksta<it, Bay. BadKe'>"»u'le d. Kastells., 
Zipßi'lstompel, Skiilpturen, Funde a. Eis., 
Hrotize, Kuoch., Glas. Conradj: Limesbl. 
Nr. 17, Sp. 467 -464. PI«. i 

Stradow, Kr. Knlau, I^rand. Urnen u. Bel- 
^efässc z. T. m. Buckeln, ßronzcnadel, v. c. 
Biandgr&berfelde der Hallatattzeit. Söke-| 
Und: Vertu Beri Oes, AnUir. (H. 4), 8. 991 1 
bis 292. Abb. ' 

Straapitz. Kr. Lfibben. Eisenfund d. provinzial- ' 
röm. Per. (Scheeren, Messer, Ue&serseblrfer, 
ixte, Lamenspitgen). Weineek: Nieder*' 
lans. Mitth. 11.7 8,8.322-350. Abbn. Vor- 
(reschicbtl.Wohoatfttt«]!. Der», ebenda S.3&0 
bis 362. ' 

Strega. Oeftase m. Omam. d. Steinieit 8. 1. 
<iabcnor Kreis. ' 

Strellcnthin, Kr. Laucnhur^'. Ponuri. Steinkiste ' 
m. Urnen. Gesicht^nme m. Brouzeohrringcn . 
ia den Obren; aud. Urnen m. Bronzcriogcn 
nnd Ohrgehinge. Sehmidl (Chnndens): . 
MonatsblStter Nr. 8, S. 11('-117. AMm. 

Suczawa u. Uidcsci, Bukowina. Yorgesch. 
Ansiedluugeu ; Thon- u. Glasscberb. etc. 
Bomaterfer: HiIUl Cmtr. Conm. B. t, I 
S. 111—112. 

Sulz. Wnrtt. Röm. Kastell. Münzen. <i«'fiiss.' 
a. Thon u. Icrra sig., Stempel. Herzug: 
Limesbl. Nr. 19^ 8p. m^m. 



Tarquiupul s. 1. Decempagi. 
T«pliti a. Brieaen. 

Thale a.H, Hügelgrab m. Umenscli' rl». (Nacli- 
be.statt.), Steinsetz. in. Urneue»: ln-ri'. (Nach- 
bestatt.}, Brandstellen, lieg. Hockerskelett 
m. Beigell«! unter Steinpack. (UrsprOngl. 
Begräbniss). Nolte: Z. Harzverein. S. 298 
bis :m Abbn. H*Tf(rr Ebenda S. 306. 

Tbarao, Ostpr. Urnen m. Kuoch. u. Bronie- 
teeten (jung. Broueieit). t. Gsihak: 
aitzgsb. Frussia. 8. 106— 10& 

Topolno «. Onitsrhno. 

Toart)Ulon b.äitteu, Schweiz. Kupferinstrument, 
Moselielaymbaad, Kohlen* u. Aacbenreate, 
Heber: Anz. Sehweis. Alt Nr. 2, 8. 84 

bis 37. Taf. 
Trier. Gaiio-röm. Votivdenkm^. Lehner; 
IL-B. wd. Z. Nr. 2, Sp. 83-49. 



Tnwt, Weibeinsebrift an Man Litanboa. 

Lehncr: K.-B. wd. Z. Nr. 6, Sp. 121—126. 
Köm. Steindcnkniiil in. ReliL'f>. Chri>tl. 'Tnili- 
inschriften. Ders. ebenda Nr. 12, bp. 225 
bis 22S. 
Trieafc s. San Cansiaao. 

IJidesci s. Suezava. 

Uttenthal, Oberöst. Skrlettf : Kupferplatte 
(Iteihengräber der Völkerwanderungszeit?). 
Straberger: Mitth. Centr. Couun. H. 2, 
8. 94-96. 

Telborg, Oberpfols. König-Otto-U6ble : Thiers 

u. Mensclipnkn'^tch., Holfkolilcti. Sjürale 
Nadel a. Bronze. Felsniscbe b. St. Wolf- 
gang; Thier- u. Menschenknocb., Kohlen, 
Topfsebeib., FeaerBldnabfllle, Bronienadel, 
Pfriemen a. Knoch., Wetzstein. Schlnsspr: 
K. B. .Irntsch. (m'>. Anthr. Nr. 8, S. lit-24. 
Vieiiol, kr. LubiHU, Oslpr. Weitere Uuter- 
roch. d. g««ni8dit-periodisehen Oriberfeldee. 
Eisenwaffen, Steigbügel, Trensen. Ttronie- 
s>rhiinllpn. Bronroknauf, Umenschcrb. ( i 1. bis 
12. Jabrh. n. Chr.). Hol lack: Sitzgab. 
Pmssia. 8.114-116. Abb. 



Wachensell, llittelfranken. Unieraneb. d. 
Hügalgilber I— IV. Skeletrette, Urnen, 

Sclinmck>ach. n. Dolchklinge a. Bresse. 
Fr&liist Ul Nr. «, S. 93-94. 

Wandlitz, Kr. Nieder- Baruiui, Braud. Hügel- 
gtmb. StefaikiBt« m. Gefltattdhetfaen. Orttfte 
m. Steinpflaster, darin Urnen m. Leichen- 
brand, Bronzedraht. H. Busse: V«Th, BerL 
Ges. Antlir. iß.. 4), b. 286-288. Abbn. 

Wannhotb.Mewe, Wertpr. GemisebtesGriber- 
feld d. &lt. Eisonzi-it. Umcngräber in. verseh. 
Bronzebeigab.; Brandgrubfn m. Beigab, a. 
Eis. u. Bronze, Spinnwirteln, Knochen- 
kimmen, Glas- a.Emailpefflen; Skeletgriber 
m. Beigab, a. Eis., Bronse, Gold u. Silb. 
(Kumm;. Oonwents: Bar. wes^i. Mos. 
8.44-46. Abb. 

Wattendorf, Oberfrank. Grabstttte d. jung. 
Hallstattzeit Skelette, Bronze- u. Eisenfunde, 
Köborliu: Präliist. Bl. Nr. 3, S. 38-f^9. 

W^gierskio b. Schroda, Pos. Schädel unbest. 
Altem. KSbler, Vircbow: Verb. BeriGes. 
Autbr. (H. 0), S. 591—592. 

Wels, Oberöstt. Mcilenstoin <]. Maximinus 
Thrax. Nowotny: Mitth. Centr. Comin. 
H. 1, 8. 1—4. Abb. 



Digitized by Google 



— 64 — 



Wek, OlMitet. (V«ntadtp1ali). BSm. Biom«- ' 
fibel Q. and. MetallgerSthe, Scherb., Münsen, 
Ziegel, Mauerreste, r. B n a k: Mitth. Cantr. i 
Comm. H. 8, S. 162. Abb. . 

— s. Asdut. I 
WelilietiD. Wfirtt. Wachtthann, Ziegelofeo, , 

Zwischenkastell Ebnist e, Grenzabsteinung 
am Kastell Welzheim, Thörme, Zwischen- 
kMtdl RAtdM«. 8ixt: UmetbL Nr. 18, 
Sp. 504-509. 

Wiedikon, Ct. Zürich. Kclt. Grab m. Schnmck- 
sach. a. Bronte u. violetten Glasperlen. 
Am. Sdiweix. Alt. Kr. S; S. 71. i 

Wiesbaden. Reste der Um&ssnngsmauer c. 
Torflav. Kastellf! anf d. Heidenberg. Gefftss- 
ficherb., Fibel u. Sonde a. Bronto. Ritter 
liDg: LimeibL Nr. 19, Sp. 681-5». 

— Neolith. Wohnplfttxe (Murdell. n\ GcfSn- 
scherb., Bruchstücke v. Mahlstt inen n. Stcin- 
wffkieugen etc. Pallat: Ann. Y er. Nass. 
Alt. 8.848-M6. \ 

WiMBeit,B6liiiL ümengräber III. I.eichcnbrand 
u. Thongef. r. gemischttin Tvp. t. Wein- 
zierl: Fräbist Bl Nr. 2, S.25— 27. Abbu. 

Wildenu« Studu. Heidn. Opfmtain. B. I. 
Opferstein. 

Wilhcring s. Fall. 

WUkicton, Kr. Memel, Ostpr. Bronse- a. Eisen- 
saeh. a. d. (Jriberfeld. 8. T. Qrlbeifeld. 

Willendorf, Niederöst, Palaeolith. Fundstelle 
im Löss. Haromathknocb., Sehlarstcinc, 
Klopfst^ine. L. H. Fischer: Mitth. anthr. 
Wien. Sitigab. Nr. 1, 8. lB-1«. Abbn. 

Wilaiendorf, Kr. Beeskow- Storkow, Brand. 
Urnen m. Beiccf. u. Boi^rubon a. Bmnzf 
(Angelhaken, Armband, Pfeilspitze, Ringe, 
NadeQ n. Stdii (Dioritbeil» d. ümeafelde. | 



Biist«: ?«rli. Barl. Oe«. Aaüir. (& S), 8. ISß 

bis 128. Abbn. 
Worrn.'!. Neolith. Grabfeld auf d. Rh^in- 
gewaun. Skelctreste, Öchidel, Gefltese, 
Ottitil« II. W«ff. k BUän^ MmobelBebimiefc, 
Armrinpe a. Strin, Getreidemühlen, Thier- 
knoch. Kochl. Nachr. R 1, 8. 1-2. Abb. 
H. 4, S. Ö9-H4. H. 6, S. 66-69. K--B. 
dwilMh. Qm. kAOtt. Nr. 10, 8. m^lSS. 
Vgl. I. Neolithi.sche Gi-fässe. Koenen: 
Bhcin. GeMhblr. Jahig. S, Nr. &, 8. 260 
bis 255. 

— BAm. Orlb«if«ld ,am Bollwerk* (18BT). 

Steinsarkophage u. Uolzs&rge, z. Th. m« 
Skeletten in Gvps. G flössen, Münzen etc. — 
Gräber d. Grabfcides ^am Schildweg"; 
XiDdeiignb m. Spteln^ a. GI«i n. Thon, 
Fraoengrab m. Gef&ssen (Trinkbecher m. 
Inschr. etc) u. Metallbeigab. KoehL: Naohr. 
H. 6, S. 89—92. 

— Neoe Oribeiftiiide in Ifaria-Hfliister. 
(4. Jahrh. n. Chr.). Stein- a. Holzsftrga, 
Skelette, Schmurksach. fpoM Nndel m. 
herald. Adler}, Qef&sse a. Glas, Thea a. 
Tcnmsig., MflüMii. (So«hl): K.-B.wd.Z. 
Nr. 6, 8p. 116-118. 

Zeipen-Gerge, Kr. Memel, Ostpr. Gr&berfeld 
(lentOrt). Ben eo berger :8itig«b.Fnni». 
S. 107-108. 

Zermatt, Schweiz. Vorgeschichtl. Skulpturen- 
Steine auf dem Uubelwängen. Reber: Ans. 
BdiireiB. Alt Nr. 8, 8. 74 -Tl. Abbn. 

ZÖsdiiiifeii, Bay. Untersuch, d. Hügelgräber 
X^XIII rpl. den vorj ihr. Bericht). Hoch- 
ftcker. Tricbtergrabeu. Benz: Prähist. Bl. 
Nr. 5, 8. 73-77. Tat 



(SohlasH folKt.) 



Abg«wMo«s«a im Juli 1897. 
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ErgftBmgflbl&tter rar Zeitechrift für Etlmolagie. 

NachrichteB Aber deuteehe Alterthnmsfimde. 



Mit Unterstützung des Königlich Preuss. Ministeriums 
d^r geistlichen, Unterrichts, und Mediciniü- Angelegenheiten 

hoatugegebea rm der 

iiier fieseilseliaft lllr AnHiropolo^e, Etinologie ud ürgesclilehte 

tinter Iledaction von 

R. Virchow und A. Voss. 



Achter Jahrg, IW. ^ Verlag von A. ASUER & Co, iu Berlin. Heft «. 



Bibiiographische Uebersicht Uber deutsche Altertbumsfunile 

für das Jahr 1896. 

Bearbeitet von Dr. F* Moewes in Berlin. 
(Sehlass.) 

Geographisdie Uebersicht 

Deutsches Keicli. 

PreuBsen. j Kicsclwitz, Kribem, Kunersdorf, Laubst, 

Ostpruuäscu: I. Gr&berfclti. kartsehe Nok- , Postlüi, Rabeu, Reiehersdorf, Saden>dorr, 
nmg, OstpreoMeD, Steinkiateiigrlter. IT. | 8tTadoir,8tnmpitx«8tregm,Wandlitx,Wilinor«' 

Czuldlen, Frauenburp, Gross- St«H>p.'n, Klein- dorf. 

Blumenau, Uoinintcn, Tharao, Viebof, Wil- . Schlosica: I. Gräber. Ii. 0*As. 



kietcu, Zcipeu-Gcrtie 
W«itprens»eii: I. Bnrgwill«« Oeft» 6«t 



Sachi>en: I. £ii>cn, Gräberfeld, üaus- und 
GetielitMtmett, Laniittw Altetthflnier, Unen, 



Steinzeit, <;< ^ii-1itsurncn, Gräberfelder, Haas- ürncnfcld. TT. Btickau, Ei>lebon, Hevroths- 
forftchoog, Hn{;elgriibcr, Skelctgräher. II. ber^'c, Kabelitz, Langeograasau, LetUkao, 
Alt-Lobitx, Beiidargau, Ferscnau, Grutschuo, j Neubaldeiisleb«ii, Thalß. 
Oute HtfbMrgft, Klein Ciyste, Klein Petetkan, I Weitfalen: I. Blelefeld,Grifl«,HeidenteinpeL 
Loi hain. PrciizlawitX, RntlSU, SMben, j Rhoinprovinz: I. nanmn^>rial, Bonn, Ge- 
Stendsitz, ^Va^nhof. fu^^^skundc. Germanische Be^äbniwsstfitten, 

Posen: I. Peucrstein-Schlagst&ttea, Kupfer- 1 GiganteQreiUr,Grabdeukinälcx,Legiuucifolgc, 
alt, ScUifenriDge, Um«. II. ScbAufeldJ MnMognplii«, RSmIiebe Baniiidagai ROmi- 
Wi t;'i<^r>kic. sehe Gräl>i' r, TMnii>rh<' Münzen, Trier, Vetera. 

Pommern: I. Burgwälle, Denarfund, Gold- II. Arzheim, Breitfeld, Duisburg. Köln, Trier, 
gefäsäc, Pommern, St*iiu-.'\ltcrtbümer, SLral- ^ Schlcäwig-HolBtein: I. Brouzeracsser, 
8niid,liMmg«fltoae,Tnttt]i,Urae. IL Bnblitx^i Eiseoalter» Hacksilberfttod», Hansforsehimg, 
PFihrhof. Gumbin, Horst, LietSOW, BeUlD, Ja<lt'ituxt. St« inkaniinernrab, Steinzeit II. 
üosenfelde, Strcllenthin. Gross-Dunsum. Sclileswig, Scbobj. 

Brandenburg; I. Burgwälle, Fensterurue, Hannover: J. Bohlwegsuntersnchungen, 
GrftberfeH Unb^er Kreis, HaelcsilbeifuDde, i Osterbergv Varuelager. 
I.ausitzer .\ltorthfimer, l'rnviii/ialrntni^che Hessen: I. Museofrraphie, Pwi-. Hämische 
Funde. Bundwall, .Sehulzenhaiiinier. ^^cbloss- i Denare. H^mibcbe Hünzen, Terra slgillata. 
berg, l'rucufeld. II. Atterwa&cli, Branden- 1 II. Bratibacb, (^ankfnrt, Uofhfim, Uiuuel, 
borg, Daanevitz, Erkner, Freesdorf, (iehren. Langeobain, Oberlahnsteiii»8indlii^en,Wie9- 
Gralow, Gross-Teuplit», Gnben, Haasow,! bade». ^ 

5 
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I. Bnodwall, Opfenlein. II. Wildeun. 

I. Bcfestignngen, Donarkult, Grabhügel, «iral»- 
hägelfuiide, Haasforschung, Heidenlmrg. 
Hcideamaucr, Ilohlringc, Limcsforacbuug. 
UuMOfnqiliie, NeoUtUflche Fnade, Pfalx, 
Römische Ansiedlang, Römische Brand- 
gräbor, Römische Strasse, Runeninschrift, 
Schädel, öchanzc, Skelctgräber, Wallburgcu. 
n. OvoMnhaiiMD, T4uidaii, HOncbtrot,! 
Sturaohani, Stockheim, Stocksteidt^ Telbntg, \ 
Waeliensell. Wattendort 

Württemberg. 
I. Alemannische Gräber, Limesforschung, ' 
Moseograpliie , RegcnbogenscUusselchen, 
Rftmiaebe DenloMM, RSndseb« IuMbiriften. 

TT. Hülil, Gcisslingen, Gmünd, Oehringen, 
Rotteaburg, Rottweil, SolZf Welxb^iin. 

Baden. 

I. Alsengemmo, Germanische Waffen« Limes* 
fonchong,HuseogrHi)hie,Neolit]|iidM Funde, 
Römische Meierhöfc. IL Obenchddenllial, 
Oiterbiukeii, Pfonhetm. 



I. La T^no-Fonde, f imesforschung, Iftiin, 
Muscographie, Neolithische Geisse, Rhcin- 
hessen. Römische InschrifteOf Strassen. II. 
H«welbacli, Haine, Okart>ea, Wonn«. 

Meklenbarg. 
I. Bronieieit, Meklenbarg, Sölten. II. KaUow. 

T«ndile4eB6 Staatea. 

Oldeabnrg: I. BoUwe|tsiraterraehang«n, 

Muscographie. II. Dienstweiler. 
Thürinpische Staafea: L Feuenteiowerk- 

statU', Wallburgeu. 
Brattnaehweig*: L Brannscltveix, Knpfer- 

r-lt. II. Beierstedt, Klcin-Schöppanstedt. 
Anhalt: L Bronse^Depotfond. 

ElMsi-L«ttrln(pMi« 

I. Ajgentaria, Decenipagi, Hcrapel, Hithraeumy 
Muscographie, Eomi.s(lio> F(>lsr<;lief, B«im. 
loscbrid, Bömiücbcr Mcilen!>tcin, Römische 
Btrafoe. RSmlMhe Thonüguren, RSnUtelie 
Villa, Rimawall. II. Les BaduAB, SaUoii, 
Sankt Uliich, Xarqninpol. 



Oesterreich-Ungarn. 



Allgemeines: f. Oe~t* rn ich. ' 
Niederösterrcich: I. Neolithische Thon- j 

treflaanst«, Tamali, Tktati«. II. Deutseh- 

Alt.'iibm tr, Getzcrsdorf, "Wni- ndrirf. 
Oberösterrcich: I. Hallstait. II. Aschct, 

Fall, Michuldurf, Salliug, Uttcnthal, Wels. 
Salibnrp: I. Kopferbergn^erk. 
Steterni;ir1i: T. Pettauer Antiken, Poetovio. 

II. KartHchovina. 
Kärnten. II. Kärnten, Pulst 
Krain; L Hügelgrlbcr. II. ^sj«. 
Küstenland: I. Höhlen, Libumien. Afo-aik- 

brunncn, Pola, Römische Inschrilten. II. 

Albona, Monastero, Nugla, ringucutc, Polu, 

San Caniiano. 
Tirol u. Vorarlberg: 1. Blasen, Briguitinm. 

II. Montiggl. 
Böhmen: I. Anthropophagie. Böhmen, Bud- 

weia, Griberfeld, Handwerksenge, Kupfer' 



heile, NeolithiscliP Keramik. II. Bricsen, 
Caslau, Dobricho«, iirobovic, Hauov, Ura- 
difttS, KBniginhof, &alowiti, SobStee, 

Wiesson. 

M Uhren: I. Kupl'erbeile, Mähren, Neolithi- 
-sche Thougefiissrestc. II. Bistrzitz, Uobroz- 
koiriti, Eisgnib, Oaja, Maschaa. 

Galizifu: 1. Hansforschong. 

Bukovina: II. Suc-zawa. 

Dalmatieu: I. Dalmatien, Schlftfmiingtt. 

üni^arn: L Zinkgass. IL Karlabnrg. 

Bosnien u. Ilercegovina: 1. Bogenfibcln, 
Bosnien, Hronzchflni. Debelo brdo, Domavia, 
(iloäiuac, Gradiua C'uugar, Mümen, Rom. 
Ilysterienrelief, Thonscbprben, Tnmu]i,WaU- 
liauten. II, Busova'a. l>olnji-Vi'tn(''<\ Drvar, 
(Jolubii', Gradac, <irahovo. Kaiiinavoda, 
Laktaäi, LaSva, I'aprai^a, Polog, Sanskiniost. 



SclLweiz. 



I. Muscographie, Römischer Altar, Röniiiscbe 
(»ebäudereste, Skulpturcndenkinnli r, Waadt 
und Wallii». II. Avencheü, Baden, Beru,{ 



Engclberg, Fehraltorf, La Roche. Sclilatt, 
S<bleithoim,Solotham,TourbiUon,WiedikoA, 
Zenuatt. 



I 
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Verzeiehnlss der Sdirifltteller und der Beobacliter. 



Aii(Ir«ei L Kupfweett. 

Aji;j:er: II. Gnitschno. 
Aothes: IL U«sMlt>aob. 

Back: I[. Dienstwfil r. 
KahrfeltU: I. Denarfund. 

i d r : I. G^ldgefässc, Str&lstmd, Tbongefuäse. 
B*neaUri: L HaiufenehuBg, 
Bartels: ]. Kupferbergwerk, Thomeberbeo. 
Bauer: I. üm^n. IL Leitikau. 
Beck: I. Mainz. 

Btteker: L Hau* und Gcrichtsain««. 

Behla: I. Lausitzer Altortliümer. 
Beltz: I. Bronzczi-it. M< klcnhiirg. ILKalsow. 
T. Bcnak: II. Aschet, Weis. 
B«&k«rfe: L Heidenteropd. 
Besienberger: I. Qrtberfeld. IL Oioss- 

Stf'ppen. Zcipen-Oprir<«. 
Bis sing er: IL Pforzheim. 
Bod«wig: IL Branbacb, Unmel. 
Bdttiehcr: II. Kraaenbnrg. 
Bonri'^t: II. Duisburg:. 
Braun: I. Römische Münzen. 
Br&cbmann: 1. Steioxeit. 
Baebbols: 1. BacMlberflande. II. IMiem, 

Pnstlin. 
Büsching: I. L'mcnfcld. 
Busse: L Burgwällc. II Dannewitz, Erkner, 

KiuMndoif^ Wandlits» WUinendmt 

V. Campi: I. Bogenspaunring. 
^•rmik: IL ÖMlau, Drobovie. 

Christ: I. Modros. 

Conrad y: II. Stockst^dt. 

Couwuutz: i BurgiväUe, Gcfäss d. Steiuzeit, 
GMtcbtimnen, 8kel«(^lber. IL Alt-Lobitf, 
Fcrsenau, Gute Herberge, Klein - Czjstc, 
Klein P- tt rktiu, Prenzlawitz, HatMU, Saaben, 
Stcud^'itz, Wannbof. 
Csihak: IL Tharav. 

l>uuner v. Richter: I. i'/xis. 

Donibacb: IL BrdtfaM. 

Dorr: I. Griibcrr ider. 

Dragendorff: 1. Gefft88kitnde,TorrafligiIUia- 

Gefäs«c. 

JSidam: II. Ganzonhausea, 

f*iala: I. Bosoiaii, D«beIo bido, Glaainac, 

Wallbauton. 
Piok: I. Schanze. 
Fiaeb«r: IL WiIl«ndoif. 
Florsebütz: I. Kultusstittes. 
Franc: II. Kralowitz. 



dandnaio: IL Pbgneate. 

Götze: I. Bronze-Depotfund, Feuersteinwelk* 

statte, Urne, Wallburgen, Kioselvitz. 
Grabotrsky: IL Kleia-Schöppenstedt 
Gnrlitt: L Pcttaner Aatiksn. Poetovio. 

Haas: II. Lietzow. 
Hacke: 1. Osterberg. 
Hamm: Tamslager. 

Hammeran: I. läni. sfnrscbuug. 

T. Hammerstein: II. liCS Bacbats. 

Hampcl: I. Kupferzeit 

Uartter: L Vhh. 

Hartwich: IL Kabpüfz. 

Haujj: L Lpnna, Linicstorschuag. 

Uau8t5r: II. Kärnten, Pulst. 

Uanter {ZUricb): I. RSmiscbe Qebludereit«. 

Heger; 1. Oesterreich. 

Heierli: IL Schlatt 

Helm: I. Thongefässe. 

Herrenaebnoider: L Argeatarin. 

Herzog: II. R«>(t.>iibur^'. Sab. 

Hottner: I. G'-lässkundc. 

Ut urcr: 1. Gräberfeld. II. Landau. 

Hey deck: 1. Stejnkutengrftber. 

Hinrichs: I. Rörnisclic Stmsse. 

Höfer: L Eisen. II. Thal.'. 

Uoernes: I. Bla&on, Bogcn£büln. 

Hollack: L Grftbeifeld, knriwlie Nebrang. 

n. Czntelleu, Klrin Blomenao, Viehof. 
Hr a.^ I : IL Hanov. 
Hub er: L HerapeU 

Ihm: I. Grabdcnkmiler» keltisebe Flussgott- 
beilen. 

•lelint'k: I. Böhmen. 

Jenny: 1. Brigantinni. Pootovio. 

Jcntsch; I. Fensterume, Gelasse, Graberfeld, 
Qnbener Kreis. FrotinsiatrOmische Fände, 
Hundwall, W<1I- nllnien. II. Attetwaseb, 
Guben, Reicher.«dorf. 

Jung: IL Karlsburg. 

Kaiudl: I. Hausfoncbung. 

Kasscr: II. Hern. 

Kenne: L Medrus, Mithracum, Kömtüche In- 
sebrift« BOmiaebe lösebiiften, Rdmiscber 
Meilenstein, Segelschiffe. IL Sablon. 

Klein: I. Bonn. Rf'lnit^rhe Bauanlni'eu. 

Knoke: I. Moorbrü« ken, Viirusluger. 

KOberlin: II. Wattendorf. 

Koebl: L NeoUtbiscbe Geflsse, BbeiDbewea. 
IL Worms. 
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Koebler: I. BiKlworke, Feuerstein - Schlag,'- Piper: I. Buckelquadom. 

»itättcii, Schläfonriuge, Steine m. Fussspuren. ^ v. Plate n-Veuz: I. Stein- Altertümer. 

ir. Wfgierski». i PUttD«r: I. BoMwegsantenaehnngen. 

Koencn: I. Baumateria), Frilnkische Kunst- Pohl: Fl. Frauenbnrg. 

wtise, Of fns^kunde, Lcgioil8foIge,KdlDUche Popp: I. Wallburec!) 

Gräber. Ii. Worujs. Praiick: Jl. Dobricliow. 

Korb«?: 1. lUiiiiiMbo faMbrift«». IL Mtios. ' Frejawa: T. Bolilvegsaiitermiehiingeii. 
Kfit'ler: I. Limcsror^cbuiig, StrMMn. 



Kohiiut: II. Kart^fhovina. 
Kohl: I. LimejiforschunK. II. MöuchsroU 
Kossinn»: I. La TeDe-Fnndo. 
Kr«R8Qig: II. Musebau. 
Krause. E.: I. (iräberffld. 
Krause, L.: I. SüUcn. 
Krcnckel: IL Brandenburg. 
KHK: IL Gaya. 
Kuinm: II. Wannliof. 
Küthe: I. La Tinc-Fiiiide. 



^^uilling: I. RomiscLc Münzen, Terra sijjil- 
lata, Terra dgillata^FabrikaHon. 



Ijakowit?. I HüirdgTÄber. IL Stcndsitt. 
Laube: II. Brinsen. 

Lehner: L Gifrantenreiter, Trier. IL Trier. 
Lemke: I. Ostpreusseu 
Lindner: I. Budwei». 
Lissaui'r: II. Kaben. 



I. Bömische In»chriftea. 



Mm !t "t ori 1 r a: 
Mouastero, 
Makovsky: 1. HUuen. 
.Marchesetti: IL San Caii/i nio, 
Matiegka: I. .\nthropaplia;:ii . 
Mayr: I. liümische Ansiedinng. 
Mehlis: L Befe8tigui)i,'* n, Heidrabnrg, Pfalz 
Rnneninschrifl. 



Rad ema eher: I. Gerroaniscbe Begräbuis- 
.stitten. 

Radimsky: T. Bosnien, DomaTia, Gradio» 

Oun^'ur, Tuniuli, Wailbauten. 
Bänke: I. Mensch, NcoUthischo Funde. 
R<> b e r: I. Sknlpturradenkmiler, IL Tonrbilloiiy 
Zerroatt 

k- i'blcn: II. La Roche. 
I{«'in*'k<': L Schläfearinge, Skeletgraber^ 

Skythische Alteitömer. 
Richly: I . Böhmen, UnDdwwkseuge, Kupfer^ 

bvih-. II. Hradi'str- 
^Bitterling: I. Komische Denare, Bomische 

Münsen. IL Langenhain, Wieabadea. 
Roinstorfer: II. Suczawa, 
IL Rutar: L Uflgelgrftber. 



Schütz: II. BreitMd. 

Srhlns>er: If. Vrllunr. 

Schmid, W. M.: L Douarkult, Get^ichtsurnen. 

IT. Stammhain. 
.S c h in i d ( Bin«rinj;en : I. ROmiseheDenkaieiBe. 
^ Ii Uli lt. B : II. Horst. 



silbcrfunde, Jadeitaxt II. Sclücüwi^. 
Hettler: II. Rottweil. 
Michaelis: I. Römisches Fclsrelief. 
Moser: L Höhlen. II. NngU. 
Mothes: I. Opforstein. 

^'a. f: T. Waa.It. 

N aue: I. Grabhü^^cl, Grabhügulfunde, Schädel. 
Nehring: II. Bnckao. 
Nestle: I. Bönüsehe Inachriften. 

Nolte: IL Thal. . 

Kowalski de Lilia: 11. L»eutsch-Altenbur(r. 
Nowotny: 1. Körperteile, Libnmien, K5ui. 
Uysterienrelief. IL Wela. 



M. storfr 1. Bronzemesser, Fisenalter, Hack-. ^'^'""•'l*' IL Gumbia, Stiellen- 

tbin. 

Sehneider, A.: 1. RAmiseher Altar. 

SchneidfT, .1.: I. l?amTm((Ti:il, Vetvra. 
Schneider, L.: IL Köuigiuhof, Sob6ice. 
Schröder: IL Stockheim. 
Schnchhardi: f. Vanulag«: 
Schur Iv. rt: II. Schr.nfeld. 
T. Sch Ulenburg: 1. Griber, Uaasfoiscbuog, 

Schulzenhammcr. 
Scham acher: Gennaitiache Waffen, Limea- 
forschung, B<")mische MeierhQfe. IL Obei^ 
s( heiilenthal, Ogterbnrkcn. 
iSctiumann: 1. Pommern. Ii. iic-tzin. 
jSchvster: I. Rff mische Straaae. 

Ohlenschlager: L Iimeafi»selinn& Pfalz. I »'ivartz: 1. ümenfeld. 

Scyler: I. Btirjren, LunfsfHr«chung. 
Pallat: IL Wiesbaden. Sist: IL Oehringen, \\eizheim. 

Patsch: I. Dalmation. S9keland: I. Aisengemme. II. Stradow. 

Paulus: I. RuudwaU. Soldan: I. Litno.sforachuDg. IL Hc6:ielbach,. 

Peiiiiik T. llii-, i^m.iIm r. ;splieth: 1. .'^tf inkammergrah. II. Groas- 



Philippäen: IL Gros.s-i»itnsam. 



Dunsum, Scbuby. 
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Stedtfeld: II. Köln. Vope«: T Bramisrliw,.!^' IT. B.-i. r.trdt. 

Steimle: IL ümünd. 1 Voss: l.LausitzexÄlterthümoj. IL Üobrichow, 

Steinmeti: L Hohlringe. Kabelite. 
?!t. i)han: IL Laub«t. 

tjticotti: I. Libuniion. Wagucr: I. Alemaiinisdio Gräber, Neolttbi- 

T. Stültzenberg: 1. Gräfte. sehe Funde. IL Bühl, GeissÜBgeB. 

Straberg er: I. Tutatio. IL Fall, Ifichel- Walc)c«r: I. BegvmbogeiuebfiaBdlcbeii. 

dorf, Sallin;.', UttPiithal. NValdner: 1. Argentaria. 

Stuhenraiif Ii: I. Hiirjcwille, Xatuli, Ume. Woeri^n: I. Kupforaxt. 

IL Bublitz, GuinbiiK Wogeucr: L Unieufeld. IL Ncuhaldeus- 

Ssombathy: I. NeoliUiisebeThongofüssreste, leben 

Tamuli. \Veincck: IL Btraupitz. 

TTappoinor: II. Montiggl. ' W. fnzierl: L NeolitUsche Koramik. IL 

Tit7: IT. Klein Czvste. , ^»^'S^en. 

Traegcr: 1. Hausfc^chang. I Weisshaupl: L Pola. II. Albona 

Treichel; 1. BurK^ällc, Hausforschuug, Wi- ^;.«hmann: L Decmpagi Römische Th^^^^ 
kingeitahm IL Bendaxgau, Leohdn, „''f"'^'^"' ««J":;''; ^ l^' S"*' 

V. Tröltsch: L Pfahlbauten. j ^' "^ ^.''l*'^*^ '*- , 

Truhelka: L Bronzehclm. Mto». i Z ^""i^J uTk^ ^ . 

Wolff: IL Frankftirt, Hof beim,. Okarben. 

Vanßk: IL Dobrichow. 

Virchow: I. Biandwall. <rräbrrff'ld, Pfalz, Ziegler; L (irabbügel. 
Sebidel, Schlossberg, Zinkguss. U. üo- 1 Zttndel; II. Getzersdorf. 
briebow, Wtgienkie. I 



Bericht Uber die Verwaltung des Provlnclalmueeums zu Bonn 
in der Zeit vom I. Apr» 1896 bis 3L März 1897. 

Die Untemebmungen des hiesigt n Provincialumseams concentrirten ftioh diesmal 
liniiptsächHcb auf die Aufdeckung des Römerlagera bei Neusa, welche dank der 

r<,'ichlichen Bewilliguni;en Seitens der Museumsconunission und des Provincial- 
Aussf hiisses bctriichtlich gefördert werden konnte. Zunüch?.t wurde in <i(ni nord- 
östlichen Theilc des Lagers die von der via princnpalis zum Nordtliore führende 
Strasse auf deren ganzer Länge von etwa 140 m durch Querschnitte untersucht, 
'weldie feststeilien, dass der mittlere Damm der Strasse an der Sohle an« festge- 
stampftem Lehm bestand, ttber dem mehrere Kieslagen anlj^etragen waren, und dass 
ihre Gesnmmtbreite etwa 14 m betrug. Eine zweite, den Decinianus rechtwinklig 
schneidende Strasse von G »« Breite wurde 106 m südlich von dt r rmfa^sungsniauer 
fe^tg-estellt, nebst der sie bpirloitondcn. 49 cm im Lichten liri'iu-n Kinne, deren 
^ohlc aus Ziegelplatteu und deren Wände aus TuiT hergestellt waren; alsdann das 
Intonrallnm durch Quergräben in seiner Breite von etwa 29 m mit dem in seinem 
Bttcken angebnu^ten, in den frfiheren Berichten erwähnten Abschlusscanal ermittelt 
tind die Umfassungsmauer der Nordflanke auf eine Länge von 71» m bloss^elegi 
Ein dabei gefundenes Stück des Aufbaues ergab, dass derselbe über dem 1.20 /« 
breiten, ans Rheinfres-chiehe «nd Lehm bestehenden Fundamente aus behaucnen 
^Tullsteinquadern von ÜO mi Höhe und 60 cm Breite gebildet war, welche durch 
Kiaenklammern mit einander verbunden waren. Ebenso fand die Frage, ob auch 
«n der Nordseite ein Umfassungsgraben Torhanden war oder der Rhein hier diesen 
Zweck erfüllte, ihre Lösung, indem das Vorhandensein eines solchen ermittelt 
wurde, dessen Profil jedoch wegen der hier in der franateisehen Zeit angel^ten 
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Ziegeiüfcn zerstört war. Wichtig war die Festateliun^^ des Xordihores, bei 
dem dne Kltere und eitte jüngere Anlage beobachtet wurde. Die Sltere Anlafe, 
welche Ton den ftoeseren Blanerkanten gemeasen eine Breite von 29'/, m bei 
einer IKefe roa etwa 13^/| m hatte, zeigte einen Ton dem östlichen Theil der 
• Umrassungsmuucr nach innen gehenden bogen formiircn, ctwii 1,15 ),> starken Mauer- 
arm, d'?ra vielleicht auf der anderen Seite ein gleicher Arm untspruch. Ein in 
der Mitte aurgedeckteü Mauerfundament bewies, doss der Thordurchgang getheilt 
war. Anf den fast bis snr Fandamentaohte anegebrocheneD Thailen dieaer älteren 
Tboranlage war ohne Benntaang ihrer Mauern die jüngere von 2(i '/i Breite and 
15 m Tiefe errichtet mit zwei 2,90 m breiten, dun li miichtige Pfeiler getrennten 
Thoröffnungcn, die an jeder Seite durch einen Thurm vnn 15:0?« Soitcnlänge 
flankirt waren. Während die Fundamente des älteren Thores aus Tuff bestaudeu, 
bildete Sandstein das Material bei dem jüngeren Thore, an deaaen SteUe im Anfban 
Tuff nnd in den omamentelen Theiten Jurakalk getreten so aein acheint In einem 
Abstände von ö'/j'» vor der Umfassungsmauer kam ein etwa 8,70m langes Fundament 
zum V(trschein. mit rechtwinklif^ aLgclu'mlt'n 5>rift'nmHnem, wf"l( he in ihrem Ver- 
laufe durch die nbpii urwahntiMi Zli'i^'-ek'icn zerstört waren, so dass der Grundriss 
unaufgeklärt bleiben musste. indem die Grabungen nun sich dem Innern des 
nordöstlichen Lagertheila anwandten, wurden annächat awiachen der anm Nordtbor 
führenden Btraaae und dem Interrallnm die Fundamente einea grossen Baues Ton 
78 '/.. : 66 »1 Seitenlange freigelegt, der einen inneren Hof mit einer Sftalenstellung 
auf allen 4 Seiten umsrhloss, um den sich 13,32 w i'wJt' Räume herum7;o£:on Die 
Aussenseite der Mauern war mit l'O nn breiten ITfiiiru versehen. Von der Mitte 
der Nordseite führte ein Cunul das Abllu^swasiier de^ offenen liureä in den grossen 
Oanat des fotarvallmna ab. Anf den Fundamentreaton dieses Baues, welcher nach 
der Analogie lihnlicher Anlagen ala ein Horreum anzusehen ist, ist in späterer Zeit 
ein anderes Magazin mit einem etwa 64 m langen und 21,10 >« breiten, von Säulen 
eingefasstrn Binm nhoro errichtet worden, den an allen Seiten Räume von 7, 70 bis 
8,50 m Tiefe umgeben. An beiden Seiten der Mauern, welche 1,^0 m stark waren, 
befanden sich in Abstünden von d'/s — 4 <a Wandpfeilcr von 1,48 rn Breite und 
70 em Tiefe. Die üatlicben Theile dieses jflngeren Bauca bedeckten ausser den 
Resten des ältt-ren Horrenm noch einen dieses östlich begrenzenden Weg und des 
grössten Theil von zwei nn diesem Weg lief^a'iiden riisemon. Dieselbon ^'ehürcn 
zu einer Gruppe von vier kleineren. 35,20 — ^35,70 m laii^^en und ;// hroilen 

Casernen, welche durchschnittlich 14 Käume verschiedener Grosse enthielten. 
Ihre Schmiden Granddaauem waren ans Schief«»- und Qtanwaoke errichtet, wlUirend 
fUr den Aufbau Tuff vrairendet war. Beide CSaaemen werden durch eine achmale 
Gasse g^rennt, während eine aweite, an ihrer östlichen Lun<;sciie vorbeilaufcnde 
Gasse sie von einer dritten Caserne scheidet, welche zwar die HeschafTenlicit der 
früher bloHsi^'elegtcn Cohorten-Casernen hatte, aber wegen ihrer f^^ering^en Dimen- 
sionen nur Kaum für eine Centurie bot. Dadurch wurde das wichtige Krgcbaiss 
gewonnen, dasa in der Nordoatecke des Lagers bloss 6 Centnrien, also gerade eine 
Cohorte, lagerten. SOdlieh von ikm sptteren Horreum wurde dann ein Colosaalbau 
attfgefhnden, welcher sich als die Badeanlage des Lagers erwies. Mit Rücksicht anf 
die grossen Kosten, weleho die Freilegung der Fundamente wegen ihrer grossen 
Tieflage verursacht haben würde, beschränkten sich die Grabungen auf die Pest- 
stellung der Breite des Gebäudes, welche 88,80 m beträgt, und die Aufdeckung 
einaelner Tbeile, a. B. aweier grosser Säle mit halbkreialttrmigen Anbauten, 
welche mit Ziegel-Estrich versehen waren. In dem östlichen Theile wurde ein 
Ofen von ö,dO : 6 m Seitenl&oge blosagel^ mit dem Pmefurninro, tiber dem in 
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höherer Lage ein üeizcanal von 18 cm lichter Breite und 20 cm lichter üöhc an- 
getraffoD «Qid9. Die WMnde desselben waren mit Tuffstein, die Sohle und die 
Abdeeknng ans Ziegeln mit dem Stempel EX6BRINF hergestellt, was für die 

Zeitbestimmung der Badeanlage von Bedeutung ist. Aus einem 20 tu langen und 
Ii'/,'« breiten Geiiuich der SUdostecke der Anlüge, welchen dureli einen 2.90 m 
breiten Gunfj^ nordlieli von einem über 25 m langen und 1,0,3Ü m breiten 8aale 
getrennt wurde, kam ein m westlicher Richtung verlaufender, sorgfältig aus TulT- 
stein gearbeitete Abflaaecanal ron 60 cm lichter Hdhe und 40 em lichter Breite, 
dessen Sohle tmd Vände mit Ziegelplatten Terkleidet waren. 

WeetUcb von der zn dem Xordthor führenden Strasse wurden Tlielle von xwei 
durch eine QuorgflHso t^-etronntcn l< tiifen aufgedeckt: zunüfh«;t nördlich von der Oasse 
die Osiseite eines 78,00 m langen Gebäudes, dessen Tiefe his zu 30 m verfolgt 
werden konnte. Ein 4,44 m breiter Eingang iu der Mitte fuuriu zu einem 41 m 
breiten Mittelranme, an den sieh rechte und links 17 m breite Räume anscbiosaen. 
Ueber die Einiheilung dieses, sowie eines zweiten, sttdlich ron der Quergasse an- 
getroffenen grösseren GebKudes können erst weitere Grabungen genaueren Ab- 
achluss brinnrcn. 

Die im Spatherbst in dem südlich von der Cölner Chaussee gele^^enen Lagertheile 
voii^enommenen Grabungen stellten die BeschalTenheit der via quintaua, des Inter- 
vallnm, der Umfassungsmauer auf dieser Strecke, sowie das Vorhandensein eines 

3,20 m tiefen und 3 m breiten Tfaurmes an derselben fest Von Gebäuden, welche 
rrniitlelt wurden, sind zu nennen die Rückseiten von Casernen von 11,50»« 
i5reite. deren Vordertheile bereits hei früheren Grabuniren blossgelegt worden waren, 
ferner nördlich von der via qumtanu und östlich von den erwähnten Casernen 
ein grosser Bau von 89,30 : 50 m SeitenlSoge mit einem Hof, um den sich awei 
Beihen durch 5 m breite Gänge geschiedener Zimmer gruppiren. Ein Theil dieses 
Gebäudes, Aber desse n I'estiniraung die Fortsetzung der Grabungen auf dem 
Naehhargrundf^tdck Aufkliiruni: I ringen kann, ist durch den Unifa^sungsgraben der 
Westecke des spateren Alen-Lagcrs zerstört worden. Auch dieser Graben, welcher, 
Wie die Lageiecke selbst, abgerundet war, wurde durch Grabungen als ein doppelter 
Spitzgraben bestimmt, während von der Umfassungsmauer des Alen-Lagers geringe 
Sparen ermittelt wurden. Sttdlich von der via quintana worden ferner die Hintertheile 
von vier Centurien-Casernen ausgegraben, welche dieselbe Einriebt unar, wie die 
früher anfj^cdeckten Casernen, hatten. Dieselbe Beschalfenlu it er^niben auch drei 
an der Südtlanke aufgedeckte Centurien-Casernen, deren völlige ( jffenlogunj^ für die 
BesümmuDg der hier lagernden Truppenmassc von Wichtigkeit wur. Oebilich von 
den eben genannten Centurien->0a8emen wurden an der via quintana Theile von 
zwei grossen, anscheinend in naher Beziehung zu einander stehenden Gebäuden 
frei|,'olegt, von denen das eine 59 r«, das andere 77,70 m Länge hat. Die Fest- 
FtelluHg der Breite und des Grundrisses im Einzelnen miiss von weiteren 
Grubungen erwartet werden. Nach den aufgefundenen starken Brandschichten und 
Eisenschlacken dflrften diese Gebäude Arbeitaswecken gedient haben. Unter Uberaus 
schwierigen V^ii&Itnissen erfolgten endlich Grabungen in den Gärten der an der Sttd- 
seite der Cölner Chaussee gelegenen Iläuser, welche den Zweck hatten, die GüOsse 
de? Praetoriunis festzustellen. Die östliche Ahst-hhissmauer des Praetorium? wurde 
jrefunden und seine ganze Breite auf .SfS,.^() m. also auf f^onau ;-^(HK) nmnsclie Fuss 
festgestellt, ferner die dasselbe begrenzende östliche Seitenstrasse, sowie die Nord- 
grenze der hinter dem Praetorium liegenden Bauten nebst der an ihr vorbeiflihrenden 
Gasse ermittelt 
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Das Krgebniss (Ilm* (irabun^ji'ti , welclio Hr. (ieheiinrui Proftssur Nissen 
leitete, war auch diesmal an Einzeltanden ein reiches. Unter den Fundstücken 
(10 m— 10 757. 10 789—10 883. 10 90 1^10 960. 1 1 139— 1 1 235. l \ 326 bis 
11361. 11 372—11436), d«reii Zahl licb anf 597 Nnmmern bcHtnft, sind ausser 

vielen Stirnziegeln, mit figürlichen D.irsu llunjen gestempelten Ziegeln, ornameniirten 
Architrcturstiickrii. AVaden, Henkeln. (TrillVii. rVsefi In:,' stücken, cliirurLi>('lifii In- 
strumenten und Münzen besonders herv ((tzuhel oti : ;nis iironze ein l'in_:erring mil 
Gemme, auf der Hercules mit der Keule darg:esU'lit isi (iObl2;, üwoU Zierknöpfe 
(II 338), eine reraUberte Zterschctbe (10882), eine emaillirCe Scheibenftbula (10 881), 
ein emaillirter Messei^^ff (10883), ein 'WOrfel mit Augen in gelbem und blauem 
Email (10<)I3), eine hübsche Pincctte (10 611), eine offene Lampe (11326), ein 
SchiebschlUssel (10 691), ftM ncr Gtissfornirn fiir I?ronzoornamonte nvh^i Si hnielz- 
tiegel (11231 — 11234. 1 1 344— 1 1 ;j4j), sowie mehrere Inschriflfragracnie (10 »17 
bis 10823). — 

Bei Weitersburg, unweit Bendorf, wurde im Spätherbst von der Reichs- 
Linies-Commission ein grüsserer Gebäudecomplex t^ntdcckt. dossen weitorr Unter- 
suchuug von dem Museum iiuf seine Kosten übernommen wurde. Die bis Ende 
Oi^ober, soweit die Felder zugänglich waren, fortgesetzten Aasgrabungen ei^ben 
ein etwa 62 m langes ländliches Gehölte mit Wobn- nnd Wirtbscbaftsrauroen, 
welches ausser einer Keliemniage mit Nischen in allen vier Wänden und einem 
mit Ifypocuustum ausgestatteten Räume nichts .\uss<nc' wolmli. In s bot. Die Aus- 
grubung stand unter der örtlichen Leitung des Hen n Dr. Ri tier 1 1 ii i:. Die Ver- 
öffeutlicbung der Resullulc wird nach ihrer V'ulbinlung erfolgen. Unter den 
Fandstlicken sind ein Schiilchen (11072) und der Halbdeckel eines OeJasses aus 
Bronze (11 076) hervorzuheben. — 

Innerhalb des romix« hen Lagers In i I'ionn wurden bei den Fnndamenlirungs- 
arbciten für den Neubau einer BrautTci an der Nordstrasse Theile eines bedeutenden 
Bauwerks gefunden, welche deshalb besonderes Interesse erregten, weil sie sieb 
unroittetbar an bereits TrOher auf dem XuchbargrandstUck gefundene Munerzüge 

anschliessen. Der aufgedeckte Theil enthielt zu beiden Seiten eines Mitt<?lganges 
eine Reihe kleiner Rfnime, ym iion<Mi die nördlichen nach Norflon. die südlichen 
nach Süden sich öffneten. Die Xordseite der ganzen Haugrujij»e war durch eine 
Stditnng ron abwechselnd grossen und kleinen Pfeilern begrenzt, welche auf einen 
ausgedehnten offenen Binnenhof hindeuten. Die Ausgrabungen wurden vom Museum 
beobachtet und von Hrn. Stadtbaurnth Schulze aufgenommen. Von den ins 
Museum gelangten Futidstücken i^lO 993— 1 1 016) ist niinietidich ein Messergrifl" aus 
Bronze in Gestalt eines I'ferdekopfes (110()7) zu iü ni.en. Da* \ emlfentlichung 
des Grundrisses erfolgt in dem in Druck befindlichen .Jalirbuch 101 des hiesigen 
Altertbumsvereins. 

An mehreren Seminarconferenzen hielt der Unterzeichnete auch in dem ab- 
gelaufenen Jahre Toili.iu. archäologischen Inhaltes und erklärte mehreren wissen- 
schaftlichen Vereinen der Provinz die Alterthtimer des ProvincialnuiseunvH. 

Der Museunisdirector 
Klein. 



Digltized by Google 



— 73 — 

Bericht Uber die Thätigkeit des Provtncialmuseums in der Zeit 
vom I. April 1896 bis 3L März 1897. 

Im rerflosaenen E^atsjahre wurden nur in Trier selbst Ausgrabungen unter* 
oommen, welche (ibcr verschiedene v ichtige Einzelheiten der römiscben Topo- 
graphie von TritT intercss-anto Aiifsclilii.^sp brnchton. 

Westlich von den Ruinen des runuschcii Ivaiscrpalastes, und zuur /.irinlich 
^enuu in der Hauptachse dieses Gebäudes, wurde innerhalb des vermuthlich 
unprilnglich snm Kaiserpalast gehörigen Besirkes bd Pnndamentartoeiten fttr Neu» " 
bauten an der Agnetenkaseme ein römisches Badegebände aulj^fonden. Dank 
dem Entgegenkommen der Garnison Verwaltung konnte das Unseum die Anlage vor 
der tlurch dlo XoDhaiiton nnth\vendif:,''Cti Zorstörtinir '^osiaii untersuchen und auf- 
messen. Auch wunlen wohlgelungeno photographischc Aurnnlimt n von »Ipr (}«»- 
sammtanlage und von verschiedenen Einzelheiten gemacht. Volistiimlig freigeUi:i 
wurde der noch vortrefflich erhaltene Plattenboden des Auskleideraumes, aus 
welchem man nnch Norden und nach Saden durch kleine Treppen in je ein eben- 
falls wohlerhaltcnea Radebassin gelangte. Dio l eiden Bassins waren rechteckig 
und von dicken Mauern umschlossen, dir naeh der InMon«eit(' mit wciss'on Marmor- 
platten verkleidet waren; aufh der Boden zeigte einen Hehig iheils aus Marmor-, 
theils aus weissen Ralkstcinplattcn. Die Platten, ron denen sich noch eine Menge 
ansehnlicher Bmcbstacke fanden, waren mit langen Bronzestiften befestigt Mehr 
als ein Dutzend dieser Stifte werden im Museum aufbewahrt Bleiröhreo führten 
das verbrauchte Wa.s.ser aus den beiden Ha.ssins in zwei Canäle, welche unter dem 
Hoden des Auskleidernnmos sich zu einem Canal rcrcinigten, der in der Richtung- 
nach Westen sich geradlinig fortsetzte. Während nun im Südwestea des Aus- 
kleideraumes nur noch ein heizbarer Baum fes^raCellt werden konnte, da moderne 
GebBude dort der weiteren Untersuchung Halt geboten, setzt sich die Anlage nach 
Csten, also nach dem Kaiserpalast zu, noch weiter fort An< den. Au.'^kl( ideraum 
nehmlich trat man durch eine 1,70 #« breite Thür, deren Schwelle noch erhalten 
W ir, i!i ein heizbares Zimmer von 7 : 5 >n lichttn- Weite, in dessen östlicher 
W antl zwei Priifurnicn (Hcizcauale) angebracht waren. Eiue 2 m weite Thür fühlt 
alsdann in ein östlich anstossendes, anscheinend noch etwas geräumigeres Zimmer, 
welches noch nicht untersucht ist 'Besonders wichtig ist, dass aus zahlreich ge- 
fundenen Mttozcn, welche theil.«^ in den Abzagscanülen, tbeils in den Zimmern 
lugen, jü so'Mr in den ^Trirtel des einen Bassins feslgebackcn waren, und welche 
siimmilirli der /eit der sumiiannten 30 Tyrannen angchnrin. sich mit Wahr- 
scheinliclikt'it die trbauungszeii des Bades ergiebt. Bestimmbar sind bisher je 
ein Kieinerz des Pianonins Yictorinus und des TetriCM, sowie drei Kleinerze des 
Claudius Gothicos. Zu den wichtigeren Einzelfanden gehört ein Ziegel mit dem 
Stempel der XXII. Legion, in Trier bekanntlich eine gro.^isr' .Seltenheit (21 084). 

Dieses. i\]]om Ansrhpine nach der zweiten Hälfte des ^. Jahrhunderts angehörige 
Badegebäude int nun therhveise über und neben den Resten eines älteren Bades 
erbaut, wie die weitere Untersuchung im Südosten ergab. Dieses ältere Bad, von 
dem bisher nur ein ziemlich kleines Bassin und ein daran anstossendes Zimmer 
gefunden wurden, durfte, nach den darin gefundenen Gerässscherben zu urtheilen, 
der zweiten Hldffr des ersten Jahrhunderts n. Chr. angehören. Ks wurde durch 
Brand zer.«tört. D< r Wasscrabzugskanal des jüngerfn Hades lauft quer über die 
beiden bisher gefundenen Räume des älteren Bades weg und ist auf dessen Brand- 
schntt errichtet Die Fortsetzung d(>r Ausgrabung gegen den Raiserpalast hin 
wird alsbald beginnen; man darf hoffen, dass sich noch mit Sicherheit ergeben 
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wird, ob der Kaiserpaiast mit dem jüngeren Bade zusammenhüngt oder eii^r 
aii^k»«n Periode angehttrt — 

Ueber die bisherigen Resultate der Ausgrabung der römischen Stadt- 
Ii efegtigung von Trier ist durch Jen Unterzeichneten in der Westdeutschen 
Zeitschrift XV. isn*;, S. 211 ff. i-ingcheiul berichtet worden. Die Fortsetzung: der 
Grabungen im verflossenen Jahre hatte im Wesentlichen folgende Resultate. 
Zmiächat wurde die bisher noch wenig untersuchte Strecke nürdiich vom Amphi- 
theater in Angriff genommen. Der allgemeine Lauf der Mauer auf dieser Btrecke, 
die fieigstrasse entlang, war schon durch mehrere feste Punkte bekannt, doch war 
hier namentlich noch kein einzis;er Thurm entdeckt worden. Wir fanden alsbald 
einen solchen etwa m ndrdlicli vom Xordausgiinp-p des .\ni[)hitheutcr*! in der 
Xiihe des Schützenhauses. Ohwohl nur im Fundament erhalten, liess er sich noch 
gcmiu messen; es war ein Kundthurra von b,(>d m äusserem Durchmesser. Er stimmt 
also in GrOne und Anlage mit den ttbr^n schon entdedttai llittrmen überein. 
Die Vertnchef von diesem Thurm aus auf den im 8ttden der Stadt ermittelten 
Distanzen weitere Thürnie zu finden, waren bisher noch nicht erfolgreich ; indessen 
liisst sich jet^t schon sagen, dass die Thürme auf dieser Strecke jedenfalls nieht 
(>nuer gestanden haben, «Is auf der Süd.^cite der Stadt. Die Breite des Stadt- 
nuiuertündamentes betragt an dieser Steile 3,63 w. Reste des rothen Kiigenrer- 
putzes wurden im Schutt gefunden, auch ein Hdrtelbrocken mit dem Abdruck 
einer genagelten Schubsohle (SO 924). An einer Stelle lagen etwa 200 römische 
FalschmUnsformen ans Thon (20 660— SO 852) haufenweise im Schutt — 

Sehr wichtig war die Untersuchung einer etwa 90 m südlich vum Thuruie 
gele^ionen Stelle der Stadtmauer, wo dieselbe frQheren Beobachtungen zufolge 
von der aus dem Ruwerthal kommenden römischen Wasserleitung durcb- 
.schnitten werden musste. In der That fand sich auch der Schnittpimkt der einen 
erhaltenen Kante der Wasserleitung mit der Aussenseite der Stadtmauer. In sehr 
»spitzem Win]<cl trifft das GrUnsteinmaucrwork des Cnnals auf die Kalksteinver- 
kleidung der Studimauer, deren Steine un der Schnittstelle deutlich mit liucksicht 
auf die Wasserleitung abgeschrägt sind. Dieser Umstand führte zu der Vcrmuthung, 
dass mit dem Bau der Stadtmauer auf die schon vorhandene Wasserleitung Bfick- 
sieht genommen werden musste, dasg also die Wasserleitung älter sei, als die 
Stadtmauer Um dieser, für die Chronologie wichtigen Frage noch weiter nach- 
zugehen, wurde nunmehr ein langes Stück der Wasserleitung gegen den Petersberg 
hin verfolgt, da man erwarten durfte, aus der .Art, wie die Wasserleitung; den 
römischen Festungsgraben durchquerte, weitere Anhaltspunkte für das /.eilliche 
Verhältniss der beiden Anlagen zu einander zu bekommen. Wenn es nun auch 
vorderhand noch nicht gelungen ist, zu einem abschliessenden Eigebnisa zu ge* 
langen, so hatte die Gra'tung doch wichtige Resultate. — Der vorzuj^sweise aus 
OrUnstein erV>aute Wasserleitungscanal hat 74 rm lichte Weite und -H7 cm lichte 
Hohe. Im Innern mit diekem Wusperbeton verkleidet, zeij^t er m den Fugen die 
charakteristischen Mörtelwulste (Viertelrundstäbey. Aussen reicht das Mauerwerk 
vom Gewölbeansata 1,37 m weit in die Tiefe, die Dicke des Canalbodens betrügt 
also 50 cm. Oben ist der Ganal mndbogig aberwölbt. Daa Fundament ruht stellen- 
weise, wo es der weiche, nasse Grund nöthig machte, auf einem Pfahlrost, desses 
Pfostcnlöeher an einer Stelle noch deutlich erhalten sind. Sehr merkwürdisi: uhd 
noch nicht f^'enüsjend erklärt ist die Erschcinung^. dass der Canal auf der einen 
Seite von einer langen Reihe machtiger ivaik- und Sundsleinquudera begleitet ist, 
welche augenscheinlich den Zwede der Festigung der einen Canalwand hatten. 
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Da diese Festicoing {gerade an demjertit,'cn Theilc des Canals «nj^cbracht ist, 
welcher vermnthiich durch den Graben gctührt hut, so ist es müglicb, dass hierin 
die Erklärung der aarfallendeD Erscheinung zu aucben irt; dooh kann, beror ein 
getieheftes Qrabenprofil an der Stelle ermittelt iet, noch nicbte Bestimmteres hier, 
über gesagt werden. Der Lauf der Wasserleitung wurde auf etwa 100 /» durch 
lie Ausgrabungen festgestellt; sie ist an einigen Stttlni dieser Strecke noch sehr 
erhalten, an anderen dagegen fast spurlos verschwunden. — 

Gans neoerdings wurde der ebenfalls noch wenig untersuchte Theil der Be- 
festigung östlich von der porta nigra an der Bahnhof-, bezw. Christophstrasse in 
Angriff genommen. Zunächst stellte sich heraus, dass auch auf dieser Stn ckf <las 
Stadtmauerfundament die übliche Breite von etwa 3,50 m hat. Dann gelang es, 
einen Theil des aufgehenden Mauci-wcrks y-u linden, vveU'her, genau wie bei der 
Südmaucr, eine vierschichtige Dossirung, die Vcrklcidui^r des SchieferbmdiDianer* 
Werks mit sauber sngerichteten Kalksteinen und deutliche Sporen des auch sonst 
beobachteten rothen Fogenrerputzes zeigte, so dass die Gleichartigkeit dieses 
Miiuertheils mit den übrigen vollständig gesichert ist. VAvio. 100 m von der porta 
ftigra fand sich in allerletzter Zeit ein Thurm, der allem Anschein nach dieselbe 
Besch affenheit hat, wie die übrigen ThUrme Mit seiner Freilegung wird fort- 
gefahren. — 

Eine günstige Gelegenheit zur weiteren Untersuchung des nördlichen 
römischen Gräberfeldes von Trier bot sieh gerade gegentlber der porta nigra 
auf der anderen Seite der Nordallee, wo die Fundamentgrube für ein grosses 
Hotel ausgeschachtet wurde. Es fanden sich ^1 römische Urncngraber des ersten 
und zweiten Jahriiunderts, welche sammtlich unter Aufsicht der Mnseumwlirection 
gehoben und genau Terzeichnet wurden. Dank dem Entgegenkommen des Besitzers, 
Hrn. Rühlwein, war es möglich, fünf von den Griibem, die besonders wichtig 
sind, weil sie Münzen enthielten, für das Museum zu erwerben. Ks sind die 
Nummern des Inventars: 21 t)41 mit 4 Mittelerzen der Antonia Augusla und des 
Tiberius; 21 042 mit 2 Mittelerzen des Tiberius; 21043 mit einem Kleinerz des 
Culigula vom Jahre 40 (Cb. 7); 31 044 mit einem Mittelerz des Traian und :21 045 
mit einem Mittelers des Noo. — Es wurde femer beobachtet, dass das Gräberfeld 
nur bis etwa 60 m zur porta nigra erhalten ist, dagegen näher zur porta nigra 
immer tiefer werdervlo-i Schuttschiehten Platz macht: eine Erscheinung, die man 
mit Wahrscheinliehkeii der Anl;ig»_' lies riiniisclien Festungsgrabeus zubchreiben darf. 

Ueber die auf iler anderen Seite des Grabens dicht an der porta nigra 
gefundene Portsetzung des QiSberfeldes ist bereits im vorjährigen Berichte ge« 
handelt worden. — 

Unter den Erwerbungen des Museums, welche sich insgesammt auf 
üd8 Nummern belaufen, ist Folgendes herrorznheben: 

Römische Abtheiluug. 

L Steindenkmäler. Inschriften: Weihe-Inschrill an den Qott Mars Inta» 
rsboB, gef. in Trier-Löwenbrttcken (21 040, besprochen im Correspondenzblatt der 

Westd. Zeitschrift XY, 1896, Nr. 39). Abguss der berOhmten Ehren- und Dank- 
inschritt iler Üivitas Trevcrorum an die XXII. Legion, gef. in Mainz C^O 483, s. 
Westd. Ztschr. XV, 1896, S. 200) Zwei christliche Grabinschriften des Agricius 
ond der Rusticulu, gef. in Maximin bei Trier (2ü44G und 20 544, besprochen im 
ConrbL XV, 189t3, Nr. 87 b und c). 
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Sculptur- und A n h 1 1 i r t urs t ii cko: M'cihlt": hiiltencr Kopf aus weissem 
Marmor, darstellend einen lockigen Knaben mit Ijorbeerkranz, gef. in Trier au 
der Agnetenkaserne (21 0^8). Dreiseitig acnlpirtor Block von einem grösseren 
Denkmal, darstellend : Apollo und Dapime, den delphischen Dreifnssranb and einen 

frUchtenaschf nden Eros, >ref. in Trier an der Aunctcnkaserne (20 (iU), s. CoirbL XV, 
18'^!-. Nr. S7 Kopf .lus Metzor Kalkstein, darstellend einen bärtigen, iiltoren 
Mann nin vcrluillt.Mn Hinterhaupt. vicÜoirht einen Prirstcr. f^ef in 'J'rn'i ( "Ji> '(f)- 
Bekränzter Kopf eines bärtij,'cn Gottes, aus Sandstein, vielleicht vun einer (Jruppe 
des Beiters mit dem Giganten, mit mehreren kleinen Sculpturfra^nienten in Dad- 
weiler bei SaarbrOcken gefunden (20 612). Abguss derEpona>Statue de» Saarbriicker 
Museums f2f> 484, abgeb. Westd. Ztschr. XIV, iHOf), S. 397). — Kloines, feinver- 
ziortes Cupitell aus weissem Marmor (2(M()6), ein sehr schön erhaltenes Coniposita- 
Capifp)! aus Kalkstein (20 4(iö) und nudirere Hruehstüeke sopnnanntcr toscanisclier 
Säulen aus iSandstein (20 467 — 20470), sämnitlich in Trier gofuiuien. 

IL Grabfunde. Ein Crncni^rab, bestehend aus einer Urne mit Schuppen* 
Tensierang, zwei Sigillataschalen, einem Hcnkelknig und einem vortrefflich erhaltenen 
bifiulichen GIusl)eeher mit der gegossenen Darstellong von vier Wagenlenkcm mit 
ihren Quadrigen, sowie einer Hasenhetze; am oberen liiinde des Glases stehen 
die Namen der AVagenlenker (21 dO.S— 21 OIH); gef. bei Jacobs-Knopp an der 
Sti'asse Mürlenbach-Schönecken (Eifel) Die fünf durch Münzen datirten Urnen- 
gräber (i\ Oll — 45), welche schon oben erwähnt sind, aus dem nördl. Gräberfeld 
von Trier. Hehrere Urnongräber ans Gusenburg (bei Hermeskeil); in einem befand 
sich ( inc emailiirte Fibel (20C31— 40). Der Inhalt eines Sarkophaggrabes, be- 
sli'lu nd aus drei vorzöglich erhaltenen Henkelflaschcn aus Glas, von denen eine 
mit einem Glasfadeu umsponnen ist, zwei scinvurzen Thonbecheni mit Aufschriften 
^bibe** und .dos'^, einem schwarzen und einem grauen Ik*cher ohne Aufschrift 
und einem Sijjillatanäpfchen, j^ci. in Maximin bei Trier (20 545—02, s. Corrbl. XV, 
1890, Nr. 876). — 

In ik'r Woche n;iih Pfingsten wurde, wie alljährlich, der arehüologische 
Feriencursus für wcstWrutsche Gymnasiallehrer durch Hrn. I'iulessor Hettner 
und den Lnieizeichneten abgehalten. -Vusserdem hielt der Unterzeichnete archäo- 
logische YortrMge im wissenschaftlichen Verein und in der Gejcllschaft Ittr nflts- 
liehe Forschungen und erklärte den Schülern mehrerer Oberklassen hiesiger und 
auswärtiger Gymnasien das Museum und die römischen Hauten von Trier. 

Der Muscumsdirector. 
I. V. 
Dr. Lehn er. 

Funde aiif dem langobardtsch-sächsischeii Friedhefe bei NIenbttttel 

(Kreie Uelzen). 

(Vorgelegt in der Sitzung der Berliner Antliropolog58cti«n Gesellschaft vom 19. Jnni 1S97.) 

Ungeftthr üOü m südlich von Nienbüitel liegt am Fussu des IJaarstorfer Heid- 
bergs, im Lande des Gntsbesitsers Meyer*Nienbfittel, eine sanfte Ikdenerhebung. 
Auf dieser befindet sich ein langobardisch-süchsischer Friedhof, der von 8. naeh 

K. etwa 13;') Schritt lang und von 0. nach W. etwa 100 Schritt breit ist JeM 

ist er Ackerland. Früher w:u- er mit Heide und Gras hnvaciisi n und von einem 
Graben umgeben. An verschiedenen Stellen stunden auf dem Friedhofe mächtijj;c 
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Felsblöcke, die aber im Laufe der Jahre zu Häuser- und Strasscnbau verwandt 
wurden. Rings um den Friedhof lagen alte Feldschlüge von 8,ö() »i Breite und 
nicht mehr festzustellender Länge parallel neben einander. 

Die Verbrennung der Todten fand in der Haarstorfer Feldmark, etwa GüO m 
SSW. vom Friedhofe, auf dem Halcnkampe (= Verbrennungsplatz) statt. Dieser Platz 
liegt auf einem Auslaufer des Haarstorfer Herges, an dessen Abhänge sich ein 
kleiner Sumpf und eine Quelle befinden. Noch vor einigen Jahren lagen dort 
Holzkohlenschichten von <',5(» — 1,50 m Dicke, zwischen denen auch einige Topf- 
scherben, die denen des Friedhofs glichen, gefunden wurden. 

Die Urnen .^itanden auf dem Friedhofe fast an der Uberfliiche der Erde etwa 
1 — 2 /« von einander entfernt, besassen keinen Deckel und waren mit verbrannten 
Menschenknochen gefüllt. Viele dieser Urnen sind schon von wissenschaftlicher 
Seite ausgegraben, aber in keinem in der Nähe liegenden Museum zu finden. — 
Der Rest ist vom PIluge zerstört. 

Fast alle Urnen bestanden aus gut geschlemmten und gut gebranntem Thon, 
der mit mehr oder weniger grobem Sande vermischt war; nur einige waren aus 
Bronze. Die Farbe der Thonurnen war dunkelbraun oder schwarz, die Oberfläche 
glatt und durch Punkt-, Strich-, Streifen- und Tupf-Ornamente verziert. Der Rand 
war verdickt und etwas nach aussen umgebogen. Der Boden war klein und die 
Oeffnung weit. Die grösste Weite lag fast immer Uber der Mitte der Höhe. Henkel, 
Henkelbuckel und Henkelwülste besassen nur wenige. Die Henkel befanden sich 
stets am Rande, waren senkrecht gestellt und sehr klein, so dass sie sich nur 
zum Durchziehen einer Schnur oder zum Durchstecken eines Fingers eigneten. 

Fie. 1. 




Im Jahre 1896 wui-dc an der Südseite des Friedhofs noch eine Schale, Fig. 1, 
ausgepflügt. Sic war mit den verbrannten Knochen eines grösseren Kindes gefüllt 
und besteht aus Bronze, die mit schöner grüner Patina überzogen ist und an ver- 
schiedenen Stellen noch das gelbe Metall durchschimmern lässt. Der Boden ist 
wenig gewölbt. Ihre grösste Weite beträgt '-'4,20 cm, ihre kleinste Weite 22,5 im, 
ihre Randweite 24,1 cm, die Höhe der grössten Weite 2,.St///, die o i 

der kleinsten Weite 5,4 cm und die Randhöhe 5,8 cm. Der Rand ' 
selbst besteht aus einem 14 — Himm breiten, horizontalen, bronzenen 
Blechstreifen. Fast an dessen Mitte setzt sich die Wand des 
Gefüssos an, wie Fig. 2 zeigt. Auf dem Rande befinden sich 
zu beiden Seiten des- Griffes eingeschlagene Verzierungen, Fig. J 
« und //. Der Griff ist oben hohl, und dicht am Rande der 




Qufrsciniitt 
durch ilen Kaiul 
dt-r Schall'. 
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Schale mit einem Meissel nbgeschingen, so dnss man ihn auf den ersten Blick fUr 
einen Ausguss hült. Das Abschlagen des GrifTes geschah wohl deshalb, um die 
Schale besser mit einem Tuche oder mit Leder zubinden zu können. 

Fig. 3 a. 



F 




Im Laufe der letzten Jahre wurden noch folgende Gegenstände gefunden: 

Fig. 4, Eine auf der vorderen Seite mit eingeschlagenen Figuren verzierte 
bronzene Schnalle. Sic besteht aus dem Hügel a, dem Dome b und dem Beschlag- 
bleche c. Alle drei Theilo lassen sich um den Schnallensiifl '/ drehen. Die 
Schnalle selbst ist 3,5 cm breit und 3,3 cm lang. Das lkschlagblech ist 6,6 cm 
lang, 2,5 cm breit und auisserdem oben r och 15 mm nach hinten um den Schnallcn- 
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Stift amgeschlagen und an drei Stellen fttr die Domöhse and die BOgelöbse darcb- 
brochcn. Dor uingeschlageno Thoil ist mit dem vorderen durch zwei Stifte ver- 
bunden, so dass zwischen beiden Blechen ein Raum von 1 nun für die Dicke des 
Leders bleibt. Die unteren beiden Stifte — ein Stift fehlt — verbanden hinten 
du Beacblagblech mit einem 21 mm langen und 5 mm breiten bronaenen Blech «. 
Der mittlere Stift acheint daa Beachlagblech hinten mit einer mnden bronaenen 
Platte verbanden zu haben. 

Fig. 5. Eine kleinere, an dor vorderen Seite durch cingeschlag^ene Fifjuron 
vmierte, bronzene Schnalle. Ihr Schnallen.stift ist an der Aussenseite des Bügels 
umgeschlagen, so dass sich der Bügel nicht um den Stift drehen kann. Das Be- 
»cblagblech ist unter den beiden oberen Stiften abgebrochen. Seine Länge beträgt 
4,8 cm imd aeine Breite 1,9 cm. Nach hinten iat ea 1,8 cm lang am den Schnallen- 
•tift nrngeachlagen und darch die beidoi oberen Stifte mit dem vorderen Theile 



verbunden, so das-s hier ein Raum von 1,5 mm für die Dicke des Leders hleil)!. 
Die beiden unteren Stifte des Beschlugblechs verbinden das Bescblagblech mit 
emem 1,6 cm langen nnd 9 an» breiten ISaenbleidi. Der Baum Ittr die Didce dea 
Leders ist hier S mm gross. Die Schnalle aelbat iat 2,5 cm lang and S,.S cm breit. 
Bei a iat der Bügel wie auch der Dom von einem feinen Silberdrahte umgeben. 

Fig. G. Kine S,ü cm lange, 17, bezw. »nn breite Schnalle. Diesell)e be- 
steht aus einem 2,.') mm breiten und ebenso dicken, viereckigen, bronzenen Drahl- 
bUgcl, der vorn durch Kreise mit je einem Punkte in der Mitte — wie sie Schnalle 
Fig. 4 Kwiadien den beiden oberen and nnteren Stiften auf dem Beachlagbledie 
and Schnalle Fig. 5 anf dem Bflgel »eigen — Tendert iaL Am anteren Ende ist 
d^ SchnallenbUgel mit einem 2,.') mm dicken, runden Stift vernietet, um den sich 
ein 4 mm dickes, vom Feuer beschädigtes Hronzeblech (hi hen lässt. Die /unj:c dcr 
Schoalle fehlt, 'i cm von dem Scbnallenstiftc ist der Bügel etwas dicker, und hier 



Fig. 4. 
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Fig. 6. 



Fig. i\. 
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befinden sich an spiner inneren Seite zwei einander j^e;,M'nüb('rlieq^en<lo Vertiefungen, 
ia denen sich eine Achöe drehte, un der da- Zunge befesti^i war. Der Auf55phlag 
der Zunge ist auf der Biegung des Bügeis durch eine kleine Vertiefung bezeichnet. 

Fig. 7. £ia zerbrochener Scheidenbeschlag, auf der vorderen Seite mit ein- 
gefcilter Stricbvezsieniiig. 

Pig. ö. Eine zerbrochene bronzene Fibel, auf deren Bogen sich in einer 
Rille zwei Paar gedrehter Silberdriihte befinden, welche unten an) Bofren von zwei 
nebeneinandcrliegenden geringelteu Silberdrä fiten begrenzt werden. Diese letzten 




Dr&hte sind qaer um den Bogen bis an den, auf der Aussenseite mit eingefeilter 

Fig. Sr/ verzierten Nadelhalter gebotren. Feder und Sehne der Nadel fehlen. 

Fig. 0. Eine bronzene Filx l von 'A ^-m Lani^o. Sie hat eine 3 nu lange 
gerollte Feder, deren Sehne über dem Bogen liegt ußd durch eiae auf dem Bogen 
befindliche Oehsc geht. 

BmchstUcke von eisernen Gegenständen (Speeren, Flamen (Piken)» Saxen, 
Scbeeren, Messern, Sdiildbuckeln mit Orillspangen, Fibeln, Rasirmessern nnd 
Schnallen) wurden mehrere jrefunden. Sie sind jedoch so verrostet und so stark 
beschädigt, dasa sich keine Form und Grösse erkennen lässt. H. Meyer. 



Neue Funde von S. Lucia bei Tolmein. 

[Vorgelejit iu d» r Sitzung: der Berl. anthrop. Ges. v. 16. Oct. 1897.1 

Diesen Sommer habe i(h nach einer Unterbrechung von zwei Jahren die 
Urubuni^en in S. Lucia wieder aulgeuoinracn, wobei am oberen Rande der Mekropole 
weitere 67 Grilber eröffnet vrarden, so dass die Zahl der von mir hier dnrchsnchlen 
Gräber anf 3194 gebracht wurde. Im Vergleiche mit den frttheren Grabnngen 
waren heuer vorhältnissmässig häufiger die grossen Urnen (34), durunter zwei 
prächtig erhalten!' kolossale Situlen aus Bronze. Die eine derselben besitzt eine Höhe 
von 83 vm und einen Luifang von 214 n«, so dass sie an Grösse alle früher ge- 
fundenen weit Ubersteigt Die zweite ist 6d eut hoch und hat eineu grössten Um- 
fang von 169 cm. Auch die Zahl der beigegebenen kleinen Sitnien ans Bronze war 
ziemlich ansehnlich (14); aber leider waren nur 3 ganz unversehrt. Dng^en Waren 
Töpfe aus Thon sehr spärlich. In einer Sitala fand sich ein wohlerfaaltenes 
hölzernes Gefäss in Form t inos Näpfchens. 

Wie gewöhnlich waren unter den Schmuckgegenstündcn am häufigsten die 
Fibeln veitreten — gegen ICN) Stflck — , so dasa ich ans 8. Lucia deren bereits 
2200 besitze. Einige Exemplare waren sehr reich mit Anhängseln versiert Weiter 
erhielt ich eine Anzahl Finger-, Arm-, Hals« and Ohrringe, Knöpfi^ Anhängsel, 
Perlen u. s w. Erw ihn^nswerth ist ein schöner, aas 32 grossen rothen Bem.stein» 
perlen bestehender iiulsschiuuck. C. de Marchesetti. 



AbguscliluMtiu im S«:pt«ut>er 1897. 
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Er^änzon^blätter zur gt^itsi'^'iift Hu* Etlmologie. 



NacMchten über deutsche Altertlmmsfunde. 



Mit Untenttttamigf des Königlich Prenss. Ministeriiims 
der gefflüiclieii, Untenidits- und Medicinal-Angeteg^eiten 

]i«nni«gege1>eB tob der 

Berliner Oeseilsehaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte 



Hügelgräber am Losenmeere in der Haarstorfer Feldmark 

(Kreis Uelzen). 



tVorgelcgt in der Sitzung der Berliner Ai)tln upologischen Gesellschaft vom 1*.». Juni 1S1»7.) 

Das Losemeer, welches in der Haarstorfer Feldmark zwischen dem Voss- und 
Brommbarge liegt ist jetzt ein Sumpf, der im Sommer fast austrocknet und seinen 
Abiluijü nach Süden — nach Ebstorf — hin bat. Es geht von ihm die Sage: 
«Dm LoBemeer hat iein«n Namen von einem Manne mit Namen lioee« dessen 
Harn im Loeenmeere stand ond dort onteiig^uig.'* Vermnlhlich bemht diene Sage 
auf Thatsachen, denn es ist recht gut nii^licb, — obwohl noch dnrcli keine 
Ftinde bewiesen, — dass sieh im Losenmeere eine Wohnung (vielleicht ein 
Pfahlbau) befand, dessen Besitzer wirklich Lose hiess. Wenn dieser Nume auch 
imt unwuhrschemlich klingen mag, so weise ich darauf hin, duss sich in hiesiger 
Gegend mehrere Hügelgräber belinden, deren Namen ebenfalls anf die dort 
Btthenden sn deuten acheinen. Fttr die Mhm« Existena einer Wohnnng 
sprechen die an den Ufern des Losenmecrcs liegenden Hügelgräber, anf denen 
einst grosse Steine stamlen und die auch mit Steinkränzen umgeben gewesen sein 
8olh„-n. Zwei Hügel. Nr. 1 und 2, liegen am risllichen Ufer, am \VN\Y. -Hange des 
Brommbarges. Hin dritter, Nr. 3, liegt am gegenüberliegenden Ufer, am O.-iluuge 
des Voasbaiges. Ein vierter sdieint am NO.-Ufer des Loaenmeraes mit Nr. 1 nnd 
3 in einer Heihe gelegen zn haben. Frtther waren diese Bflgel mit Bnchen be- 
wachsen, von denen man noch Wurzeln im Boden findet; dann waren sie eine 
Zeit lang Ackerland, und vor einigen Jahren wurden sie mit Tannen heiillanzt. 
F<; ist daher bei allen UUgcln die genaue üöhe und der genaue Durchmesser 
nxht mehr festzustellen. 

Hügelgrab 1 ist nocb imgeöffnei 

Hflgelgrab 3 (F%. 1) hatte vor dem Oeffnen eine kngelsegmentartige Form, 

eine Höhe von 1,30 m, einen Durchmesser von 16,70««. Der Hügel wurde im Jahre 
1892 geolTnet. Im SO. befanden sich ungefähr (',90 m von seiner Peri|)herif vier 
Steine, die in einem Hoi^en neben einander .standen, und (h'ren grosster iU\ <-,n lioch, 
75 ciii breit und ö2 cm dick war. Im SW. war in einer Entfernung von etwa 
3,30 m Ton der Peripherie des Bogels eine bogenförmige Steinmauer von nicht 
gsnz so grossen Steinen, wie die im 80., gebani Sie ist 5,95 m lang nnd besteht 
«na anDrecht stehenden Steinen. Ihre Oberfläche ist eben; da, wo ein Stein 
sine zu geringe Höhe hatte oder wo die dicht aneinandergestellten Steine oben 




R. Virchow und A. Voss. 
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«iae I^ldce liesaen, waren Steine denvf- od«r duwiachengelcgi Im NW. lagen 
mehrwe kleine Steine Ton nngeflAr 80 cm Dnrclimener ond switchen ihnen einige 

Fig. 1. 




Gnb 2. . 



Sclterben{eiDes dickwandigen Gefässes, einige verbrannte Knochen und sehr wenig 
Kohlen. Vennntfalich stand hier eme Urne. Im 0X0. befand sich eine nngei&br 
6 m lange Steinreibe ans Sbnlichen Steinen, wie im NW. Dieselben lagen aber 
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sehr unregelmässig-, und der Boden liess — wie auch itu NW. — Spuren von 
früherer Zfr<?tnning: erkennon. Auch wurdfri hioi Steinsplitter von gespaltenen Steinen 
gefunden, su dass anzunehmen ist, dass hier grossere Steine, wie sie im SW. and 
80. standen, gespalten wurden. Alle diese Steine, Tidleiebk nut JLuanahnie der 
im NW.) scheinen Tbeile eines oralen Steinkranses (der sich im Innern des Hflgels 
befand und dessen Lüngsaxe \on SO. nach NW. gerichtet war) gewesen zu sein, 
zumal da an entsprechenden Stellen noch einzelne Steine und Steinsplilter gefunden 
wiirdon. Im WSW. hat dieser Sti'inkranz oine OelTnang gehabt, denn hier lagen 
zwei bronzene Armringe, und von einer Zerülörung war hier nichts zu bemerken. 
Die Spnren der Zerstörung Hessen sich erst etwa 3 m NW. von der Steinmauer er- 
kennen. 

Zwischen den Steinen im ONO ligen an ihrem Nordende einige Scherben 
eines dickwandigen Gefässes und die kleine, stark l>cseliädigte l^rne 1^4'";. jfdoch 
nicht in ihrer ursprünglichen Lage. Sie hat wohl in der Nähe gestunden und ist 
beim Ausheben der Steine hierher gerathen. Scherben von ihr wurden in der Nähe 
und in verschiedenen Tiefen geihnden. In der nördlichen Haide und fast in 
der Mitte des Hügels belknden sich zwei aus Feldsteinen erbaute, oben ebene 
Verbrennungsplätze. Sic ragten beide '^0 <•/« über der Grundfläche des Hügels 
hervor und waren sehr sort^fjiltig und vollkommen gleiohmässig tjebaut. Die 
Erbauer dieser Brandslellen halten zuerst zwei \,'20 m tiefe, U,*JO breite und 4,40 »« 
lange, rechtwinklige Gruben gegraben und die ausgeworfene Erde Tollkommen 
gleichmissig bis ungeffthr an einer Entfernung Ton l,dO m um die Gruben aos- 
j^ebrcitct, so dass sie mit der über den Humus hervorragenden Brandstelle gleich 
hoch lag. Unten in der Giuhc hatten sie nuT den schon geebneten Boden 4 -Gr/« 
dicke, flache Steine von verschiedener Grösse so enjf anetnnnderf^elegi, diiss mit 
der Spitzbacke kaum zwischen sie zu kommen war. Lebet diesen Steinen lug 
eine 7 em dicke Schicht weissen Sandes, die mit haselnussgrossen Kohlen wenig 
vermischt war. Auf diesem Sande lagen Steine von nngefähr 10—50 tm Durch- 
messer und zwischen ihnen reine Holzkohlen und Asche. Die nördliche Ver- 
bren nuncrsstütte war von Osten nnch Worten geriehtet. Die südliche lief fast in 
gleicher Richtung, divergirte mit di r er^teren al)er t iwas im Osten. 

Auf der nördlichen Verbrenuungsstattc lag auf einem Steine des westlichen 
Endes die Nadel 31 (Fig. 3) mit der Spitze nach Westen. 35 cm nördlich von derselben 
VerbreonungsstStte lag fast an ihrem Ostende auf dem Sunde aus der Grube d e 

Fig. 3. Fig. 8. 

Speerspit/e 3C (Fig. 3) mit der Spitze gegen Osten. Um sie befand sich dunkle, 
lehmige, mit Kohlen vermischte Erde, die sich nach Westen (der Schaftseitc) hin 
in geringer Breite ausdehnte. AmOstende derVerbrennungstätte lagen in gleicher 
Höhe, wie der Speer, einige Knochen einer vom Feuer beschädigten Hirnschale. Fast 
von der SO. -Ecke dieser Verbrennungsstätte zog sich bis zum westlichen Drittel 
der südlichen Verbrennungsstätte eine Steinpna<?tentni;, die sich nach SO. hin aus- 
dehnte and mit Kohlen und Asche — besonders sehr stark im NW. — bestreut 
wv. Sie wurde in NW. von einer nach dieser Richtung hin convexen Linie be- 
grenst. Im SO. war die Grenze etwas unregelrnftssig, da hier die Steine nicht 

1) Die Nummern hinter den Funden belieben sich aul den Katalog. 
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eng aneinander) agen. Un^elahr 70 cm südöstlich von dieser Steiiipllasterung lagen in 
dw gelblichen Hügelerde 4 Steine ron 30—55 em Durchmesser bogenförmig mit 
der concaven Seite nach w«w^ 85 em hfiber« ala die Pflaatening, ohne nut 
Kohlen und Aache beatrent zu sein. 56 cm südlich von diesen Steinen begann die süd- 
liche VerbienniingBatätte, die aich Ton hier ans in fast weatlicher Ricbtnqg «ntrackte. 



Flg. 4. Fig. 




Auf den Steinen ihres östlichen Endes Ing der nalsring49 (Fig. 4), mit derOeffnung 
nach W., der Ünterarniring 47 und die Perlen 50 (Fig. 5). ;'>() r,n südlich von dieser 
Verbrennungsstätte lagen die Scherben der Urne von dieser 2,70 m südöstlich die 
Sdierben der mit einem Deckel veraehen gewesenen Urne 75, und 1,30 m ireiter 
afldöatlich die Scherben der Urne 77. Alle drei Geföase betenden aich fiiit an der 
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Oberfläche lies Hügels und waren mit dunkler, lehmiger Erde und vereinzelt 
liegenden Kohlen umgeben. Um 43 und 75 lagen in horizontaler Ebene ausserdem 
Boch je 5 Steine voo ungefähr 10—20 em Dnrchmesser. Die Urne 28 (Fig. 6) 
befimd eidi mit ihrem Rande etwas unter der Grundfläche des Hügels und stand 
westlich von beiden Yerbrennungsstätten. Um sie lagen Erde und Kohlen, wie 
um die voriir^n Urnen, und ausserdem Steine in hnrizontuler Ebene und in Höhe 
ihrer groüüten Weise. Betrachten wir nun die Steüunfr dieser Urnen, so standen 
sie ausser Urne 164 fast in einer Reibe von SO. nach NW. dnrdb die Mitte de« 
Hügels. Dies macht es wahrseheiolich, dass bei den Steinen nnd Scherben im 
NW., welche sich mit den Urnen in einer Seihe befanden, eine Urne stand. 

Zwischen der nördlichen Verbrennnns^stätte nnd der Stcinnianer im SW. 
Ia:;en nun die meisten bronzenen Gegenstände. Fast in der Mine zwischen dem 
NW.-Ende der Steinmauer und der SW.-Ecke der südlichen \ erbrennungsstättc 
lag der ObenumriiH; 40; 2,G5«» nach 80. der an dieaem gehörige Oberarmring 4S; 
1,30 f« weiter sttdöstUch der Unteraimring 54; 19 cm weiter die Nadel 56 (Pig. 8), 
mit der Spitze nach SW. gerichtet, und 30 rm w eiter nach SO. die mit vermodertem 
r.eder umgebene Spanne 'j? (Fig. 9), mit der Schildseite nach OSO. Von diesen 
drei letzten Funden lag der Unterarmring 55 (Fig. 14). welcher dem Hinge 54 
gleicht, ungefähr 80 cm SSW. Alle diese bronzenen Funde zwischen der sudlichen 
YerbrennnngsatKtte und der Steinmaner lagen anf der Grnndffilche des HUgels und 
waren mit dankler, lehmiger Erde und einzeln liegenden Kohlen umgeben. Der 
Ring 48 war ausserdem noch in horizontaler Ebene von 6 Steinen umlegt. Der 
Rinjj; 55 und die Spanire 57 \n^on zwischen 2 Steinen, ein Stein lag^ im SO. neben 
Nadel .'>t>. l,tiü m NW. von der Steinmauer lagen der Oberarmring 39 (Fig. 7) und der 
üaterarmring 38 (Fig. 15) fast an der Oberfläche des Hügels und mit gleicher Erde, 
wie die letzten Bronaen, umgeben. Sie lagen, die Oeflhnngen gegen einander gekehrt, 
tn NO.-Richtnng neben einander und waren in horizontaler Bbene ton 7 Steinen 
umgeben. Diese Steine, wie auch die um die anderen Bronsen, hatten dieselbe 

Grösse, wie die um die Crnen. 

Betrachten wir nun die Luge der Funde zu den Verbrenniuigsstätten, so finden 
wir bei der nördlichen Yeriwwmungssttttte die Speerspitze und eine Nadel, hm der 
sOdlichen Halsriqg, JlrmbUnder, Perlen u. s. w. Auf der nördlichen wurde also 
ein Mann, auf der südlichen eine oder mehrere Frauen rerbtunnt. Die Erbauung 
dieser Verbrennungsstiltten ist wahrscheinlich i^lei( hzeitig gewesen, da die Erde 
überall die gleiche Farbe und Zusammensetzung halte. 

Die Gefässe bestehen alle aus Thon, der mit Ausnahme von Urne 164 mit 
sehr groben Sande und oft mit kleinen Steinchen yermischt ist Sie waren schon 
alle bei ihrem Biossiegen durch den Pflug oder durch Frost und Wuraeln aerstttrt. 
Nor die Urne 2h (Fjg, 6) ist noch verhfiltnissmässig heil. Sie war mit den sehr gut 
verbrannten Knochenr eines Erwachsenen bis zu etwa-'/i gefüllt. D«>r obere Theil enthielt 
die dunkle. iehmig:e Erde ihrer Umgebung, die, nach der trichterformig^en Senknng^ 
Uber der Urne zu uriheilen, in sie hineingefallen war. Wir können deshalb wohl 
annehmen, dass die Urne snerst mit irgend einem Gegenstande angedeckt war, 
der später vermodeile und die Erde hineinfallen liess. Der Bodendnrchmesser 
der Urne beträgt 12 ci«, die grösstc Weite 28.''< cm, die Rand weite 21 cm, die 
Höhe der grössten Weite 13.5 rm. die Randhühe 21 rm, die Dicke ihrer Wände 
1,2 cm. Sie ist aussen glatt und j^^elbbraun bis schwarzbraun, innen ebenfalls glatt, 
aber dunkler, als aussen. Die gleiche Oberfläche und Farbe hat Urne 77. Ihr 
Bodmdnrchmesser beträgt 14,5 cm, die Dicke des Bodens cm, die ihrer WSnde 
1,2 em. Die Urnen 43 nnd 75 sind aussen rtfthlich braun und bis uqgefiUir au 5 cm 
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unter dem lUmde rauh beworren. innen sind sie «^lutt und Tast schwarz. Der 
Bodendurchmesser von 75 botiii>:t II r««, die Dicke des Bodens l,'2 -w, die der 
Wände 6—10 min. Diese Triie hat einen Deckel besessen, von dem allcrdinj«? 
nur die Randscbcrben zu erkennen waren. Die Scherben sind aussen und innen 
j^tt und rothbraoD. Sie sind nach einwftrto gebogen und laeaen. auf einen schalen- 
Ibnnigen Decket achlieBseD. Eine Ton dieeen Scherben seigt eine Henkelnarbe, 
die von einem kleinen, senkrechten, am Rande beginnenden Benkel herrührt. Der 
Inhalt der drei letzten ITrncn bestantl f^henfulls nur aus verbrannten Knochen von 
Erwachsenen. Die Urne Uli ist bedeutend i<leiner. als dii' vorif^en. Sie besteht 
aus besser geschlemmtetu Thun, der mit reinereui Sande vermischt iüt, und enthielt 
die rerbraanten Knochen eines kleinen Kindes. Ihre Farbe ist dunkelbraun bis 
Schwan, ihre Oberfläche anssen und innen glatt. Der Bodendnrchmesser be- 
trägt 0,0 rtn, die giüsste Weite 14,5 cm, ihre Kandhühe <S rrw, die Dicke ihrer 
Wände 4 mm. Die Ubrigrn Scherben, welche sehr zerstreut an verschiedenen 
Stellen der ürundüache des Hügels lagen, sowie auch die, welche bei den Steinen 
im NW. gefunden worden, rühren von grösseren dickwandigen GcHissen her, sind 
fast alle aussen ranb beworfen und haben eine branne bis donkelbranne Farbe. 
Innen sind sie immer glatt und dunkler, als aussen, gefärbt. 

Die Grabbei^'uben ') bestehen, mit .Ausnahme der Perlen aus Glas und Bern- 
stein, alle aus Hronzc. Dieselbe ist al)er schon so stark in Patina über^n'gangen, 
dass kaum noch ein schwacher Kern von Bronze übrig geblieben ist. Einige Bei- 
gaben bestehen nur noch ans Patina and wurden daher beim Ausheben sehr 
besdUtdigt 

Die Speerspitze 3G (Fig 3) ist 14,0 cm lang; die grösste Breite des weidon- 
blattartigcn Blattes beträgt H.7 rw. die Weite der Tülle 1:1 cm \ die Weiten der sich 
gegenüber liej;enden Nietlueher. welche mit di in Blatte in einer Ebene liegen, 
betragen 5, bezw. 3 mm. Die Schaftrbhre geht bis zur Spitze, ist innen sehr weit 
binanf hohl und enthält noch einen Theil des hdltemen Schalles. Aof ihr befindet 
sich eine 1 V« bis i breite Hitlelrippe, die von der SpUse bis sum Ansatz des 
filattes läuft. Das Blatt seihst hat nur eine geringe Stärke und ist an den Schneiden 
geschliffen. Was den Schuft anbetrifft, so lüsst sich seine genuTie Länire nicht 
mehr feststellen, da er bis auf den Theil in der Tülle vollkoinmeit venuüderl ist. 
Wenn ich aber die Ausdehnung der Kohlen und der dunklen Erde, die uin die 
Speerspitze lagen und sich in geringer Breite bis zu einer Länge von 2,10 m 
ron O. nach W. hin ausdehnten und wohl den Schaft anigaben, in Betruclu ziehe, 
so mag der Speer mit der Spitze, wenn die gleiche Länge der dunklen l'.rde, 
die nach Osten hin über die Spitze hinausragte, auch im Westen in Abrechnung 
kommt, etwa 1,60 vi lang gewesen sein. 

Die Nadel 56 (Fig. 6) wird von der Spitie bis zum Halse alimählich dicker, 
schwillt dann bis zu 5 imni an, um sich nach kurzer Veijttngung wieder zu einem 
umgekehrt kegelförmigen, oben flachen Kopfe zu erweitem. Ihre Länge beträgt 
21,2 cm. 

1) Aehnliche und gleiche Funde, wie die oben bcsrhricbcncn: 

1. y. Kstcrff, Heidnische Altnrthümar, Tafel VII, Fig. 2 (Todtenkaoip b. Heitbrak). 

2. >iaue, Hronsexeit, S. 163, Fig 1. 

8. Nane, Bronseseit, 8. 155. Fig. E\ v. Estorff, Heidnnehe AlterfhOmer, TafiM VIII, 

Fig. 15 (Hanstedt b. Uclzen^. 
4. Nane, Bron7;czeit, S. 177, Fig. A% r. Ettor ff. Heidnische Alterthömsr, Tafel X, 

Fig. 3 C^roi»8-I.iedeni}. 
& V. Esterff, Heidnisch« Aiterthämsr, Tafel X, Fig. \o ^ Molzen:, Fig. 14 (Wellen- 

dorf), Fig. 19 (Böddenstedt). 
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Von etwa gleicher Länge war auch die Nadel 21 (P^ig. 2). Sie ist leider fast 
vollkommen zerfallen. Nur du8 angeschwollene Stück des Halses ist erhalten. 
Di6MS ist geringelt und in der Mitte 7 mm diclE. 

Der Hakring 49 (Fig, 4), weleher — irie alle enderai Anuinge — ofBm ist» 
schwillt nach der Mitte bis zu 6 mm an und hat eingdierbAe Vindnogen, die neeh 
einer Bichtung laufen und '■'i.'A nn von den Enden beginnen. 

Die Oberarmringe 40 und 4Ö (betr. 48 siehe Fig. 10 und II) sind auf der 
inneren convexen Seite durch 3 Zweiecke, die durch Bündel von parallelen hori- 
sontalen and Tertikelen Strichen getrennt sind, rersiert Innen smd sie etwas concar 
nnd nicht rerziert. Der Oberumring 39 (Fig. 7) ist den Bingen 40 und 48 ähnlich; 
innen ist er aber etwas concaver, und seine äussere convexe Seite ist durch vier 
Zweieckc, die durch drei Linien, wie in Fig. 12. hcgrcn/t sind, verziert. Die 
mittleren dieser beiden Zweiecke sind durch 4 senkrechte Bündel, die mit drei 
horiMmtalen abwechseln, getreoni Die Tremrang der anderen Zveied^e ist, wie 
bei 40 nnd 48. 

Fig. 10. Yarrienmg dm Oberannringos 48. Nat. Grösse. 




Fig. 12. Veniermtg des Unterwmringei 88. Nat Grites«. 




Fiir. lt. Fig. 18 Fig. 14. Fig. 15. 




Die Unterarmblinder 54 nnd 55 (Fig. 14) sind im Querschnitt mnd, aussen 

geringelt, innen glatt. Ihre Dicke beträgt 7 — 8 mm. 

Das IJnterarniband -"^s (Fig. 12. 13 w. 1.')) ist durch drei Zweiecko verziert, 
die durch Büschel .senkrechter paralleler Linien und horizontaler Winkellinien 
getrennt sind. Es ist aussen convcx, innen eben und nicht verziert. 

Der ihm ähnliche üntersnnring 47 ist starlc durch den Spaten beschidigL 
Auch er ist Terdert, jedoch ISsst sich ron tukaet Veraiemng nur wenig erkennen. 

Die Spange hl (Fig. 9) ist sehr zerbrochen; an ihrer Patina befanden und 
befinden sich auch jetzt noch Reste von vermodertem Leder. Die Durchmesser 
der Spiralen betragen 7,;^ '•/«, ihre Dicke 4,.') mm, die Länge des Schildes 
7,7 e», seine Breite 3,3 cm. Die Nadel, deren oberer Theil ToUkommen seiflel, 
ist ron 4,5 eim Dicke, etwas gebogen und wird am Ende plötslich spita. Von 
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Vemenmgen ist nur auf dam Schilde etwas ca erkennen: ee laufen lünga der 
BKnder desselben awei Bethen von Strichen; die änsseren sind paraUele senkrechte 

Bogenstriche. 

V on den Ferien besU'hea 15 ans ^riinlichblaueiu (Hase, eine aus schwarzem 
Crlosc und eine aus Bernstein. Letztere ist aber rolikonimen verwittert. Die 
Olasperlen sind grösstentheils noch siemlich gai erhalten. Ihre Durchmesser 
hetmgen 9 — 13 mm, die ihrer Lttcher 2 — 'i «nin, ihre Höhen 5 — 6 mm. — 

Hügelgrab 3 hatte vor dem Oeffnen eine kugeisegmentartige Form, eine Höhe 
TOn 0,70 m und einen Dorchmesser von 12 m. Der Hügel war schon vollständig 
8erst6rt Auf seiner Oberfläche lagen mehrere, denen in Grab 3 fthnliche Scherben 
Ton GefHssen und verbrannte Menschenknochen, die wohl (Hlher in den Geßssen 
gelegen haben. Auf der Grundfliiche fanden sich noch Reste von zwei Steinsetzungen 
vor, dif, ?,*20 w von einander entternl. von Osten nach Werten parallel liefen. Sie 
sind unten beide 4,2(> m lang und haben abgerundete Ecken. Die südliche, fast in 
der Mitte lisgwide Steinsetsong hat unten eine Breite von fiist i m, in einer Höhe 
von 60 rm eine Breite von 1,65 m. Die nördliche war auf der Grundflache etwas 
schmäler als die vorige und fast vollständig zerstört» 80 da^^s k iiu' Maasse genommen 
werden konnten. Die Steine beider Steinsetzungen sind unbearbeitete Feldsteine 
von etwa 10 — 4U cm Durchmesser. Kohlen wurden nur wenig und sehr zerstreut 
liegend gefunden. Das Grab üull schon einmal von fach wissenschaftlicher Seite 
untersucht sein. Ich konnte jedoch nichts Näheres darüber erfahren. 

H. Meyer. 



Ein UrnenfM bei Schlepiig, Kr. LQbben, in dir Weileriuisitz. 

(Y or^releirt in der Sitzung der Berliner Anthropologischen Gesellschaft vom 16. Ort. 1897.) 

Schiepzig', ein ansehnliches Dorf, Hegt l'J k-m nördlich von Lübben am Rande 
des Unterspreewaldes, aui einer in den ulteu See nach 2sO. vorspringenden Halb- 
insel, mitbin an ein«r Stelle, die fBr eine auf Fischfang und Viehsoeht gegründete 
Ansiedluttg in der Vorzeit sehr günstig war und dieser guten Sdinte gewährte. 
Und so giebt denn von einer solchen auch das ausgedehnte Urnenfeld Zeugniss, 
das der Lehrer Hr. Solling im letzten Frühjahr aufgedeckt nnd ausgenommen bat. 
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£^ liegt etwa 200 Schritt nordustlioh von der Kirche am Rande der sumpfigen 
Niedenuig. Sein« AntdelmiiDg lässt aieh nicht mehr festslelien, da es grosaenfheils 
schon sentSrt war, wohl gelegentlich hei der Beediening; denn ron einer früheren 
Anagrabnilfr ist nichts bekannt, doch sollen einige ThongefUsse und wohl auch 
ßron/osnchcn im Dorfo noch Torhanden sein. Wae ich gehört und xom Theil 
gesel tn habe, ist Fr.lLrfMirli's. 

Lücicciilos bei ennindor lagen noch 6 Gräber, 4— m von einander, vom Mittel- 
punkt ans gemeaaen, und xwar waren die* die jttngsten. Auf welchem Theile des 
auigedehnlen ümenfeldea diese aber lagen, kann ich nicht sagen. Von diesen lag 
das nichste Grab wohl 30 m weit entfernt und dss letzte noch anfgefnndene wieder 
20 M weiter, so flass dazwischen ohnfraglich viele schon zerstört wuren. 

Di«' Grüftf lügen '/ ~1 vi unter dem jetzigen Ackerboden um! waren ini 
Steinen nur spüilich umisetzl, nunienlljch fehlte gänzlich eine Stemdecke; doch kann 
gerade diese sehr wohl beim Beackern weggeschafft sein. 

Indem zuletzt bezeichneten, weit abliegenden Grabe war die Leichen- 
nme, so weit sich aus den Bruchstücken erkennen Hess, ein von unten weit uus- 
ffcbauchter, dann »bor ziemlich gerade aufsto inender Topf von etwa 40 '■!» Ifilhe 
und cm Oeffnung, der am Boden jenes rathselhafle Loch hatte — für die Seele? 
— oder zu wirthschaftlichen Zwecken, etwa zum Ablaufen des Molkcns? Ans 
dem Grabe ist frflber schon ein diesem gans ähnliches Beigeffiss heraasgekommen, 
aussen rauh und oben noch mit leistennrtigen Ansätzen versehen. An weiteren 
Bcigefässen enthielt das Grab die Bruchstücke zweier (oder nur einer?) Buckelurne 
mit wenig hervorstehenden Buckeln, einen kleinen, müsRig" ansg^ebauehten henkel- 
lüsen Topf mit breit umgeklapptem Rande und einen nach oben eingezogenen 
Pokal anf hohem, starit verengtem Sfaindfiiss, über dem» wie wahrscheinlich nach 
an dem fehlenden oberen Theile, er mit reiteiartigen Parallelfarchen nmzogen war; 
also mit der Leichenurnc C (oder 5) GefUsse, die durch die Form nnd die sehr 
spiirliche Verzierung in die ältere Zeit des Lausit/.er Tyims verweisen, aber, da 
die Buckeliirneii nur als BeigePässe und nur klein und mit niedrigen Buckeln er- 
scheinen, un doä Ende dieser Zeit, mithin ganz an den Ausgang des 7. oder eher 
in den Anfang des 6, Jahrhunderts r. Chr., znmal da die Metall beigaben kein 
höheres Alter verrathen. 

Auf dem Tveichenbrande lag nehmlicb VOD Bronze eine leider nur zerbrochen 
herausgebrachte Spirale von sehr dünnem, an beiden Enden zurückgebogenem 
Draht, etwa 1 < m hü( Ii und 2 rm weit, und eine im Feuer des Leichenbrandes am 
Kopfende entstellte, etwas abgeschmokeue kleine Nudel, nur 7,7cm lang und ^w//« dick. 
Mnthmaasslich war das Kopfende Ton gleichem Dnrchmesser, wie die übrige Nadel, 
kaom merklich abgeschnürt and lief Tielleicht in eine (abgebrochene) kleine Spitze 

( ine bei uns nicht gerade seltene, in der Hallstattzeit in Deutschland und im 
Norden ziemlich verbreitete Art, bei der Sophus Mutler auf ursprUnirlichen Import 
aus dem Süden üchlieäi^t. Auf den Umenfeldern bei Keichersdorf, wo sie häufig 
und zwar mit kugelrundem Knopfe vorkommt, bei Starzeddel und Gkiben-Chöne 
ist sie bereits mit Bisen snsammen (Vorfaandl. d. Bert. Ges. f. Anthr., 1890, a 364; 
Niederl. Ifitthlg., II, 8. 396). Da somit diese Nadeln erst in späterer Zeit recht 
verbreitet waren, so ist die unsere in dieser älteren Zeit ein seltenes und kostban s 
Stück gewesen, und wir haben hier trewiss das Grab einer vornehmen Frau. Auf 
ilus höhere Alter mag auch die mürbe Bcschaüenheit der vollständig schmutzig 
grünen nnd gesprenkelt o^irten Bronze deuten. 

Das andere Teretnzelte Grab war schon aig dnrchwflhlt, nnd so fanden * 
sich darin nur noch die Beste sweier GefÜsse, der grossen Leichename von grobem 
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grausrh warmem Thon, d\v unten mit stnihlijfen oder diircheinanderlaufenden 
Strichen bedeckt war, und die eines dickwandigen, sehr weit geüilneten Üacheo, 
ftonen ganz nuih gemachten Geftseee, daa unter deai atark eingezogeoen and 
«DBgeleglen Halae einen perienartig gegliederten Wnlat hat, eine bei nna adleo 
Tori[ommende nnd der jUngwen Zeit angehttrende Veniernng. — Metallbeigabeo 
fehlten. 

Wieder andere, auf höheres Alter (iputpn'lr Gofasne enthielt das er.ste der 
zusammenliegenden Grüber. Ueber dem last kugelig gerundeten Untertheil 
erhebt tich scharf abgeaelst getade imd adilüM der Data, ao nd ich mich eiumere, 
an allen ohne H«(ikel oder Oehaen. Zwei Ton diesen vier GefSssen waren ganz 
nnreniert, die Leichenume and ein kleines Beige fäss hatten schräg Über die 
Weituni: limiriterlaufende, weit von einander stehende, scharf ab^^estrichene Rippen. 
Dazu Isommen die Bruchstücke eines jedenfalls über die Knoclienurne iredeckteu 
Tellers mit mehrfach abgestrichenem Rande, sowie ein gehenkeltes und zwei un* 
gehenkelte flache ninde Schäldira mit der bekannten mittleren Bodenerhebung, 
ansamnen 8 Oefftsae, eine nicht geringe Zahl. — Hetallbeigaben fehlten auch in 
dieser noch nicht durchwühlten Graft. — Die immer noch scharf gebrochenen 
rmrisslinien, der Man^rel an Terzicrungen ausser den spiralig vorlaufenden Hippen 
und diese selbst, die nicht mehr dick auf-ele^t. aber aueh noch nicht in der Art 
der spateren Kehlstreifen dicht bei einander abgestrichen sind, verweisen nach der 
Aehnlichkeit anderer Lansitaer Unenfelder, z. B. des bei Friedland und Sknblen, 
Kr. Lflbben, Ratadorf nnd Koacben, Kr. Guben nnd Freiwalde nnd Tröbitz, Kr. 
Lnckau, das Grab in die Ucbergangsaeit zui Uliithe des Lausitzec Typim. 

Dieser BlUthezeit gehörte ohne Frage das Nachbargrab an, das am besten 
hergerichtet, ausgestattet und auch erhalten war. das zweite in der zusammen- 
hangenden Reihe. Ein loser Ring aus kleineren und mittleren Feldstemen von etwa 
1 7« TO Dnrchmeeaer nnd darüber ein zweiter engeter äclilossen die in der Mitte 
auaammenslehenden 4 Leichengefttaae nnd die 15 xngehörigen BeigefSaae ein, die 
in dem engen Ratim anm Theil schräg über einander standen. Dasa ein Grab 
mehrere Beisetzungen umschliesst, ist auf den Urnenfried holen unserer Gegend, 
ganz abgesehen von den Hügelgräbern, häußg beobachtet, so nm Kietz und Raths- 
Torwerk bei Lübben, bei Steinkirchen -- Ellerborn, bei Stiirzeddel und Guben- 
Chöne nnd namentlich bei Freiwaldo. Ja, unsere Gruft scheint von vom berein 
daranf eingerichtet gewesen an sein, da die Leichengefäsae in der Mitte an- 
summenstanden nnd so wohl für jedes mit den Bcigef&ssen ein Kreisansschnitt 
bestimmt war. Auch war keine Störunj; durch die Nachbegräbnisse wahrzunehmen, 
ausser etwa dass gerade die LeichengePässe zerbrochen waren. Dr^i von diesen 
waren grosse Terrinen mit Ochsen und Kehlstreifen auf der Ausbauchung, und 
diese enthielten reiche Beigaben von Bronze; die Knochen der vierten Leiche lagen 
in einer tiefen Schttssel, die mit einer ebensolchen bedeckt war, ohne Metall- 
beigaben. An einer dieser Schüsseln war der Rand achräg gekerbt* an der andern 
war die strickartige Kerbung auf der Umbiegung des nach innen umgelegten Rande« 
nnt^elirnrht — An Beigefässcn standen dabei kleinere Urnen mit Kelilstreifen 
oder dem beiiannten Bande ineinandergeschobener gestnc heller Dreiecke, viae 
auch damit gezierte mittcigrosse Flasche, zwei etwas plumpe hohe und weite 
Tassen, deren eine in ähnlicher Weise mit grossen Dreiecken von rechtwinklig 
zu einander gestellten Gruppen paralleler Striciie bedeckt war, eine kleine, sehr 
zierliche Tasse mit ganz kleiner Stehfläche, weit und flach ausgebaucht, unter dem 
.stark eingezogenen Halse mit hohem Henkel durch umlanfende Paraliclfiirehen 
verziert, einige gebenkelle und ungehenkelte flache, runde Schalen mit innerer 
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Bodenerhebung und Stücke von Decktellern mit iacettirtem Rande: alles Formen, 
die dvrcbMn der Blllthesdt det Lendtier Typna angehSren. Li den Anfang dieses 
Zeitnmins gehören nach llasse^ Arbeit nnd Form «ach swei wohl in einem Nach- 

bai^rabe gefundene äusserst seltene Stücke, die ans feinem, gut gebranntem, 
gelbem Thonc dünnwandig und sorgfältig hergestellt sind, erstlich ein ohne den 
übrigen (iefusskörper beigelegter massig grosser Hüls einer Flascitc oder eines 
Kruges mit einem uus zwei Übereinander geordneten Oebsen beüteheuden sogen. 
B -Henkel (Fig. 1), derm bis jetst meines Wissens erst 8 bekannt sind, in der 
Niederiansils und an deren Grenzen einer von Schlsgsdorf. .Kr. Chuben (Verhandl. 
d. Berl. Gesellsch. f. Anthr., 1892, S. 274 f.), zwei von Wilmersdorf bei Beeskow 
(ebenda IN!*.!, S. 4.')(i). und weiter ab je einer von Güssfeld bei Salzwedel, von 
Königswartha in der überlausit/ und von lleidenstatt bei Egenburg in Nieder- 
üesterreich, und auch im Königreich Sachsen soll ein solches Gefüss gefunden 
sein, nnd dasa non das von Schiepzig. Das aweite ist eine Verzierung, die, so Tiel 
ich weiss, noch nicht beobachtet ist, nämlich an dem Obertheil eines weitbandiigen 
Kroges unter dem scharf abgesetzten cylindrischen Halse ein herumlaufendes 
Band schmaler Parallelfurchen, das, an den beiden Ochsen unterbrochen, hier zu 
jeder Seite ein Stück herunterläuft und dann mit 4 — 5 kurzen Querstriclien 
abschliesst, ulTenbar die Nachbildung eines an beiden Seiten herabhangenden 
beqnasteten Gttrtels. (Siehe nachstehende, ans dem Oedäehtnisa aafgezeichnete 
Wg.2.) 



Fi«. 1. Fig. 2. Fig. 3. Fig. 4. 




Leber den angegebenen Zeitraum herunter weisen nun noch drei, ich weiss 
nicht ob diesem oder ein^ Nachbai^rube entnommene sehr niedliche Qeflsse, 
die sich durch die dunklere Farbe wie durch die Form der erwähnten feineren 

Tasse unsehliessen: ein nur 8 hohes und ebenso weit ausgebauchtes, nach unten 
nnd oben stark verj(ini:tosj. mit riMfenartim'n P^irchen verziertes Fliisehchen Fig. o), 
ein halbkugeliges gehenkeltes Sehiilclii'n von f.,,') rm Duicluii« ssrr und ein nur •> rm 
hohes und etwa ebenso weit ausgebauchtes Uernchen mit aünmhlich etwas ver- 
engte Halse und mehrfacher Verzierung, indem unten an das die Ochsen ver- 
bindende Band von 6 Perallelstrichen ein soIcIms ans gestrichelten, in einander 
geschobenen Dreiecken angefügt ist und oben solche Dreiecke einzeln zinnen- oder 
treppenartig aufgesetzt sind; das ist die .Auflösung eben jenes Ornaments (Fig. 4). 
Solche kleine, dunklere und weniger sorgfiiltig gearbeitete Gefässe sind in grosser 
Menge auf Urnenfeldern, auf denen das Eisen auch bei uns erscheint und die der 
Ansgangszeit des Lansitzer Typus angehören, gefunden worden, so in der 
Nähe bei Steinkircben-Bllerbom und weiter ab bei Gnben-Chöne, Reichersdorf, 
>>tre:;a u. a., ohne Zweifel meistens nicht etwa Rinderspielzcug, sondern verkleinerte 
Nachbildungen von GebrauchsgeHissen, die zu dem Zwecke, an deren Stelle dem 
Todten mitgegeben zu werden, in einer Zeit angefertigt wurden, da bei uns die 
Tupferkunst sichtbar im Rückgang begrifl'en war. 
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In Masse und Arbeit sind sonst dio meisten aas feinerem Thone mit Geschick 
und Oeschmack hergestellten, leidlich bis scharf gebrannten, ziemlich dünnwandigen, 
ledcrl'urbigen bis chokoladenbmunen oder schiefer- und bluulich-grauen Thongefässe 
gans voD der Art der rOhmlicbst bekannten LmsÜMr Gefltese. Derart werden 
auch die 5 gewesen lein, die in einem der drei noch flbrigen Ghriber standen, 
von denen ich sonst nichts weiter habe erfahren können. An Metall und «war 
an Bronze enthielten die drei grossen Leichennmen der inletat beschriebenen 
FamiliengruTt folgende Beigaben: 

1. Zwei sehr gut erhaltene, dunkel uxydirte, fast noch glänzende Nadeln 
von etwas mehr als 13 m Länge uud 3—4 mm Dicke, die 8—9 mm anter der 
klein«! flachen nnd anvennerten Knopfecheibe eine doppelkegellttnnige Verdickung 
des Schaites haben, übrigens mit stark herrorstebender Gnsanaht und aodi sonst 
nicht sauber abgeputzt, eine wohl als Entaitang der Vasen- oder Mohnkopfnadel 
zu bezeichnende Form, die auch sonst in unserer Hegend bis in die beginnende 
Eisenzeit hinein nicht allzu selten ist. z. H. bei Steinkirchen, Freiwalde und Haass. 

2. Die Keste zweier nicht sehr breiter Armbänder, die aus drei platten, 
3 — 4 mm breiten Bandstreifen bestanden nnd wohl spiralig gewunden waren. 

3. Die Bmehstflcke eines kleinen Pingerreifs, der ans dannatem Brome- 
draht schleifonartig umgebogen war, wie deren viele auf Gräberfeldern dieser 
Zeit gefunden sind; ein wohl erhaltener, dunkel patinirter Spiralring von 1,9 — 2 cf» 
Durchmesser aus starkem, -i — 4 mm breitem Uronzestreifen anderthalbmal herum- 
gi'wunden und an den Enden schriig abgeschnitten (Fig. 5); ein kleinerer, aus 
dickem rundem Drahi zusummcngebugcner, aber an der Hertihrungssielle ulTencr 
Fingerring. 

Fig. 6, Vi 

Fig.». V, 

0 

4. Fin .strickartig gewundener Halsring aus .5 A wm dickem rundem Hronzo- 
drahl mit vierkantigen, zu Oehsen zurUckgebogenen Enden, nach Tischler s Be- 
zeichnung ein „Bügelring'* (Fig. 0), ursprünglich awiadien den Oehsen einige Genfti- 
meter weit geOibet und, wenn kreisförmig gebogen, mit etwa 9 cm, wenn mehr oval, 
mit 8 nnd 10 em Durchmesser, da der Draht gestreckt 28 cm lang ist, jetzt aber 
zu einem Langoval in sich zusammengebogen, übrigens in mehrere Stücke zer- 
brochen, mit schmutzig grüner, weiss gesprenkelter Patina. Es ist einer von den 
dünnen Wendclrmgen. die nni Ochsen oder mit petschaftariigen Enden an mehreren 
anderen Orten der Lausitz, vuniehmlich nach dem Südosten hin (Straupitz, Zauchel, 
Strega, Sorge, AIt>Rehfe]d; Frstl.-Drehna) nnd öfter mit Bisen snaammen geftinden 
sind nnd hier wie an der unteren Havel (Voss und Stimming, Alterth. d. Mark 
Brdbrg.. Abth. II, Taf. l) und in Ost-Holstein (Freund, Die präh. Abihlg. d. Moa. 
z. Lübeck, S. 11) der jüngeren und jüngsten Bronzezeit angehören, ttbrigens meiat 
Depot-Funde sind und nicht aus Gräbern herrühren. 

j. Mehrere nicht bestimmbare Brocken von Schmucksachen. 
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ß. Endlich — wieder eine f2:rossc Seltenheit — in einer Leichenurno Ol >iohv 
gut erhaltene, rint;- oder tönnchennirmige Bronzeperlen von 1,5 — 5 mut Hölio 
und 3 — U Mm Duieinuesser, an denen man noch recht deutlich sehen kann, wie 
das zuaammengcbogene Stock des etwa« gemndeten Bronsesireifftaa Kiig«schweiMt 
ist, ehedem su einer koetbaren Halskette vohi mit rerbrannten Zwiachenstttekchen 
von Holz oder einem anderen \'C)>rünglidien Stoff Torbimdoii. Darauf deafet aucli 
der Umstand, dass üftfr .? ') Perlen auf einem feinen, mitunter sogar hohlen 
Bronzedraht aufgereiht und nun durch Feuei oder üxyd zusammens^ebackon sind. 
So mögen sie vielleicht alle erat in solchen Gruppen und dann erst mit jenen 
Zwiaebenitacken aar Kette aufgereiht geweaen sein. 

Alle diese Beigaben sind Scbmnckstflcke; Waffen oder auch nur Messer Tehlen 
gänzlich. Demnach sind auch in diesen drei Leichenurnen Frauen begraben. 
Sollten die in dem vierten Behältniss, in der l)edeckten SehOssel ohne Beigaben 
beig^csetzten Gobeinc etwa die des zugehörigen Mannes sein, zumal da in dieser Zeit, 
wenigstens in der Lausitz, die Mitgabe bronzener Waffen nicht brauchlich gewesen 
zu sein acheint? Ihmn bitten wir, nach dem rmdien Sohmnck nnd der besonders 
aofglUtigen Henrichtnng der Orabatittte zu sehliessenf hier die Graft eines sehr 
vornehmen Mannes mit seinen Frauen, etwa auch einer Tochter, neUeicfat die des 
Häuptlings der Ansiedler, die hier ihre Todten bestattet haben. 

Sämrotliche Bronzen gehören, wie sehon angedeutet, der Hallstattzeit und 
zwar meist der jüngsten an, in der auch m der etwas abgelegenen Lausitz das 
Eisen auftritt, obgleich hier auf unserem Umenfelde sich keias gefuaden hat. 

Za dieaer Zeitbeatiramnng paaat auch, was ans die GefBsse schon genauer 
gezeigt haben; das Gräberfeld reicht vom Ausgang der älteren Lanaitser 
Periode bis zum Ausgang der Lausitzer BlUthczeit, also etwa vom Anfang 
des 6. vorchristlichen Jahrhundert.«; bis in das 4. hinein, und ist auch darin den 
15 /»( westsüdwestlich entfernten 3 bei Freiwalde gelegenen, von Degner in den 
Verhandl. d. iierl. Ges. f. Antbr-, Jabi^. 1890, S. ü23— 63ö trefflich beschriebenen 
Gräberfeldero besonders ähnlich. Und diese lange Zeit der Belegung beweist auch 
wieder, dass leiderl die meisten Grtllte schon länger aerstört sein müssen. 

Steht so daa Umenfeld mit ;'.IIen seinen Einschltlssen in dem Lausitzer Formen« 
kreis, so weisen seine Besonderheiten — wie auch die der Freiwalder Felder — 
nach Osten und Südosten über die Lau.sitz hinaus. Die am Untertheil gi- 
muäterleD Urnen, die ächrügeu Rippen, der fein proülirte Trinkbecher mit hohem 
Standfoss, die DreiecksTeraiernng der plumpen Tasse, anch daa Verhältniaamiasige 
Torwiegen der Tassen nnter den Beigelässen, selbst der B-Henkel (rgl. die 3 bei 
WilmerälMf b. Beeskow gefUndenenX namentlich aber die mehrfache Verzierung 
und das sogenannte Treppenomament an dum kleinen üemehen verknüpfen es mit 
den Gräberfeldern von Wittmunnsdorf, Skuhlcn. Fricdland und (licscnsdni C und 
von Grunow und Ossig, Kr. Guben und durch diese weiter mit denen des .1 umher 
Forme nkreises und des benachbarten Posens, ron wo mithin die EtnÜClsse hier 
am weitesten nach Westen TOigedrnngen sind Daa habe idi in der eingehenderen 
Beaebreibang des Urnenfiddea im 5. Bande anserer Niederlaasitaer Mittheilnngeu 
genauer nachgewiesen. 

Lflbben. Weineek. 
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Ein KUstenfund auf Rügen. 

vVorg^'lpfft in der Sitxuiijr Her Anthropnln-^'-isc lii'M (fCsoUsrhaft m Berlin am Iii. Ort. 1897.) 

Im Juhre IH95 üliomahm der Mauri'rmeister Dörfer in Sagard aul der Halb- 
insel Jasmund die Lieferung eines Tiuuleü des zur ücrstellung der auf Rügen zu 
eiiMnMnden MgeoMinten Klditbdinen erford^ichett Kieies. Er fand diesen m 
ausreichender Menge unmittelbar neben dem auf dem Kenannien Jssnrand belegenen 
Dorfe Lietzow. 

Letzterf^s Dorf wird von zwei mit einander in Verbindung stehendiMi Rinnen- 
yewüssern, dem Grossen nnd Kleinen Jasmiindcr Rodden, bespült und in der Ver- 
einigung beider Bodden ij>t vor einer Reihe von Jahren ein Damin ^iclcgt, welcher 
den landfesten Theil Rtlgens mit der Halbinsel Jasmond verbindet Dieser Damm 
trttgt die tob der Stadt Beigen kommende Eisenbahn, die weiter nach Sassnitz 
führt. Doit. wo der Eisenbahßdaniin den Hoden Jasmunds bcrtthrt, setzt sich an 
diesen in (iei Rreite von tiiij^idahr "i'iO Schritt eint- Landzunge an, die sieh 
südwärts in un^^efahrer Lan>;e vnn .')(>(» Seliriil in den Kleinen .Jasmunder Bodden 
hineinzieht. Ein Theil dieser Landzunge hat sich nun als kieshultig erwiesen und 
ist zu dem oben angegebenen Zwecke in Benutzung genommen. 

Schon im Jahre 1895 hatten einselne in Liptaow sich aufhaltende Fremde, auf 
die dort anfgeschfltteten KieshUgel aufmerksam geworden, in ihnen Steine bemerkt, 
die eine, wenn auch sehr rohe, Arbeit der menschlichen Hand vcrriethen. Im 
Laufe des Sommers 189() wiederholten sieh solrhe Funde So verbreitete es <«i<'h. 
dass dort zu Lietzow der zum Transport aufgeschüitete Kies Stemaliorthümer 
zeige. Im October IbUti wurden die Arbeiten zur Kiesgewinnung, die lungere Zeit 
gemht hatten, wieder aufgenommen ond um dieselbe Zeit wurde mir die Kunde 
von den Vorkommnissen so Lietzow zugetragen. Da ich eine persönliche In- 
augenscheinnahme der dortigen Sachlage für geboten erachtete, begab ich mich 
ungesäumt nach Lietzow und fand — was meine Krwartunjjen \v( it ühertiaf. 

Die Olierfläebe der \—'2 Fuss über den SpieL,'ol des Kiemen Jasmunder 
Boddens eniporrrtgendeu Landzunge ist mit einer ungeHihr einen Fuss starken 
schwarzen Erdschicht flberdcckt. Unter dieser liegt — wenigstens dort, wo 
bisher gegraben war — eine 1 V« m dicke Schicht von dichtem grobkörnigem 
Kiese, meist aus Feuersteinbrocken hesteheiul, unter welchen sich in bedeutender 
Zahl grössere I''liiitstticke befinden, die sich sofort entwe in als bearbeitet oder als 
Abfälle bei der Arbeit ausweisen. Die Arbeit iler Kiesgewinnung jfeht in der 
Weise vor sich, dass die kieselgemischte Erde gesiebt und so eine Sciieidung der 
gröberen Be^ndthetle bewirkt wird. Unter diesen letzteren braucht man nur au 
suchen» um bald auf Spuren menschlicher Arbeit zu siossen Es sind die Findlinge 
sämmtlicb rohe Arbeiten, in grossen Schlä;:en ^^eschlagen, wahrscheinlich die ersten 
Kr/.en^nisse der Handfertigkeit unserer ältesten Bewohner. In v^r manchen Slüeken 
erkennt nur das geübte Au;^^e hra Ii s i c h I i;^ t e menschliche lanwirkun;.'. l'nd w er 
sieh nicht von einem starken antiquarischen Interesse leiten lassi, wird sich kaum 
bttcken mögen, die formlos erscheinenden Steine vom Boden aufzulesen. Um so 
mehr setzt bei genauerem Hinsehen die ungeheure Menge der Funde in Erstaunen, 
welche die Arbeit der menschlichen Hand verrathen. Tausende und Tausende 
solcher werden sieli dort olmr latii^es Surhcii finden lassen. 

Die unter den Funden aui häutigsten vorkoiiiinen«le Form ist die der sogenannten 
prismatischen Messer, deren eine Seite von einem grössereu Blocke glait abgespalten 
ist, die andere aber durch mehrere in der Länge laufende Spaltflfichen gebildet 
wird. Dann folgen Aezte, deren Querdurchschnitt ein verschobenes Viereck bildet 
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Sophus Mull er nennt sie ^S[)ulter''. Eine Unterart dieser Spalter charakterisirt 
sich durch ihre trianguläre Form. Ferner finden sich Schaber und Bohrer. Es 
sind dies alles Formen, wie sie sich in den dänischen Kjökkenmöddinger linden. 
Bei der dnrchgehendeii Oleichartigkeit nun der in Lietzow aich findenden Stein- 
gerübe mit den in den däniseiien Abfallhanfen Torkommenden darf man die £nt> 
stehung der ersteren in dieselbe frühe Zeit setzen wie die dänischen. Dabei 
unterschoidoM sich indess die dänischen Fundorte in einem wesentlichen Punkte 
von der Fundstelle auf Jasmund. Hier in Lietzow sind, soweit ich erfuhren, 
Speisereste, also etwa Knochen und Gräten oder gar Scherben von Thongefässen 
nicht gefandoi. Van kann also die SSiuammenhäuftaag hier nicht auf Rttchen» 
abfitUe snrQckflthren. 

Wie aber erklärt sich denn die Lagerung der Gegenstände zum Theil mehrere 
Fuss tiefer als der jetzige Wasserspiegel desiBoddens? Bei Beantwortung dieser 
Frage wird der Umstand ins Gewicht fallen, dass zahlreiche Stücke Einwirkung 
des Wassers zeigen An solchen Gc«renständen erkennt nuin ileutüch Schleif- 
stcUen; an einigen sind die l\utucn abgerundet, Erscheinungen, die nur durch ein 
Rollen in Wasser herroigetnacbt sein können. Dieser Umstand mnss Zweifel 
gegen die Vermathnng erregen, dass die Altaachen dort gearbeitet sind, wo sie 
sich heute linden. Wiedenim ist es Dänemark, welches eine Erklärung an die 
Hand giebt, und zwar durch die dort vorkommenden sogenannten ^Küstenfunde*^. 
Ks- sind dies, um mit den Worten des bereits g-enannten Direetors des National- 
nmseumsi zu Kopenhafrcn. Sophus Müller, zu reden, reiche Fundstätten von Feuer- 
steinalterthümcrn ganz der gleichen Art, wie sie in den Muschelhaufen (Kjökkeu- 
mdddinger) Torkommen. Sie werden' in Mengen am äussersten Rande des Strandes, 
in seichtem Waaser oder dransscn auf dem Vorstrand aufgelesen. Besonders in 
den Küsten von Buchten und um die vorgelagerten Inseln wurden viele Küsten- 
funde entdeckt. An manchen Stellen .sind vieh' Ruiuierle vom Feuer.steingcräthen, 
ganze und zerbrochene, liiilhrcrtige und niisülungene Alifälie vom Behauen und 
nur halbbenutiLcs Feuerstcmmatcrial gesammelt worden, alles ganz wie ni den 
Kjökkenmöddinger. Dass dies Ctdtnrreste von Wohnplätzen an der Kttate tünd, 
die vom Meere abgespult und möglicherweise zugleidi in Folge einer Senkung 
des Landes weggeführt» umhergestrent und abermals an der neuen Kaste abgelagert 
worden sind, unterliegt keinem Zweifel. Mullor führt einige Küstenfunde an, 
darunter solche, die 2 — 3, andere, die 4'/ Fuss unter dem jrewrdinlichcn Wa.iser- 
stando des anstossendcn Meeres hi|.rcn Führt er diese tiefe La^^e au t eme Senkung 
der Küsic zurück, so ist die gleiche Ursache auch auf Jasmund zu vermuthcn, 
denn wie sidier nachweisbar ist, hat für einzelne Theile Rfigens eine Senkung 
stattgefunden. Wir würden demnach hier auf Jasmund die vttUig gleichen Er» 
scheinungen wie in Dänemark haben. 

Stralsund. Rudolf Baier. 



Bronzetchwort von Felcbow, Krei$ Angermilmler Brandenburg. 

Das Schwert befindet sich im Besitze des Hrn. Rittmeisters a. D. v. Arnim 
auf Felchow, welcher es dem Kgl. Museum für Völkerkunde in zuTorkoromender 
Weise behufs Untersuchung und Anfertigung einer Nachbildung zeitweise flberliess 

und sich der Mühe unterzog, den Fnter«eichncten an die Fundstelle zu führen. 

I>«*tztere liegt aul einem schma!(Mi Saiuirücken, welcher ursprünglich zwei Seen 
von einander trennte: diu (kleinere) Lanke und den (grösseren) Felchow-äee; beide 
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Seen sind jetzt trockengelegt worden, üier wurde das Schwen beim Abfahren 
von 8aDd firdliegenil und obne aonstige Beiftwde gehoben. 

Eb gehört in die Clftsse der AntenneuBchwerter. Die Klinge ist im Qnerschnitt 
flach rhombisch and anf beiden Seiten des abgerundeten Mittelgrates mit je zwei 

eing-ctionon Linien versehen, welche den Schneiden parallel laufen: an diesen 
Linien befinden sich am oberen, breiter werdenden Endu schräg schrafßrco Drei- 
ecke und Funkte. Die Schneiden sind schwach S-fürmig geschweift, die breiteste 
Stelle der Klinge liegt — abgesehen von dem oberen Ende — ungefähr in der 
Mitte. Der aa^^teckte QrilT hat die f&r die Antennenschwerter chankteristisdien 
Spiralen; der untere, etwa glockenförmige Theil ist balbmnd anageachnitten tuid 
längs des unteren Randes mit schrägen kurzen Strich- und Ponktreihen verziert; 
der mittlere GrifTlheil ist nicht, wie f;:ewühnlich bei den Antennenschwertem, doppel- 
konisch, wie z. H. bei den Schwertern von Seddin'} oder von Schmon'), sondern 
nur auf eine kleine Strecke und zwar etwa halbkreisförmig erweitert, ähnlich, 
aber noch mehr ausgeprägt, wie bei dem Schwerte Tom Httiigen-Typne von 
Briesikow*). Die Spiralen bestehen ans je 4V< Windungen. Die Mbuüse «iad: 
Gesammtlänge 78 cm, Länge des GrifTea 14 eiw. Breite der Klinge an der breitesten 
Stelle in der Mitte 2,9 cvi, desgleichen an der schmälsten Stelle der Einziehung 
i,7r> cm, Abstand der hfi-len Sussersten Punkte der Sfiinilen 7 '-m. Im Vergleich 
mit den sonsiigen Antennenschwertem zeichnet sich also dieses Exemplar durch 
besondere Länge und Schlankheit der Klinge und durch eine nicht gewöhnliche 
Griflbildnng ans. 

Für die Chronologie der Antennenschwerter im AUgratieinen bieten die Um^ 
stünde dieses fhindes, den man an den Votirfanden rechnen darf, keine neuen 

Gesichtspunkte. 

Es ist Isidor nicht gelungen, das schöne Stück für das Kg!. Museum zu or- 
werben, wu» um so mehr zu bedauern ist, als ein gleiches dort noch nicht vor- 
handen ist A. Götze. 



Naditrag zu dem Deiwtftmil von Bergen auf Rügen. 

Anf Seite 44 dieser Nachrichten wurde ein Depotftand Tom Nonnensee bei 
Bergen beschrieben. Das jKgl. Masenm tUr Vdlkeiknnde hat nachträgUch ein Stftck 

erworben, welches angeblich ebenfalls zu diesem Funde gehört. Es ist ein Seiten« 

stück zn dem S. ■i!'), Fig. 4 abgebildeten Ilohlcelt, insbesondere zeigt es ein ganz 
ähnliches huleisenlurmigcs Kelier-Ornaiueni auf beiden Seiten. Dieses ist bei dem 
früheren Stück vom liandwulst eiwas entfernt, während es bei dem neuen Exemplar 
denselben ziemlich berührt. liänge 7,7 cm, grösste Breite 4,3 cm. 

A. Götze. 



1) Nachrichten 1894, S. S.'^, Fig. L 

2) Bastian imd Voss, BroaiMehwertor, 'Iaf.IL Fig. 9. 
3; Ebenda Fig. 3. 
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Germanische Begräbnlse-Stätten am Niederrhein. 
Ausgrabungen auf der Iddelsfelder Hardt. 

Die Iddelsfelder oder llsfeUler Hardt, auf welcher ich schon verschiedene 
Male Äusigmbungen nfiternomtnon nnd darfib^ in den «Nachriehten*') berichtet 
habe, liegt bei dem Dorfe Thum, 1 km ron dem Bahnhofe Delbrflck der Dentz> 

Bensbercor Bahn entferni Es ist ein weites Gebiet, das viele hundert HUgel, 
deren Zahl 'jOH übersohroiten ma^'-, «»nthält. Die Stiitto zieht sich auf einer Er- 
höhung, (leron urosste (liirchschnittliche Hohe etwa 10 lietriigt, von Westen nach 
0:»ten in gerader Luge 1 km fort bis zur Ortsehafl Strunden. 

Jenseits Thon, bei Delbrflck, haben wir den Schlass der BegrübniM- Stätte: 
zwei*) grosse, flache Randhflgel von Aber 50 Schritt Dnrcbmener und 1 m Höhe, 
»owie 10 — 20 kleinere, gewölbte Rundhügel, welclie von mir frdlipr. mit Ausnahnu? 
der flacht n Hü|re], geöffnet worden sind (ver^rl. ^Na( hrichton" 1894, Heft 3). Den 
Abschluss bilden zwei mächti^^^c, gewölbte Rundliügel. die dicht nebeneinander 
liegen. Der kleinere ersclieint ausgegraben, während der grössere, der etwa 5 -6 m 
hoch nnd flber hundert Schritt Umliutg bat, onveraehrt ist Nidht nnerwShnt mag 
bleiben, daas sowohl anf der Iddelsfelder Hardt, wie aach in einem der groaasen 
Flachhflgel, nach dem Glauben der I^tidbi wohnt r ., tler heidnisehe König** begraben 
lioift. Der bef^timmte Artiki 1 ist nicht zufällig; überall am Kiederrfaein beisst es 
so, niemals „ein" heidnischer Kiini^. 

Als eine Stelle, von welcher die Erde zu den Hügeln entnommea sein kann, 
erschien ein Einschnitt im Nordosten der Hardt Er hat 'die Tiefe der Fddflnr, 
ist mit Tannen bestanden nnd sofort als eine Stelle erkennbar, wo Erde weggeholt 
worden ist. In unmittelbarer Xähe beginnen auch die Hügel, Rundhügel und eitiiije 
wenige Langgräber. Alle Hügel .m dieser Seite des Begräbniss-Platzes sind, wie 
ich dies durch sehr viele Grabungen festgestellt habe, durch eine selir steinhaltijfe 
Aufschüttung entstanden: gelber Saud mit zahlreichen, bis faustdicken Kieseln. Die 
Vennche an dem Einschnitte e^ben genan dasselbe IblwiaL Die Hflgel auf 

1) Ver-l. 1894, IL ft ;V. m\ Heft 2. 

2) Es «ind zwei, nicht „ein llacbtir" Randhögel vorhAoden, wie ich 1894 in Heft 8 an- 
gegeben hatte. 

1 
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dem westlicheu Theile des Friedhofes sind über fust gitnz ohne iStcine. da flnüct 
sich nur weicher, reiner Sand; das Ifaterial xn diesen Hügeln kann nkM ans dem 
erwähnten Einschnitte herstammen, sondern ans einem ähnlichen Einschnitt an der 

westlichen Seite, wo die Versuche reinen Sand eigaben. Ungofähr in der Uitte dieses 

Einschnittes erhebt sich ein Damm, auf dem wir his zur Hardt l>e(|uem empor- 
steigen konnten. Dicht hinter diesem Einschnitte liegen die ersten Hügel de» Be- 
gräbniss-Platzea. 

Wir dflrfen also wohl mit einiger Wahrscheinlichkeit die beiden Einschnitte 
als Stellen betrachten, ans denen die Germanen die Erde (ttr ihre Orabhttgel ent- 
naluntti. Vielleicht würden weitere Untersachongen das eine oder andere zn 
fördern, welches für die Wissenschaft werthvoll ist. Von dem Förster. Hm. Rasch 
in Strunden, der für sich mehrere Grabunyen auf di'ui B('i;r;il)niss-Platzt' iint«T- 
nommen hatte, erwarb ich für das Kiinigl. Museum für A iilkerkundi' verschiedene 
Gegenstände, die 3 Gräbern angehört haben. Nach den Miilheilungcn des Herrn 
ergiebt sich Folgendes: 

L Httgel. Grosser, gewdlbter Bnndhügel. In der Mitte eine ganz rermorschte 
Üme, darin ein kelchfltrmiges Beigefass, gut erhalten (Fig. 1). Dasselbe ist ziemlich 
hart gebrannt, wenig geglättet, theils dunkel, theil.s röthlich von Aussehen. Höhe 
6 cm, grösste Breite r/«, Fuss nach innen schwach gewölbt. Genau dieselbe 
Form wurde in Goch, in Duisbutg und am Raveusberge gefunden. 




II. Hügel. Rnndhügel; L'rne zerbrochen. In derselben ein uut erhaltener Bronze- 
ring, massiv, 2 mm dick, rund, ohne Verzierungen (Fig. 2). Die Enden sind unter- 
einandergeschoben, etwas dflnner als die Mitte, wid haben, 2 mm vom Ende, je 
eine kleine Rille. Durchmesser 4,7~>ö em. In der Urne war ein klemes Beigefiat 
(Fig. 3), rauh, Fuss nach innen gewölbt. Höhe 4, oberer Dnrchm. 4 cm. In diesem 
Beigefäss Isg ein Spinnwirtel [Fig. 4j*), der erste, welcher bis jetzt auf allen 

1) Oder vielmehr eine Perle. Die Red. 
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rhcinischeu Begrübniss-iStätten gefunden worden ist. Er besteht aus gebranntem 
Thon, ist geglättet, der innere Kreis ptwas oval. Viellciphl ist dor Wirtel als 
Schmuck getragen worden und durch tliu Iktuitziing die :.;< ^L'inv artige Form ent- 
standen. Der Krc'iJiriii:; ist schwach gewölbt, grösste Breile "2,1 cm. 

III. Hügel: Uundhügel; Urne zerstört, in derselben ein lironzc-Gegenstand 
und ein Beigefass (Fig. 5). Dm Bronze-Oerath gleicht einer Nadel ohne Spitze 
nod Knopf, es verjAngt sich nach der einen Seite und ist zweimal in einem stampfen 

Winkel gebogen Die Länge des ronden, 2 — 3 «J« Durchm. haltendi n Gegen- 
standes beträgt 14,5 cm. Die Biegungen .sind augenscheinlich später, etwa beim 
Füllen der rnie mit Absicht hergestellt. Das rothgebianute, dickwandige, innen 
und aussen schlecht geglättete Beii-tTuss hat viele Risse. Oberer Durchm. O.ö tm, 
Hühe 5 an. Etwas von der Mitte entfernt, 50 cm unter der Oberfläche, fand sieh eine 
eiserne Lanzenspitse. Die Lanzenfahne ist abgeft-essen. Länge 25,5 cm (Fig. 6). 



Fig. 5. V, 




Es ist dies die dritte Eisenwalfe, welche auf den älteren rheinischen Begräbniss- 
Stätten bis jetzt in 50 Jahren gefunden worden ist. Jedesmal lagen dieselben 
etwas Ton der Urne entfernt. Am Rnvcnsbcrge hei Troisdorf wurde eine Schlaeht- 
Sichv'l und vor einigen Jahren aus oinem Gnibhügi'l bei Dünnwuld eine Lanzen- 
spitze gehoben, welche jedoch eine ganz andere Gestalt aufweist (vergl. „Nach- 
richten t895, Heft 3). Avgenseheinlich haben diese drei Eisengeifithe den Leichen- 
brand nicht siilgemachtf sie erscheinen vielmehr als die Grab-Beigabc eines 
Freundes, der die Waffe während der Anfschttttong des Hügels dem Geschiedenen 
opferte. - - 

Die folgendi'ii, von mir geollneten Hügel Nr. IV — XVI lie;:en auf dem west- 
lichen Thcile des Begräbniss-Platzes, ziemlich nahe zusammen, und sind aus reuiem 
Sande hergestellt. Es sind alles RnndhUgel. 

IV. Hügel. Grosse, zerbrochene Urue mit überhangendem Deckel, anter dem 
Rande 5 schwache Billen, innen ranh, Randhöhe 8,8 cm, dickwandig, bauchig. 
In der Urne ein kleines Beigefliss mit kleinem Posse; Höbe 5 cm, oberer Dorchm. 
4,3 cm (Fig. 7), röthlich, hart gebrannt. 

V. Hügel. Urne ohne Deckel, bauchig, dickwandig, lehmgelb; Untertheil sehr 
rauh. Dorcbmesaer des Fasses 11 cm; Obertheil zerfallen. Inhalt: Knochen und 
Sand. 

VI. Hdgcl. l'rnc mit überhani^endem Deckel, innen und aussen schwarv ge- 
glättet, Rand schwach proHiirt, bauchig, am iiuiäc 5 tiefe, parallele Rillen, Hohe 
des vorspringenden Randes 8Vt <^ Innern ihnden sich bis rar Bandiseite 
Reste jenes weissen Ueberznges, der schon häaflger von mir beobachtet worden 
ist. Höhe der Urne 18,2 cm, oberer Durchm. 19 c«, grösste Weite 26 cm (Fig. 8). 
Inhalt: Knochen und Sand. Einige Knochen hatten einen grünlichen Anflug oxy» 
dirtcr Bronze; Schädelstttcke zeigten den früher schon bemerkten rothbraunen 

1* 



Digitized by Google 



— 4 — 



üebenug. Die KnooJien in dieser Urne waren «ehr zahlreich nnd gross, Röhren- 
knochen, sowie eine vollständige Gclenkpfannr mit liurin passendem Gelenkkopf. 

In (U r l'rne ein Beig-ofiiss, iimi:ckohrt auf den Knochen, welche bis zu den Rillen 
(i;is (icfass anfüllten, f^s ist bauchig, aber ohne Fuss, den ein Fing-erdruck an- 
deutet, roth utid hartgebrannt mit einigen geschwärzten Stellen, dünnwandig mit 
dicken Rissen. Höhe 6 cm, oberer Dnrebin. 8,2 em (Fig. 9). 



Fig. 7. Vt Fig. 8. *U 




VII. Hiig:el. Urne mit Deckel, bauchitj, vorspringender Rand, Deckel ganz 
zerdrückt, ohne Ver/.ierungcn , Obertheil •^^eglättet, lehmgelb, Rand-D urchmesser 
lÜ f///, weitester üurchm. -lü cm. Hübe 'l'l nu. 

VIII. Hügel. Dickwandige, ganz zerbrochene Urne mit kleinem Beigeiaj»s. 
Gestalt der Urne sehr bauchig. Inhalt: Knochen and Sand. Das Beigefitas ist ein 
halbkugeliger Napf, gelb, mit Brtndspuren. Höhe 3 om, oberer Durchmesser 6,6 cm. 

IX. Httgel. In den Kies des gewachsenen Bodens gesehste Urne mit Dedcel, 
ganz zerstört. Darin als Beigabe der Fuss eines kelchf()rmigen Beigefasses, ver- 
bogen, wenig geglättet, mit Rissen nnd Sprttngen, bläuliches ^nssehen. Unterer 

Durchni. 7 cw, Höhe 5 cm. 

X. Hügel. Ganz zerfallene Urne, ohne Verzierung und Beigeiass. 

XI Hügel. Urne mit Deckel, 'ob cm tief auf den ■gewachsenen Boden gestellt. 
Rand der Urne 3'/» c«, dünnwandig, Boden Va •^ck, grösste Weite 25 — 30 cm/, 
Untertheil sehr rauh, Hals konisch, 4 em lang. Dedcel eboifhlls dünnwandig, 
schwarz, geglättet Neben der Urne stand ein beim Brennen stark zasammen- 
gedrucktes Beigelttss mit vielen Rissen und schadhaften Stellen, schwärzlich, hart' 
gebrannt, aussen geglättet, innen nicht. Napfform, kleine Standfläche, schwach 
eingeschnürter Hals. Oberer Durchm. 12 cm. Höhe S cm. 

.\II. Hügel. Urne ohne Deckel, auf dem gewachsenen Boden, lehmgelb, keine 
Verzierungen, bauchig, Rand i'/a cm senkrecht, übertheil polut. Inhalt: Knochen 
und Sand. 
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XIll Hiii:»'l Vm d'c riiu- bis 4 faustdicke Kicsiel, fest an dem GeHisa. 
ünterlheil der ( ü st hr ruuh, Fuss etwas proQlii-t, dickwandig. Deckel schwärzltchi 
überhangend, iiuialt: Knoehen und Sand. 

XIV. Hügel. L'rne mit Deckel, in eine Vertiefung des gewachsenen Budeiis 
gestellt, Deckel ttberhangend, geschw&rst, Urne de^leichen, Obertheil g^eglättet, 
UnterttieU ranh; die »nbe Stelle hebt sieh scharf begrenst von der geglätteten eb. 
Inhalt: Knoehen und Sand. 

XT. Htfgel. Urne mit Docke]. Die üme hat Eimerfonn, innen sor>rrältigichw(iis 
{geglättet, aussen ebenfalls bis zur weitesten Bauchstellc. von da ab muh gemacht. 
Hals weni? eingeschnürt, Hand senkrecht. Deckel überhangend, dünnwandig, 
innen und aussen geglättet, lehmgelb. In der Uruc ein röthliches, dickwandiges, 
mit vielen Rissen rersehenes BeigeHiss, welches ursprünglieh einen Benkel hatte. 
Röhe 5,5, oberer Dnichm. 6,5 em (Fig. 10). 



Flg. IL 




XVI. Httgel. War ausgegraben. Bruchstücke einer üme mit Deckel, beide 
sehr dickwandig, nicht geglättet, schwärzlich. Fuss etwas profilirt. Auf einem 
Urnen-Hruchstflck kleine, parallele Einntzungen, 1 cm lang, ä nmt von einander 

©Dtfernt. 

Die folgenden Hügel liegen auf dem uhtUchen Theile des Begräbniss-Platzes; 
sie sind aus steinigem Sande hergestellt Es ergiebi sich, dass die westliche Seite 
der Begribniss-Stfttte reich an Beigeßlssen, aber arm an sonstigen Beigaben ist 
Der östliche Theil hat wenig Beigeßsse, dafdr häufiger Bronze- und Eisen- 

Fragmente. 

XVIT. IIü^;el. Urne mit Deckel, von einer grossen Hrandschicht umgeben, 
die bis /um Kusse des Gelasses liiriabreieht. In dei' Mitie des l.Tnennmdes lag 
eine Anzahl lausldicker Kicbcl, diclil au der Line. Hohe '2'6 iin, oberer Durchm. 
IH cw, grösste Breite 25 cm (Fig. II). Inhalt: Knochen und Sand. 

XVIII. Hügel. Ausgegraben; eq^b kleine Umen*Brachstttcke. 

XIX. Httgel. Desgleichen. 

XX. Uügel. Urne, 60 em tief, ohne Deckel. Auf der Schalter und am unteren 
Theile des Bauches unregelmässig eingestrichene Linien-Ornamente. Höhe '2$,b em, 
oberer Durchm. 21 cm (Fig. Ii), 
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XXT. liiigcl. Lriif mit Deckel, sehr bauchig, unten rnuh. Docki'l uIht- 
hunt'cnd; L'rne innen und aussen geschwärzt und geglättet, iii der Form ähnlich der 
Fij^'. 1*2. Höhe 20,5 cm, oberer Dnrchm. 23,5 «m. Ein halber, gedrehter, mawtver, 
dttnner Rronzering lag anter den Knochen mit einem Dnrchm. von 2,4 cm. 



Fig. 12. V, 




XXII. Hügel. Urne ohne Deckel, in eine Vertiefung des gewachsenen Bodens 
gesetzt. Die kleine, ^ehr dttnawondige^ rothgebrannte Urne war ohne Politur, Band 

ein wenig eingt.schnürt. 

XXIII. Hügel. In einer Tiefe von 45 cm kleine l'rne, röihlich, geglättet. 
Ueber der Urne lag aU Deckel genau anf dem Cmenrande ein flacher Steii\ von 
30 «IN LSnge und 13 cm Breite. Neben der Urne ein zweiter, ähnlicher Stein. 
Bandweite der Urne 20 cm, Höhe 18 m, Fuee 8 cm, Höhe der gröaeten Wette 

11 em. Hals wenig eingeschnürt. 

XXIV. HUgel. Ergab einige Bruchstücke einer dickwandigen, geecbwintent 
oben geglätteten, unten sehr rauhen Urne mit hohem Rande. 

XXV. Hüsrel. Urne mit Deckel. Ijotztercr gcw^ihnlich , überhangend, sehr 
dick; Untertheil der Urne rauh, oben ^^oschwärzt nnd ^n'gläiiet. 

XXVI. Hügel. Bruchstücke einer sehr dickwandigen, aussen nicht geglätteten 
Urne. 

XXVII. HUgel. Bmchstttcke einer am Fnsie riiat fem dicken Urne: Untere 
tbeil sehr raoh, lehmgelb; innen röthlich. Der Thon ist mit vielen Qnarzsteinen 
durchsetzt. 

< 

XXVIII. Hügel. Urne mit Deckel, beide schwarz, geglättet In der Urne ein 

Heigefäss ähnlich der Fig. 9, dünnwandig, innen uml ansson i^cgliittct. lehmgelb, 
Hohe des Beigefässes ^.^ fm. !n der .Aschnnschight über der Urne zwei Bronze- 
reste, vipüeioht von einem luilih n Armriii^M-, 

X\l.\. Hügel. Line mit Deckel, let/ioier überhangend, vor dem Rande etwas 
eingeschnürt, aussen geschwärzt und geglättet; im Innern det Deckeb befindet eich 
eine Politur, die sich abblättern lässt, wie bei alten Thonwaaren der Jetstseit Die 
Glasur, wenn man sie so nennen will, ist vielfach abgeblättert und hat zum Theil 
ein weissliches Aussehen. Der Obertheil der ebenfalls ti^schwärzten nnd ge- 
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gtätieten Urne Ist koniach, der Rand fast wagerecht abstehend, Cntertbeü »ehr 

rauh und dickwandig^. Im Innern der Urne, die wohl auch etwas geglättet ist, 
findet sich die Innenglusur des Deckels nicht. Urnenrand 3 rm, iJinge des konischen 
Theiles 12 fi». \n der Urne lag oin kleines Bronze -Fragment, einem form- 
lo*»en KlUnij)( lu»n /usuinmengcschniolzen. 

XXX. Hügel. Lansri^rab. Auf der lieg^iitljiiisa-Siatle kommen auch einige 
Langgräber vor, wie die^ Eingangs schon bemerkt worden ist. Eines derselben, 
Ton Nord- Westen nach Sttd- Osten sich «^streckend, wurde zma grössten Theil 
durch einen Qneigraben geöffnet Es hatte eine Länge von 55 Schritt Etwa 40 Schritt 
weit wurde der Graben gezogen, die hereinbrechetidi' Dnnkelhcit verhinderte 
die p.inre Aufdeckung. 14 Scluitt vom westlichen Anfange zeigten sich Kohlen 
in dem HümcI; sie führten zu der Hrandscliiclit. und in derselben stand eine I'rne 
mit Decki'l. Irider durch Baumwui-zeln zerstört. Der Deckel war hulbkugeUormig, 
überhangend, innen and anssen geschwärzt und gc^Hättet. Die Urne bauchig, dick- 
«and^, innen geschwänt und geglättet, Rand sehr hoch, fast 4 cm in einem 
Winkel von etwa 45 vom Halse sich ablehnend; Fuss etwas proAliit, Untertheil 
runh, Obenheil eeglSttet. Thon mit vielen Kieseln vermischt^— 

Köln. C. Rademacher. 



Die Franzosen* oder Sdiweden-Scbanze bei Bornim, 

Provinz Brandenburg. 

Bei lielegenheil tines Ausfluges nach anderen prii historischen Stallen, den ich 
in Gesellschaft mit Hrn. Dr. Albrecht, Chorlotienburg, unternahm, fanden wir 
auf einer unserer Karten bei dem 



Dorfe Bornim, 1 Meile nordwest- 
lich von I i dam, das Zeichen 
ein*T Schanz*' (Fiy. 1), die unsere 
Aut'merksiunkeit um so mehr er- 
regte, als in dem nur 2 Lih 
entfernten Dorfe anlanglich nie» 
mand etwas von derselben wissen 
wollte. Schliesslich aber hatten 
unsere Nachfragen den Krr.ilg, 
dnss sich einzelne ältere Leute 
aiil' t'inf .Franzosen - .^ch.m/e^, 
tiamai auch auf eine „Schweden- 
Sdianze** besannen, die auf den 
benachbarten « Heyne - Bergen * 
liegen sollte. Der Weg dahin 
war nicht zn verfehlen, da die 
von Potsdam nach Nauen füh- 
rende Chaussee den Vuas der- 
selben (Fig. 2) unaiiuelbar be- 
rührt Anf der grösseren der 
etwa 70 m hohen, dnrch einen 
tiefen Sattel von einander ge- 
schiedenen Kappen sind die Reste 



tig, 1. 




Digltized by Google 



einer Utnwallung deutlich erkennbar. Ihrer Grundriss-Anlag^e nach l)ihlen sie ein 
Dreieck, desaen leicht gekrümmte Seiten die Bezeichnung eines KundwaUe» nahe- 

Fig. 2. 




II 

legen. Heute ist der Wall von drei Bindungen durchbrochen, die, in den Winkeln 
gel^n, die dreieckige Form henrorlreten lassen. Ein schmaler Fnsspfad fltbrt, 
das Ost- und West-Thor verbindend, über die Anlage. 

Sehr deutlich hebt sich die etwa 2 m hohe, stellenweise bis zu 4 m ansteigende 
Umwall un^ (Fifi^. 3) von dem Terrain ab, das in g^leirhmiissiger Senkung nach allen 
Seiten abfallt. In der Mitte, mehr in den östlichen Winkel hineingeschoben, ist 
eine Uachu, an der höchsten Stelle etwa 2 m messende Erhebung sichtbar, deren 
grössier Durchmesser von Ost nach West gerichtet ist, mid die etwa 40 Schritt 
misst. Ein ringsum laufender flacher Graben umseht iesst die ganze Anhige. Als 
wir auf dem Walle .standen, fiel uns eine wohl 20 Schritt entfernte, denselben 
nördlich in leichter Krümmung umziehende Vertiefung auf, die wir Anfansrs für 
eine natürliche Bildun:: hielten: eine weitere Besichtigung eri^ab aber, dass hier 
an dieser Seite der Abhang von zwei Terrassen (t i^. 4} unterbrochen ist, die viel- 
leicht nicht ohne Zusammenhang mit dem Rundwall sind. Der Umfang auf der 
Krone des Walles misst etwa 300 Schritt, die längste Ausdehnung, von Ost nach 
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West 70 Schritt. Da wir weder Werkzeuge, noch Zeit, noch auch eine Ermächtigung 
zum Graben besussen, so konnten wir uns nur auf eine äussere Untersuchung 
(Fig. 5—8) beschränken, diu weder durch Scherben, noch durch sonstige Funde 
irgend einen Anhalt zur Zeitdutirung gab. 



Fig.8. 





FUc. 6. 




Schnitt J>C*Mxt «tt^ Ttrrtt ^sm, 

I 



PSg. 7. 
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Fig. t*. 




Xichl utiei wähnt sei, ilahs ilio Heyne-Berge in Lultlinie nur 4 km von der 
Röinerachanze bei Nedlits entfernt sind und daM »ich 3 Xrm nördlich einzelne HOgel 
erheben, die den rithaelhafken Kamen „Sipnnt-Beiige*^ (heute in „SSegband* um- 

;;ostaliet) f(ihren, auf denen nach Ledebur (Alterth. des Re>:.-Bez. Potsdam. S. 41) 
früher Urnen j^funden sein sollen. Fidicin giebt auf einer dorn dritten Rande 
seiner T- iritonen angehefteten Karte den Heyne-Berg-en das Zeichen einer Opfer- 
Stätte, uhnu indessen im Text andere Belege ai^ den Namen, den er mit Hüucn- 
berg zusammenbringt, anzaruhren. (n der Umgebung kommt der Käme an rer^ 
schiedenen Stellen ror* von denen der im «Bainbols* zwischen Nedlitz nnd Fahr* 
!.inil i;elet;eim Rirchberg noch im vorigen Jahrhundert eine Capelle getrogen haben 
soll (Ledebur a. a O. S. 41 und Fidicin, Territ. III. 2. S. 15 und *25), an deren 
Standort anroblich verschiedene Urnen. 8 römisehe Kupfer-Münzen, 1 Spindelstein, 
1 eisernes Messer gefunden worden sind (Wagener, liandbuch S. 235 und 
Ledebur 8. 42). üeber die anderen beiden Heine-Berge bei BaumgartenlnUck 
und norddsttich von AU'TdpHts kann ich zur Zeit keine weiteren Angaben machen. 
Berlin. Robert Mielke. 



Eine «teinzettUdie Wohnstiltte auf ROgen. 

Bei licrsielluiig des Unterbaues der vor einer Reihe von Jahren vollendeten 
Chaussee, die, von Sagard auf Jasmand ausgehend, Aber die Schabe nach Wittow 
führt, stiess man auf eine archäologisch bedeutsame Stelle. Auf diese von be- 
freundeter Seite aufmerksam gemacht, kam ich dazu, während die Erdarbeiten dort 
noch im Gange waren, wolintc diesen einige Ta^e f»ci und schrieb meine Beob- 
achtungen für die «Stralsundiseho Zeitung" nieder. Da ktüiere emea engbegrenzten 
provinciellen Leserkreis hat, habe ich es im Interesse der Priihistorie RUgeus nicht 
lUr abwegig gehatten, 5—6 <lahre nach Vollendung jener Knnst-Strasse, die geehrte 
Redaction der „Nachrichten Uber deateche Alterthnmsfhade* um Aufnahme des 
wesentlichen Inhalt.s m iner früheren Aufzeichnungen zu ersuchen. 

Im Süden des ;iuf Jasmund gelegenen Kirchdorfes Bobbin, wenige li'O Schritt 
von diesem entfernt, befindet sich eine kuppelformig gewölbte Höhe, durch welche 
die Trace \\\ der Richtung von NNW. nach SSO. geht. Diese Kuppe, sowie da# 
umliegende Feld, besteht ans ttberans festem and schwer zu bearbeitendem gelbem 
Diluvial-Heigel, der zahlreich mit Kreidethnlen darehsetzt ist und Ober welchem 
die dtinne, getreidetragende Humusschicht ruht. Innerhalb dieses Mergelbodens, 
imd zwar tmmittelhar unter dem höchsten Punkte der ;,'enann;en Höhe auf deren 
nördlicher .\l)(i;ichun>; , wurde t!ine Einschüttung von schwarzer Erde gefunden, 
welche äieh in ihren Lnuissen als ein regelmässig abgemessenes Quadrat dur- 
stellte und schon durch ihre Form als ein Werk von Menschenhand erkennbar 
machte. Nach der Angabe des die Arbeiten beaufsichtigenden Schachtmeiaters 
hatte diese EinschOttung eine Ausdehnung von 14 w im Geviert bei einer Tiefe 
von 2 IM. Dass wir in diesem Stück schwarzer Erde eine Culturschicht frOher 
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Zeit zu sehen hatten, bewiesen ziihli-cicho Fundstücke vorgeschichtlicher mensch- 
licher Thiitiirkeit, die alle in der Tiefe von ungefähr 3—4 Fuss irefunden wurden. 
Leider hauen die Arbeiter, im ihrer Unkenntniss von dem antujuunscheu W'erii» 
der Gegenstände, manches ron dem, worauf sie gestossen waren, verworfen ; es 
wurde in den Unterbau der Chaussee hineingearbeitet und ging damit verloren. Ich 
habe indess persönlich an mehreren Tagen den Fortgang der Arbeiten verfolgt, 
und. Wils nns jener alten Culturstütte noch zu entnehmen war, habe ich, os theils 
aus den Händen der Arbeiter, einitres auch von dem Pastor Cyrus in Bobbui 
empfangeud, theils es selbst auflindend, für das neuvorpommerische Frovinciul- 
Mnseum an Stndannd gerettet. Nach den Aussagen der Arbeiter au sdiUesseii, 
mnss die Zahl der dort gefundenen, aus ITeuerstein geschlagenen sogenannten pris- 
matischen Messer bedeutend gewesen sein. Von ihnen hat dos Musenm noch 
22 Stück erhalten. Gofunden wurde femer das Bruchstück einer Fcucr!?tein-.\xt. 
ein Schleil'stein von rulhcin feinkörnigem Sandstein, wie solche in der Steinzeit zum 
Schleifen der Aextc gebraucht wurden, ferner zwei Kugeln der Art, wie man sie 
Eum Quetschen des Getreides bemitate, auch einige Sdiaber. Uebersns sahirdch 
waren Bruchstacke , von Thon-Oefässen, die sich durch den ganzen Boden verstreut 
fanden. Die Gefdsse sind meist dickwandig (bis su 1 ew), roh gearbeitet, mit 
grossen Quar/.körnern durchknetet, zum Theil von aussen und innen roth gelirannt, 
zum Theil auf der inneren Seite schwarz, während das Innere der Wandungen 
grau geblieben ist Einige Scherben zeigen feiner geschlämmten Thon und sorg- 
fältigere Arbeit. Mehrfach hatten die Arbeiter OefÜss-Hcnkel beobachtet; es wurde 
aber keiner von diesen fUr weitere Untersachnog gerettet Die geftuidenen Bruch* 
stiieke' sind nicht gross genug, um eine bestimmte Anschauung von der Grösse 
•11 1 Form der Gefässe zu gewinnen; doch lässt sich ans den Krümmuniren der 
Scherben sehliessen, dass eini^^e der Gefässe bei (»incm Durohmesser v(jn ungefähr 
20 rm OeffnungswcUe zu den grosseren ihrer Art gehurt haben njüssen. Keine der 
Gefasa-Scherben zeigt Ürnamentation. Ein bedauerlicher Schade ist es, dass ein 
dort gefundener menschlicher Schttdel oder gar mehrere solche, wie Aeussemngen 
der Arbeiter die Auffindung solcher vermuthen Hessen, verloren gegangen sind. 
Immerhin ist es jedoch gelungen, eine Anzahl von Knochen zu bergen, unter denen 
sich unzweifelhaft auch eint^^o Thiorknorhcn befanden, darunter auch der Hauer 
eines SeJjweines. Ob der oder die Sciiädel etwa in Verbindung mit Skeletten eine 
erkennbar bestimmte Lage gehabt haben, liess sich aus den Aussagen der Arbeiter 
nicht feststellen. Jedenfalls hatten vielfach Knochen, wie Urnen-Scherben ohne 
Ordnung m der sehwaraen eii^^hfltteten Erde umheigel^gen. Von sonstigen or- 
ganischen Stoffen sind noch Holakohlen zu nennen, welche sich hier und da xcr- 
ttrent gezeigt hatten. 

Die Beobachtung eines oder mehrerer menschlicher Schädel liess zunächst un 
eine Grabstätte denken. Doch stellten sich soleher Vermuthung mehrere Grunde 
entgegen: «ntens der Umstand, dass sich neben einander gefundene Umen^Scherben 
nicht als sn einem Gefitose gehörend erkennen liessen. Die Scherben können 
also nicht Urnen angehört haben, die bei der Bestattung niedeigesetat wurden. 
Dann spricht auch die I5eschafrcnheit der meisten Scherben gegen die Annahme 
von ( Trab-Gf»rrissen. Nur die dünneren Scherben von feinijeschlämmtem Thon 
mögen Stücke von Grab-Gelassen sein; die dickwandigen, mii Uuarz durchkneteten 
Scherben, deren Innenseite schwarz ist, weisen auf Kochtöpfe hin. Bndlich ist 
auch die Aufindung von Tbierknochen in Qrfibem ein selten vorkommender Fall. 
Wir werden aus solchen Gründen in jener PondsÜitte daher einen \ or^-oschicht- 
lichen Wohnpiatz zu sehen haben, wie er auf RUgen bisher wohl noch nicht 
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beobachtet worden, wie dersjrleichen in Meklenburg indess niehif u h nachtrewiesen 
sind, dort auch mit zerstreut iimhcrüogpndtm dicken und f^robküriiigen GefUss- 
Scherbcn, mit Thierknochen und Gerälben aus Feuer.>stf in, ver^M. Meklcnb. Jahrb. 19, 
289; *20, 276; 21, 227; 39, 116. Die Wohn-Änlage wird mau sich etwa in der Art 
voniellsn können, dass aua dem den Urboden bildenden BCei^gel eine Grabe ans- 
gebelMB und diese etwa auf ein Drittel ihrer Tiefe mit »chwaner ESrde ansgefllllt 
wnrde. 8o entstand eine Höhle von 8 — 4 Fass Tiefe, über der vielleicht ein Dach 
errichtet war. Entkräftet wird die Vormnthun^ einer Wohnstiitte auch nicht durch 
das Vorkommen eines oder mehrerer menschliclier iSchadel. Der mit sehwarzor 
Crde gefüllte liaum, in Ausdehnung von \96qin. ist gross genug, um neben der 
Wohnung aach einen Begräbnissplatz zu bergen, und Überdies, wer TSrmag die 
ZoflÜle zu ermessen, dnrch welche die dort Wohnenden einen plötalichen Tod er- 
litten haben können? 

Sind wir in allen diesen Dingen auf Vermuthungen angewiesen, so ist aus 
den gefundenen Gegenständen doch mit verlä<5sli( hster Gewissheit zu entnehmen, 
dass die beschriebene Anlage der Steinzeit :uiL;ihnrt. Ks ist daher um so be- 
dauerlicher, dass der menschliche Schädel nicht erhalten worden ist. 

Stralsund. Kudoli Haier. 



(Beapiochen in der Sitzung der Berliner Antliropologischen GeseUschjift vom 20. Min 18ä8.) 

Im Frühjahr 1886 hörte ich im Forsthaase Woltersdorf, zwischen Bernau und 

Lanke an der Chaussee gelegen, dass neuerdings von Arbeitern beim HoIzfUIen 
in der I.adeburger Haide bei der Heil-Mühle viele mit Knochen gefüllte Urnen i:<*- 
funden worden sind. Ich ?ing: um 6. April 1896 mit einem Arbeiter aus La 1» ^ nrg, 
der genau Bescheul wutsste, nach der Urnen-Stätte. Der Mann bestätigte nur, was 
ich im Forsihanse gehört, und erzählte, dass schon ror 8 Jahren dort Urnen aam 
Vorschein gekommen sind und dass daranfhin mehrm Herren ans Berlin (Stsdt- 
rath Priedel, Dr. Olshausen U.A.) nachgegraben hätten. Wichtiges jedoch nicht 
gefunden wurde. Auch der verstorbene Apotheker Böhm aas Bernau hat mehrere 
Male dort gegraben und mehrere Geffisse dabei gewonnen. Letztere befinden ^ich 
noch im Besitze dei Wittwe. — An Ort und Stelle ersah ich, dass dort ü:nissei"e 
liäume gerullt und deren Wurzel ausgegmben waren. Bei letzterer Arbeit war man 
auf viele grosse und kleinere Steine gestossen, und zwischen diesen fanden sich 
sehr häufig TOpfe mit Knochen nnd Topf-Scherben. 

Mit obigem Arbeiter untersuchte ich eine /usaniincnhangende Stein^Plsckang 
von 4 m Länge und Breite und 1 m Tiefe. Der obere Theil derselben war schon 
ihi^ctrng^en. Es kamen dabei 3 grössere untl 3 kleinere Gerässu ans Tafreslicht, 
tlie in regelmassigen Stein-Kammern eingebaut waren. Die Sterne hatten sich aber 
meistens verschoben, auch waren Baumwurzeln durchgewachsen, so dass die 
Kammern als solche schwer zu erkennen waren. Zwischen den Steinen lagen noch 
viele Scherben und Knochen. 

Leider waren die Gefässe dnrch die Verschiebung der Steine und durch die 
Baumwurzeln mein v ier weniger zerstört, nnr r incs (s. Fig. \o) ist bis auf den 
Hals erhalten. Die Gerässe hatten folgende Formen und Maasse: 



Hügelgräber bei der Heil-Mühle, Kreis Ober- Barnim. 




Fig. 1. 



1. (Fig. 1) Vasenarliti:, Höhe U>,ö, grösüte Bauchwrii ' 14, 
Bodenllachc 6 Farbe hollgraii. Material f( iiikr»rtiii;. Wainlstärke 
hl«/«, stark irebraniit , iniuii ulatl, aussen rauh, nur aui JiCKlcn . V 
2 cm nach oben rundherum gegläuet. / \ 

2. Eine 8obtt88elförinig:e Flach -111110, ohne Ornament, mit , ^ 
venig nach avMeii gebogenem Bande, der oben abgeglättet und 
nach innen bis sn 8 mm rerstKrkt war, aussen ganx rauh and 
hjtlilioh. innen glatt tind sehieferblau. 

ö. Eine grosse, weit ausijf^b iucbte. mit einem 2 cm breiten 
Henkel versehene Tme, bis obt ti hin mit Knochen y:eftillt. Wand- 
stärke 0 MW, innen glatt und schwärzlich, aussen rauh und rüthiicb. Vom Bauch 
bis zum Hoden fingerbreite senkrechte Furchen. Dabei stand 

4. Bin kleines, sierliches, hochrothcs, sehr dOnnwandiges Näpfchen, innen und 
aussen glatt und mit senkrechten Furchen, die ganz schwach eingedruckt waren. 

.'>. Eine schalenförmige, grosse Urne, mit 1,6 cm nach aussen wagerecht 
abstehendem Rande, ohne Henkel, innen and aussen glaU, von schmutxiggraucr 
Farbe, Wandstarke ü— 7 mm. Dabei stand 
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G. Ein kleines, jfiuues, mit einem Henkel versehenes, weilbauehijjes Töpfcheu. 
Wundstfirke 5 mm. 

Bei 2 — 6 Hess«!! «ich die Mnasse nicht gennu feststellen, da dfts ^bkörnige 
Material »ehr nurgevreicht, weil nicht gat gebnmnt, und die Gelasse in zu kleine 

Stücke zerbrochen waren. — 

In arhtstiindi::t'r Arbeit stellte ich die Lage des Gräberi'eKies fest. An der 
Chuu^äee zwibchen lieinau und Lunkc liegt ^,5 ktu uÖidlich von Bernau du» Dorf 
Ladebuig. Dicht hinter diesem Dorfe zweig:t sich von der Chanssee rechts ein 
Landweg nach der Hell-MOhle ab, letsteren verfolgt man nnd trifll, am Ueche-See 
vortiber iL^^chend, noch 4 km östlich einen Sandweg, der zu den Ladeburger Wiesen 
am Rütlnitzor Fliess führt. Diesen letzteren Weg verfolgt man etwa 250 Schritt 
und dann licijt das üräberfeld zwischen dio.sem und dem (Msteren Wege, der zur 
lIclI-MUhle führte. Die Ausdehnung des Gräberleide» wird öO — 100 belingen. 
Davon 0,5 km Östlich liegt der Htlhlen-8ee, nicht weit von diesem die Langerönne* 
Mahle. Von der Umenstätte westlich liegt der Plölzen-8ee nnd I km nördlich der 
äusserst romantisch gelegene Heil-See mit der Hell-Muhle. Zwischen dem Umea« 
felde und dem See an der Langerönne -Mühle sind Wiesen, nnd in diesen er- 
streckt sich von N. nach S. hinein eine T>andzunge, auf welcher ich eine Menge 
von Thonscherben und Lehmbatzen fand; crstere hatten dasselbe Material und ahn- 
liche Farbe, wie die vom Umenfelde. Sehr gut könnte hier eine vorgeschichtliche 
Ansiedlang existirt haben, die Lage hierzu wttre wie geschaffen. — 

Das Urnenfeld selbst ist jetzt mit verschiedenalterigen Bäumen (Führen) be> 
wachsen und scheint wejrcn dieser Stein-Oräher nie regelrecht aufgeforstet gewesen 
zu sein. Es gehört dem Bauei- LUtlick(> in Ladeburi^ — 1,75 hu südöstlich davon, 
etwas südlich von der Langenrönne befand sich auf dem Acker des Baueru Pohl- 
roann ans Rüdnitz ein Umenfeld, von dem etwa 1 Dutzend Oeffisse vor 10 Jahrsa 
ins MKrk. Provincial^lfaseum gekommen sind. Von dieser Stelle 0,7d km östlich, 
an der Chaussee von Kudnitz nach Biesenthal, liegen bei den Sand-Hügeln auf 
dem Kirchen-Acker Gräber, aus welchen ich dem Königl. Museum eine Bronzo- 
Nadel und mehrere Feuerstein-Messer übergeben habe. Wieder weiter 1 Im östlich 
in den Dannewitzer Fichten lag ein Urnenleid, das beim Bau der Stettiner Babu 
gefunden und ausgebeutet wurde. Wohin die hier gewonnenen Gefässe gekommen 
sind, ist mir unbekannt. Sämmtliche vier erwähnten Umenfelder liegen am linken 
Ufer der Langenrönne, nicht weit auseinander, was wohl zu beachten ist! — 

So oft ich in diese Gegend kam, hörte ich in den Dörfern ringsherum, ja 
selbst in Bernau und Biesenthal, von einer Sapc: ein Häuptlins" oder König sei im 
vollen Schmuck in einem goldenen Sar^e, in der Nälje der Hell-Miihle. in uralter 
Zeit beigesetzt worden. Eingeweihte wollen sogar wissen, dass der genaue Mc- 
stattnngsort die Gegend am PlÖtzen«See sei. Von dortigen Bewohnera soll sogar 
frtther an dem sadwestlich vom Hell-See gelegenen Beige nach den Schätzen ge> 
graben worden sein. Ich möchte diese Sage mit dem hier beschriebenen Umen- 
felde in Beziehung bringen. Auch gar nicht allzuweit vom Plötzen-See, etwa •< bis 
4 kill westlich, liegt der Liepnitz-See . in dessen Niihe und auf dessen 2 ln!»dii 
schon so Viele vorgeschichtliche Kunde zum Vorschein kamen. Am östlichen Ufer 
des Liepnitz-Sees heisst heute noch der Wald „die Festangshaide*. Wir haben 
es jedenfalls hier mit dnem Gräberfelde zu thun, das in der voigeschtchtlichen 
Zeit in einer viel bewohnten Gegend gelegen war. — 

Als ich im Herbst 1897 hörte, dass nächstens bei dem Urnenfelde eine 
grössere Menge Steine zum Wesrehau gegraben werden sollten, beschloss ich. 
vorher nochmals eine L'ntersuchung dort auszuführen. Demzufolge ging ich am 
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17. November 18i>7 mit meinem alten treuen Arbeiter uus Ludeburg wieder an die 
Arbeit, und es gelang uns, freilich nach rastloser Arbeit von frfih bi« B&m spiten 
Abend und bei recht kaltem Wetter, ein HOgelgrab freizulegen nnd absograben. 

Der Hflgel bestand aus einem backofen(itonigen Steinbau von 4 m unterem 
Dorchmesser und 1,5 m Höhe. Die einzelnen Steine waren Findlinge von lO—GO cm 



Flg. 2. 




Durchmesser und ü — 5(» ky Schwere. Wir fingen von oben un, die Steine abzu- 
räumen, und schon in einer Tiefe von 45— dOcm stiesien wir aar Scherben und 
seratreate Knochen. Weiter hinunter iknden wir vier r^lrechte, aus flachen 
Steinen snsammengestellte Kammern. Diese beatanden aoa einer grösseren Hoden- 
platte: um diese waren kleinere, flache Steine aufrecht gestellt, und das Ganze mit 
einer grossen Deckplatte zugedeckt. Die Länge der Kammern betrug- y j— 45 c«i, 
die Höhe 24 — 26 c«*, die Breite 28 — 36 cm. In jeder dieser Kammern standen 
Gefaaae mit Leichenbrand. Der Uoden des Konzen Hügels war glatt gepüastert. 
Kammer I stand gerade in der Mitte des Httgela auf dem Bodenpflaster, Kammer II 
etwa 'iO an oberhalb des Bodens nach Norden, Kammer III auch etwas oberhalb 
nach Westen und Kammer IV nach Osten, noch etwas höher. — Folgende Funde 
wurden gewonnen: 

Aus Kammer I: Eine f^rosse. srhüsselfürmige Urne mit nach aussen w age- 
recht stehendem, 2 cm breitem Rande (Fig. 3), OefTnung 'd'6 c«k, Boden d cm, Höhe 

Fig. 8. 




21 cm, Wandstärke <! inm, aussen und innen geglättet, auneo röthlich. int i ü sdiwarz. 
Am unteren Theile waren senkrechte Rii ren zu erkennen, die wahist liemlu Ii mit 
den Fingerspitzen eingedrückt waren. In dieser Urne stand ein hecluTlnrmi^es, 
kleines Gefllss mit etwas nach aussen gebogenem Rande und 2 1ienkehi, Hohe 9, 
obere und Banchweite 10 cm, Boden 6ei«, röthlich, ohne Ornament Beide Oe- 
fiisae waren schon im Standort defect Neben dieeen Oeflissen lagen viele Knochen, 
und zwischen diesen ein Bronze-Sicholmeaser (Fjg. 4), 6,5 cm lang. '2 cm 
breit, Rücken '2 mm stark, ziemlich scharf: ausserdem noch ein Thon-Mauufact, 
formlos (Perle?) von 2 cm Länge und 1,6 ci« Breite und üöhe. 
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Aus Kammer II: Kino topfrörmiiiC grosse L'rne. ohne Henkel und ohne 
Ornament (Fija^. 6), etwa 23 — 24 < m hoch und 24 nn obere Weite, Boden 11 cm, 
braun und geglüUet. Dabei ütand ein Töpfchen mit Henkel (Fig- OcfTnun;; 



Flg. 5. 




11,6, Boden G, Höhe 10 cm. Der Henkel 2,5 cm breit und 4 < iu hoch. Das Tupfchen 
ist «m unleren Bauche senkrecht gerieft. 

Aut> Kammer lü: VAn brauner, konischer Becher mit 2 Henkeln (Fig. 7). 
Oeffhung 9,5 rm, Höbe 9 cm, Boden Tom, innen und aussen glatt. Hierbei stand 
ein Näpfchen von roher Arbeit und brauner Farbe (Fig. 8), OeArang 5,8 ew, 

Fig. 7. Fig. 9. 




Mittelwelle 0, Boden 3,5, Hohe 4 c/h, unten senkrecht gerieft. Beide GeHisse waren 
gut erhalten. 

Auä Kammer iV: Eine grosse, rüthliche Urne, deren Form und Maa^se sich 
nicht feststellen Ueaten. Dabei stand ein weitbauchiges, aweihenkeligea Töpfcheo 
mit senkrechten Riefen jun nnteren Banche (Fig. 9), Wandstiirfce 7 mm, Oeffnnng 
Banchweite 11,5, Boden 6 cm; braun und innen wie aussen glatt. 

Das Bronze-Sichelmesser beweist uns wohl, dass diese Hflgelgrftber noch der 
Hallstatt-Zeit zuzurechnen sind. 

Sehen wir uns ilie ;:anze Px.'schallenheit des Gräberfeliles an, so liegen die 
einzelnen Steiu-l'ackungen ziemlich dicht bei einander mit geringen Zwischenräumen, 
und ich nehme an, dass die einsebien Griber wohl sttmmtÜch die Formen des 
hente ansgebeuteten Hflgels hatten; oberflächlich ist dies freilich nicht zu er- 
kennen, da .schon viel in den Stein-Packnngen heramgewflhlt worden ist und ütkn 
schon Steine heraus:,'eholt wunlen. 

Die gewonnenen Funde befmden sich vorläufig in meiner Sammlung. 

Berlin. Hermann Busse. 



Abg»seblost»n im Juni iSMl 
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Nachrichten über deotsche Alterthümsfmide. 

Mit ÜnteistatKnng dea Königlich PrensB. Mimsterinzns 
der geisflichen, Unterrichts- imd Medicinal-AngelegenhetCen 

benusgegeben Yon d«r 

Rerliner tiesellsekaft tüi* Anthropologie» Ethnologie und Urgeschichte 

unter Redaction von 

7 ^ R. VIrehow «»d A. Voss. 



Hemter Ma%* 1889. ') y«il«g von A. ASHBB Co. in Borliit 1! flofi 8. 



Bronze-Depotfund von Hanshagen (Kr. Colberg), Pommern. 

(Vorgclejjt in der Sitzung der iieriiner Anthropologischen Ges^ilschait vom 30. April 18Ö8.J 

In der Nähe des Vorwerks Hansbagen (bei üenkcnhagen) bofindet sich eine 

müssige Erhebung', ilor Mühlberg^ ffonannt. Dort halle msin im October vorigen 
Jiihrcs einige Htoii/en i:ef«nden. Von Coiberg aus trat nnm der Sarbo näher und 
die Stelle wurde von neuem untersucht, leider auf wenig wisscnsclmftliche Weise; 
man lieiis nämlich die Stelle im Acker, uro sich die Bronsen gefnndcn hatten, noch- 
male dwrcbpflflgen} wobei noch eine Anzahl von Brooxen tind zwar die interessantesten 
Stocke, allerdings defect, zum Vorschein kamen. Die Stflcko lagen in freier ^de^ 
an ein Grab erinnerte nielits: es war also wohl sieher ein Depotfund, der ans 
zahlreichen Ikoiizen und einer ziemlichen Menge von Hohbornslein bestand. 

I. Von den 4 — 7 Tiillpn-Celten firenao ist die Zahl nicht mehr zu be- 
stimmen, da die Knechte eine Auzaiil .Stücke wieder weggeworlen haben) sind zwei 
nach Stettin gekommen. Der eine (Fig. 1 .) ist ^ mm lang, an der etwas ansge- 
brodienen Schneide 50 mm breit, mit kleiner Ochse nnd ornamentirt mit den be- 
kannten abwltrts gehenden Bogenlinien. welche die Scbaftlappen imitiren und als 
Oniament an den nordischen TUllcn-Celten so häufig sind. 

Der zweite ist kleinerer (Fig. 2). mm lang, an iler Scheide 4M mm brcit. Die 
Schneide ist etwas stärker geschwungen, als an dem vorigen, im üebrigen gleich 
ornamentirt. 

II. Nierenring (Fig. mit t;esehlo':senem Mittelknoten, hat etwa OO ?«»« 
grössten und 75 wtm lichten Durchmesser und 30 mm Höhe. Inwendig ist der- 
selbe hohl, der Knoten etwa 27 mm hoch, sehr defect. Aehnliche niedrige Nneren- 
ringe sind in Pommern nicht selten (Schwennenz, Bökendorf, Gnewin) nnd gehören 
unserer jüngeren Bronzezeit an (Periode III- IV und V Montelius). Die ganz 
dicken, wulstähnlichen Nierenringe, wie die von Jasenitz (Phot. Album von Ounther 
und Voss, Sect. III. Taf, 9> eehörrn dem Aust^anjre der Bronzezeit an. Der 
Nicrenring von Hanshagen steht ungefähr m der Milte zwischen beiden Formen und 
moBs daher mindestens an das Ende unserer Periode III gesetzt werden. Aehn- 
liche Nierenringe kommen ausser Pommern vor z. B. in Wertpreoss«!: Litsaoer, 
Alterthflmer der Bronzezeit in Westprenssen (Taf. VI, Fig.' 12) und Biandenbuig. 

2 
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in. Fragment eines niedrigen, wnUtfÖrmigen Ringes (Fig. 4). HiUie 
etwa 20 imi, innen mit ScUits. Omamentiit ist derselbe durch qteireiiförmigtab- 
stehende Gruppen aus vier eingcpunzten, mit Pnnkten besetsten Linien. Ausser- 
dem sind in dem Fände sehlreiciie Fragnmte tob solclien dQmen wnlstfönnifen 




Ringen vorhanden. Auch diese dünnen wnlstförmigen Ringe sind ein wenig älter, 
al8*die dicken Bronzehohlwülste, die ganz dem Ende der Bronzezeit angehören 
(Periode IV}; sie sind ebenfalls an das Ende der Periode III zu setzen. Sie 
kommen hfiufig mit Nierenringen snsemmen vor, so andi in Wcstpreussen (reigl 
Lisseuer, a. o. 0. Tab VI, Fig. 14X Gnewin, (Honatsblitter d. Ges. t pomm. Geseh. 
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1889 Xr. 11, Taf. III) Im Funde von Hrietzi? (Monatsblättcr 1887, Nr. 8 S 1-25) 
kamen diese dünnen, wulstförmigen Ringe mit Kisenringen, Hohlrclton und Flach- 
celten von Eisen von jüngerem HallstatUypus (v. Sacken, Dm ürubleid von Hall- 
•tatt» Ttfl YII. Fig. Ki) zaMmmen vor, «lao ftttch eiaer q»ftten Peiiodft der BmiiM» 
seit enteprechend. 

IV. Massiver Armrinf {Wig. 5). Deni^be ist eiwa 18 m» breit nod 7 mm 
dick, aussen etwas gewölbt, innea plalt, circa 7S mm gröaster Doxchineaaer, durch 
senkrechte und gekreuzte Linien ornamentirt. 

V. Massiver Halsring (Fig '"-^ F^iwo 10 mm dick, an der Ausscnseite 
durch senkrechte Striche ornamentirt. Er erinnert an einen Bing von üallstatt. 
(Vergl. Gaisbergcr, Gräber bei Hallstutt Taf. VI Fig 5.) 

V^I. Schmaler Armring (Fig. 7). Etwa 9 mm breit, an der Aussenseite ge< 
wOtbt mit Bndstoilen, lerbiioohen. Die Armringe mit stoUenartiger Verdickung 
am Ende kommen andi in Ueklenborg in d^aelben Zeit vor, veigl. Belts, ICeklen- 
bmy. Jahrbteher 51, 8. 85. 

Vn. Vier Seitenstangen von Pferdegebissen (Fig. 8 u. 0). Je zwei vnd 
zwei zusammengt'hörig (Trenscnknebtl). Die eine Art ist schlanker, etwas ge- 
bogen, oben in f^in vertieftes 8ehulchen auslaufend, (|uer durchbohrt von drei vier- 
eckigen Querhulüen, in denen noch Lederreste betindiich sind^ der untere Theil 
fehlt (Fig. 8). 

Die xvreite Form ist gedmngeiier, gerader, gleichfalls Ton drei viereckigen Qner- 
halsen durchbohrt, oben mit fremde abschneidendem Knopf; auch hier sind Leder- 
reste in den Löchern (Fijj 9). 

Aehnliche Pfcrdegebisse fanden sich in Oberitalien im Depot von San Francesco 
in Bologna (Montelius, La rivili.sation primitive en Italic pl. 69. Fi«?. 17). 
Femer in Ungarn (Hampol, Alterthümer der Bronzezeit in Ungarn S. 61) und 
in Böhmen (B. Richly, Bronzezeit in Böhmen. Taf. 51, Fig i). In Italien 
kommen zwar hfiuflg Pferd^bisse vor, so in den Benaccl^b«m, in Ronsano 
u. 8. w., ebenso wie in Ftenkrcich und der Schweiz, aber dieselben sind Ton dem vor» 
liegenden durchaus verschieden. Während der hier vorliegende Typus stangen> 
formig und gerade ist, sind die Seitentheile der aititalischen Gebisse stets hogen- 
/(irmig geschweift, durchbrochen gearbeitet und mit figürlichen Get)ilden, meist 
kleinen Pferdefiguren, ornamentirt. Auch Montelius hült diesen Typus für ver- 
schieden von dem itslischen und weist gleichfalls auf Ungarn und Böhmen hin. 
(C3e type ne paraft pas Stre italien. II se retronve en Hongrie et en Boheme. 
Montelius, La civilisation primitive en Italic. Text, p. 351.) Eher könnte man 
noch eine gewisse Verwandschaft mit den Scitenstangcn nordischer Gebisse 
finden, wie z. H. mit denen eines Gebisses von Gotland (Montelius. Les temps 
prehistoriques en Suedo. Fig. 144). Auch ist ein Fund guiu uiinlichcr Gebisse 
ans der Ostpriegnits von Ttiglits bekannt CVerband]. 1878, 81. Dec, 8. 26. MSrk. 
Uosewn). 

JcdenlhUa werden wir vorläufig, was die Herkunft dieser Form anbetrifft, unser 

Äugenmerk nuf Ungarn zu richten haben. Ik-merkenswerth erscheint noch, dass 
die Pfertiegebissstangen aich auch in der Farbe der Bronze von den andern unter- 
scheiden, sie fallen niimlich mehr ins Graue. 

Vni. 3 Husettcn (iuiuii;, zum FferdegcschiiT gehörig (Fig. 10). Diellosettcn 
bilden gewdibte nmde Scheiben von 'H8 mm Dnrehmesser, deren Mitte dorch einen 
tatalmarti^en Anftats gebildet wird, der oben achmehenförmig endet Am Bande 
der gewölbten Platte beAnden sich 4 kleine Oehwn, die ehqgmala wohl war Anf- 

2* 
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nähme von RIapperblechen bestimmt waren. Auf der konkaven Rückseite bt'- 
ilndet sich eine «i^rosse vierecki<;e Ochse, durch wHche vcrmiithlich der Riemen 
gezogen ■wiinle. (ieui die Ros^'tte als Pchmuck diente. Auch dii- Rosetten unter- 
scheiden sich von den anderen Stücken durch die mehr ins Graue lallende Farbe 
der Brooee, worin sie mit den Gebiasstangen ObereinstimmeQ. 

IX. Kopllheü einer ßronsenadel. Fig. 11. Der Kopf hat etva 18 mm 
DnrchmeBser; es sitzt noch ein 40 miR langer Thetl des Nadelschaltes daran. Der 
Kopf ist kngelig und mit ganz fluchoti halbkugeligen Brhebnngen, die im Aequator 
herumlaufen, ge/iert Die Xadel scheint iilinüch gewesen tu sein, wie eine solche 
aus einem Ikonzezeiti^rab der Überpiaiz (vcigl. H. Scheidcmandel, Uügel- 
gräberCunde von l'arsber<:. Taf. II, Fig. 7). 

X. Besai/.knopf mit rundem Kopf und Oehse. Fig-. 12. 

XI. Kcbte von geripptem iironzebleeh (Gürtelbleche?). 

lleste von gebogenem dünnem Bronzeblech (Mündung eines GerUsscs?). 
Beate eines flachen Geringes (Colliers) von dttnnem Blech mit Haken. 

XSL Mengen Ton rohem Bernstein, — es mochte ursprünglich ziemlich ein Liter 
Toll gewesen sein, — in einzelnen Stficken von Haaelnnss» bis Walnnssgrdsae^ 

Der Fund, der dem Knde unserer jüngeren Hnuizezeit angehört, i.st wieder ausge- 
zeichnet durch die Vermischung rein einheimiächer Bronzen, Tüllencelte, Nieren- 
ringOt HohlwUlste mit vermothlich aas dem Süden impoitirtm Tbeilen Ton Pferde- 
geschirr Ton einer Form, wie wir dieselben bisher noch nicht besassen. Auch die 
Armringe mit Endstollen und die Nadel mit dickem Kopf weisen wohl aof den 
Süden hin. 

Löcknitz Ungo Schumann. 



SpätneolithischB Gräber bei Rettleben an KyiTbäiieer'). 

(Vorgelegt in der Sitiung ditr Berliner Anthropologischen Geseltechsft vom 90. Aptü 1898.) 

Die Fundstelle befindet sich einige 100 Schritt vom Eingange der grossuriigea 
Barbarossa^Höhle am südwestlichen Abhänge des Ryffhänscigebirges auf dem Areal 

des dem fürst'ichen Kammerherm Freiherm ronRtlxleben gehörigen Bitt^gntes 
B.ottIeben (Fürst. Schwarzb.-Rudolst. l'nterherrschafl). Das Gebirge besteht hier 
im wesentlichen aus Gyps, welcher in steilen AbhHn^'en abnUlt und die Bildung 
von KrosioiisRchluchtcn begünstigt Vor der Mündun;,' einer solchen Schlucht hat 
sich durch Anschwemmung eine die Thalebene um einige Meter Überrageode 
Terrasse gebildet, und hier beAnden sich die Gräber. Es müssen sehr viele ge> 
wesen sein, denn beim Bau der Chaussee, welche ein Stflck der Terrasse abge- 
schnitten hat, sollen vier grosse Körbe voll Knochen gesammelt worden sein. Bei 
anderweiten Krdarbeiten an dieser Stelle ist man im vorigen Jahre auf Skeletgräber 
gestossen. von denen eines genau beobachtet wurde. Es lag etwa 1 m tief und 
war mit unbehauenen Gypsplatten umsetzt. Es enihielt ein Skelet mit zusammen- 
gezogenen Gliedmussen (Uockerskelet), welches auf dem Kücken und zwar mit 

1) Folgende Mifthoilunir beruht theils auf den von Freiherni v iii l^üxleben in Rott- 
leh^n (I rn Kgl. Miiseum für vr,lk. rkuiido frtMmdlichst zugesandten Berichten, tbeUs asf 
Beobachtungen, «eiche Verf. bei emcm Besuche der Fundstelle machte. 
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dem Kopf nach S lag; die Arme waren über der Brust und die Beine übereinander 
gekreuzt. Neben dem Kopfe stand ein kleines Thongefiiss, welches eine weisse 
Masse, nach der Analyse des Herrn Dr. Olshausen Gjrps, in reichlicher Mensre 
enthielt; es hat den Anschein, als ob der Gyps in dem GeHlsse nass angerührt 
worden sei. Das GeHiss (Fig. 1) ist ziemlich beschädigt, es hat die Form einer 
benkelloe«! Tuae, nm welch« in geringer Entferaimg vom Bande ein Krün auf* 
geaetater, jetzt meist abgebrochener Iftnglicher Knöpfe läoft; Höhe 7 em, ob. Dnrehm. 
13,3 eiM. 

Die anderen sechs Gräber sollen ebenfalls Skeletc auf dem Rücken und 
mit dem Kopf nach S liegend in Steinkisten enthalten haben. Ihnen entstammt 
eine einfache henkellose Tasse wie Fig. 1, aber ohne die Knöpfe. 

Li diesem Jahre sind wiederom einige 8keletgiiber mit wichtigen Betgaben 
gefande» worden. Diese sind: 

1. ein Thongeßlss mit feiner Verzierung : 

2. ein Thongefäaa, genau so rerziert wie Nr. 1, aber zerbrochen; 
eine Beigabe. 

Die Scherben von Nr. 2 hat Herr von Küxleben dem Kgl. Museum einge« 
sandti wo sie xnsammeqgesetst worden. Das Eigebnisa war ein schönes Exemplar 
eines Bechers vom Branowiiaer Typos (Zonenbecher, Höhe 12 cm, ob. Dnrehm. 
14,5 nu). Die Thoninass( ist verhältnissmässig fein, die ObesflSche geglittat, die 
Arbeit im Gänsen sauber. Das Ornament besteht ans swei Zonensystemen, deren 

Flg. S. 




Einzelheiten aus der Abbildung Fig. 2 ersichtlich sind. Die Technik des Ornamen- 
tes ist eigenthümlich und von der bisher beobachteten abweichend; man scheint 
eine kantige Leiste bexw. ein RBdchen angewendet so haben, in dessen Kante in 
geringen Abständen Kimmen eingeschnitten sind, deren Abdruck als schmale Qaer> 
wand in der Furche erscheint Aehnlichcs ist ja schon bekannt, neu ist aber, dass 
zur Herstellung der Furche eine scharfe Kante angewendet worden ist. Die so 
eingetieften Linien sind mit wei.sser Masse ausgefüllt, nach der Analyse des Herrn 
Dr. Olshausen ist es Gyps. An manchen gut erhaltenen Stellen kann man deut- 
lich sehen, daaa die weisse Masse anscheinend ansquellend aber die GeOteswandnng 
hervorragt, eine Erscheinung, welche schon mehrfach Gegenstand der Erörterung 
in den 'N'erhandlungen der Berliner anthrop. Gesellsch war. 

Da (las Material — Gyps mit demjenigen in dem oben Fic- 1 abgebildeten 
Gefiisse übereiiistimnit, möchte ich annehmen, dass die in diesem (iiTasse befind- 
liche Masse zur Incrustirung der Ornamente bestimmt oder wenigstens gedacht 
war; es mag die Beigabe einw Person sdn, welche sieh hiermit ronugswtise be- 
fasst hatte. 
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Die unter Nr.3 angeltthiie «Beigabe* (P%. 3) iel eine bein BogenadiiesaHi enge» 

wendete sogenannte Daumenschutzplatte; ich tage aosdrflcklich „sogenannte^, weil 
sie jedenfalls nicht den eigcntlichpn Daumen sondern rielmehr die Handwurzel- 
gegend gegen tlen Rückschlag der Bogensehne schützen sollte. Sic ist viereckig, 
leicht gewülbi und besteht aus einem rötblichen scbieferartigen Gestein; in den 
vier Ecken aindLlIcber mit beideneite aterk konischen Winden eingebohrt Solche 
Schtttaplatten kommen hinflger vor, alt es nach dem geringen pnbUeirten llalerial 
den Anschein liat; immerhin gehören sie zn den Seltenheiten. lÄnge 9,4 c», Breite 
5 cm. 

L)as Aller der Gräber von Rottleben wird durch den Beeher Nr. 2 bestimmt. 
Voss 8et7,t den Branowitzer T}-pits an das Ende der jüngeren Steinzeit und den 
Beginn der Metaiizcii';. Für das Thüringer Gebiet, wo mehrere solcher GefUsse 
voliiandeo sind, möchte ich lieber die entere als die letatera Beseichnang wählen. 

Die Verwendung von Gyps (oder Anhydrit?)*) bei der Omamentirong des einen 
Geftsseagiebt den Anlass, einen Blick auf die Umgebung d^ Fond stelle zu werfen. 
Der ^r\7.G Südrand des Kyffhäuser-Massivs besteht aus Gyps, welcher sich nach 
Baltzer-} von »irr Falkenburp bei der liarbarossa^Höhle bis in die Gegend von 
Udersleben ersirecl<t. Die Gewinnung von Gyps konnte also dem vorgeschichtlichen 
Bewohner jener Gegend keine Schwierigkeit bereiten. Aber auch für den Fall, 
daas man bei der Omaraentimng nicht Gypa aondem Anhydrit verwendete, liegen 
die Verhältnisse hier gflnatig. Letzterer tritt niUnlich nicht nor an mehreren Stellen 
auf dem Kyffhäuser-Gebirge zu Tage*), aondem die grossartige Barbarossa-Höhle 
liegt unmittelbar in Anhydrit, dem sie geradezu ihre höchst interessanten Gebilde 
verdankt. Die Höhle ist zwar in (ier Gegenwart durch oinen künstlichen Stollen 
erschlossen worden, es sticht über nichts der Annahme ent^gen, dass sie in vor- 
geschichtlicher Zeit zugänglich war. Gerade die Sage von dem im Kyifhäuaer 
achinmmemden Kaiser Bothbart setzt voraus, dass snr Zeit ihrer Entstehnng eine 
grosse Höhle bekannt oder wenigstens die Erinaenrng an eine solche noch vor* 
banden war. Nun beflnden sich in dem Gebirge auch noch andere Höhlen, die 
Barbarossa-Höhle ist aber die bei weitem bedeutendste der jetzt bekannten Höhlen. 

Zum RehlusH möchte ich noch erwähnen, dass den dortigen Gypsbergen einige 
Salzi|uelien entspringen*), und Salz war ja schon in vorg-eschichtlicher Zeit ein be- 
deutender F^tor, welcher die Besiedelung einer Gegend wesentlich beeinflnsste. 

Berlin. A. Götse. 



Das Urnenfeld am Rothpfuhl - Berg bei Tempelfelde, 

Kreis Ober-Barnim. 

Von Bernau 8 km nordöstlich liegt das Dorf Tempelfelde. Dicht am west- 
lichen finde des grossen Dorfes wird von der Chaussee der Bothpfabl-Beig dorch- 

11 Vwbandl. d. Berliner Anthrop. OesellBch. 1896. 8. 121 IL 

2) Vergl. Olshauspn. elcuda, S. 241 ff. 

L. V. Rillt /.* r, Das Kyll' r^n • r-Gcbirg« in mincralofi^scher, geognostiscbor und 
botanischer lioziehung. Ein naturwiss. Führer. 2. Aull. I^eipzig o. J. Seite 34. 

4) Vgl. dasftofil bei Spangenberg, Di« Bsrbaroiaafaabltt. Geologischer FUfferdareh 
dieselbe. Leipiig, (k J. 8. 7. 

5) Balis «r, a. a 0. 8.86. 
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schnitten. Bei Anlag-e dieser Chaussee vor 9 — 10. Jahren wurden hier viele grössere 
und kleinere Urnen gefunden. Es war im Februar 1897, als ich an Ort und Stelle 
war; leider war die Erde noch feel geftwm und ich konnte dedudb eine genaoe 
UnlerBaclivng nieM Tomehnien. Der Bei^ enühllt jedoch noch Tiele Umen-Oräber; 

ich sah am Abhänge, wo die Bauern Sand geholt hatten, noch viele grossere und 
kleinere Gefässtheile stecken und sammelte oberflächlich viele Scherben. Diese 
waren an Masse und Farbe gleich denen, die ich an dem 3 km westlich von Tempel- 
felde gelegenen heiligen Brunnen gefunden habe. Letztere stammten aus Kisten- 
Gräbern, die ich im Märs-Beft 1896 der Gesellschaft ffttr Homaihsknnde ^Branden- 
boigia" beschrieben habe. 

Im Osten von Tempelfelde, am Seipfuhl, da wo die Ziegelei stand, sind vor 
7Jahren auch mehrere Urnen gefunden und einemMuseum übergeben worden, welchem, 
konnte ich nicht erfahren. — Eine Eigenthümlichkeit von Tempel felde sind die an 
vielen älteren Häusern vorgebauten Lauben, ganz ebenso w le man solche im Teltow 
und in der Zauche findet. Auch ist die Sprache der Bewohner aafTallend and eine 
wadtin ab in den Orten der Umgegend. Im Kroge des Dorfes sassen , mehrere 
ältere Leute and nnterhirilen sich, doch konnte ich beim besten Willen die Unter- 
haltung nicht verstehen, so platt nnd nnverständlich war die Sprache, obgleich die 
Leute sämmtlich früher Soldaten waren, sogar in Berlin gedient hatten. Die 
Männer gaben es auch zu, dass sie in Nachbar-Dörfern schon schwer verstanden 
werden. 

Berlin. Hennann Busse. 



Urnengräber mit Stefnsetzungeii bei Eieiistedt, Kreis Stendal. 

Etwa in der Mitte iwisefaen Biehstedt nnd Ooldbeck beündel sieh auf emer 
Wsldlicbtnng, welche swischen der ESsenbahn Stendal-Wittenbeige nnd dem Ost- 

lich von ihr laufenden Fahrwege liegt, neben dem Wege ein grosser, dem Landwirth 
Bt'ckendorf in Eichstedt gehöriger Sandhügel von ca. 2.')— HO »i Durchmesser 
und l',2 -2 in Höhe. Seine ursprüngliche Gestalt und Grösse lässt sich nicht mehr 
feststellen, da er schon seit vielen Jahren als Sandgrube dient Beim Sandabfahren 
hat man fkUher Uraen geftinden, aber nicht beachtet; n. a. ist in den 70er Jahren 
ein Bronzegefltss in dem sfldlichen TbeOe des Htlgels zu Tage gekommen, welches 
Asche nnd kleine KnochenstUckc enthalten haben soll. Ein später ebenda ge- 
fandenes Thongeftss (Fig. I) überwies Herr l^eokendorf dem Kgl. Museum für 
Fig. 1. Völkerkunde. Es ist terrinenCörmig, mit H horizontalen 

Canneluren auf der Schulter, die beiden kleinen Henkel 
sind abgebrochen; die Oberfläche ist glatt gestrichen nnd 
▼on ffleckig-branner Farbe. Bs schliesst sich also in 
Form und Technik der Lausitser Keramik an (Höhe 
11*8 cm, ob. Durchm. S cm). 

Ausser durch Sandabfahren und wahrscheinlich durch 
Wurzelroden und Steinesuchen hat der Hügel auch noch 
durch eine Aasgrabnng Veränderungen erlitten, deren 
Spuren sich in mehreren, hanptsidüich in der Nihe der höchsten Stelle des HUgels 
Toriiandenen Ldchem le^ai. 

Die Ausgrabong durch den Unteneiohneten wurde in der Zeit vom 15. bis 
17. Mftn d. Js. voigenommen. Von einer vollständigen Abtragung des Htlgels 
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wurde abgesehen, da bei seinem schlechten Erhaltungszustande keine zu dem be- 
trtchtßchen Aufwände an Zeit und Geld im Verhiltiufls stehenden Beraltate 
warl^ werden konnten. Ich habe mich darauf bescbTSnkt, den 8tetnsetzang«n 

nachzugehen, soweit sie mit der Sonde ermittelt werden konnten; femer wurde 
die ganze SO-Ecke, in welcher Richtung früher die meisten Urnen gefunden sein 
sollen, rigolt und in der Mitte des Hügels ein grosses Loch 1)1» durch den ge- 
wachsenen Boden gegraben; schliesslich wurden im 8W'-Theile des HügeU einige 
YennebtgrKben gezogen. 

Der Hügel besteht ans einem Rem von dnnkel gefärbtem (femüebtem) Sande, 
welcher in der Mitte eine Stärke \on l'/g »« erreicht Auf dieser Schicht lagern 
die Steinsetzungen, nnd \n ihrem obersten Theil stehen die Urnen. In der Mitte 
und am Grande der dunKein Schieht wurden keine Artcfacte L'efundcn. weniijstens 
nicht an unberührten Stellen. Trotzdem macht sie wegen der dunkeln und Deck igen 
Firbung durchaas nicht den Eindnick einer natürlichen Erhebung, aondem den 
einer kUnetlichen AnfacbUtbuig. Ueber der dunkeln Schicht und den Steinaetcongea 
Hegt gelber Sand in einer Stärke von ca. 25^d0 ea. 
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Die Steinsetzungen (vgl. die Planskizze) bestehen aus kopf^Tossen und z. Th. 
bedeutend grösseren Geröllsteinen. Ea sind in der Regel einfache Lagen, welche 
im NO-Theile des Iltlf^'els nnreg-elmüssigc Nester bilden. Letztere enthielten wider 
Erwarten keine Gräber oder soui^tig^e EinächlüHse. Einen wesentlichen Theil der 
Anlage bilden geradlinige Stemreihen in radialer Anordnung. Es worden 5 solcher 
Beihe» fragelegt; eine aec^te Boh»nt finher ausgegeben aein, daiauf deutet 
wenigstens ein ochmak-r langer Graben, an dessen Rand eine Reihe von heraus- 
geworfenen Steinen liegt (v^'l, die in XS-Richtung lauferulr- Linie des Planes). Von 
diesen Slcinreilien, weiche, wie schon erwähnt, auf der überilache der dimkela 
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Sandschicht liegen und mit dieser ^ei,^en die Mitte aufsteigen, sind nur mehr oder 
weniger kurze Stücke vorhanden. Man darf wohl annehmen, dass die Reihen ur- 
sprünglich iSnger gewesen und durch gewaltaame Eingriffe z. Th. lentffrt sind. 
Ihre Terifingerongen schneiden sich nämlich nngefShr in einem Funkte, nnd swar 
an der höchsten Stelle des HUgels, wo leider schon rrtiher ein grosses Loch ge- 
graben worden war. Bei einer symmetrischen JScgänzung der Reihen wttrde etwa 
ein 10 strahliy^cs Radialsystem entstehen. 

Ueber die sonstigen Funde ist zu bemerken: Bei 1 (auf dem i'lau) befand 
sieh ein unter der Steinsetzang hinsiehendes Kohlennest mit Brandknochen; eine 
Urne oder Scherben waren nicht rorfaanden. Bei 2 stand neben der Steinreihe eine 
doppelkonische Urne (JPig, 2. Höhe SO cm, ob. Durchm. 20 cm) mit einer sehr 



mürben, zerbrochenen und thcilweise in die Urne eingesunkenen Dcckelschale. 
Die üine enthielt gut gebrannte nnd zerkleinerte Knochen nnd eine kleine Scherbe 
eines dünnwandigen ThongefSsses mit horizontalen Ganneluren. Bei 3 unmittelbar 
neben der Steinreihe eine ganz mürbe, zcrrallenc Urne mit Ifrandknochen. Bei 4 
ein zerstörtes Urnen^rab; eine Iliilfte der Urne la^r auf der Seite, die anderen 
Scherben und die F?nindknnchen darunter und daneben: hierbei befand sich auch 
ein grün gclurbtcr Knochen, aber trotz der möglichsten Sorgfalt wurde keine Bronze 
gefanden. Bei 5 stand eine sehr grosse Urne (Fig. 3. — > Höhe d5'/a gr. Br. 
34 cm, ob. Durchm. 22 cnt) mit einer ebenfalls sehr mürben^ zerbrochenen nnd 
theilweise eingesunkenen Deckelschale. Die Urne enthält Brandknochen und ein 
kleines Stück eines verbogenen um! theilweise geschmolzenen Doppeldrahtes ans 
Bronze. Neben der Urne lagen einige Scherben, u. a. von einer 7 rm liohen Henkel- 
Bchule. Bei t> und 7 wurden Scherben und Brandknochen von bereits zerstörten 
Umengräbern gefanden. 

Die wra^n nnd nicht sehr charakteristischen Fnndstflcke gestatten keine 
genaae Datirung; mit Sicherheit kann man nur sagen, dass sie der filteren oder 
mittleren lausitzer Keramik parallel gehen. 

Jenseits des Fahrweges liegt in einer Fintfernung von ungefähr .-td — 4(i Schritt 
ein ähnlicher, noch etwas höherer üügel; eine Untersuchung mit der Sonde führte 
zu keinem Resultate. Ein dritter Bflgel von ähnlichen Dimensionen hat frtiher 
ea. 100 Schritte weiter nördlich gelegen. Er ist jetzt ganz abgeihhren worden, an 
seiner Stelle befindet sich eine-Vertieftmg. Nach den noch erhaltenen Rändern sn 
nrtheilen, hat er aus reinem Sande bestanden; Altertttmer sind beim Sand abfahren 
nicht bemerkt worden. A. Götze. 



Fig. 8. 
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Ein zweites slavisclies Gräberfeld in Grutsciino, Kreis Scliwetz 

in West-Preumn. 

Im Jahre 1896 waide dnrch Director An^er-Gfavdem mf dem. Johasnis- 
hergc bei Grutschno oin «dari^^ches Gräberfeld miteraaeht {vm^. Naehrichten Aber 
deutsche Alterthamsfande 189Ü, Fleft 5). 

Auf dip Nachricht, dass der Besitzer Aron Winter in der Niederung beim 
Sandgraben moiiächliche Knochen za Tage gefurdert habe, wurde am dl. Juli 1897 
Ton iiiia die Fundatelle beuchtigi Dieaelbe liegt anf dem Weg« von Orateehno 
nach dem Bofe des Besitsers Winter in Tttlltg ebenem Oelitnde (Sandboden, 
auf der Oberfläche vielfach Scherben und gebrannte Knochen). Es waren bereits 
von Herrn Winter und Herrn Dr. K;ismus fdrutschno) 4 Skelette blosagelegt 
Word»'!! Nach Aussago der Herren Tamlen sich keine Beigaben. 

Zu beiden Seiten der Torgef'undenen Gräber wurde nan mit den Nachgrabungen 
binnen. 

Skelet 1. 0,80 m nnter dem gewachaenen Boden, I,6Sm lai^ (Scheitel bis 
Ende dee UnterRchenkela). Ohne Beigaben. 

Fig. 1. Fig. 2. Skclctl i\W m tief, 1,71 >/i lang. 50 cvm unter dem gewach- 
V» '"*t. Gr. scnon liocicn Reste einer zerstörten Urne und p'lirunnte Knochen. 

Dicht über dem Skclet anscheinend demselben Gefäss angehörende 
Scherben und Knochenrestc. Beigaben : 1 eisernes Messer (Fig. 1) 
linke Hand; eieem« Oetftth (zum Feuerach lagen). 
Skelel 3. 1,00 m tief, ohne Beigaben. 
Skelet 4. 1 eisernes Geriith zum Feucrschlagen an der linken 
HUite, daneben ein Stück geschlagener Feuerstein. 1 eisernea 
Messer an derselben Stelle. 1 Stück Lcder mit Mronzenieten. 

Einzelfund. Im Hoden ein kleines Steinbeil. 
Am 5. Aug. Ib97 wurde die ünterüuchung furtgesetzt. 
Skelet 5. Kindergrab, flachliegcnd, ohne Beigaben. 
Skelet Metser an der linken Httlle (Fig. S). 
Skelet?. 0,95 m tief, 1 m lang. Beigaben : zwei Schläfen- 
ringe aus Bronze anf dem Scheitel, 6 ebraeolche am Unken Ohr. 13 Perlen am 
Halse und zwar: 

(> Glasperlen, davon '6 dunkelblaugrUne, 1 dunkelviolette, 2 gelbgrüne, 1 Email- 
perle. 

2 glasirte Thonperlen, mit walstiger. grüner Auflage: 1 glaeirte Thonperle, 
3 glasirte Thonperien, 1 glatte glasirte Thonperie. 

Skelet 8. 0,S5 m tiei; 1,00 m lang. 1 eisernea Messer swischen linkem Ünter- 

armknochen und Rippen. 

Skelett. Kindergrab, flach, ohne Beigaben. 

Skclet 10. 2 Schläfenringe am Kopf, 1 ebensolcher aus am Hecken. 
Skelet 11. 0,70 f/i tief, 1,20 ?/i lang, Kmdergrab ohne Beigaben. 
Skelet 12. Ohne Beigaben. 

Skelet 13. Kindeigrab, üach; ein Pferdeiahn, Reste von Gewebe. 
Skelet 14. Kindergrab, flach; ohne Beigaben. 

Skclet 15. Geräth aus Eisen zum Feuerschlagen. Stück eines geschlagenen 
Feuersteins. 1 eisernes Messer. Alle Gegenstände an der linken Hüfte. 

Skelet 16. Kindelgrab) flach; ohne Beigaben. 
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Einzclfund. 0,40 m tief ein eiserner Pfriem. 
Skelet 17. 0,90 m tief, 1,56 m lang, ohne Beigaben. 

Einzelfuüd. Fingerriog aus Bronze, verziert und zusatumengebogen , frei 
auf dem Aeker. 

Skeleft 18b Im Mande eine silbenie MOue, «ine »weite Uflnie in der rechten 
Hand. Nach gütiger Bestimmung der Herren von Henschken-Wien und Bahr- 
feldt-Berlin sind es Denare, wahrscheinlich au.s der Zeit Boloalaw IV. TOn 
Polen, 11 4ö bis 1178. Än der rechten Hand ferner 1 eisernes Messer.) 
Fig. 6. Fig. 7. 

Kig. 3. 





Fig. 6. 



Fig. 4. 





Fig. 8. 





Skelet 19. An tlon Schlafen je 5 Schläfenringe aus Bronze (Fig. 3); am Halse 
3 hellgelbe kugeirörmige Glasperlen, 2 hellgrüne dgl., 1 röhrenförmige grüne dgl. 
drenierte Anhänger ans Blei (Fig. 4); ein bandförmiges, 18 cm langes 2 cm breites 
Gewebe, i. Theil aasgescbnittoD nnd scheinbar mit Silberfliden dordintthi An der 
linken Band: ein faandibnniger Bing ans Brome» nnTeniert, ein drahtfönniger 
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Ring aus Bronze mit halbkugcirörmigcm Glasfluss (blau mit 3 weissen Punkten). 
An der linken Hüfte: ein eisernes Messer in noch ziemlich trut erhaltener Leder- 
scheide mit Bronzebeschlügen (Fig. 5); dabei Fäden aus Wolle?, zum Theil spiral- 
förmig gewundene Gewebereste, eine Uaselnius. 

Skelet 20. 1,05 m tief, 1,47 m lang. 4 Schläfenringe, zum Tbeil Tenflbert 
(Fig. 6), je 2 an den Schläfen. 1 eiseroes Heiser, rechte Hand. 

Skelek 81. 1 eiaernea Meaaer, linke Hafte, Lederacheide mit Bronzeband ge- 
ateppt (Kg. 7). 

Skelet 22. 0,50 m tief. Kopf allein, Scheitel nach oben. 
Skelet 23. 0,7.5 m tief, unter dem Kopf and an der linken Hand onTerzierle 
Scherben, in der linken Hand eisernes Messer. 

Skelet 24. 0.7n i„ tief. U.") m lang, dabei Terzierter Oefäsascherben. 

Skelet 'io. Ohne Beitfaben. 

Skelet 2ü. Kindergrab, llach; ohne Beigaben. 

Skelet S7. Ohne Beigaben. 

Skelet 88. 0,7& m tief, 1,51 m lang. 1 Bronaering (SchlSfeniiDg? Fig. S), 
am Hinterkopf. 1 kleiner dicker BronzeachlBfenring am linken Schlflaaelbein. Am 

Halse 10 Perlen, 4 aus Achat (Fig. 9), 8 aus stark verwittertem Glase, 2 aus 
grünem Glase, 3 aus Quarz. 1 kleines eisernes Messer in Lederscheide (Fig. 10), 
letztere mit Bronzebeachlag und Holzresten. 2 Gehänge aus Bronze (Fig. U), 



Fig. 10. 



Fig. 11. 



Fig 12. 






1 Riemenbeadilag ana Bronze, ein dw«hlochter Wenden- 
pfennig (Fig. 12), am letzteren erhaltenea Gewebe. Kinch- 
kerne. 

Skelet 2!t. Ohne Beigaben. 

Urnengrab neben Skelet 2: zerstörte Urne mit rauher 
Anaaenfläche, innen schwarz, aassen roth, mit wenig gebrannten 
Knochen gefüllt In der Nähe deraelben ein kleinea SteinbeiL 
Urnengrab, zerdrückte Urne wie oben. 
Urnengrab. wie das vorige. 

T^rnengrab, zerstörte Urne, in derselben Scherben eines 
dünnwandit^MMi schwarzen Gefüsses und Knocbenreste. Diese 
Urnen lagen 60 — 40 cm tief. 

Skelet 30. Eiaeinea Meaaer, linke Httfte. 
Einzel fnnd, Theil einea Steinbeile. 

Am 14. Aug. 1897. 

Skelet 31. Ein Schläfenring aus Bronze, ein desgl. ana 
Blei, Reste von solchen aus Blei am Halse. Reste von 2 Finger- 
ringen ans Bronze, 3 GlassfltUtae aus hellgrünem Glaae (Ringateine) an der linken 
Hand. 
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Skelet 32. Ohne Beigabw, daneben Steinsetzung 30 cm tief, 2 m lang, In breit, 
ans dünnen, meist zerschlagenen Sandsteinplatten, jedoch noch einige <;:ri5asere 
Platten darunter. Zwischen den Steinen Onenscherben und gebrannte Knochen. 
Ein^Feuerateinspan. Jedenfalls zerstörte Steinkiste. 

Skelet 83. Rindergrab ohne Beigaben; in dessen NShe, SOem tief; eine gat ei> 
hiltene üne (Fig. 13), mit nahem Baach and plattem Halse, anf kleinem Peldstein 
stehend, 19 cm hoch, grösster Durchmesser 38 cm. Inhalt: gebrannte Knochen, 
2 eisene Hinge mit Thonperlra, Beste ?on eisernen Ringen. 

Fig. 18. V« Flg. 14. Fig. 16l >/• 




Skelet 34. 0,95 m tief; 1,52 m lang, Kopf nach rechts geneigt. Am linken Ohr 
2 bleierne Schläfenringe, am rechten Reste ebensolcher. Eüsemes Messer, linke 
Hand. Auf den Pflssen zerstörtes Tlkongeftes. 

Skelet 35. Fcuerstcinspan an der linken Hüfte. 
Skelet 36. Ü,!K) m tief. ].!yO m lang: oluie liei^'aben. 

Skelet 37. 0,70 m tief, 1,42 m lang, Kopf nach links geneigt, rechter Arm nach 
der linken Bmstseite aagewinkeli Am linken Ohr 8 Schlüfenringe ans Blei, an 
der linken Hflfte eisernes Messer mit Resten der bronaebeschlagenen Lederscheide. 
An der rechten Hand ein Glasrhig. 

Skelet 38. 0,70 m tief, 1,55 m lang, Kopf links geneigt Keine Beigaben. 

Skelet 39. Eisernes Messer, rechte Flüfte. 

Skclci 40. (1,80 Ml tief. Kopf nach hinten übergeneigt. Ein (Jeräth zum Feuor- 
schlagcn am hnken l'nterarm. Eisernes Messer mit Resten der Lederscheide an 
der linken Hüfte (Fig. 14). 

Skelet 41. Za Fttepen ein noch woUeihaltenes Tcniertes TOpfchen (Fig. 15). 

Skelet 43. ESisemes Messer, eisernes GerUh tum Fenersohlagen (Fig. 16). 
Fenttateinplittcr, Reste eines Lederscheidenbeachlages ans Bconaeblech (F%. 17), 
alles an der linken HttAe. 
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Skelet 43. 0,85 m tief, 1,17 m lang, ohne Beigaben. 

Skelet 44. 4 Schläfenringe, klein und dick, zwei derselben stark silberplattiit 
(Fig. 18); ein Fingerring ans Bronseblech ohne Verzierung, 1 eisernes Messer. 
Skelet 45. Ohne Beigaben. 

Skelet 46. 0,95 m Hei, l^m lang, mit reehts geneigtem Kopf. Auf jeder Seite 
dee K^fee 4 SoMftfenringe. Denuiter 8 hohle, dieke, venierte. 

Skelet 47. Ohne Beigaben. 

Skelet 48. 0,75 7» tief, 1,52 m lang. Am rechten Ellenbogen eine Branae- 

schnalle mit eisernem Dom (Fig. 19). 

Skelet 49. Zwei Schläfenringe aus Bronze, ein eisernes Messer. 
^yegen Bestellung der Felder konnten die ^^acbgraboogen in diesem Jahre 
nicht fortgesetzt werden. 



Ftg; 90. 




BeMlir^bung der Funde. 

1. Schläfenringe. 

Sie treten auf aus Bronze, aus Bronze mit Silber belegt und aus Blei. 

Gefunden wurden dieselben meist in der Schläfengegend; die Zahl schwankte 
von 1 bie 5 anf jeder Seite des Kopfes. Die Anordnung der Binge an etaander ynt 
in einem FUle, wie in Fig. 13, aonat aber derartig, daaa die gedStaeten Seiten der 
Schttfenringe sämmtlich nach einer Richtung Ingen. Der grösste Durchmesser der 
Ringe wechselt zwischen 77 und 1 7 mrn. Charakteristisch ist, dass je griisser 
der Durchmesser des Ringes, dtsto i,'eringer die Dicke des Drahtes ist, z K. 17 mm 
grösster Durchmesser, 2min Drahlsturkc, — 1 7 mm grösster Durchmesser, 6 mm Draht- 
stärke. Eine grosse Ansalü dw Ringe ist mit Silber bdegt (an dem Abblittem 
der dflnnen Silberhant erkennbar). Beaondere stark ist dieaer Silberbekg bei dem 
Ringe Fig. 18. Alle Hinge sind massiv und glatt, mit Ausnahme der Ringe Fig. 20. 
Diese sind aus einem Bronzebund hergestellt, welches zu einer etwa bleistifldicken 
Röhre zusaramengerollt und dann in der gewöhnlichen Forn\ der Ilakenringe ge- 
bogen worden ist. Hesontiers aufTallend ist die Verzierung dieser Ringe. 

Eine abnorme Form zeigt ferner der limg Fig. 8. Derselbe, fast ganz ge- 
schlossen, trSgt an einem Ende eine flligranartig aufgeltttete Veraierung ana dAmub" 
rem Bronaednihi 
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Di> Meierneii 8chläf€ttiriiig«, starte oxydirt^ haben alle einen nur geringen 

Darcbmcsser. 

Noch zn bemerken ist, data der Silberbelag an einzelnen Schiäfennngen 

schwache Riefelungea trägt 

2. Perlen. 

a) Glasperlen. Dieselben umd alle einfarbig und /.wiir: grun, flaschengrün, 
heUgelb, donkelbUm. Nach der Form eind sie kugelig, llacb, cylinderlttrmig 
mit gewölbtem l^td, and die Ueinsten (2 mm Dnrehmesaer) ringförmig. 

b) Einailpcrlcn. Diese treten auf mit einer Art Ton CaneUiraogi heUgrttn, oder 
wirtelformig mit wulstartig verdickten Enden und eingelegten farbig'en Verzierungen. 
Ein Exemplar cyiinderförmig aus schwarzer Grandmaaae mit eingelegten grünen 
blätterarti^n Verzierungen und gelbem Endwulst. 

c) Achat- (18— 2U) and Quarzperlen (amethyätfarben) treten in cubooctaedriacber 
and fooettiiter Form anf. Bei den Qnaizperlen aind die Ecken der Facetten ab* 
gemndet. 

3. Anhänger 

aaa Blei, in Gemeinschaft mit Perlen am Halae gefunden, denteien durch ihre 

Lage darniif hin, dass sie mit den Perlen zusammen angereiht waren. Die eigen- 
artige Form Fig. 4 zeigt noch deutlich die Gossnath. 

4. Gewebe. 

Das bei Skelet 19 gefundene Stück Gewebe ächuint zum Halsschmuck gedient 
an haben. Es besteht aus einem etwa 5 mm breiten Leinenband, welches mSander- 
artig snaammengenfiht ond mit SilberRlden dorehwirkt ist 

Ein anderes Stttck Oewebe, bei einem Rinderskelet gefonden, adieint ron einem 
WollBtoff henmrfiliren. 

5. Fingerringe. 

Dieselben bestehen entweder ans einem bandrörmigea Stttdi Bronaeblecb, 

dessen Enden nicht zusammengelöthet sind und dessen äussere Fläche mit punk- 
tirten Verzierungen verschon ist, oder aus einem Bronzedraht, der sich zu einer 
dünnen kreisförmigen Platte verbreitert Auf dieser lagerte öfter, in einer Bronze- 
faasnog eingekittet, ein halbkngelfbrmiger, dunkelblauer Glasfluss, in einem Falle 
mit 8 weissen Aqgen. 

Tereinselt wurde ein Glaaring ron helJgrtlner Farbe gefanden. 

6. Uesaer, 

dofchgCngig ans Eiaen. Treten sehr hftnilg anf, meist an der Imken Hftlle ge- 
tragen, zweimal in der rechten Hand, einmal an der rechten Hüfte, einmal zwischen 

linkem UnttTnrmknochcn und Rippen. Die Form entspricht den Fig. 1 und 2. Der 
GrilT bchf-int nach den anhaftenden Resten stet.s aus Hol2 bestanden zu haben. 
Eine Betesiigung durch Niete war nicht nachzuweisen. 

Es lässt sich annehmen, dass die Mehrzahl der Mt sser in einer Lederscheide 
getragen wurde, Jedoch sind die letzteren nur in den Füllen erhalten, wo sie mit 
grSsaeren Bronzebeschlfigen versehen waren. 

Ans den in Fig. 5, 7, 10, 14, 17 dargestellten Figuren geht hervor, daas im 
Allgemeinen die Scheiden ans einem trapeafttrmigen, einmal ntsammengefslteten 
Stück Leder hefgeateilt worden. 

Bei Scheide 5 ist das Leder in Abstanden von etwa 4 cm durch Bronaeniete 
zusammengepresst. Als Zierde und zur Erhöhung der Haltbarkeit dienen 3 Bronse» 
beschläge mit eingeschlagenen Buckel-Vemerungen. 
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Die ÜpliL-rn ste der mit Bronzrdraht gesteppten Scheide (Fig. 7) zeigen, dass 
Scheiden iiiich ohne Beschlag angeferligt wurden; zur Verhinderunj» des Eiuknickens 
dieniu jedenfalis der aussergewühnlich breite gesteppte Lederstreifen, der allein er- 
halten ist, während der du Ifener anuchliessende Tbeil Tenresi ist 

Die Scheide Fig. 10 iit in ihren Beechlfigen besonders reich omamraürt 

Das Töprchen, Fig. 13, ist bei der Seltenheit völlig erhaltener Thongefibne 
ans der slavischen Epoche besondere bemerkcriswt rth. -- 

Die Fuode beQaden sich in den Sammlungen Mathes>Schtuidt in Grauden& 

Die Oberfläche des untersuchten Felde» war mit aahlreichen Scherben bedeckt, 
welche ihrem Charakter mich einer früheren Zeit antTPhören dürlten. Scherben 
mit ausgesprochen sbivischein Ornament wurden an der Oberfläche nicht ge- 
funden, wie Uberhaupt im Gegensatz zu dem Gräberfelde auf dem Johannisberg 
(Anger in den Ifaebriehten fiber deniicfae Alteithnrnsfonde 1896, Heft 5) Scherben 
mit Bnrgwallomament hier nicht vorkommen. 

Im Spätherbst l!s97 wurde ganz in der Nähe der von uns systematisch unter- 
suchten Stelle von Herrn Besitzer Winter eine Steinkiste mit zahlreichen Urnen 
ansgegraben. von welchen 5 in das Provineial-Moseum naeh Danzig gelangten. 

Die häufig vorkommenden ümenscherben, welche mit gebrannten Knochen zq- 
summen bis auf die Sohle der Skeletgriiber rentreut vorkommen, weisen darauf 
bin, dass das slavische Gräberfeld aaf einem Uiteren Umenfeld angelegt worden 
ist Die als Einzel funde gehobenen Steinbeile sowie die Beigaben der gut er- 
haltenen Urne, Fig. lö, geben fitr die genauere ZcitbestimmTing des ümengräber- 
feldes jedoch keinen Anhalt. In Westpreussen kommen die gleichen Ringe (aller- 
dings meist aus Bronze) oft als Beigaben m Urnen aus Sitimkistengriibern vor, 
während sie aus der Mark (Voss und Stimming, Vorgesch. Altertbümer aus der 
Mark Brandenboig, UmengrilbeTfeld bei Btttiow-Hasselbeig) ans der Vöikerwande- 
rongsxeit bekannt sind. 

Jedenfalls aber kann von einer Gleichzeitigkeit des Leiehenbrandea und der 
Beisetzung auf diesem Oriiberfeldo nicht die Rede sein. 

Die Skeh'tte liegen im Allgemeinen in der Rilekenlage, Glicdmasscn bis auf 
einen Kall lang ausgestreckt und Kopf nach Westen, Füsse nach (iston. Die Erde 
vm nnd Uber den Skeletten war mit Holzkohlenreslen durchsetzt. Die fflrolette, mit 
Ausnahme derjenigen von Kindern, waren noch wohl erhalten. 

Beigaben und Bestattungsarten sind im Allgemeinen die gleichen wie anf den 
Gräberfelde auf dem Johannisberg und auf dem gerade ««•egenüber am anderen 
Weichselufer liegenden irrössten slavischen Gräberleldc der Provinz am Lorenzberg 
bei Kaldus. Es wird daher unzuHtlimeii sein, dusa diese 3 Gräberfelder gleich- 
altrig sind. — 

4 besonders gut erhaltene Schädel wurden aufbewahrt. 

Mathes. Schmidt 



AUseaeUoneii Im Juli tSBBL 



Digitized by Google 



JCT 24 im 

Ergiiuzuugätilätter zur ZeitschrilL Tiir Ethuologie. 

Nachrichten über deutsche Alterthumslimde. 

Mit üntersttttznng des Kdniglich Prenss. Ministeriums 

der geistliclien, Uiitemclits- und Medicinal- Angelegenheiten 

h^rausg'eg^eben von der 

Berliaer GeseUscbaft Ar Aatbropol^gie, Etbnotogie aud ürgeseiiiehte 

unter BedadioD Ton 

R. Virchow und A. Voss. 



5MBter Jahrg. 1898. |] Verlag von A. A8HEB k Co. in BerUn. ' Heft 8. 

il I» 



VorgescMchtliches eräberfsid tiei Gnibno, Kr. Culm i. Wpr. 

In den letzten Jahren waren während der Gidaibeiten einer Yon dem S. Jäger« 
Bataillon abgelnltenen Pionier • Debang aaf Grabnoer Feldmark Skelette mit 
bleiernen Schläfenringen aufgedeckt worden. 

Unsere Anwesenheit in Culm dazu benntzoiui, die Fundstelle aufzusuchen, fingen 
wir am LH. Febr. ül)er eine grüsserL', bia( h liim iule t^läche auf Grubnocr Gebiet. 
In einer vom Winde im Sande ausgcwehton Mulde fiel uns eine grosse Anzahl 
Ton Uznenscherben nnd gebrannten Knochen aof. Bei genauerem Absuchen der tläehe 
wurde vom Pr.-Li Schmidt ein Beschlag aus Bronxeblech (Fig. 1) aofgehobeo. 
In der Nähe von grün gerürbtcn, gebrannten Knochen (darunter Tiele Zähne) £uid 
Fr.-Lt. Mathes auf der Oberdache des Sandes: 

3 Armbrttstfibi lii (Fig. 2); 

scheibenibriuigt' (Fig. ] 

annähernd^kugchgc, röhrenförmige | ß^rnsteiDperlcn; 

trapezrörmige (Fig. 5) \ 

eine rothgelbe scheibcnrörmit,'^c Thonperle (Pig. 6); 

schwnrzo scheibenförmifrf' Ii leine Glasperlen (Fi^. 7): 

eine rosse Perle aus schwarzem Glas mit gelben und weissen Bändern 
(Fig. 8). 

An einer eweiten Steile fanden sich 2 Armbmtlftbeln und Thonperleut wie Fig. 6. 
Pr.-Lt Schmidt entdeckte sodann in der Nähe der Fundstelle des Beschlages 

Perlen, Zähne und schliesslich eine Schädeldecke. Ausser der letateren wurden 

aus Manfrcl an einem Spaten keine weiteren Knochen festgestelltf dagegen in der 
Nähe des Schudelknochuiis folgende Beigaben gefunden: 
EUnc kleine Schnalle aus Bronze, Fig. ^, 
Eine Bohmadel aus Bronze, Fig. 9u, 
38 Perlen und zwar: 

6 rühren förmige, canoelirt, flaschengrün, aus Glas, Fig. "29 und 33. 

2 mit weisser und rother Spirale belegte Glasperlen, Fig. 30. 

2 cannelirie dunkelblau, aus Glas, Fi«?. 31. 

2 kugelformifre grasgrüne Email-Perlcn, Fig. 33. 

1 kugelförmige weisse Glasperle. 

S 
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Fig. m. 




Fig. 31. 





Fig. S2. 




Fig. 33. Fig. 84. 





2 cubo-uctuodrischc schwarz-violette Glasperlen, Fig. 34. 
1 Uberfangene Glasperle, Fig. 10. 
5 Bernstemperlen. 

15 kleine sebeibenfttmuge hellrothe Bmailperlen, Fig. G. 

ganz kleine .Scheiben rörmige SChwarze Glasperlen, Fig. 7. 
Reste von Milleflori-Perlen. 
An Einzelfanden wurden in der Sandlläche noch ermitt^dt: 

1 flache scheibenförinige Perle aus kobaltblauem Glus mit Durchbohrung 

in Richtung des Längsdorclimessers. 
1 Glasperle, ttberlIsQgen mit GoMplättchen, Unterlage wie Fig. 11. 
Bmchi^ck eines Knochenkammes. 

8* 
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Mit dem liebenswürdigen Einvcrstiiiidniss des Herrn Oberstlieutenants t. Krieg 
tind mit der freundlichin Genehmigung de« H>-rn) HitüTgatBbesitzers Roperti auf 
Grubno wurde am 5. Mürz die ünt^rsuchunu lortgesetzt 

In der Mitte der oben genannien, elwu 400 <jin grossen Mulde liegen mehrere 
Findlinge» Ton denen ausgebend eine gröseere Fliehe etwa 2—3 Spatonblatt tief 
umgegraben wurde. 

An der Stelle, wo Pr.-Lt. Schmidt am 13. Februar die Schüdeldecke Vttd die 
angeführten Bcip^aben ^efmuleii hatte, wurden noch ZU Tage gefördert: 
1 Armbrustdlu l mit umgeschlagenem Fuss, 
3 Bcrnsteinperlen, 

1 cannclirte röhrenförmige Glasperle Fig. 29, 
1 röhrenförmige, belegte Glasperle Fig. 30^ 
1 IGlIefiori-Perle, 

26 ganz kleine gelbe Email -Perlen. 

Von Pr.-Lt. Mathes wurden aufgedeckt: ein Halsring aus Silber, Fig. 12; zwei 
Bronzeftbeln, Fig. 25. Knochenreste ohne Heigaben. Eine zerstörte Urne. Ein 
Spinnwirtel. Zwei cylinderlormige Glasperlen, weiss mit blauen und gelben 
Spiralen, Fig. 14, und eine venuerte Urne, Fig. 15« deren Oefbinng nach unten hg. 
Zwei kleine unTensierte Tbongefäsae, von denen das eine (Fig. 16) erhalten ist 
An einer etwa 40 m nördlich von der ersten Mulde gelegenen zweiten kleineren 
Mulde deuteten schwarze Stellen im Sande auf das Vorhandensein ?od Brand- 
gruben. Es wurde hier eine pflasterartigo Steinsetzung blosgelegt, die mit Brand- 
• erde und kleinen Knochenresten durchsetzt war. Es ist anzunehmen, dass dies der 
Brundpluiz (ü»trine) gewesen ist. Im Anschluss an diesen Platz wurden etwa 
45 Brüidgrnben an^^^ltt. Viele derselben waren ohne Beigaben und aoch ohne 
Knochenreste; an einigen Stellen gingen die Brandgraben in eine sosammen* 
hängende Flüche tiefschwarzer Erde über. Einige Btandgmben lagen 5 cm nnter 
der Oberfläche} andere bis 30 em tieL 

Einzelfnnde an der Oberfläche: 

Bogel einer ßronaefibel mit nm den Hals gewundener Sehne. Fnsa einer Haken* 
ftbel, breit, mit 6 Augen. Stflck eines dFahtfömugen eisernen Armringes. 

Stück einer bandrörmigen Spirale einer HakenflbeU 
Stück einer gebrannten, kugelftonigen, cannelirten, blauen Glasperle. 
Aus den Brandgraben wurden an Beigaben zu Tage gefördert: 

I. 1 Töpfchen aus schwarz gebr. Thon (Fig. 17). 
2 Fibeln mit Sehnenhülse, Fig. 18, 
1 eiserne Fibel, Fig. l^. 
1 eiserner Ring, 
l eiserne Schnalle. 

B«8te Ton 2 Bronae-Anlireif<ai, drahtförmig, Fig. SO. 
IL eine eiserne Schnalle. 

m. 3 Fibeln mit nm den Hals gewundener Sehne, 2 (Fig. 22) mit draht- 
formiirem Bügel, 1 mit bandförmigem Hügel; zwei Armreifen. Nachdem 
geringen Durchmesser der Armreifen jedenfalls ein Kindelgrab. 

IV. Hügel einer Bronzefibcl, La Tene-Uebeigangaform. 

V. Bronzerestc, Fuss einer Fibel. 

VI. Eiserne Schnalle. 

VU. Bisemer Schlüssel, Fig. 21. 
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Fuss einer Fibel au» Bronze. 
IX. Schildbuckcl, nicht zu5?aro mengebogen, ziemlich s»i erhalten. Fii:. 23. 
X. Eine Hakenfibel mit bundförmiger Spirale und verziertem Fuss, Fig. 24. 
XI. HniciistUck eines Armreifs. 

Xlt. Kini' Hroii/efibel. Fi;;. 2"). Brunzebruchstücke. 

XI II. Line (MscriK' Sciniiillt', Fig. 26. 

XIV. in einer grösseren FiücJiu zu8amineul)angender Branderde eine eiserne 
Fibel, Fig. 27. 

XV. Spinnwirte! ans Thon und ein Sttlck Bronzereir, Fig. 28. 

Die untciTalirc Zeitstellung de? OriilMTfoldes lässt .«ich durch die La Tene- 
Fibel — Uebergangsforra - und die Anubrustfibel mit umgeschlugenem Fuss fest- 
atelkn. Nimmt man die Zusammengehörigkeit der etwa 40 m aaseinaiiderliegenden 
FnndstelJen an» — ein Dnrchgnben von einer zur andern war nicht znlttssig 
so ist das Gräberfeld von» Ejode der*La Tene-Epoche bis zum Ende der rttmlBchen 
£^Kicbo benutzt worden. 

Die meisten der zu Tage geförderten Fibeln stimmen mit denjenigen des 
Feldes von Rondsen iihrrein. »»benso ist der Schildbuckel den in Rondsen ge- 
fundenen ähnlich. Die Arnibrui«ttibeln und die Fibel Fig. 27 sind mit den in 
Warmbof bei Hewe gefandenen Fibeln dieeer Art flbereinatimmend. 

Es warde daher das Gräberfeld die 3 ersten Jahrhunderte n. Chr. in Benutzung 
gewesen sein. Das Vorkommen der Armbrusifibein an einer von den Brandgmben 
entfernten Stelle lässt jedoch etne zeitliche Trennung der beiden Fundstellen an- 
gebracht orsfchfinen. 

Dir Hranduruhenstiitto, die in ihrem ganzen Charakter den von Florkowski') 
an der Fribbe bei Culm aufgedeckten Brandgrubengräbern ähnlich ist und welche, 
aasser einer zerbrochenen Fibel mit spiralig aufgewickeltem Draht, die Hakenflbel mit 
breitem Fuss, Fig. 34, die Fibel mit umgelegter Sehne, Fig. 21, und die Fibel mit 
8ebnenhttlsc\ Fit:. 18, lieferte, stammt aus dem F l Icr La Tene-Epoche. 

Din ändert' P'und.^tclle « nthielt die Arrabrustttbein und den üalshng'), ist 
daher in die jüngere römische Epocho zu .setzen. 

Der Beschlag, Fig. 1, in lii r Niilie der ungcbtaimten Schädeldecke gefunden, 
erinnert in seinen Verzierungen sehr an Scheidenbeächläge aus Grutscbno aus 
ahiTiMher Zeit Es ist jedoch aadi in Ladekopp (Lissaner nnd Gonwentz, 
Weichsel-Nogat Delta, Taf. IV. Fig. 8) ein ebenso versiertes Beschiagstflck ge- 
funden worden. 

Die Funde befinden sieh in unseren 8ammlanß^( T^ 

Graudenz. Rinthes und Schmidt, 

Premier-Lieutenants im lufant.-Regimeut 141. 



1) Gritbeifold bei Culm, Naehiicbten fiber deutsche Alterünunsftinde 1891 F. 8, 8. 40, 
ferner 16. amüieher Bericht des Wpr. ProT.-Museums für 1895, 8. 41. De^L f&r 1897, 
8. 41. 

2) Almgreen, Studien über nordeorupitttche Fibelformen der ersten iiachchrisblich«u 
Jahrhundote S. ISö (dio jüngere rOmische Periode) ; «diee gilt i. B. tob den in dinstt 
Periode sehr häufigen Halaiiagen, deren eines Ende in eine Oekse, dss andere in einen 
Haken oder Knopf aoalftnft*' 
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Bericht Uber die Verwaltung des Provincfat-Museums zu Trier 
in der Zeit vom 1. ApHI 1897 bis 3L März i89a 

Untern ehmnogen. Die Hattptthä%keit des Prorincial-MiiseQniB galt im Ter- 

flosscncn Jahre der Ausgrabung eines römischen Wohnhanset in Trier. Das Ge- 

bäiitlo Iirf»t im Centrum des W/inischen Trier, gegenüber dem Kaiser-Palast, auf 
einem (jrandstücke dos ]\rn. Kabrikhcsitzers Schnab, der die Ausgrabung in 
liberalster Weise gestatU te und (orderte. Wahrend im Norden die jetzige Süd- 
Allee, im Westen ein Privatweg, im Süden die Rücksicht auf moderne Bauten der 
gänslicben FVeilegnng des römischen Bauwerkes Halt geboten, konnte wenigsteoB 
die östliche Hansfa^ade genau untersacht werden. Biaer römischen, in nordsüd» 
lieber Richtung verlaufenden Strasse entlang standen hier zunächst die miii hti^^cn 
Sandstein-Suhslnu iioncn einer geraumigen Vorballe, uiul tnit ihnen verbunden tiie 
Vorricbtungen für den Ablauf des Regenwassois In dotn -2,h m breiten {huisthor. 
dessen Pfeiler-Fundameote noch erhalten waren, lag noch ein grosser Tbeil der 
Sandstein-Schwelle. Betritt man durch dieses Thor das Hans, so bat man cur 
Bechten (nördlich) die ausgedehnte Bade-Anlage, aar Linken (stidlich) die Wohn- 
nnd WirthschaflsrSume Von der ersteren war schon im Jahre 189/) das Apodyterium 
und Frigidat iiim freigelegt worden, jetzt fand .-ich ntich das TepHiarium und Cal- 
darium mit mehreren wohlorhaltenen HadezeUen utid grossen Theilen der Heiz- 
Anlag'e sammt dorn Heiz-Canal. Von der Srluvelli' des A^udylorium aus fuhrt ein 
liauügaDg in siidlu lier Richtung zu den Wohn- und Wirthschafts-Iläumcn. Von 
den ersteren ist zunächst za nennen ein gerttnniiges, nicht heizbares Zimmer von 
7,5 : 5 <n lichter Weite, welches vollständig unterkellert ist. Bin doppeltes Kren*- 
Gewölbe, welches grossentheils noch erhalten war, trug den Zinuiu rboden. Dieses 
ist aber erst in einer spateren Bauperiode an die Stelle einer Balkendecke ^retreten, 
wie deutliche Spi ren von I^alkenlagern nach dem P!nt fernen der Gewölbe- Bo'jen 
zeigten. Nach S»iden schliebsl sich an dieses /miinei, durch einen scluimlen 
Corridor getrennt, ein roth verputzter Liclithof an, um welchen sich drei Wohn- 
zimmer gmppiren. Zunächst aädlich von dem Ltcbthof liegt ein grosser Saal, der 
augenscheinlich die Form eines griechischen Kreuzes hatte. Seine grömte bisher 
ermittelte Ausdehnung beträgt 9.5 m im Lichten. Der grösste Theil des Saales 
hatte Hyiiokau-ten-V^orrichtuns:, die ebenso, wie die Heiz- und Rauchzüge, in den 
Wänden ikk Ii in ansehnlichen Resten erhalten war. Unter dem nördlichen, nicht 
heizbaren Theil des Saales bermdet sich der Keiler, aus dem die Ueuung des 
Saales besorgt wurde. Von dem Mosaikboden des Saales waren nur spärliche 
Beste erhalten. Westlich von dem grossen Saal liegt ein kleines, quadratisches, 
ungeheiztes Zimmer von 3,5 m lichter Weite, vollständig nnterkellert. Dies Zimmer 
zeichnete sich durch einen prachtvoll erhaltenen Mosaikboden aus, der mit einem 
sehr aparten Mustor crcziert i«^t. Ilr. Sc Ii aal» hatte die Freundlichkeit, diesen 
Müsaikboden dem l'rr)\ uicial-Musemn zu .s( henken. Südlich stösst an dieses (n much 
ein grösseres, heizbares, aber nicht vuilii; ausgegrabenes Zimmer, nördlich ein 
kleines heizbares Zimmer, dessen Ueiz -Vorrichtung, sowohl Boden- als Wand- 
Heizung, noch sehr gut eriialten war. Auch dieses Zimmer besass einen Mosaik- 
boden, wie einige Reste zeigten. Sein Licht empfing es durch ein 2 m breites 
Fenster aus dem oben erwähnten Lichthof. — Weiter nördlich schliesst sich ein 
geräumiger Hof an. fiessen Boden mit grobem, gestampftem Kies bedeckt war. — 
Im südöstlichen Theil dos (Jebäudes fanden sich zuniiehst zwei kleine gewölbte 
Keller, welche in frühere W ohnruume hinemgebaut waren, und südlich davon noch 
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svei Gemächer, deren eines heisbar war, während das andere, nnheisbare, Uber 
einem woblerfaaltenen Rellergewtflbe liegt Da diese Räume aber erat snm Theil 

fyei;.(I(^t werden konnten, so lässt sich Uber ihre Ausdehnung und Bestimmang 
noch nichts mittheilen. Bereits vor 2 Jahren aber ist festi^fstollt wonlen, dass die 
Kellereien des Gebäudes noch ein gutes Stück weit^^r nach Süden führen, und so 
darf man von einer Fortsetzung der Grabung bis zu dem neuen Fabrikgebäude 
des Herrn Sehaab noch manches wichtige Resnltat erwarten. 

BezOglich der ErbannngSMit der aasgegrabenen Ränme kann hier nnr Iran 
fesigestellt werden, dass einzelne Thcile des Bauwerkes in weit auseinander- 
liegenden Zeiträumen gebaut sind. Mit jfrosserer oder geringerer Klarheit lassen sich 
einijje frühere Räumlichkeiten heraussnfeälen, die höchst wahrscheinlich schon im 
1. Jahrh. n. Chr. gebaut sind. Dagegen kann der apuie^te Linbau des mehrfach 
veränderten Bades nicht vor das letzte Viertel des 4. Jabrh. n. Chr. fallen, da 
unter dem noch wohlerhaltenen Estrich des Tepidarinms eine Brensemttn^e des 
Kaisers Valentinian I gefimden wnrde. Auch sonstige Mdnzenfnnde im Bade 
bestätigen diesen Ansatz. Genaurtr Mittheilungen hierüber müssen einem durch 
Pläne und Ahliildnntrcn illustnrtm licnehte vorbehalttMi bh ihen. 

das Terrain bebaut werden soll und die rüuiisclieii Ruinen also gänzlich 
vom Erdboden verschwinden müssen, so ist es dupijeli erlreuiieh, dass ausser 
gjlenauen Aufnahmen und Photograph ieen des Ganzen und seiner Theile sweiOyps- 
modelie hergestellt werden konnten, wosa Re. Excellent der Herr Graf ron FOrsten- 
berg-Stammheim die Mittel zur Verfüi;:ung stellte. Das eine Modell im Maasa- 
stabe ron I : ^0 stellt das ganze Ocluiude. das andere, im Maassstafie von 1 : die 
Badeanhige gesondert dar. Ausserdem Frovinzialmuseum lial^en unvh at^dere wisscn- 
schafiliche und technische Anstalten solche Modelle erworben, üin vorläuliger 
Bericht des Untenseichneten Uber die Ausgrabung erschien in der wissenschall» 
liehen Beilage zur Mflnchener Allgemeinen Zeitung vom 30. August 1897 Nr. 194. 

Zwischen Biewer und Ehrang wurde ein sehr interessanU.'s Gräberfeld 
iinteisuclit . di .<son Begräbnisse der üeberj^ngszeit aus der einheimischen in die 
ruiiiisehe Kultur aii^elinren. Es licL't vtsvit in der Mitte zwischen den j^enannlen 
Orten auf der die Mosel begleitenden Hohe am Kunde eines Fichtenwaldes und 
in der Nähe des dort endigenden Feldweges Lay auf Biewerer Bann. Etwa 
50 Gräber wurden auagegraben, sie ergaben eine Menge von spatgaHischen und 
frührömischen Thongefässen, ferner La Tene- und frUbrömische Bronze- und Eisen- 
fibeln Huwie Bronzeringe und EisenwalTen, unter anderem eine eisern«' Feile. Der 
ganze Fund winl gegenwärttfr restaurirt und wird sich erst nachher in seiner 
ganzen Bedeutung übersehen lassen. — 

Unter den sehr zahlreichen Einzel er Werbungen des Museums sei Fol- 
gendes hervorgehoben: 

A. \ oirömische Alterthiimer. 

Ausser dem Inhalt der Biewerer Griit>er. soweit er hierher gebrtri. sind zu 
nennen die Spät-La Töne -Grabfunde aus zwei Gräbern bei Grügelborn (Kreis 
St. Wendel;, bestehend aus Urnen, Näpfen und einem eisernen Beil (21 216 — 21 228, 
s. Corr.-Bl. der Wd. Zeitschrift XVII, 1898, Nr. II.) 

B. iJiunische Alterthiimer. 

I. Steindenkiualer. 
Grabinschrift des Ma-seellionius Marcellinus, gel. I>ei lleili^kreuz (21 .')92, 
s. Corr.-Bl. XVII, 22). Block von einem Grabdenkmal aus rothem Sandstein, auf 
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der Yordeneite nur iheilweise erhalten die Figur eine« Brwachaenen, daneben ein 
Kind mit Weintraube und Vogel, anf den beiden Scbmelaeiten je ein Banm, an 

dem eine SchlanjBro cmporzU^igolt, gefunden ebenda (21 593). — Eine sehr rohe 
Gmppc des Reiters mit dem Giganten, geriinilcii auf der Hrcn/o zwischen Euren 
nnd Trier (21 314, vcrgl. Westd. Zeitechr. XVI, S. 296 ff. und Taf. 21, Fig. 1 und 2). 

II. Baatheile. 

Hosaikboden mit rauher ornamentaler Vcrsiemng, Wandheixnng aus einer 
Badenische, die Schwelle dos Hausthores und mehrere Slnlenftragmente ans der 
eben beschriebenen Ausgrabung eines römischen Hauses. Sümmilich Geschenke 
des Herrn Schaab. « 

III. Einzelfunde von Kleinalterthämern. 

a) Aus Stein: ein Spielstein aus grauem Marmor mit eingeritzter Darstellung 
eines Pferdes und Inschrift: Aurora lAuspiciusl var; gef. in Trier 
(S 1S09, s. Corr.-Bl. XVH, 1898, Nr. 31); ein BalRamarinm ans Alabaster, 
ger. bei der Ausgrabung bei Schaab (21 313). 

b) Ans Metall: Ooldring mit Intnglio, darstellend einen Delphin, gef. in 
Trier an der Saarstrasse (21 229); Lowenkopf aus Bronze (21 280); Bronze- 
schralln mit Email f'2\ 2\}0), gef. in Trier hoi Sehn ah: Bronzescheibe mit 
Löweiikopf, Glocke, sowie mehrere andere Bronze- und Fisengegenstände, 
gef. 111 der Gegend von Quint (21 545-— ."iS); eine Bronzewaagc mit Gewicht 
und Hftngerorrichtnng, gef. in Trier (21 119). 

c) Aus Elfenbein: HessergriiT, der in einen Delphin an^ht, gef. in Trier 
bei Neubauten des Priesterseminars (il 236). 

C. Mfinssaminlinig. 

I. Bömiscbe Mtlnsen. 

Goldsolidus des Maximianus Hercules, Kv. llerculi victori PTR(21 151;; Gold- 
solidos Gonstantins I., Rr. 3 Peldseichen 8PQR optimo principi (21 150). Gold* 
solidus desIoTinus, in Trier geprilgt, Rv. Victoria (21U9). ^ Ein Mttnafnnd von 
103 Kleinersen ron Valentinian, Valens und Gratian, gef. bei T^ier, 1. Hoselufer 
(21 192). 

II. Knrtrierer Mfinsen. 

Merovingiscber Ooldtiiens. Ar. Kopf und r. Treferis eiTiiate; Rr. stehende 
Victoria mit nicht gans deutlicher Umschrill (21 135). Sitbennttnce mit Ar. 

VKRI8 (Trereris in'« Kren« gestellt), Rr. Kircbenfs^ade (21 136). Drei Denare nnd 

ein halber Denar Alberus (21 137 bis 21 141); vierzehn (ioldgulden CuDo's von 
Falkenstein (21 171—84); eine Münze OUo's von Ziegenhain, Convention von 
1425 (21 142); Thaler Lothars von Metternich von 1610, Bohe Xr. 14, geschenkt 
von Herrn Rechnungsrath Nusbaum (21 143). 

Der Husenmsdirector. 
I. V. gex.: Dr. Lehner. 
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Bericht über illa Thätigkeit des PrevimHal-ilinMinn zu Bmm bi 

der Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 1898. 

Im vorllossenen Etatsjahre worden Aus^abungen nur innerhalb des Römer- 
la^ers bei Neuss vorpfünnmmen, welche den Zwpck hatten, tibfr dir im nord- 
westlichen Theile desselben vorhandenen Bauwerke Aulsclilusis zu veisclialVen. 

Zunächst wurde der Umrussungs^rabcu der Nordfruni untersucht, welcher, bei 
einer Tiefe Ton 8,40 m, einen Darchmesser von 10 m am Rande zeigrte mit einer 
TorUegendeii Berme von 2,60 m Breite. Die ebenfalls gefundene Umfaasiuigsmauer 
hatte hier eine Stärke von 1,90 t«, gegenüber der sonstigen Breite von 1,40 /«. In 
ihr wurde ein Mauerthurni in Ti-ipezform von 2,10: 2,80 m Breite und 2,50 m Tiefe 
aufgedeckt, dessen SniL'uniiiULrii l,2'i m stark sind, dessen Kückenmauer jedoch 
eine Breite von i,4ö w und ausserdem zwei Pfeiler zur A'erstärkuiig hat. In seinen 
Fandamenten fanden sich mehrfach Ziegelstückc, daiunter anch eines mit dem 
Stempel CLAV .... (11 921) eingemauert Von Gebäuden wnrde suvörderat swiachen 
dem Nordthor and dem eben beschriebeneo Thurm im Intervallum ein ans einem 
37 m langen und T^/i "< breiten Mittelbau mit 5 gleich grossen Räumen und 
zwei 14.H0 m langen und Im breiten vorspringenden Klflireln bestehendes Bauwerk 
aufgedf(l<t. dessen 1.45 iii starke, sorgfältig aus Tut! nni Kalk errichtete Fund»- 
mente durch 4Ü Pfeiler riiiK^um verstärkt sind. Wie sich von der inneren Aus- 
stattung nichts erhalten hat, ebenso wenig ist uach im Inneren etwas wahr- 
genommen worden, aua dem sich seine Bestimmung erschliessen ISsst. Da jedoch 
seine MauerzQge zum Theil die Wallstraase durchschneiden, so fallt seine Erbauung 
später als die der Wallstrasso. Nach dem Lagcrinnern hin kamen alsdann hinter 
einander lio^'^ciui zwei in irleieher lliehtung mit dem or-^tu'otiannten Bauwerk ver- 
laufende, vullig gleichartig; ansrrlegte Bauten von etwa .'-i.i..'^*' m i.iitiuM- und 13,80 m 
Tiefe mii mächtigen Eckpfeilern von 2,50 w 6eitenlänge und einer grossen Anzahl 
VerstftrkuDgsp feiler in den Fundamenten zum Vorschein. Das Innere beider durch 
eine 6 m breite Gasse getrennter Bauten weist eine grosse Anzahl schachbrettartig 
▼ertheilter Stein fand amente von etwa 0,70 1» Seitenlänge auf, welche iheils aus dem 
Material, wie die Umfassungsmauer, thcils aus hochkant gestellten Ziegelslücken 
hergestollt sind, von denen mehrere den 8(eni|)t'l der 16. Legion traircn Xach dieser 
Einrichtun«^ und nach den in ihnen i;eruiuleneri deiieiderpslen zu schbessen, haben 
beide Baulichkeiten als tietreidumagazme gedient. Etne in der Westecke des ersten 
Oebändes angetroffene tiefe Grube eigab sich als eine Rrunnenanlage, die bei der 
Einäscherung des filteren Lagers im Jahre 70 n. Chr. Terschttttet worden zu sein 
scheint. An den Schmalseiten beider Gebäude lief ein auf je « Säulen von IJtO m 
Seitonlänge ruhe 'der p:''deckter G mg von 4,60 tu lichter Breite einher. Auf der 
Ostseito dieser Bauten wurde, geschieden durch eine <! m breite Gasse, eine dritte 
bauliche Arlagc von üö,2U lu Gesaramtlänge und einer zwischen 31,20 m bis 36 m 
schwankenden Breite angetrolTen, welche sich im Norden bis zum IntervBlIam 
erstreckt und im Osten tou der zum Kordthor führenden Strasse begrenzt wird. 
Dieeelbe scheint aus 9 Thailen su bestehen. Ob jedoch diese Dreitheilnng im 
unprttnglichen Plane gelegen, oder einer im Laufe der Zeit vorgenommenen 
Erwoilprung dos Griuulris<5es ihren l'rsprung verdankt. lioss sieh mit Sifh»>rheit 
nicht erinitteln. ')ie l''undainenle des Mittelbaues zeigen an der Nord- und Üst.seile 
starke Verstärkungen (wiihrend solche bei dem ^ordflügel bloss an der Ostmauer 
au sehen waren), ebenso einen 4,5(> m i. L. breiten Eingang mit ziemlich kräftigen 
Pfeilern. Ob aus den gefundenen Steinkngeln ein Rttckschlnss auf seine Bestim- 
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mang gestattet ist, mag nnenttchieden bleibeo. JedenfalU Ifiatt sich dem Mittel- 
bau und dem nördlichen PlOgel ein magaunartiger Charakter nicht abeprecheii. 

Anders dugegcn der Westflügel: er hat keiaeefaUs in seiner ursprünglichen Anlage 
dem gleichen Zweck fjcdit iit. Denn Inneres birgt eine Reihe älterer Mauer- 
zü^^e, welche theils umet dt n jtiii^cit ii lie^^'on, theils von diesen durchschnitten 
werden. So weit sich ein ürtheii aus ihnen bilden liisst, scheinen die älteren Fun- 
damente einer Kaserne anzugehören, deren Umbau jedenralla noch wfihrend der 
Zeil erfolgt sein muM, wo die 15. Legion die Garnison bildete^ weil ihre Ziegel 
sich im Mauerwerk gelinden haben. Westlich von diesem colossalen Banwerke kamen 
im ROcIcen der Ein'^'anir^« besprochenen Mns^zine div\ Kiisernen 7U Tiifjp. eine 
grossere und zwei Ivlf inm'. Hm iler :^leichen Liin^e von '.i\,HU m h;ii liir ^mssfie 
17,70/H, die beiden kleineren f*,»»/) r« Breite. In der grösseren, welche durch eine 
5,80 m breite Strasse von dem Golossalbaa getrennt wird nnd strasaenwärts mebr«e 
m u h. weite Eingänge hat, wurden 17 durch Gänge zum Theil verbundene 
Zimmer ermittelt. Eine 1,70 m breite Gasse trennt sie von den beiden kleineren, 
•rltot durch eine ""'.'^O w breite Strasse geschiedenen Kasernements, welche die 
::l('irhen GrössenverliiiltniMsc. Kinthcilung und Zahl der Räume haben, nämlich am 
Noidcnde einen die ganze lireite des Gebäudes einnehmenden Kaum von 4,Gi> »>• 
Tiefe, daran anschliessend eiueu langgestreckten, in zwei UälAen geschiedenen 
Tract mit je 7 Räumen, von denen die östlichen 4,40 m, die westlichen 3,80 m lang 
sind. Bei dem runrien Raum ist die Scheidewand durch eine Mauernnterbrechung 
zu einem 1 m breiten I)urchj;an^ gestaltet. In einer Entfernung von 2,70 ik westlich 
lieirt rine 77,70 m lange Centunenkasernt'. Ihr iiörHliehcr. die retdnrienwrthnung 
enthaltender, \i m breiter Theil umfassi bin tejöcbicden gmsse iiuume, zu 
welchen von der Strasse her ein Uauptemgang von 1.10 m Weite und ein zweiter 
unmittelbar daneben liegender, 0,70« breiter Nebeneingang fahren. Ein in der 
Nordostecke aufgefandener Canal leitet die Abwässer m den grossen, das Inter- 
vallum be-^leitenden Hauptcanal. Der hintere, für die Mannschaften bestimmte 
Flügel enthält drei liintcr einander lieirendi- Reihen von je 1 "_' Räumen mit durch- 
schnittlich '.^,'2Cy m Breite. Die der Strussi /unäch-st In i^cndu Reihe besteht aus 
einer auf Uolzpfosten ruhenden Halh', deren einzelne Räume 2,50 m Tiefe haben, 
während diese bei der mittleren Reihe f ,20 m und bei der hinteren 4,öO m beträgt 
Nordwestlieh von dieser Kaserne wurde eine 5,50 m breite Gasse und die Anflinge 
einer zweittM) Kaserne festgestellt, deren Grundriss erst durch die Fortsetzung der 
Gnibnnijen auf dem Nurhhiirfrruntlstiif 1; Aufklärun^i finden wird. Snhr wichtig für 
die Zeitbestimmung dieses Lag* rilu-iles ist die Auffindung mehrerer Gräber 
(12 050 — 12 085), welche in dem Schutt der geminnlen Bauwerke, naiuentlich der 
Magazine, angelegt waren. Eines derselben ist sogar in eine Mauer derselben ein- 
geschnitten. Sie zeigen, dass das Lager in der mittleren Kaiaerzeit, der die in den 
Gräbern aufgefundenen I hongeHisse sämmtlich angehören, bereits als solches anf- 
geu'ehi'n war. Da dro rrriiber aber ;iu( h imsserhülb dos späteren .Aictilagers liegen, 
so konni'ii sie sehr wuhl vnn scint r Besatzung herrühren. i%r.dlich kamen süd- 
westlich vou den eben bcschriel)eneD Kasernen, getrennt durch eine C >u breite 
Querstrasse, vier weitere Kasemenbauten von 3^,50 m Länge zu Tage, von denen 
die beiden äusseren 9 m, die inneren 18,60 m breit sind. Bei der östlicbsten von 
ihnen, von deren Maoerw(>rk der aus Tuffstein h(;rgestellte Aufbau stellenweise 
etwa rnt erhallen w-.tr. lie'^snn sich sowohl die Ein^'iiiif^e zu den einzelnen 
Zimmern als auch der Haupteingang noch (icuihcli crkiniicri. Sie enthielt l-> 
ungleich breite Räume in zwei Reiben, vou dpnen die der östlichen 5,20 ta und 
die der weltlichen A,40 m tief sind. An der Innenwand des nordöstlichen Eck- 
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niiiiiies fand sieh eine An/alil klciiuT runder ( irulten. deren Fni rii und HescdiafTon- 
heit deutlich zeigte, dass sie zur Aufstellung vom Ani|)horen gcdit'iit hatxMi, Der 
darauf folgende Hun weist vier Reihen von je 8 Zimmern auf mit Eiiigaiigen von 
1,15 bis 1,80 m lichter Weite. Wie derselbe im nördlichen Theile gestaltet war, 
darfiber Hess «ich keine rechte Klarheit gewinnen. Die dritte Kaserne stimmte im 
Grundriss und in der Bauart mit der zweiten ttberein. Von der vierten konnte 
bisher nar die üstsoit(> in ihror ganzen fjiinjje blossgclogt werden, weil dor f^rrisste 
Theil in das nicht zur Verfügung stehende Xachbaruniinflstück sich Jiinrinzieht. 

Auf der Südseite dieser Kasernen stiessen die Graliungen auf enie 3,''20 m 
breite Gasse und auf die daran anstossende Rttckseitc dreier grosser Bauten, von 
denen vor der Hand nur ein schmaler Streifen untersucht werden konnte. In dem 
östlichen Bau, welcher eine Breite von n»I.iO m hat, licss sich ein 3,10 w breites 
Badegemach feststellen mit einem Estrich, dessen Rand mit einem Tiertelrundstab 
versehen war. Wiihrond dieser Hau von dem zwctttMi. .''I,.''^ • ' breiten Gebäude 
1,30 »w entfernt tst, trennt diex s und da«? dritte üeliaudi- nur ein Zwischenraum 
von 0,95 III. Die surgr.iliig aus Üasall heigestellti-'U Fundamente, das aus Tuff- 
steinen gut gefügte aufgehende Mauerwerk sowie die Spuren farbigen Wand verputzes 
weisen auf Quartiere höherer Offiziere hin. Endlich wurde auch noch die von der 
via principalis zum Nordthore fahrende Strasse sowie der in ihr liegende Canal 
untersucht. 

Im Latifo des Winters wan Itcn sich die ürrtbunir<>n der Aufsuchung der in 
dem stldlich von der Provincialslruhse liegenden Hausgarten des Schusters Pape vor- 
handenen OstÜanke des Pruetoriums zu. Es gelang, soweit dies die vorhandene 
Baumcultur gestattete, eine von Sflden nach Norden laufende Mauer aus Basalt 
und Toir, welche vier grosse Räume begrenzt, blosszulegen- Bin 3,50 i. L. breiter 
Gang trennte diese Räume, deren Tiefe noch nicht festgestellt werden konnte, von 
einem 27,32 m langen Flügel. Zwischen diesem südlichen und dr ni ndr llic bcn. noch 
der AnTderkung harrenden Theile der üstflanke des Pracloriums fand sieh ein 
<> "* breiter Eingang, dessen wirkliche Breite jedoch durch einen Einbau an der 
Nordseite auf 3,75 m vermindert wird. In dem anschiesäcnden Huberschen 
Garten wurden eine etwa H,50 m breite Strasse und Theile zweier mit den Lang* 
Seiten dem Praetorium parallel laufender Kasernen ermittelt mit je zwei Reihen 
von Zimmern. Der nördliche Tract der zwcilen Kaserne war zum Theil zerstört 
durch später an <;einer Stelle errichtete Fundamente, welche, wie eine nähen rrJer- 
suchung ergab, Reste des Ostthores des s|)äteren Alrnlai.'ers waren, vtui dessen 
Anlage ein befriedigendes Bild erst durch weitere Graliungcu gewonnen werden 
kenn. Die Ausbeute an kleinen FuiKlett war auch diesmal eine beträchtliche 
(1 1 774—12 021 , 12 036—12 108, 12 256—12 289, 1 2 304—12 320). Darunter ver- 
dienen eine besondere Erwähnung ein GrifT in Gestalt eines springenden Pferdes 
(II 7H5), eine HänKCverzierung mit punktirten Ornamenten (I1-S47), eine GeHi^«;- 
bekrünunpr in Gestalt eines Dici/aek'? mit Di Iphinen (11 911"^. ein Zierstück in durch- 
brochi IHM- Arli< it (1i''}''31 und (miil' ennullirU' sechseckige Schmuekphitic" (I2i'r.s) — 

Die i'^ridfnung zulallig /u -Niederdollendorf im vorigen Sommer aufgefun- 
dener fränkischer Gräber, die der Eigenthttmcr des Terrains bei Anlegung 
einer Fabrik selbst vornehmen liess, wurde vom Museum beobachtet Die Pond- 
Stücke gelangten durch Schenkung desHerrn Fabrikbesitzers Zürbig in das Museum 
n^J Inn- 12 220). Abdeckungsarbeiten auf den Bimssteingruben bei Weissenthurm 
führten zur Auflindung von Wohnstiitfen au« vr» rrnni isehcr und römischer 
Zeit, wodurch die Oertlichkeit der dortigen Ansiedlungen genauer ernuttelt wurde 
(I. Bonner Jahrb. 102, S. 192.) Von den bei dieser Gelegenheit blossgelegten 
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Töpferöfen wurde einer, der beeoDders gut erhalten war, vom MmeiuD genauer 

untersucht und auft^cnominen. 

Unsere Kenntniss des römischen Bonn hat auch in diesem Jahre eine Herei- 
cherunp rrfiihren, indem sowohl innerhalb des römischen Lagers in unmittelbarer 
Nähe (ii s im vorigen Jahresl)i rieht orwähnton Rnnwfrkes (1. Bonn. Jahrb. 101, 
S. 169 11.) Tlieilc eines zweiten Gebuuiies, als uucli an der Coblcnzcrstrassc Reste 
einer Yillenanlage aufgedeckt wurden, welche «weifelliiB mit den im Jahresberieht 
Ittr 1895/96 beschriebenen Gebäulichkeiten im Garten des Erabiachöflichen CooTicti 
in Zusammenhang ateben. Von beiden Aua^rabungen wurden durch Herrn Stadtban- 
rath Schul tze genaue Aufnahmen gemacht. 

A(i^ (ion Ervv{>rbnni:r>n do<! Museums, welche sich insgeaammt auf 901 Nummcm 
belaufen, .sind iolgendc hcrrorzuhebeu: 

L Praebfstoriscbe Abfbeiliiiig. 

Ein Grabfund mit Thongpffiasen der Hullstattzoit vom Bruckberg bei Siegburg 
(l2n27-l2nMn nnd zwei rohe germanische OefasBe (11675—11 676), Geschenk 
■der Stadt Homberg. 

n. B^miache Abtheiluug. 

1. Stelndenkmftler. InschriTten. 
Weihinschrift an die Matronae Fahineihae, gef in Euskirchen (11 707), bo-.prochen 
in Bonn Jahrb. 102, S. 180 IT.; Grabdenkmal des Senatius Tertius mit dem ISilJnis^ 
des Verütorbenon aus Köln (Ii 110), Grabstein des iMiliiii ti ihuncn einer Cohuiie, 
gef. in Heddersdorf (11 680), sowie zwei Grabinschrüten aus Köln und Bonn 
(1SS93, 12S61) s. Bonn. Jahrb. 103, 6. 187 ff. 

"2. Skulptur- und Architekturstücke. 

StaiiK^tf" Pinns sit/oiulrn Jiipitrr rms T?onii (11717), dir lliiirio eines Vier- 
f.'ott( isteine8 aus roihem Sandslein mit Minerva, in Kuskirchi i) 11 7()H). s. Honn. 
Jahrb. 102, S. 181, und ein Pilasterkapitül mit einem männlichen Kopf aus Köln 
(IS III). 

3. Grabfunde. 

Zwei reich ausgestattete Umengräber, deren eines durch eine Münze des 
Veapaaian datiri ist, aus Bonn (1 1 728—11 756X Geschenk der Lese- und Brbolungs- 
gesellachaft hierselbst. Zwei ebenfalle durch die Mttnzbeigaben datirbare Platten' 
gräbcr aus Honn (II 694—11 699). Der Inhalt eines Skeletgrobes, gef. au Köln mit 

reichon I'iMgaben von Thon und Gins, sowio einos verzierten Bronzearmbandes 
(12 011 11MI49). Ein spätrömischer Grahfuml von Mastershausen (12 295—12 30.3) 
mit ( liarakteristischen Thongeschirren und einer Zierscheibe aus Silber in durch- 
brodiener Arbeit. 

4. Einzelfunde von Kleinalterthttraern. 
a) Aus Bronze: Mercuratatuette, gef. bei Neuss (12 160), Geschenk des Heirn 
Tappen, awei Appliken mit den Bflaten einer Victoria und etnea A^ 
aus Köln (11702—11706), eüie Doppellampe aus Call (Eifel) (11701), 
ein Armband mit eingestanzten Vogelfiguren (12 152) und ein solches mit 
spiralförmii; auf^oiollten Enden (11 7f.7), s. Bonn. Jahrb. 102, S. 179, und 
drei emaillirte t ibeln aus Weissenthurm (12 149 — 12 159), besprochen 
in deai Bonner Jahrb. 102, S. 192. 

h) Aus Thon: eine Terracotta der Venus mit Amor, 2i) cm hoch, uud eine 
Fortuna I67, cm hoch (12115—12116), ein Becher mit Thonfiguren in 
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Barbotintecbnik (11437) uod ein solcher mit weiss aal^malUr Aafschrifi 
«Felix*^ (11 439), ein steilwandiger, mil Oroppen horisontaler Parallellinien 

verzierter Becher aus Eich bei Andernach, Nachbildung eines ähnlichen 
Gla'it ^v hcrs (1! 689) und zwei I^mpcn, die eine mit drei Brennern, die 
niulere mit der Darstellunj^ eines Schafes (11 12 294). 
c) Aus Glus: eine vierseitige Flasche, 27 cm iioch, mit der Figur des Merctur 
und einem Fabrikstempel im Boden (11 693), eine Phiole aus Tiolettem 
Glas (11 719) and eine Sdiale mit nmfirilendem Band (11 720), Nachbiidang^ 
einea ähnlichen Thongeföasea. 

III. Fränkische Abtheilung. 

Waffen und Scliinueksacheu aus fränkischen Gräbern bei Oberkasscl (11721 
bis 11 727, 11 758— 11 7ü4j, geschenkt vom Oberst z. ü. Wulff daselbsi. Der 
Inhalt eines Franengrabes ans Bacharach, bestehend in einem goldenen vierseitigen 
Hsamadelknopi; welcher oben mit Einlagen farbiger Glassflflsse bedeckt ist, einem 

silbernen Ohrring, einer Perlenkette und einem Napf aus schwarzem Thon (12093 
bis 12 025, 12 031), ferner eine Anzahl Waffen, darunter zwei wohlerhaltene Lang- 
ßchwcrter und zwei seltene Wurflan/en, Angonen, aus einem Oräberfelde bei 
Zülpich (12 228—12 24»), s. Bonn. Jahrb. 102, S. 193ff. 

IV. Mittelafteriiohe und modeine Abtheflniig. 

Eine bflbscfae romanische Fenstersäale mit Capitell nnd eine Fnssbodenfliese 

mit romanischen Ornamenton (11 546—11 ')47;, Geschenk der Stadt Bonn, S. Bonn. 
Jahrb. 101. S. 17;^: Brucbstiicki» von Kacheln mit ^filhisirenden Verzierungen, wahr- 
scheinlich Poppelsdorfer Fabricat (12 167), s. Bonn. Jahrb. 102, S. 179: eine kleine 
schmiedeeiserne IVuhe (11716), ein reich verzierter Sporn uub Kupfer (12 118) 
sowie Reste von Grisailien-Malereien des 13. Jahrhunderts aus den Chorpolygon- 
Fenstern des Altenbenper Domes (11 757)« als Deposilnm abwiesen von dw 
Kdnigl. Begieriing an Köln. 

V. Münzsammlung. 

a) Die römischen Münzen wurden bereichert durch einen Münzfund vom 
üunsrlick mit 5b5 Mittel- und Kleinerzen von Gallien bis Constantius U. 
(11 548— 11 66()) nnd einen Aureus des Honorins (11679). 

b) Fflr die mittelalteiliche Samrolang wurde ein Oberweseler Goldgnlden des 
Ersbischofs Werner von Falkenstein (11 773) erworben. 

Der Mnscumsdirector. 
gez.: Klein. 



Neue priUiietorieche Gräberftttfer hri Wachenhehn und bei 

Rheindürkheim in Rheinhessen. 

(Briefliche Mittheilung an Hrn. Virehow vom 10. Juni 1>^98.) 

Es ist mir im verflossenen Jahre und im Frnblingo dieses Jahres gelungen, 
wieder zwei neolithische Grabfclder anfzufind*^!!. Das erste liegt bei Wachen- 
heim im Pfrimmthale, nach der Lulüinie gemessen nur etwa 25 Min. vom Grab- 
feide am Hinkelstein bis Monsheim entfernt, das andere 1 Stunde nördlich von dem 
neolithischen Qrabfelda auf der Rheingewann von Worms, — ein Beweis, wi» 
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dicht die hicsipp Gcg^oml sclion zur neoUthischen Zeil besiodolt gewesen i^t. Ihs 
Wachenheinu r ürabfeld liegt am südlichen Abhänge des Pfrimmthales, aber leider 
suid III Folge dieser Lage am Berge viele Graber zerstört gewesen. Dadurch, 
dan sich die Erde am Bergabhange niaeher alig ebaat hatte, rttdKten viele GrSber 
an nahe an die Oberfläche und wurden auf diese Weiee vom Pfluge getroffen und 
seratdri Es gelang jedoch, 6 Gräber noch einigermaassen gut zu exploriren. Die 
Gräber sind, wie beim Hinkelstoin und in Worms, einfache F'IachgriUior ohne Stoin- 
packung, jedoch sind die Skoietti', im Gegensatz zu Worms, alle von Südwesten 
nach Nordosten orientirt und alle auf der rechtoii Kurperseite mit ungezogenen 
Extremitäten gefunden worden. Im Ganzen mögen es, soviel noch festgestellt 
werden konnte, einige fO Grttber gewesen sein; jedodi ist es nicht ansgeschloMen, 
daaa sich nach Osten hin noch ein%e Grftber linden werden, weil dort das Gelände' 
int vorigen Jahre nicht vollständig nntersncht werden konnte. Die Beigaben sind 
identisch mit denen von Monsheim nnd Worms. 

Das andere neuentdeckte Grabfeld liegt bei Rheindürkheim, der nächsten 
dicht um Rheine gelegenen Ortscliuft nördlich von Worms. Die gcolosfisehen Ver- 
hältnisse liegen hier ähnlich, wie bei der Kheingcwann. Während von ihr bis nach 
BheindQrkheim nar ticfgelcgenes Ufergeiände den Strom begrenst, tritt dort eben- 
falls eine Bodenwelle dicht an den Rhein heran, auf welcher der Ort Rheindürkheim 
gelegen ist Wie die Rhein^ewann durch das diluviale Geschiebe des Pfrimm- 
baches entstanden ist, so hier die Erhöhung vom Rheinufer bei Rhcindürklu im 
durch diluviale Aufschwemmungen des Seebaehes lYw^o hnehwasserfreien Steilen 
am Rheiiiufer s-eben uns einen Fingerzeig, wo wir weitere neolithische Gnbfelder 
zu suchen hüben werden. Dicht vor dem westlichen Dorfrandc liegt da^ Grah* 
feld, anf welchem ich bis jetzt 20 Gräber genau nntetsucht und aasgegrab«n 
habe. Die meisten sind in situ photograpbirt worden. Es sind ebenfalls Flach* 
gräber ohne Steinsetzung; sie liegen aber hier noch ziemlich tief, durchschnittlich 
70— 7,') (V?;. wesshalb sie auch alle unversehrt geblieben sind. Die Skelette wnren. 
mit Ausruilime eines eins'iaen, alle von Südo.sten nach Nordwesten orientirt. nur in 
dem ersten Grabe sel>aute das Skelci nach Südosten. Ebenso lagen alle, wie bei 
den Grübern der Rheingewann, auf dem Rücken und ausgestreckt im Grabe. Die 
8kclettheile sind noch leidlich gut erhalten, so dass ich bis jetat G-'Ö gut conser- 
rirte Schädel erheben konnte. Demnächst werde ich ▼ersuchen, mehrere Gräber 
in toto zu heben und nuch Worms zu tninsportiren. Der Inhalt der Gräber ent- 
spricht vollkommen dem dei- fJräl^er von der Rheingewann : penau dieselhen fleniss- 
formen wurden «refumlen un>l auch wieder in «blosser Anzahl. So enthielt das am 
reichsten mit IJeigaben au!*gesuiHete Grab nicht weniger als lU Gefässe und viele 
andere Beigaben. Es fanden sich ferner in diesen Gräbern dieselben Schuhleisten- 
förmigen Steinkeile, dieselben kleinen Flachbeile und Feuersteinmesser, dieselben 
BandmUhlsteine aus Sandstein, Schmucksachen aas Muscheln und Schnecken- 
gehäuscn i "e Stücke Eisenocker zum Färben u. s. w. In einem Frauengrulie fand 
ich aui li i in kleine«! GePässehen in der Grösse und Form eines Schröpf kopfes, in 
weleheiii iku h lu stc der geriebenen rolhen Farbe enthalten sind, ebenso den Stein 
zum Zern-iben der Farle. Auch trug das Skclel 2 grosse, schwere, fossile Musehein, 
welche mehrfach durchbohrt sind, an den Handgelenken. Die eine derselben scheint 
eine Auster an sein (Grab Nr. G). Armringe aus Stein sind bis jetzt noch nicht 
^funden worden, ebenso noch keine sogen. Pfeilstrecker in den Männergräbern. 
Hoff« nt lieh werden die noch /u explorirenden Gräber uns noch weitere interessante 
AufsthlüHse über flie Cultur der rheinischen Neolithiker liefern. 

Durch diese Ausgrabungen wird nun die Gruppe der rheinischen Bandkeramik, 
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die bisher nur durch die wenigen GefSase vom Hinkelstcin veftreten war, in 
ungewohnter Weise vervollständigt, und wir {gewinnen durch diese neuen Kunde 
ein ziemlich scharfes Hild von ihr. So liisst sich auch jetzt schon erkennen, dass 
die von Ihnen bereits im Anfange der 80er Jnhre beschriebene Keramik von 
Albsbeim, Yon der wie Sie wissen, eine schöne Collection im Mosenm besitieii, 
nieht mehr der Hinkeletein-KerMiiik nnd damit wahncheinlich auch nicht mehr der 
reinen Steinzeit angehört, sondern schon die nidiat höhere Stafe in der Keramik 
reprSsentirt. Für diese Ansieht sprechen, trotz der grossen Aehnlichkeiten beider 
Formen, ganz scharf charakterisirte Merkmale, welche ich bei erster Gelegenheit 
ihnen zu zeigen mir erlauben werde. 

Worms. Dr. Koehl. 



Steinbruch -Werkstätten auf dem Odilienberge im Elsass. 

Ich habe Steinbruch-Werkstätten auf dem Odilienberge entdeckt. — 
Dort umzieht bekanntlich auf eine Ansdehnunt; von mehr als 10 km und bei einer 
ursprünglichen üöhc von etwa 3 m (Breite etwa 1,70 //i), die „Heidenmauer^, 
das Plateau dieses Beiges. Ich habe, um deren immer noch nicht sicheigeatelltes 
Alter auf Grand yon Fanden beaUmmen za können, Au«grabangen voigenomroen, 
aber bis jetzt keinerlei Funde gewünschter Art zu Tage gefördert. Die AoS' 
grabungen hatten insofern jedoch ein ungeahntes Resultat, als sie ergaben, dass am 
Odilienberge von sogenannten „abris sous roch es", wie (iort mehrere über- 
hangende Felsen bezeichnet worden sind, keine Rede sein kann. Wir gruben bis 
auf den anstehenden Felsboden, ohne auch nur die geringste Spur ron Knochen- 
oder Rohlenresten an finden. Dagegen stiess ich auf Felsenreste, welche nach 
ihrer vöUigen Aufdeckung sich als die antiken Steinbrüche erwieaen, ans 
welcben die Brbauc^ der Heidenmaner ihre mächtigen Steinquadern 
entnommen haben. Diese Felsen zeigen tief eingegrabene künstliche 
Rinnen, spitz w i nk I ige Durchschnitte, m itt eist deren man unter Zu h Ulf e- 
nahme von liebobäumon u.dgl. die Felsen lossprengte. In manchen 
FäUen erwies sich der Fels dorcb 3, 4, 5 und mehr Rinnen, sowie aaf diese 
gezogene Qoerrinnen, in 3, 4, 6, 8 und mehr Qnadem zertheilt Manche der Felsen 
sind sprengreif fertiggestellt, andere erst ancoschneiden begonnen worden. 

Beispiele: 

An vielen Stellen zeigen sich Spuren der in Etappenform abgesprengten Quadern 
mit Resten der Spreng-Rinnen, — besonders da, wo die Spreng-Rinne nicht tief 
genug getrieben wurde und der Stein dann von «ler Linie der Spren^-Kinne beim 
Bruch abgewichen ist. Die Bruchtechnik entspricht etwa der der ueolithischen 
Steinzeit, zeigt aber oatürlioh weit grössere Yerhältniaae und Ifiest auf Metall- 
weikzei^ schliessen. 

Ich bemerke noch, dass sehr oft bei diesen Spreng-Rinnen sich Schalen fanden, 
die zur Aufnahme des bei der Arbeit nöthigen Sandes dienten (vielleicht gehfiren 
hierher auch manche der bisher räthselhaften Zeichen- und Schalensteine!) 

Strassburg i. Eis. Dr. R. Forrer. 
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Die Scliwedenschaiize bei Trzek, Kreis Schroda, Provinz Posml 

lüwa 4( 0 iii NNW. vom Anüiedelungsgute Trzek erhel)t sich, schon von weitem 
tiichtbar, aus der Ebene die Schwedenschanze, ein noch ziemlich gut erhaltener, 
kreisronder Kingwall,*) weldien ich mit Oenehmigong der snttliiidigeii Hemii 
Miniiter im Auftrage der Genendverwaltmig der KfinigUchen Ifiueen sn Berlin m 
(Ii« i.om Frühjahr Wltersucbte. Hierbei wurde ich von Herrn Ontsverwaltcr K rek eler 
III \\ vdzirivewicc. zu dessen Bereich die Schwedenschanze gehört, in dankens- 
weither Weise iintcr.stül/t. 

Die senkrechte Hohe des Walles beträgt nach aussen 5,85 m, nach innen 
4,30 m. Er ist von einem 6 m breiten Wassergraben umgeben, der jetzt an nor 
drei Stellen gegen NNW^ 880. und WSW. durch Zoschttttung passirbar ist Der 
Grund dea Kessels liegt ein wenig höher, als die umgebenden Felder und ist 
convex gewölbt Von der Mitte desKeasela bis zur unteren Innenkante des Walles 
?ind PS lO'/i von du bis zur nnteren Aussenkante des Wallos 26''., w. Graben- 
i>rcitc i) III, also Durchmesser der ganzen Anlage zwischen den äusseren Graben- 
ründern 86 m. 

Im Kessel bemerkt man etwa ein Dataend Löcher, welche von frttheren Aoa- 
grabnngen herrtthren, anch am Walle acheint bereite gegraben worden an sein. 

Vor mehr als 2(i Jahren ist beim Fuchsgraben im Kessel eine silberne Kette 
gefunden und verkauft worden; sie soll l'/a'" ^"^d 1 Pinger dick und aas 
mehrrrcn nohnn einander huifcnden Drnhtrn künstlich gearbeitet gewesen sein. 

Die ünlersucliung wurde in der AN'cisc ausi^cführt. das« ein Gralicn von W. 
her quer durch den Wall bis in die MiUe des Kebsels angelegt wurde. Hierbei 
aeigte sieh, daas der Wall ans Sand anfgeschttttet war nnd, nach einer dnreh« 
gebenden dunklen Schicht au urtheilen, in alter Zeit eine Aufhttfamig erfahren 
hatte. An der Innenseitc dos Walles lehnte sich, nach unten stärker werdend, eine 
tiefschwarze Culturschii ht an, welche ihre f.'ri'»88te Tiefe in dem von Wall und 
Kessel gebildeten Winkel hiitte und ^egvn die Mitte dev I\cs?;e!s schnell wieder 
abnahm. In dieser schwarzen Schicht wurde eine grossere Anzahl von Thon- 
scherben, Thierknocheu und ein eiserner Gegenstand in Form eines gleicharmigen 
Kreuaea mit kurzen, breiten Armen geftinden. Die Thonscherben zeigen die 
charakteristischen slarischen Ramm-Omamente in Tcrschiedenen Mustern. 

Etwa 2<H_> m nürdlit h \ on der Schwedenschanze befindet sich eine ^riu,/ gpnnjje 
Bodcnanschwellung, welche durch eine Kiesgnibe aufgeschlossen ist Hii niarch 
waren zwei Heerdgruben angeschnitten, die slavisclii: Scherben enthielten; auch auf 
dem Felde zwischen dieser Stelle und der 8chwedenschanze sammelte ich einige 
slavische Scherben. Demnach bat hier eine slariache Ansiedelung bestanden, lüui 
darf wohl annehmen, dass» die Schwedensdianze, deren geringe Cnlturschicbt in 
der Mitte des Kessels eine dauernde l'-esiedeluttg unwahrscheinlich macht, ab 
Zufluchtsort fttr die in ihrer nSchsten Umgebung wohnenden Slaven diente. 

Berlin. A. Götse. 

1) Felih in der Zusammcnstellnng von Beb la, .Die vorgeacbichtlicheo Bmidwklle im 
5stlieh«n Deutschland, 1888«. 
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Erginmgabl&tter wa Zeftechrift fir EthBOligIc. 

Nachrichten Aber deutsche Altei thomsfimcle. 

Mit UntentiitdEiiiig des König^cli Preius. Sfmisteriams 
der gdstUclieii, Untemclits- und Medicinal- Angelegenheiten 

heratisgrepebeii ron der 

Berliner tiesellschaft ftir Autliroiiolugie, Ethnologie und Urgesciüehte 

^ unter Eedaetion Ton 

7^^/ R. Virchow «id A. Voss. 



JfMiitflr JfthiY. 1808. Yerlag von A.A8HEB k Co. in BerliiL II«fl 4. 



Bibliographische Uebersicht Uber deutsche Alterthumsfunde 

für das iatir 1897. 

Bearbeitet von Dr. F. Moewea in Berlia. 



AbkOrsBiigmi der Zeltaehrlftentltel. 

Es bezeichnen allgciiuMn: 

Alt. = Alterthumskunde. Ann. - Annalen. , Ge^cliichtc. Jahrb. = Jalirbüchcr. IC-B. = 

Anthr. = Antbropologie. Ans. = Anseigvr. | K;,C)ofre«pondeiabIatt HiUh.sMjtt:heQaiigeiu 

Arch. - Archiv. Ber. Berichte. Ethn. = f Sitzf^sb. - Sitzuiigsberichfe. Ver. = Vorelil, 

Ethnolo<:i' . Ges. - Gesellschaft. Gescb. - I Verb. Verhandhingeii. Z. - Zeitschiilt. 

jfachträgio ans frfiheren Jahren sind durch ein f kenntlich gemacht. 
FBr die binfiger ▼orkommenden Zeitsehrifton sind folgende Abkürzungen benutst: 



Ver. Na3s. Alt. ~ Ann d. Fer.'s L Bonn. Jahrb. = Jahrb. d. Ver.'s t. Alterthnms- 
Nassauische Alt n. Geschiehtsrorseb. (Wies» | freunden im Rheinlande (Bona% Heft 100 (f) 

baden). Bd. 29, Heft 1. , und Heft 101. 

Anz. Schweijt. Alt, = Anz. f. Schweizerische Brandcnburgia - Brandenburgia. Monatüsciirift 

Alt. (Znrich^i, .Jahrg. ao. j d. ücs. f. Ueiuxatbskunde d. Prov. Branden- 

Areh.-ep.llitth.-Arebftologi8eb-epigTi9bisehe bnrg (Berlin)» JabrtNMg d, Nr. 10—18; 

Mitth. ans Oesterreich-Ungarn (Wien, Prag, Jahrg. 6, Nr. 1—9. 

T (^ipzip). Jahrg. 20. , Ethn. Mittl» Ung, - Ethnolnrnsrhc Mitth. au« 

Argo - Argo. Z. f. Krainischc Landeskunde Ungarn (Budapest), Bd. 4 \j) u. Bd. 5. 

(Lidbaeh). Jabric. |Fuidber. Schwab.- FiondberichteansSehvabeB 

Ber. w.'stpr, Mus. = IS. amtlicher Bericht über (Stuttgart\ Jahrg 4 (f) u. Jahrg. 5. 

di«; Vt rwaltiiiiir <1 naturhistorischen, archSo- I.^is Sifz^jsli. a. Abhandlungen d. natnnriss. 

logischen und ethnologischen Sammlungen . Ges. Isis in Dresden. Jahrg. 189(> (f) und 

d. Westpreussisöhen PniTinsialmusenina in | Jabrur» 

Danzig für 1897. , Jahrb. Ges. lothr. Gesch. = Jahrb. d Ges. f. 

Beitr. Anthr. Bay. Bcitrafiro zur Anthr. u. i lothringische Gesch. u. Alt (Met«X Jahig. 8, 
Urgesch. Bajcms (München;, Bd. 12. { Hälfte 1 u. 2 (f). 

4 
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K.*B. dentseh. Gw. Aothr. ^ K-B. d. deatadien 
Ges. f. Anthr., Elim. u. üxg«8«1i. (1ltiieh«n), 

.T;lh^^^ 28. 

K. B. Gcsammtver. = K -B. d. GesAmtatvereins 
der dentachen Geiehicht«« und AlterthniDs- 
Tereine (Berlin), Jahii;. 46. 

K.-B. w(l Z. ^ K.-B. d. westdeutsch« 2. f. 
Gesch. u. Kunst (Trier), Jahrg. 16. 

Limesbl. - LimesbUtt. Mitth. d. Streckeu- 
Kommiflawebei d. BeichslinMt-KommiMiiMi 
(TW«r), Nr. 21-25. 

ICtth. anthr. Ges. Wien - Mitth. d. anthro- 
pologischen Ges. in Wien. Bd. 27. N. F. 
Bd. 17. 

]Cttli.Bosn.-Ucrceg. = Wisaetttdiaftliche Mitth. 
aus Bosnien nnd der HercegoriiiA (Wies). 
Bd. 5. 

Hitth. Centr. Comm. - Hita. d. K. K. Centra)- 

CommissioD zurErforschungu.Erlialtung der 
Knnst- und hhior. l)r •ilmnle (Wien), Bd. 23. 
Mitth. Yer. Osnabrück ilittli. d. Vereins f. 
Gesdi. und Landeakond« ron OsubrAck 
<HüU«iacli«r Ver.), fid. S2. 



MUth. SeUeafr.-Holst =: mtOL d. antliropolog. 

Vor.'.s in Schlc-swifj-Hol.-st. in (Kiel), HeftlO. 
' Monatsbl&tter = Monatsblütt« r. Herausgegeben 
I von d. Ges. f. Pommerischc Gesch. u. Alt 
j (Stettin), Jahrg. 1897. 
i HonateBehr. Oberbaj. =' Honatsscfarlft d. hiaior. 
i Vcr 's V Obcrbajpm (Mönchen), Jahrg. 6. 
Nachr. ~ Nacitrichten Q. deutsche Alterthumt- 

funde (Berlin), Jahrg. 8. 
Niedarians. Mitth. = Niederluaitier Htttk 
Z. d. Niederlausitzer Ges. £ Anthr. n. Alt 
(Gnbenl B<1 5, Heft 1—4. 
PrähisUBL - i''rähistorische Blätter (Uüncbeu), 
Jahrg. 9. 

Rhein. Qeschblr. = Bheiiiische Geschicbts- 
biatter (Bonn), J«hrg. 2, Nr. 9-12 (f)} 
Jahrg. 3. 

ScUes. Von. = SehlMiens Vortflit in Bild nad 

Schrift (Breslau), H l 7 Heft 2. 
Verh. Bcrl. Ges. Antlir. - Verh. der Berliner 

Ges. f. Anthr , Ethn. u. Urgesdi. Jahrg. 18d7. 
Wd. Z. s Weatdentache Z. t Geaeh. il Kitnal 

(Trior), Jahrg. 16. 



1. Abhandlungen, isusammcnfasscndo Berichte und uüue JÜttheilangen 

Aber ältere Fände. 



Abraxas^emme a. Sarajevo, Bosn. Trnhelka: 

Mitth. Bosn.-Herccg. S. Ml— 345. Abb. 
Aekerbm a. Brdnrbeiten. 
Alte Burg b. Hepperg nahe Ktediing» Bay., 

keine röm. Scbanz(>. Ohlcnaehlftger: 
K.-B. wd. Z. Nr. 4, Sp. 80-82. 

Anaiedlnngen s. Bayern, Cammituui, Debelu 
brdo, Neolitliisr-h,- Ansiedluri:;t n. Odenwald, j 
Oesterreich, Pfalilbautcn, Römische Bannest e, 
Rdmische Niederlasaungeut Jiöroische Wubu- 1 
sUUten n. a. w., Steinlmiuv IViehter, TMchtMr- 1 
gjuben, Wohnreate. | 

Aquib\ia. Xadir. ii. d. Stnatsmus. in A.. X. ' 
Majonica: Mitth. Centr. Comm. S. 05—78. j 
Bar. 0. d. arcbiolog. Mus. in A. für 1895. | 
Bera. ebenda 8. 78—84. Abbn. | 

Armsrhutzplattcn. V'ircrrschichtl. (Intmann, 
K e i n 0 c k e : K.-B. deutäcb. Ges. Anthr. Nr. 8, 
S. 17-19. j 



Kai; «eil und liauweaen s. Hauaforschong und 

l'ialilbau(ton). 
Bajem. Ber. ö. neae Torgeachiehtl. FnndeiBr 

1894-1896 (Hügel- u Flachgrtber d vor- 
röm. Metallzeit, Reihengräber, slnv. HO^ol- 
gräber, Einzelfunde, Höhleo, Ansiedlungen, 



Trichtorgrubcn , Hoch&ckcr). F. Weber: 
ßeitr. Anthr. Baj. S. 53-84. 6. 169-180. 

Bafoatigmigen in Niedemehseii, vor- v. früh* 
geschichtl. Bericht ü. d Aufnahme u. Unter- 
suchung ders. im J. 1897. Schurhhardt: 
Z. d. histor. Ver^a f. Niedersachsen (Uan- 
noTcr). Jahrg. 1897, 8, 891— 89t;. 

Bcmsteinbandel s. Hausurnen. 

Bodensee. Vorg» scliiclitl. Furiil»' verschied. 
Perioden, v. Tröltsch: Fundber. Schwab. 
8.26— S8. Abbn. 

— a. Pfahlbautcnfunde. 

Bonn. Ber. ü. d. Verwalt. d. Provincialmus 
im J. 1896/97. Klein: Nachr. H. 5, S.69 
bi« 72. K.>B. Gesammtver. Nr. 8/9, 8. 191 
bis 109. 

Bosnien. Römische Zii''frflf'i, riSm. Meilenstein, 
vorgeschichtl. Wallbauten in Bosnipn-Ht>rce- 
govina. Kadimsk^: Mitth. Bosn.-Uerceg. 
8.263-276. Abbn. 

Brannschweig. Beitr. z. Vorf,M"scli. d. Landes 
12—23 (Urnr-nfoldor. Steinkisten, Hiii^elgrab. 
Einzclfuude u. s. w.). Voges: brauuschwei- 
gischea ICagaain. Bd. 8. Nr. 17, 8. 18i 
bis 130. Nr. 18, S. 141 — 144. Nr. 19, 
S. mi-lb2. Nr. 20, 8. 166-159. Nr. 21, 
8. 165-167. 
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BroDzefand v. Ty-kow, Kr. Schivelbein, Pomm. 
(Annringe, Ualsriage, üclt). Götze: Nachr. 

Bconieliind« a. Ponuu«» (DepotML t. Hohl- 

celten, T,anzcnspitzen u. 8. w. v. Berrr^n, 
Hohlc<'lte V, Herinj^dorf^ Götze: Nachr. 
H. 3, S. 44 -48. Abbu. H. 6, S. 96. 

— , Torgetehiel^ u. rtm., v. Leoben, SWer- 
mark. Qutschon: Mitth. Cmtr. Comm. 
8. 187-191. Ahbn. Taf. 

Bromefttnde d. jüug. Bronzezeit T. Borghausen 
^hwnt» Annspangen, Nadel). Zintgraf: 
Moattnelir. Obcrbaj. Nr. 5, S. 87-88. 

Bronxehclmo d. T.;iil>.idierMuseuiii-^. Mfillner: 
Argo. Nr. 2, tsp. 22—26. Abb. 

Bronze-Uoblringe d. Hallstattzeit Traun- 
Idrehen o. BiseDgelftM m. Broiutevenier. t. 
üttendorf, Oberöst Gass od. ehem. Nieder- 
schlag? Much: Mitth. CeDtr. Ck>min, S. 119 
bis 182. Abbn. 

BiMuekenle (Morgenstern) Batike, Pomm. 
Schumann: Verb. Betl Get. Antbr. 8.841 
bis 216. Abbn. 

bronzen, Torgeachtchtl , a. Scblesw.-Holstein. 
Chem. Unteiracli. den. (Krtthnke), Ols* 
bansen: Terh. Berl. Ges. Anthr. 8. 844 
bis 366. 

— , vorgcschichtl. Chfm, Untersuchung dors. 
Helm: Vcrh. Berl. Ges. Anthr. S. 123-129. 
Abbn. 

— , Torgeschichtl. Eine chem. Veränd. an 

solchi^n. Krolmk«*: K.-B. deatsob. Ges. 

Anthr. Nr. 10, ö. 108—110. 
Konsescbweit s. Sebweri 
Bronzeame v. Topolno, Kr. Schwctz. Angor: 

Vorl.. Bfrl. Ges. Anthr. S. 3r,— 12. Abbn. 
BronzLiirnon, gewellte. Lissauor: Verh. Berl. 

Ges. Autür. S. 176—180. Abb. 
Bronseiell., Utere nordiicbe. Zar Cbronologie 

ders. M 0 n t e Uns: K.'>B. deutseb. Ges. Anthr. 

Nr. 10, S. 126. 

— s. Bodensee, Uebelo brdo, Goldene Schmuck- 
stftcke, Griber, Meolifhiscbe u. Bronseseit* 
fände, Oesterreich, Pommem, 8ebwerter, 
Trichter. Wohnreste. 

Brünn. Vermeintl. Torgeschichtl. Gräber das. 
Bsebak: Mitth. Centr.Comm. 8.183— 18ft. 

— Teflgescbichfl. Funde ». d. Umgeb. Hiitb. 
anthr. Ges. Wirn. Sitz^'sb. Nr. S, S. 

Bnrg8t.^llt< und Fundstätten in Holuiicn. L. 
Schneider: Mitth. Centr. (Jomiii. S. 216 

bisiid. Abb. 

Snrgvftlle fn d. Umgeg. t. Draniburg, Pomm. 
IV. Die Welscbenborg. Stubenr»neb: 



Monatsblätter Nr. 1, S. 7—13. Abb. Nr. 2, 
6. 26—28. Y— VII. Schwedenschanzen bei 
Sehweinhansen Q.Benmgarten; Burgwerder 
am Damm-See bei Mittelfelde. Ders. ebenda 
Nr. 8k 8. 87-4a 

Camuntum. Ausgrahnngen (Befestipnnps- 
aulagen, .^mphilheater und biemesisheilig- 
üram, Weg som Westtbor d. Ampbttbeateie, 
Sculpturen, Inschriften). Tragaa, Zin- 
gerle, v. Scbneider, Borniann: .\rch.- 
ep. Mitth. S. 173— 24Ü. Abbn. Tafn. Plane. 

Chatten. Ihr Banbzug nach Obergennanien 
(50 n. Chi,), Dabmt Bonn. Jahrb. 8. 188 
bis m. 

t Dakisches Sichelsohwert. F e n i c h e 1: Etbn. 

Mitth. Ung. S. U4— III. Abbn. 
Daneir6rk(GrenswaIl). 8pli eth: E.<Bb deutsch. 

Ges. Anthr. Nr. 9, S. 95—98. 

Debclo brdo bei Sarajevo. Ausgrabungen im 
Jahre 1894. Fiala: Mitth. Bosn.-Hcrceg. 
S. 134—180. Tab. Abbn. 

Dflamlmoisefa in Europa. Tappeiner: K.- 

B. dßutsch, Ges. Anthr. Nr. 7, S. 49-50. 
Diluvialzeit &. Brü&o, Bhinoceros, Schuüsen- 
quclle. 

Dürkheim. Torgeschichtl. Dsnkmiler bei D. 
Mehlis: K.-B. Gecammtrer. Nr. IS, &186 
bis 189. Plan. 

Sjisensachcn, älter als La Tene, in Mittel- u. 
Norddeutächland. K.-B. Gesammttrer. Nr. 1, 
8. 8. 

Emulperlen, mero vingische, v. Dollgen, Kr. 

Prenzlnn, Brand. Götse: Nachr. Heft 1, 

8. 16. Abbn. 
Erdarbeiten, altertümliche, im Winkel sv* 
{ Donau und Iiier (alte Aekerbeete, Wege, 

Schanzen). Wetzel: Württ^'mbersifiÄche 

Viertcljahrshcflc f. Landesgcsch. Stuttgart), 

N. F. Jahrg. 6, S. 386-452. Pläne, 
t Essingen, 0. -A. Aalen, Wflztt^ ToiTSmi, 

röm., alemann. Funde. Scbeuthle: Fond« 

her. Schwab. 8. 82—86. 

Fetiersteinwerk.stätte, vorpcschichtl., v. I-ietzow 
auf Rügen. Haas: Verh. Berl. Ges. Anthr. 
S. 291-302. 

Pensffsteinwerkstitteo s. BandwiUe. 

Fibeln mit Fabrikstempeln. Biese: K.-B.wd. 
Z. Nr. 6/7, 8p. 186-187. 
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Fibeln. fMfaröm. Fibel, m. d. AafiBofar. AadsM 
«. RhriiihewwiB. OlfbAnsen: Tcrh.Betl.OM. 

Anthr., S. 28(J-288. S. 289—290. Al.b. 
— - Scheibenfibcl ans Bronze t. Wustrow, Kr. 

Woütpriognitz, Brand. (Pesch ke, v. 

8eltul«Bbiir|r: TeilL Beil. Ges Antiir., 

S. 447 Abb. 
Fitjfirliche Darflollnnqpn auf schl.'s. Grab- 

gefässen d. Ualbtattzcit. Seger: Globus. 

Bd. 72» Nr. 19, 8. S98— 297. Abbn. 
FSgoren too MenscheD und Tieren s. Schale, 

Schwan, Thonfifjuren. 
FischtTf-teeräte, vorgcschichtl. E. Krause: 

Globus! Bd.71, Nr.l7, S.2G5-275. Abbn. 

t C^crmanen. Ihre vorgescbichtl. Ausbreitung 
iu Dcutschlairl. Kossinna: Z. d. Ver.'ß f, 
Volkskunde (.HerJin}, Bd. Ü, S. 1-14. Die 
efhnolog. Stellung d. Oftgeimanen. Ders.: 
IndogermaniMhe Forschnngen Bd. 7, 8. 876 
bis .312. 

— Die ältesten Darstellungen von solchen. 
Bulle: Aich. f. Antbr. (Brauuschveig), 
Bd. 24, 8 618-eaO. Abbn. 

Gesichtsurncn iin^ Poirmirrn. E. Krause: 
Verb. Bcrl. Grs. Antlir. 8. 2ö0. 

— s. Hausumen, liundwuUe. 

Olannac Exgebnisso d. Untersachnogen vor- 
gescbichtL Orabhfkgel auf d. G. Fiala: 
Mitth. T^o^n -Herceg. 8. 1— 28. Abbn. 

— s. Schädel. 

Goldeue Schmuckstücke der Bronseieit Ton 
Schneidemfihl. (Brinkmann): K.-B.dtedi. 

Ges Anthr. Xr. C, S. 42-48. 
Goldfund. Wim., von Crottorf b. Oschcrsleben 

(Grab ni. Ökelet, GcHUseQ, Goldmünzen d. 

Foetumus etc.). Reiechel: Z. d.HantereioB 

f. Gesch. B. Alt. (Wernigerode), Jah^. 80^ 

S. 455-464. Abbn. 
Gold- tt. Silberfnnd von Koseutbal b Berlin 

(Goldbracteat n. Silberfibel). Altriehter: 

Brandcnburgia. Nr. 6, S. 193-214. Tat 
Gräber, bronzexeitl., der Schweiz. Heierli: 

Anz Schweiz. Alt. Nr. 2, S. 42 - !'>. Tafn. 

— heidnischer Magjaren im CtTmiiat To Ina. 
Fände anaeolehen. Woaineky: £thn.HiUii. 
Ung. 8. 228- 2,30. Tafn. 

— merorin^'.-fränk., röm. n. Torröm., v. Eus- 
kirchen, Hbeinpr. Giss Inger: Bhein. Ge- 
aehblr. Hr. 10, 8. 809-814. 

— die ältesten, in der Schweiz. Heierli: 
Globus. Bd. T-2. Nr. IR, S. 245—249. 

Gräberfeld, fränkisches, in Sindlingen a. M. 
P. Hea«. Qnilling: Ann. Yer. Naaa. Alt 
8. 6--60. Abbn. Plan. 



Griberfeld der La Tene*Zeit bei Grempenach 
(Champagny) im Kt. F^eiburg. Heierli: Au. 

Schweiz. Alt Nr. 4, S. 126-130. Tafn. 
t — röm., auf d. Ostaeite v. Metz. Kcune: 

Jahrb. Ges. loüir. Gesch. H. 2, S. 6b-78. 
Qrlbetfelder, mftrkiaehe (ITmenfelder n. Hfigel' 

LTräbcr), und ein Burj^'wall. Bus so: Verib 

H. rl. Ges. Anthr. S. 51-68. Abbn. 

— ueolithiache, Miit^irbein. Mehlis: K.- 
B. Geaammtrer. Nr. 8/9, S. 95^96. 

GrSiber n. Grftberfelder s. a. Bayern, Braon- 
srliwpir, Brfimi, Olasinaf, Ooldfnnd, Ün--^ 
HiiLTi lirraluT. Kraii), Lübeck, Oesterreich, 
ruinateru, lieihengräbcr. Römische Gräber, 
BSmiMbe Gtabfelder, ^ndwUle, Salibog, 
Skeletreste, Slavische Gräberfunde, Stein- 
au r rgr ii b p r, S t f in k i s ton prRber, Teltow,UmeD> 
leider, Worms, Württemberg. 

Griberiinide, d. Taadacben (t. Beierstedt, 
Bilsdorf, Jerxheim and Watenstedt), im 
Mus. zu Brannscbwoifj. Scherer: Pr-n* 
schweigischcs Magazin. Nr. 25, S. lüli— 2U«J. 

Gürtel V. Bronze- u. EisenpUtten a. holstein. 
Uroengribem. Mestorf: Mitth. SeUeiw.- 
Holst 8. 6-18. Abbn. 

Uackisilbertunde v. Doutsch-Wilke (Schmuck- 
saehen n. Manzen) und Sendsin (Mfinien), 
Pos. Heinemann: Z. d. histor. Geg. t i. 
Prov. Posi^n .fahr^r. 12. S. ?.:i-?>S-2. 

Uallatattzeit s. Bodeusce, lirorize-Uoblhitge, 
Debelo brdo, Figürliche Darstellungen, 
HilgelgrAber, Oesterreich, Thongeflase, 
Wohnreste. 

Harz. AusgrabuniT'^Ti im braunschweig'. Han 
i^vorgcschichtL u. mittelalterl.;. Brinck- 
mann: K.-B. Gesammtver. Nr. I, 8. 1— 6L 

— s Heidenstiege. 

Haiisforschuiif:. Das altost*' ?') Hauernhaus d. 
Osnabrücker Landes. Tor hör st: 31ittk 
Ter. OsnahHiek. 8. 878—879. Grandriss. 

— Znm altdentaeben Bauwesen. Zingerle 

V. Summer sb rrp^: Z. d. Vor.'s f. Volks- 
kunde (Berlin), Bd. 7, S. 202-20Ö, 8. 254 
bis 260. 

— BlodASaser in Lamitsdi-Wilmersdmi; Kr. 
Beeskow-Storkow, Brand. Buase: BEaaden- 

btirgia. Nr. 1, S. 24—26. 

— Das ethnographische Dorf der oogarischea 
MUlenniumS'LaBdes-AnBstellQnginBadiVesk 

Bünker: Mitth. anthr. Ges. Wien, S. 86-110. 
Grundrisse. Das Bauernhaus in der östl. 
Mittelsteiermark nnd in benachbarten Ge- 
bieten. Dors. ebenda S. US— 191. Abbn. 
Onmdrisae. 
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flauforschong. Forscbttogcn und Studien 
fibor das Haus. II. GoirensäUe des ,ober- 
deuUcbeo' Tjpus and der ländlichen H&user 

Ott. Wnn. 8. 19B-S0e. Ablm. Onind- 
fbse. 

<— Heerde und 0<^fen in den Bauernhäusern 
4 ethnograpb. Dorfes der Millcnniums-Aus- 
stdhnig- ia Bndapttt Btlnkcr: Z. d.T«r.^i 
f.Yolkskunde (Berlin). Bd. 7, S. 11-31. Tafn. 

f — D. Holzban in Oberanganu £thn. liitth. 
Ung. S. m. Abb. 

— D. Heteser HoUbsn (IJng.) Etiui. Ifitth. 
Ung. 8. 280. Tafn. 

Gesichtspunkte f. d Sammlung d. Matorials. 
iliUh. antbr. Ges. Wien. Sitigsb. Nr. 4, 

B. 65-71. 

— bei den Hntnleo im Prothtbal. Kaindl: 
Hitth. anthr. Qu, Wieo. 8.310—824. 

Abbn. 

— Die älteren Wuhnhiluser in dt^utschen, 
Tomigsireiac in pomnmfiehen Stidten. 
Stephani: M -natsblättcr. Nr. 2, S. '28-30. 

— Haas und Hof bei den Rosnaken. K :i i n *1 1 : 
Globus. Bd. 71, Nr. U, S. 133-142. Abbn. 

— Der heutige Stead d. deiitaeli. H. Bhamm: 
Olobns. Bd. 71, Nr. 11, 8. 168->n6. Grund- 
risse. 

— }1a.n< n Hof d. Litauer. Tetziier: Globus. 
Bd. 72, Nr. 16, S. 249-254. Abbn. 

Hmsfi^er, tsebediisdie, in Sdiles. Bh am m : 
Globu. Bd. 72, Nr. 14, S. JL'3-225. Abbn. 

Hausnrncn u. Gesichtsnrnen. Bemstfinfiandpl. 
Montelius, Voss, Alsberg, Yirchow; 

C. -B. deutscb. Ges. Anthr. Nr. 10, 8. 128 
bis 126. 

Heidenstiege im Han. K.*B. Gesammtver. 

Nr. 1, R. 10-11. 
ilochäcker s. Bayern, Erdarbeiten. 
HSUen, bayrische. Nene Ausgrabungen. 

8ehlos8f?r: K -ß. deutsch. Ges. Anthr. 

Nr. 4, 8. 20^31. Nr. 5, 8. 36—39. 
U5blen b. Brünn. Virchow: Verb. Berl. Ges. 

Anthr. S. 881— 84S. 

— V. St. Canzian b. Tricst Virchow: Verb. 
Berl. ^les. Anflir. S •Ji') '231. Abb. Kartchen. 
Marchcsotti: Ebenda. S. 3(;o-3Gl. 

— im Triester Gebiet und Uuter-Kroin. Be- 
rieht a. d. Ausgrabungen in d. H5Ue „Zifea 
jama" oder aZirkoTcc" (Maishöhle), sowie 
nhcT fli*i Fundo aus dem Fuchslocho nnd dem 
weiten Loche nächst Kollern bei Gottschcc. 
Moser: Mitth. Centr. Comm. 8. 7— 11. Abb. 

— 6. Bayern, Griber (Slteste der Sehweis), 
Oesteneieb. 



HQgelgrEber ans der Hallstattzeit am Gams- 
fnss b. Gilgenberg u. b. Nöfing, Oberöster. 
Keramik ders. t. Preon: Mitth. Centr. 
Comm. 8.290— 292. Tafn. Vgl. II, Gilgenberg. 

— d. Hallstatt- u. La Töne-Zeit anf d. baye- 
rischen Lechfelde. F. Weber: Beitr. Anthr. 
Bay. S 37-4«. Taf 

— s. Bayern, Brauuschweig, Essiugcn, Gräber, 
Qrftberfelder, Lfibeek, Wfiittemberg. 

Inschriften s. Bömische Inschriften. 

Juppiter, fahrender, m. Gigant, TomWeisaenhof 
b. Besigheim, Wfirtt. Sizt: Wd. Z. 8.998 
bis 296. AbbD. 

JKachelofen. Zur Gesch. dfSM'lhen 'rnm. Ur- 
sprungs). Meringer; Mitth. anthr. Ges. 
Wien. 8. 125—284. Abbn. 

Kelten u. Gallier, Illyrier u. Itallker. Penka; 

Mitth. anthr. Ge?. Wim. R. IR— 40. 
+ Keltische Gtitt^rstoiiie d. Altertumsmu.seums 
V. Metz. Kenne: Jahrb Ge^. lothr. Gesch. 
H. 2, 8. 56—61. Abbn. 

— Wohnsitze in Dontsrhland. F. Weber: 
K.-B. deutsch. Ges. Antlir. Nr. 2, 8. 9—10. 
Kärtchen. 

Keramik, neolithisehe, in Böhmen iraportirta 
(Schlnss). T. Weins ierl: PrtbistBI. Nr.l, 

8. 5-8. 

V. Eichclsbach im Spessart. K ei necke: 

Beitr. Anthr. Bay. S. 165- 168. Vgl. Trichter, 
f — rSmiscfae. Sehnmaeher: Bonn. Jahib. 

8. 108-113. 

— Terramare-, s. Schwarzhiiarie:?. 

Köln. D. röm. Maoern d. Siadt. Woli: K.- 
B. Qeeammtver. Nr. 3/4, S. 29—88. 

Kraiü. Fundber. ü. d. Grabungen auf d, ror- 
geschichtl. (Iralif-'l(h'ni Kiains im -fahre 
18%. Rutar: Mitth. Centr. i;omm. S. 183 
bis 187. 

Kupferbeil t. Angustenho^ Kr. Winiti, Pos. 

L e h m a n n - N i 1 8 c h e : Terh. BerLGes. Anthr. 
S. 23'.)-24l. Abb. 

— V. Muc, Dalmaticn, im Mus. zu Spalato. 
(Analyse). Mitth. Centr. Comm. 8.87. Abb. 

lianienspitxen, geflügelte. Köhler: Verii. 

Bert. Ges. Anthr. S. 211-221. Ahhn. 
La Tene s. Horlensee, Debelo brdo. Gräberfeld, 

Hügelgraber, Oesterreich, Pommern, Skelet- 

reste, Wohnreste. 
Lim»sfnrscburig. Vom röm. Greniwall. Hang: 

£.-& Qesammtver. Nr. 6, S. 68-66. 
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Lfibeck. Vorgoschichtl. Fundstätten (Burgwall 
Alt-Lübeck, lüngwall v, Pöppendorf, Hönen- 
gnb Ton Waldhiuen, K^fdgnb mit etxnr. 
Bronzeciste b. Pansdorf). Vircbov: Yerii. 
Berl. Ges. Anthr. S. 451>- löG. 

— Vorgeschichtliche«. Freund: K.-B. dtach. 
G«s. AnUir. Nr. 9, 8. 

■ainx. Jahresbnr. d. fOm -germ*n. Centralmus. 
f. 1H96, 1897. K..B. G««Biiimtver. Nr. 10/11, 

S, 126-127. 
Muberg. Der M. b. Ponmicrn a d Mosel u. 

•eine Kultst&tte (römisch;. Klüin; Bonn. 

Jabrb. 8. 62-116. Abbn. Ttfii. 
Herovingiscb« Fimd« s. Emailpwl«», Qriber, 

Salzburg. 

t ilithraeum V. Saarburg, Lothr. v. Fisenne: 
Jahvb. Oes. lethr. Gesch. H. 1, 8. 119 bis 

175. Abbn. 

M'.urbrücken im Thal d. Sorge auf d. Grenze 
zw. West- u. Ostpreußscn. Conwentz: 
Abb. a. Laudeskunde d. Prov. Westpreuaaen. 
Heft 10. Abbn. Talta. K.*B. denteeh. Ges. 
Anthr. Nr. 7, 8. 53—54. 

Morgenstern >. Bronzckeule. 

Münzen s. liMcksUborfuDde, Rüouu>che M&nseD. 

ICnsebehi a. SchneekeD in Grlbwi. Mneb: 
Mittl). anthr. Gm. Wien. Sitigsb. Nr. 9, 
S. 44. i 

Museen. DieSchaaffhaUisen-SammluDfriii Bonn. 
Fnsbabn: K.-B. deutsch. Ges. Antlir. Nr. 8, 
8. 67-69. 

— 8. Aquileja, Bonn, Mainz, Trier. 

— D. griech.-röm. Privatsammlungen Bosniens 
tt. d. Herccgovina. Patsch: Mitth. Bosu.- 
Hensag. 8. 178—176. Abbn. 

Huseograpbi« flbr 1876 (Erwerbungen, Unter- 1 
snrhnnijpn n. s. w. .br Musicn in Bonn, 
iiarmstadt, Frankfurt a. M., Freiburg i. B., 
Hanau. Karlarabe, Köln, Konstanz, Krefeld, 
Mainz, Mannheim, Heti. Saarbiftcken, Speier, 
Trier, Ueberlinn-en. Wiesbaden, Worms, 
Xanten). Lehner; Wd, Z. S. S15-872. 
Abbn. 

Nahmng d. Tor- u. frfibgescbicbt). Bevohner 
Deutschlands. Pauls: K.-B. Gesanuntfer. 

Nr. 2, S. 24-20. 
Neolithische Aasiedlung bei Gross-Czornosck. 
Anegrabnngen 1895 u. 1890. t. W e i n z i e r 1 . 
Uittb. antJir. Qec. Wien. 8. 67-^79. Abbn. ! 

— Ansiedlungpn bei Esseg, Slavonien. Rei- 
necke: Miitli. anthr. Ges. Wien. Sitigab. 
Nr, 4, S. lU-SO. 



Neolithische Ansiedlung m. Bandker;imik in 
Württemberg (b. Münchingen, O.A. J>eon- 
berg). Befaeeke: Fkilnst. Bl. Nr. 2, S. 19 

bis 22. Abbn. 

— Ftimlc V. Butmir, Bosnion. M. Hot riK^: 
Mitth. anthr. Ges. Wien. Sitzgsb. Nr. 2, 
8. 41-42. 

ans d. ob. Doaangaa (b. Signutiagen). 

Edelmann: Prähisl BL Nr. 4, 8. 66-67. 

Nr. 5, S. TG -77. 
+ — — aus dem K. Sachsen. Döring: Isis. 
Sitsgsb. 8. 80. 

— und Bronzezeit-Funde auf d. Lösskuppe b. 
LoLositz Hciscrscho Ziegelei), v. Weie- 
zierl: Yerh. Berl. Ges. Anthr. S. 42—51. 
Abbn. 

— Fnade s. Fenerstolnweriuatle, Grtber» 

Gräbel folder, Keramik, Oesterreich, Pom- 
' mern, Rundw&Ue, Trichter, Wobnreste^ 

Worms. 

Nümbeig. Vorgesebichtl. Auistellvng 189& 
K.-B. Geaammtver. Nr. 8/4, 8. 88—86. 

Odenwald. Die Besiedelung d. O.'s u. Bau- 
landes inToni6iB.n.r5m.Ztit Schumacher: 
Neue Heidelberger Jahrbfleher. Jahrg. 7, 

S. 138 - 15G. Karte. 
Oefen s. HaosfoKchung, Uausgötter, Kachel- 
ofen. 

Oesterreidi. Forsebnngen im J. 1896 (Jahres« 

bericht). t. Andrian -Werburg: Mitth. 
anthr. Ges. Wien. Sitzgsb. Xr. 2, S. 22 —40. 
Oniauente auf vorgeschichtl. Scherben vom 
Kiebittberg b. OandeiTi Kr. Westpriegniti, 
Brand, v. Schulenborg: Yeih. Beri. Ges. 
Anthr. S. 447-449. Abbn. 

— vertiefte, von vorgeschichtl. Thongefässcn. 
Ausfüllung dcrüelbcn m. weisser Subatanx. 
(Helm), Virebow: Teth. BerL Ges. Anthr. 
S.85-86. Ol8hausen:Ebead*8.180-188^ 

Ornamentik «. Töpferei. 

Oälavan in Mähren. Vorgeschichtl Burgw&lle 
u. kleinere FradtteU«! das, L.B.Ffeeher: 
llitth. Centr. Comm. & 1I->1&. Abbn. 

Paläolithischer Mensch s. Bhinoceros. 

Paanenien. Die rOm. Statthalter d. pannuni- 
sehen Promsen, Bitterling: Arcfa.-ep. 
Mitth. S. 1—40. 

Pfahlhau, vorgeschichtl., v. Ripai b. Bihaö. 
I. Der Pfahlbau und die Artefacte. II. Die 
Knodien- und Pflanienfimde. Badimsk^, 
Glück, Woldrieh, Beck v. Mansgetta: 
Mitth. Bosn.'üen»g. 8. 29^123. Abbn. 
Tafu. 
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Pfablbaaten d. Bodensees. Topogr. Aufnahme 

der». K.-B. deuUch. Ges. Antbr. Nr. ö, 

8. 68. TrftUteli: Fnndber. Sdnraben. 

Jahrg. 4, S. 25-26. 
— Allg. Grund o. Zweck ders. Graf Zeppelin: 

Globus. Bd. 12, Nr. 13, S. 206-210. F. o. F. 

Sarftsin: Ebead». ITr. 18, 8. 977 -978b 
Pfahlbaateiifiinde am Bodflnsee. Leiner: 

Fnndber. Schwab. Jahxg. 4, 8. 26—80. 

Jahrg. 5, 8. 23 • SO. 
Pfahlbanteotdt, Bebweiserisch«. EtlmogrBpbie 

ders. Graf Zeppelin: Globna. Bd. 71, Nr. 8, 

S. r.G— 41. Nr. J, S. CO 64. 
Pola. Köm. Alt^rthümer das. Weisshäupl: 

Uitth. Centr. Coinm. 8. 1-8. Abb. 
Pomneni. Totffew^ebü. F<Hnehiiiig8B im J. 

1896. Walter: Baltiache Stodieii (Stettin). 

N. F. Bd 1, S. 2^8-29»;. 
Porta Paphia z. Köln. Miujuu: Uhvin. Ge- 

achblr. Nr. 8, S. 946-28a Nr. 19» 8. 878. 



Beihengräber. Inwieweit die Funde aus 
Bolehen einen Scblnai auf deren alemamt. 

od. fr&nk. Charakter zulassen. Florscbüts: 
K.-B. Gesammtvcr. Nr. 1, S J», S. 9 -10. 

— germanische, in Oberbajcm. F. Weber: 
K.'B. dentscb. Oes. Antiir. Nr. 7, 8. 50—63. 

— 8. BljerD, Worms. 

Rhinoccros der Diluvialzeit Mährens als Ja^'il- 
thier d. palaeolith. Menschen. Makowskj: 
Miltli. utbr. Oee. Wien. 8. 7a-i9. Tkf. 
Alterthümer s. Pola. 



— Banri'ste in l)ra'ovica. Stolac ii. aiidpron 
Orten der Hercegoviii». Fiala: Ebenda. 
8. 163-172. Tufit. Abbn. 

m. KleinAmden in Ilictte b. 8«ngeT0. 

KellriLT: Mitth. Boan.-Hereeg. 8.181—189. 
Tafn. .Abbn. 

— Funde s. a. Bosnien, Bronzefunde, Camun- 
tnm, Debelo brdo, Eningen, Fibeln, Ch»ld> 
fand, Gräber, Gr&bcrfcld, Juppiter, Keramik, 
Köln, JJmesforschung, Murbcrf,'. .Mithraomn, 
Odenwald, Pannonicn, Pola, Porta Paphia, 
Salsbnrg, Steinbaas, Snperi, Terrasigillata- 
gef&s.se. 

— Fundorte im Bezirk Traynik, Bosnien. 
Ho ff er: AliUh. Bo8n.-H6rceg. S. 242— 258. 
Abbn. 

— — s. auch Salzburg. 

— Glasspiegel in d-ni Sammlungen d. bist. 
Ver.'s SU Begensburg. Ötcinmctz: K.-B. 
Gesammtrer. Nr, 9, fi. 91—29. 

— Gräber. Brandgxftber b. RogaÜca. Fiala: 
lfittb.6««i.-Hereeg. 8.959— 263. Tafii.Abbn. 



Römische Gräber. (irabtolder in Worms. 

Koebl: K.-B. deutsch. Ge». Autlir. Nr. 10, 

8. 101-108. 
f — — in Württeinheri,'. Skeletfunde aas 

solchen, r. Hölder: Fnndber. fiehwaban. 

S. 39-50. 

— Inachrift a. Zellbanien. Domassevski: 

K.-B. wd. Z. Nr. »1% Sp. 172— 1 TG. 

— Tn.<;('hrirten aus Steiermark. Garlitt; 
Mitth. Centr. Couini. S. Iü5. 

der legio VIII Augusta in Dafanatien. 

Fatsch: Mittb. Bonn-Herceg. S. 338-840. 
f — - Frilschnnpfn .solcher in Metz und die 

neuesten Funde in der Trinitoricrstrasso. 

Kenne: Jalirb. Oes. loihr. Geseb, Heß, 1, 

8. 1-118. 

— — im Trierer Museum. Kenne: K.-B.wd. 

Z. Nr. 4, Öp. 82-86. 
(Militärdiplome) v. Brigetio, Martins- 
belg V. s. w. Bormann: Areh.-ep. Mitth. 

8. 156-170. Abbn. 

9. a. Römisches Altärchen. Römisches 

Gebäude, Römische Sarkophage, Komische 
Beniptnren, BSm. äteindenkmller, Söm. 
Votivfitein. 

— Keramik s. Kprnmik. 

— Kulturreste der Ebene zwischen dem Meer- 
fhal nnd dem Legionslager bei Nense. 
a) Fundumständc und örtliche Bedeutung; 

Münzen der Sols'.'-ehf'n Sinnmlung; c) 
Töpterstempei ders. Koenon, van Vleu- 
ten, Oxi nnd Siebonrg: Bonn. Jahrb. 
S. 1-2!. Tat 

— Meilensteine von Previ ssin, Schweiz. Du- 
nant; Anz. Schweiz. Alt. Nr. 3, S. 86—92. 

— — «. auch Bosnien. 

— HQnaen Eberstalltell, OberOst. Stoelt- 
hammmcr: Mitth Centr. Comm. S. 22.^. 

— — an«« \N ürttcmber;: nn*l HolienzoUerii. 
Nestle: Fundber. hchwabcn. Jahrg. 4, 
8.56-61. Jahrg. 5, 8. 48-49. 

t — Niederlassunnen in Württemberg. Neue 
Forschungen. Nägele: Fundber. Schwab, 
ö. ÖÜ-5Ö. 

— Sarkophage m. Inschriften a. Steiermarl^ 

Gurlitt: Mitth. Centr. Comm. S. 37-38. 

— Sculpturen und Inschriften in Pingucnte, 
Istr. Puschi: Mitth. Centr. Comm. S. 38. 

— Stdndenkmiler n. Inecfariften in Dalmaüen. 
Patsch: Mitth. Boin.-Uere^. 8.177-941. 
Abbn. 

— — des Odenwaldes. Anthes: Wd. Z. 
8.900-998. Abbn. 

— Strasse b. Traunstein. Mayr: Monatsaebr. 
Oberbaj. Nr. 4, 8. 67-68 
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Rfimi^ehp Strasse zw. Weilheim ii Dicsscn. 
Arnold: MoQatsscbr. Oberbay. Nr, 4, S. tiO 
bis 62. ! 

— ßtiafcscn. Bt'r^'>triisf5on in den Ostalpcn. 
Pi chlor: K.-ß. deutach Ges. Anthr Nr. 1, 



Salzburg:. Römische Fundstätten, roeroring. 
Friedhöfe, vorgofichichtl. Fände. Stock* 
hammer: Mitth. Cenfr. Comm. 8. 388— SM. 

Schädfl, vor^i'scliichÜ.. vom Glasinac. Weis- 
bach: Mitth. Hosn.-Herceg. S. 502-076. 



S. 1—2. Nr. 2, 8. 10-15. Nr. 3, S. 19 -24. Schale mit Vogelligar von Barg a. d. Spree. 

I). eltlasiielMn BömerstrasseD d. Itine- 1 ArchAol. Stellung den. H. Jeaiseh: Verb. 

rare. Cnntt: Z. f. d. OMeh. d. Obenfaeins. i B«ri. Ges. Anthr. 6. 



Bd 12, S. 137 458. Karte. 
im Hintörlande dos rätischen Limes. 

Linearer Verlauf u. Bauart ders. Hopp; 

Wd Z. 8. Tafa, 
in der Wottenn. Wolff: Wd. Z. S. 1 

bis 46. Tafo. 
— Wobnstätten unter dem Zwiesel bei 



Schlittschuhknochen und Schlittenknochen. 

Priedel Brandenburgis. Nr. » , S. 818 

hin iVü. Abbn. 
Schlossberg b. Burg a. d. Spree. Yirebov: 

Verh. Bcrl. Ges Anthr. S. 3l4-81(;. S.W 

bis 491. K.-B. deutsch. Ges. Anthr. Nr. 9, 

S. 9'?- 110. 



Retchenhall i. Baj. vl neoUthiseho Ftande ; — von Hdilken, Kr. Carthans. Treicbet: 
Ton An bei Hammerau sw. ReichenhaJI u. ; Verh. Berl. Ges. Anthr. 8. 58-68. Abbs. 

IVantistcin. (Maurer. Licht onorlvf r\ ' t Schussonquelle. Beschaffenheit d- Localitit 



JenLsch: Vorh. Bcrl. Ges. Anthr. S. 31Ü 
hu 3.'4. Abl.u. 
Ziegelei s. Bosnien. 
Römiadinr Berirhan an der unteren Lahn. 

Da hm: Bmn. .Jahrb. S. I17-I*J7. PläiK'. 



und ueuo Grabungen. £. Fraas: Fundber. 
Schwab. S. 23 25. 
Schwan, thSnomer, a. e. Urne Tom Lfitgea- 

berge b. Luckan. (Prtn inann)» Behls: 

Verli. r.ps. Anthr, S. :;ü'>. 



— Viergötlersteinalsllaiisaltärchen. Henkel: Schwarzhaarige in Böhmen. L. Schneider: 



Wd. Z. 8. 109-118. Abbn. Tkü 

— Votivstcin m. Tnschr. v. Nettersheim, Bifel.; 

K'lein: Bonn. .lahrb. S. 181-18?. 



Verh. Berl Ges Anthr. 8. &88— Abtn. 
Uitth. anthr. Ges. Wien. Sittgsb. Nr. S, 

S. 4ü-4Ü. 



Römisches Altärchcn m. Inschr. d. Coh. YII Schweizersbild bei SchafVhauscn. Nüescii: 



Raetorum im Kastell Niederberg b. Ehren- 
breitstein. Dahm: Bonn. Jahrb. 8. 191 

bis 188. Abb. 

— — nnrh Römischer Viergötterstein. 

— Baumaterial u. &. w. in Wallis. Michel: 
Ans. Sehweiz. Alt. Nr. 4, 8. 141-148. 

— Kastell auf dem Drachenfel.s bei Dürkheim. 
(Mchli.*): Verb. B.tI. G.'s. Anthr. S. 51. 

Hedderuhcim. Wolff: K.-B. wd. Z. 

Nr. 1, 8p. 8- 12. 
bei Weissenbozg a 8., Hittolftranken. 

Kohl: Limesbl. Nr. 22, Sp. 613-61G. 



Verh. BerL Ges Anthr. S. 80-87. 
Schwert a. Bnmse v. Parum, MeU. Belts: 

Prihistor. Bl. Nr. 2. S. 22-28. Taf. 

— t\. nord. Bronzezeit \. Walow, Mekl., im 
Museum zu Schwerin Bcltz: Prahist. BL 
Nr. 4, 8. 48-44. 

— 8. Dakisches Sichelschwert. 

Schwerter d jüng. Bronieseit s. im Folgende: 

IL Lischow. 
Silberfonde d. Hacksilberzeit (10. u. 11. Jahrb.) 

s. in Folgenden: II. llarienhof. 

— 6. Gold- u. Silbcrfund, Uacksilbcrfunde. 



Jentsch: Verh. Berl Ges. Anthr. S. 16^ 
bis 170. Abbn. 



— Gebäude und Inschriften von Doljani, Skarabäen<^emme v. Sadersdorf. Kr. Guben. 
Bosn. Kovacevic, l'atsch: Mitth. Bosu.- 
Hereeg. 8.840—848. Gmndiiss. Abbn. 

Rundwälle, Griber, Feucrsteinwerkstätteu, Skeletreste a. d. Fhii h^riil"'rl«'Me d. mittleren 

Gesichtsurnen, Steine mit Eindrücken La Tene-Zeit von ^lancliin^:. Btz. Ingolstadt, 

(„Hufen'-) im Kreise West-Sternberg, Brand. Baj. Reinecke: Beitr Anthr. Baj. S.27-36. 
T. Schnlenbarg: Verh. BerL Ges. Anthr. jf SkjthischeDenkm&ler in Ungarn. Hampel: 
8. 4S9-448. Abbn. 

— 9 auch Wallbautcn. 



Hachsen. Ueber HaMregeln i. Erhaltong n. 

Erforschung d. urgcschichtl. Altertümer im 
K. Sachsen. DeiehmfiUer: Isis. Abb. 

S. 49^h'x 



Etbn. Mitth. Ung. 8. 1—36. Abbn. 

' Slaven im ostelb, Gebiet Virchow: K.-B. 

deutseh. Oes. Ant hr. Nr. V, S - 7f>. 
— . Ursprung ders. Khamm: Globus. Bd. 71. 
Nr. SO, S. 816—319. Niederle: Ebends. 
Nr iM. S. 388 - 81K\ v. Hormuzaki: Ebenda. 
Bd. 72. Nr 4, 8.59-62. Rhamm: £bend«. 
i No. 23, S. 360- 37 L 
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SlaviBchc Gräberfunde im kroatischen u. slo- 

Tcuischen Gebiete Hcincckc: Yerh. Borl. 

Gm. Antiir. B. 863—867. 
Steinaltcrgräber in Sfibleswig^Holstejn s. II. 

Herainelmark. 
äteiao m. Fu»8i>purc*n. Treichel: Verh. Bcrl. 

Oes. Antbr. B. 6d— 80l Abbii. 
Steingeräthe a. d. Mark Brandenburg. Busse: 

Nachr. H. 8, 8. 86-41. Abbn. 

— von Rügen. Götze: Nuchr. Ucft 1, S. 13 
bis 16. 

Stftinbans bei Markt ncrokheim (Ueberregt 

r5in. Niedorlasäung) Popp: Mooatssehr. 

Oberbay. Nr. 1, S. b-U. 
Stcinkeile« selmhleiBteiifDiiD 65tse: liOtth 

•nthr. Ges. Wieu. Sitzgsb. Nr. 2, S. 45. 

Tgl. II. Gjcorske: auch I. Meolitb. An- 

Siedlungen b. Esseg. 
Stdokisteu^äbcr. Funde a solch. (Knmm): 

K.-B. d«tttfldi a«s. Antbr. Nr. 7, 8. 65. 8. 

auch Braunschweig. 
Steinreit in Nordeuropa. Virchow: K.-B. 

deutsch. Ges Anthr. Nr. 11/12, S. U7-1Ö2 

— ». Neoliihiwbe Antiedlnogen o. b. w. 

t Superi - Ubii? (Roi I n liriften). Joerres: 
Bonn. Jahrb. S. 114—126. 



Teltow Altertümor aus dem Kroise Teltow 

(Rundwälic, Gräber, OpfcrstSttPn n. s. w ). 

V. Schulenburg: Braudenburgia. Nr. 4, 

S. 117—160. 
Texnmare-Keiamik s, Sehwuibaarig* in 

BöhnieTi. 

Terrasigillata-Geffisse des Co. Altoiua. Oxe; 

Bonn. Jahrb. 8. Ü^Vt. 
Tbanfignfen, ToigMeMchtlicbe, «u BlUimen. 

V. Wcinziorl: Verb. BbkL Ges. AnUxr. 

S 54<;-2G0. Abbn. 
Tbougüßsse des HaUstatt-Typus. K.-B. Ge- 

Baauntv«*. Nr. 1, 8. 8—9. 
Töpferei und Ornamentik, vorgeschichtliche. 

Lemke: Brandenbnzgia. Nr. 1, S. 44« 

bis 462. 

Trichter der Stein« und Bronieseit su Eicbeb« 
bnch, Bez. (HMsnbnrg a. M., Uuterfranken. 
T. Haxthausen: Beitr. Anthr. Bay. S. 11 
bis 2ti. Tafn. Vgl Keramik, neoliümche. 

Tridttexgmben a. Bejem. 



I Trier. Bericht über d. Th&tigkcit d. Provincial- 
mus. im J. lSd6/U7. Lehner: Nachr. U.5, 
1 8. 78—76. X.-B. OeBunnitrer. Nr. 8/9, 

i 8. 110-113. 

! 

. Vmenfcld auf d. Chlomek b. Holohlavy, Böhm. 

L. Schneider: Mittb. Centr. Comm. 8. 4 

bis 7. Abbn. 
Umenfeldcr s. Braonaehweig» BflrgstlUe, 

Gräberfelder. 
Urneufriedhof „rötterberg" im Fürstt. Lübeck. 

Ksll: Mittb. Schlesw.-Holst 8. 8-6. 

Varuslaj^cr in» Habichtswalde fb. Osnabrück). 

Wolf: K.-B. Gesammtver Nr 7. S. 81— 86. 
Yölkerwanderungszeit. Funde aus dura, im 

Com.Tolna. Wosinskjr: Ethn. Mittb. Ung. 

S. 281. Tafn. 
Vogelfigur «. Schale. 

Wallbauteu 8. Alte Borg, Befestigungeu, 
Boentes, Bnrgstftlle, Bn^lUe, Camnntani, 

Danewerk, Dürkheim. Krdarbciten, Kssingen, 

Harz, Lübeck, Oesterreich , Os 1 a \ ati . 1 'ommeru, 

Rundwälle,Schlos8berg,Teltow,Wiirttemberg, 
Wege, vorgcschicbtl., a. Erdarbeiten, Heiden- 

stiege, Moorbrflcken. 
Wolmrestp, vorfre^clncht)., in Südwt'^tdeutsch- 

land. Schumacher: Globus. Bd. 72, Nr. 10, 

8. 167-169. 
Worms. Seb&del n. Gebisse vom neolithischen 

Gr&borffM auf dir Rhfingewann ^Platy- 

knemio, Hypsidolichoccphalie). Schädel v. d. 

röm. Gräherfülde u. aus e. fr&nk. Reiben- 
I grftbeffeide (Mesoee^ialie). Vircbov: 

Verh. Berl. Ges. Anthr. S. 461-470. Thier- 
. resto a. d. ncolith. Gräberfelde. Schöten- 

üack: Ebenda. S. 470—474. 
Württemberg. ArebSolog. Landeenulbabme 
I von 1893 bis zum Frühjahr 1897 (Grabhügel) 

Biirstül. Schanzen, Burgen u. s.w.). St^inor: 

Fiuidbcr. Schwab. Jahrg. 4, S. Ii— 26, 

Jahrg. 5, 8. 7-18. 

Zürich. Nachträge zur archäolog. Kai-tc des 
Kantons Z. Heierli: Aus. Schweis. Alt. 
Nr. 1, S. 2-6. 
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Adamthof b. Sypitiewo, Kr. Flatow» Westpr. 

Biber* oder Otterfalle aas d. Torf. Con- 

wentj: Ber. wcstpr. Mos. S. 44—45. Abb. 
t AUgershofeD b. MunderkiDgeii, Württemb. 

Scbftdel d. BeihengrAber-Form, Thonperlen. 

(Oahs), Bftch: Fimdber. Schwab. 6. 6. 
Ällmendingen b. Thun, Kt. Bern. Eisenschwert 

(l. I.a Teoe-Zeit Ani. Schweig. Alt l^r. 2, 

S. 78. 

Altnra,I<tr. B5m. WerkstAeke. Weisshiopl: 

Mitth. Centr. Conim. S. l>3-()5. 

Audomach. Rhcinpr. Fiünk.-Knrolini!:. Gräber. 
SkeltiUc, meist in Steinsärgeu, ohne u. mit 
Beigaben (FFanengräber m. Scbmnekstchen, 
MAnnergriber m Waffen). Karoling. Grab- 
steine m. Tngchr. ' Könen': K.>B. deatach. 
Gejä. Anthr Nr. 7, S. 66. 

Äquileja, Küsteuld. Höm. Thonlaiupcn o. d. 
Scofa. Boden einer Glaaflasebe m. SfcempeL 
Majonica: Mitth. Centr. Comm. S. 235 
bis 2?r,. 

Arn.'iburg 8. Kapersburg. 

Artba«h«Enia-Braiibaeh, P. Heu. (Lineaatr.). 
BOm. Gebäude,bergmfiDn. Gcräthe,Behlaeken 
u. TT. S I. Röniiacber Bergban. 

Aagio 8. (Jastancda. 

Aussig, Bölun. Neolith. Bteiokistengrab m. 
Urnen, Geftswehorben mit weiaaer Strieb« 

▼erz., Steingeräthon, Thierknochen u. s, w. | 
Bronzedepotfund v. Töniit?, h. \. Sirlu-ln. 
Pfeil, Bügel, Axtj. Kirachcr: Mitth. Centr. 
Comm. 8. 9SS. ; 

Baden b. Wieu. (ir'>>!se Ansiedl. ni. Fun'1>'ii <\. 
pal&olitb. bis rom. Zeit. Prähist. BL Hr. 5,| 
8. 77. ! 

Baden, Kt Aargan. Awgrabnngen im Haael. j 
Rnmerstrasse; Ke.sseltrag^njren au=: Rrnnze, 
Faun-Statuette aus Bronze u. s. w. Am. 
Schweiz. Alt. Nr. 3, S. 114. Nr. 4, S. 138. 

Banmgarthf Westpr. HoorbHteke. 8. 1. Hoo^ \ 
brfleken. 

Behle, Kr. Oamikau. Posen. Thongetass d. 

Volkerwanderungsieit. Götze: Nachr. H.l,| 

8. 16-16. Abbtt. j 
Bendorf, Rheinpr. Reste dreier röra. Erd- 1 

kastello. Tvitt. rling: LimeabL Nr. 21, 

Sp. Ö7U-5»U. Plan. ] 
Berlin. Spinnwiitel, Schaber, Scherben, Thier- 1 

knochen n. a. w. (Bnase), Friedel: Bran- 

denburgin. Nr. 11, S. 440-113. 
Bern. Schweiz. Skolt t in. Rronzf-.Armband u. 

Bruch.stücken v. Broiizeübeln u. blauem 



Olaating ana einem Grabe nnf dem Wetawa- 
bübl. Knaaar; Arn. Schweis. Alt Nr. 1, 

S. 30. 

Bern, Schweix. Ucberreste e. röm. Ansiedlung. 
OenUse, Eisen- u. Bronzesachen, Glasgefiss- 
reate, Kalkofen, Villa. Arn. 8dkweia. Alt 

Nr. 3, S. 115. 

— Pfahlbaurcste m. Steinger&then u. Schcrb. 
am Burg&scbiseo. (Wietimer): Anz. 
Schweis. Alt Nr. 4, 8. 189. 

Banurain b. Emmishofen, Kt. Thurgaa. Ser- 
pentinbeil. Anz. Schweiz. Alt. Nr. 2, S. 80. 

Besigheim, WQrtt. Röm. Niederlassung auf d. 
Weiaaenhof ; Villa). Richter -Besigheim: 
Fnndber. Schwab. 8. 88-4}A. Plm. 

Bielo Brdo b. Esseg, Slavonien. Alt.^lavisches 
Skelpfpräberfeld. Gcf5sse, Scliiniicksnt'hi^n 
(Glasperlen, Schläfen-, Ohr-, Finger- u. Arui 
ringe, apUrSm. Mfinsen ala Halaadimndc) 
8. I. Slarischc Gr&bejrfnnde. 

Biesentbal. Kr Oborbamim, Brand. Altgenn. 
Umengräber am Wchrmühleaberg. Gefasse, 
Bronsf ringe n. -Platten. Bnaae: Yet1i*B«rL 
Ges. Anthr. S. 2t;i-2r>ä. Abbn. 

Biliar, Bosn. Vorröni. Grabstein. M. Hocrnea: 
Mitth. BosD.-Herceg. S. 337-33.S. Taf. 

Blessens, Kt. Freiburg, Röm. Villa von Petits 
Eeaerta. Reichlen: Ans. Sehweis. Alt 
Nr. 4, 8. 122-126. 

Rörssum, Braunschweig. Kupferne Doppelait. 
Voges: Nachr. 11. 3, S. 41-42. 

Bogel, Kr. St Ooatabanaen, P. Hesa. Röm. 
Meiorhof m. Bad u. Hagasin '2—3. Jahrb.), 
Wagebalken, Rin^e von hölz Wiisaerleitungs- 
rübren u. 8. w. Bodewig: UmcsbL Nr. 25, 
8p. 681—684. Grundriss. 

t Bonn, Rheinpr. ROm. Fnnde ana dem Bheia 
u. V. d. Rheinwerfl >,Eich. Pf&hle, Münzen, 
Ziegel u s. w.). — Röm. Brand}rrSh<»r nn der 
Cüblenzcrstrasse m. Gef., Münzen a. and. 
Beigab. (Metallspiegel u. a. w.). Knieken 
berg: Bonn. Jahrb. S. 132-133. 

Bonn, RluMnpr Kdiii. Bauwerke an '1. Nord- 
strassc, am Rheiudorfer Weg u, „.\m Hof". 
R. Schnltce: Bonn. Jahib. 8 169—178^ 
Plan. 

— Rilni. Grabfunde in dir Wilhelmstrasfo, 
Stern- und Friedrichstrasse u. a. d. Kölner 
Chaussee (1.— 3. Jahrh. u. Chr.). Klein 
Bonn. Jahrb. B. 178-176. — ROm. Grab- 
funde an der lionngasse. Springens^ntk 
Bonn Jahrb. S. 175. 

— Röm. luscbrift in der Bonngasse, Uüai- 
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fand in Thontöpfchen t. d. KascrnmftrMse. 
Klein: Bodo. Jahrb. S. 175-117. 
BoiiiiiD,Kr.OstihMreltaiMi,Bniid. Btelogerftthe, 
Scherben d. jftDg. Stdatdt, d. rdm. Kaiier- 

z«'>it 11. (I. Völkorwanderungszcit^Fensteinime. 
(iötze: Nachr. H. 3, 8. 44. 
Brttubacli ü. Arzbach. 

BmimKliweig. Tnpei fBimigtt Beolitli.86hftb«r. 
Or il owsky: Olobm. Bd 7% ]jTr. 8, 8. 188. 

Abb. Taf. 

Broitenaa, Kr. Neamarkt, Fehles. Yorgesch 
B«grtbiiiMBtiltt« (Oxnen m. B«igef., Broine- 
nadeln, Ringe n. b. w.)l Sehlee. Ton. 

S. 210-211. 
Brctn^ilorfer Mühle, Kr. Guben, Brand. Halb- 
fertige Stoinhämmer. Götze: Nachr. H. 1, 
8. 13. 

Breslau. Durcblochtes SteinbeiL Seger: 
Schles. Von. S. 212. 

Biüfie bei Prosecco, Triester Gebiet, Köm. 
Denar d. Torgeiehiehti. Selierbeo v. Thier- 
knochen a. d. Kiesenhöhle. Uoier: lOtth. 
Centr. Coium. S 37. 

Bronnen bei Laupheitn, Württ. Merowing. 
Beiheogr&ber am Farrenberg. Skelette und 
Beigaben (W«ffe&% Hediuger: Fondber. 
Schwab. S. 61 -f 2. 

Brünn, Mähr. Ktiochcn diluvialer Thiero 
(Mahlzeitrestti tl. Menschen) aus d. Löss. 
llakewek7:lütt1i.iuithr.6ea.Wien Sitsgsb. 
Nr. 4. S. 72. 

Brü&sow, Kr. Prcntlau, Brand. Silb. Fingerring 
m. Ülaagemme (Mercur). Friedel: Yeih. 
Berl Oce. Aslbr. S. fi94. 

Brugg, Et Aargao. R5in. Griher (Aognstas 
bis Domitian). Anz. hwf^iz. Alt. S. 76. 

Bochheim, A. Mosskirch, Bad. Hügelgr&ber 
d. Ualktattzeit beim Woifegghofe. Skclet 
m. Bernstefiiperleii, Glaq^etle, Bromeaiin- 
bändern m. Eichenbolzkeni, Sdlerb., Eiscn- 
mcssrr J^kcli t III. Eisenmcsser n. Scherb. 
Ed ei manu: Fräbist. BL Kr. (i, S. 81—88. 
Tat 

Bachholz, Kr. Oberbarnim, Brand. Ünenfeld. 

8. I. GrilburMa.T (mark ' 
Borg a. Spree, Brand. Yorslav. Fnndc am 

Schlossberg. 8. I. Schlossberg. 
t Burgfelden, OA. BaliDgeD, Wtiiti Grftber 

ans d. Boden d. alten Kirche. Skelette m. 
Schädeln d. Rcihengräbcrform ; Goldkreuz 
der Karolingerzeit. v. Holder: Fundbcr. 
Bdiwab. 8. fi4-«&. Abb. 
BurghaaseD, Oberba}'. Bronzefundc a. Gräbern 
d. jönp. Bronzezeit u. d. jüji^'. Ilallstiittzoit, 
Qctllssrcste verscb. Per., Eisensach., Stein- 



meissel n. dnrchbohrtes Steinbeil. (lU ynior) 
V. Preen: Präbiat. fil Nr. 1. 8. 12. Nr. 4> 
8. 41-48. TSt. ^ 8. 85-86. 

Campern, Kr. Li^crnifr, Sdiles. Slav. GefTissp; 

Leichenbrami- l'nien m. Beigef. Langen- 

han: Schles. Yorz. S. 212-213. 
t GaDDstatt, Württ Knlkatoiiibea. Fundber. 

Schwab. (Kftpff): 8. 1. 
+ — Steinern« Lanzenspitze und Skelettht^ile 

a. d. DiluTiallchm. — Rom. Brandstätte m. 

Skelettes, Thierknocben, Hfinsen. Bronie- 

sach., Gef. n s. w. — Todtenfeld u. cinzeliM 

Grab< r <\. Merovingcr Zeit m. Skeletten u. 

MetaübeiKabeti a. d. Waiblinger Strasse, b. 

Uünstcr n. Untertürkheim. Kapff: Fundber. 

Schwab. 8. 86-89. 

— Durchlochte, polirtc Steinbeile ans dem 
Neckar. (Kapff): Fundbor. Schwab S. i». 

— Rom. Sculpturen. liöm. Brandschicht 
m. Thonfailglein. Kä}»ff: Fmidber. Sehwab. 
S. 5. Rom Brandgräber m. Beiguben u. 
Skel. tgrfiber beim Kas^tcll „auf der Staig''. 
Ders. ebenda. S. 39—41. 

CarUrub, Kr. Steinau, ßchlea. Nene Anagrab. 

a. d. Giftberfelde. Bemalte Vasmi. Seger: 

Schles. Yorz. S. 218-211. 
Castancda, Kt, Gratibnnrlcn. iSrbiuucksacheu 

u. Ke&sel t. Bronze a. d. Gräberfeld. Anz. 

Schweis. Ali Nr. % 8. 79. Nr. 4, 8. 139. 
Chosnitz b. Sullenschin, Kr. Karthaus, Wpstpr. 

Einbaum aus dem Torf. Conwenti: Ber. 

wcstpr. Mus. S. 37. 
Cilli, Steiermk. ROm. Moaaikboden. Biedl: 

Mitth. Centr. Comm. 8 885. 
Ökyn, Bolim. GofTi.ss«' v. Bnrirwalltjpns vom 

Steinwall auf d. Berge Yenec. ]^clizko 

Mitth. anlhr. Ges. "Wien. SiUgab. Nr. 1, 

'8. 18-19. 

Clempenow, Kr. Demmin, Porom. Bronze- 
Depotfund (Diademartiger Halsschmuck, 
Anuspiralen, Armring, Scheibenuadel). 
Schumann: Nachr. H. 1, 8« 7—10. Abbn. 

Cosel, Schles. Steinhlmmer mÜ Schaftloeb 
aus d. Oderhctt Schles. Von. S. 814. 

t Cotta s. Dresden. 

Courtillcs, Kt. Waadt. Goldring m. röro. In- 
sebr. (Bri^re), EgH: Am. Schwaii. Alt. 

Nr. 1, S. 6-7. Abb. Nr. 2, S. o5-5G. 
t Csorna, ün<r. Skelett«- m. Beigaben a. d. 

10. u. 11. Jahrh. Bella: Eblin. Mitth. Uog. 

8. 818-814. Tafn. 
Ciirz'ila, Dalmatie». Umn. Bronzeadler. Vu- 

letio-Vukasowic: Mitth. B4»8n.<'Uere^. 

S. 343-844. Abb. 
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Uzechy, Bez. Brody, Galiz. Skelette u SchäiU l, 
Tbongefässe« Steiuger&the, Schmucksach. a. 
Sollte n. iSte., B«iii«t«iii t. v«rg«8«liiehtl. 
Ldehenfeld«. Siaraniewies: Hitth. Centr. 

Comm, S. 

Czernowitz, Kr. Thum, Westpr. Broniedepot- 
fiiud (Arinbäuder, Handbcrgen). Scmrau: 
Verb. Berl. Oo«. Antbr. 8. S90-89I. Abbn. 

+ Diichiriirf n. O.-A. Ehingen, AVfirtt. Depot- 
fund V. Bronzesicholo. v. Tröltsch: Fund- 

ber. 8ebv«b. 8. 81— ftS. Abb. 
DambMb bei WaMertrüdingen, Ifittollrank. 

Limes - Pfahlrnpt im Kr"'iitw.''i]ier. Uebr r- 

fliitheteXlieiic dcsKasU.-lb Uanimerscbmicdc 

Kohl: Umesbl. Nr.Sl. Sp.ö%-600. Abbn. 
Dankviti, Kr. Nimptach, 8ch]«s. Slav. 8k«let- 

gräber m. bandförmigem ßronzearmring u. 

Brotizcfingerrinjr mit Gla^^perlen. Segejr: 

Schlea. Vorz. Ö. 214-215. 
Daniig. UeberhShIer Eiobamn. Conwentz: 

Ber. westpr. Mus. S. 37 — 44. Abbn. 
Dcitingen, Kr. Snlotlmni. Köm. Maoerwerk. 

Anz. Schweiz. Alt. Nr. 4, 8. 140. 
Demmin, Pomm. Brouatehvert a, d. Peene. 

Sc bn mann, Virchov: Verb. Barl. Oes^ 

Anthr. 921 -'JÜ?. Allin 
Dettingen, O -A. Urach, Württ. Grünes Steio- 

beil. Fundber. Schwab. S. 2. 
DteDidorf,Kr. Beeskow-Storkow^Brand. ümen- 

feld. S. I. ürSberfelder (märk.). 
Dorfbam b. I.amharh, Ohpr^st. T^nm. Hraii^l- 

grab. Steinkiste?, Scherben, Münze u. s. w. 

Straberger: Hitlli. Centr. Omta. S. 224 

bia 925. 

t Dormettingen, Württ. Skelet auf Eii heo- 

dielon, Gofässo, Gellerht aus Birkenrinde. 

Armspangeu aus Borgharz. Goldmünze d. 

Arcadius. Fnndber. Schwab. 8. 1. 
1>ottatidorf, Rheinpr. Rdm. Gfabstein. Klein: 

Bonn. Jahrb. S. 1T»>. 
f Dresden. Cultorschicht in. neolith. Scbcrb. 

in Cotta h. D. — üraengr&ber m. Gef. Tom 

Lausitzer Tj]). u. Metallbeigab, in Stetzsch 

lt. n Kl.eVt: Isis. St7rf>. 
Duisburf^, Kheinpr. German. Hügelgraf>er. 

Urnen m. gebr. Knoclicn, z. T. m. Beigef., 

venigo Bronsereste, einige Eiaensparen. 

Badem achcr: Nachr. H. 1, S. 5—7. 
"f Dupslinircii, Württ. Gräber im Grabhflgel 

auf d. „Eichenbuckel'. Beigaben a. Gold, 

Hronse n. fiiseD. Stoivgrab id. Skeletten u. 

Beigaben aus Bronae Und Eiaea. Fandbor. 

Schwab. S. 2. 
Duttcnbcrg, Württ. Büm. An&iedluug (Wacht- 



Station m. W(.hTii;rnl/e in. bemaltoni Ver- 
putz, Gefässscherben v. Anfang d. 11. Jahrb. 

I n. a. w. Behnmaehor: Fnndbar. Schwab. 

I 8 80- 88. 

. Echzell, Hess. Rom. Strasse, Gefüssstücke 
m. Stempeln, Architcctorstücke, Inscbrift- 
stdne. 8. Heesen. 

t Egenhausen, Wflftt. Nephrikbeil. Ftandbar. 
S^-hwab. S. 1. 

Eibingen b. Kndesheim, P. Hess. Bronzedepot- 
fond d. jÜDg. Bronzeieit (Annringe, Zier- 
Scheibe, Lanzenspitze, Keile. Messer, Sich Im 
Pallat: Ann. V. r. Xas-;. Alt. S. 1 -4. laf. 

Eislcbcn, P. Sachs. VorgeschichtL Qcfä^ 
a. d. salzigen See. (Orössler), Friadel, 
Yirehow: Vaih. Berl. Oes. Anthr. 6. ^91 
bis f>91. Abb 

Eisncm, Krain. Broazefibcl. Mülloer: Argo. 
Nr. 4, Sp. ^2. 

Ens 8. Arsbacb. 

-r Eschborn, P. Hess. VorgeschichtL Knltur- 
>i;ift" bei der Backsteinfabrik. Gruben mit 
Brandresten, neolith. Gefässresten, Fduer- 
steinspäncn, Hügelgrab. (Thomas), Koe- 
nen: Rhein. Geschbir. Nr. 11, 8.314—846. 

Esseg a. Bielo Brdo. 

Farbezin, Kr, Naugard, Pomm. Bronzedepot- 
fnnd d. Hallstattseit in neolith. Kistcngralk. 

(Hohlcclte, Speerspitze, Handberge, Ann- o. 
Fussknöchelringe. — Neolith. Umenscherb., 
Beil u. Messer a. Feuerstein}. Stuben- 
raueh: HonatabUtter. Kr. 5. 8. 66—78. 
Abbn. 

Felchow, Kr. Angcrmiiiide, Brand. Bronze- 
schwert (Antenncnschwert). Götie: Nachr. 
H. 6, S. 0.Ö-9G. 

Fisehenhfitte, &. Kartbana, Wntpr. Hack* 

.silberfund. GefBssbruchstücke aus Birken- 
rinde, Loinwandresten, Schmncksarhen nnd 
Münzen a. d. 10. u. IL JahrL Üonwentz: 
Ber. weetpr. Hns. 8. 66—57. Abbn. 

Frauenfeld, Kt. Thurgan. Skelet m. Schmoek* 
Sachen a Bronze. F.isen, B< rii.sttin. (■'s'J'at. 
darunter Fibehj d. Frnh-La Teue-Zeit a. d, 
Kiesgrube Langfeld. Auz. Schweiz. Alt. 
Nr. 8. 80. 

Fr- }i!n., Kr. OstpricKnitz, Brand. Altgcnnan 
Wolinstätte iS—b. .Tahrh. n. Chr.) mit Ter- 
kohlten Leinsamen. Bucbholz: Verh. BerL 
Ges. Antbr. 8. S6L 

Frickin!,'en, OA. Neresheim, Württ. Bjzaotin. 
Goldmünzen. Sixt: Fnndber. Schwaben. 
S. 49-Ö0. 
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Frieiiberg, Hess. Drittvs Mitliraeum. Gold- 
mftno: K.-B. wd. Z. Nr. 12, Sp. 885— 380. 
Abb. I 

Friedrichshof, Kr Konitz,Westpr. StLinki«tfnm. 
ürueo. Conwentx; Her. westpr. Mus. ^.'M.^ 

f CSemmriglicini, W&rtU Rom. Meierhof u. 
Bad. Kicliter-B««iglieim: Fundb. Schwab. 
8. 4-6. 

Oeni^ Sehweil. R5in. Grabdtthlmftl u, and. 

Ingcbriftsieinc. Mayor: Aas. Schweis. Alt 

Nr. 2, S. 5r)-r,5. i\,hn. 
Gerlchtsstottcn, Bad. Untersuch, d. „Schause*". 
Yorgeftchichtl« <3«flta«seh«eb. Wtriitigeblliide 
m. Fanden d. L» Tioft>Zeit (eiserne Fibel, 

Stü -k eines blauen Gla'^-Arrnrinfrps ii. ■-. w.). 
Blockhaus. Trichtorwolmgrub« m. ScLerb. 
II Stück e. gelb. Mittd-La Tcne-Armringes. 
Conradj, Sehnmaeher: LimeebL Nr. Sl, 
Sp. 588- 't)2. 
Gilgoiibcrg, Oberöst. Hügelgrab «m Gamsfuss. 
Scherben, eis. Speerspitze, vcrbr. Knochen. 
Straberger: Hittii. Centr. Comm. S.293. 
— Hügelgrab Nr. VIII. CJenisstlieile, eis. 
Mes'^f'r, Natrol. Hronzonadclstück. v. Proen: 
i^rähist hl. ^TAi, S. 80—87. Vgl. I. Uügel- 
griber. 

Gjeorsko b. Knin, Bei. Scardona, Dalmatien. 

Depotfund geschlifT. Steinworkieuge (Typ. 

d. Bchuhleisteuförm. od. hobälartigdu Keile). 

Reinieke: HittL anthr. Ges. Wien. Sitsgeb. 

Nr. 1, 8. 17-ls 
Goldberg.Schles, Steinhanuner. Schles. Vorz. 

S. -2 IG. 

Golotty bei Unislaw, Wesipr. Brfickenartige 
Hooibanteo. NeoHth. Scherb. n. Feaenfedn- 
sebaber. Conwenti: Ber. westpr. Hos. 

S. :;5-36. 

Goslawitz, Kr. Oppeln, Scbles. Gräberfeld d. 
jfing. Bronsesdt ümen, s. T. m. Beigef., 
Bronzeäxte u. s. y>. Klose: Scblee. Volt. 

S. tKM—m Abbn. 
Graudenz, Westpr. Neolitb. Fundstollen in d. 
Umgeg. FeoefsteiDsplitter, Sdiabw, ünten- 
seherb. n. s. v. S cbmidt^Onuidens: Nachr. 

H. 3, S. 3«. Abb. 

Qross-Czcmosck, Böhmen. S. I. ^oolithiscbe 
Ansiedlnng. 

Gross-Lichtcrfelde. Kr. Tt'lt(»w, Brand. Otter- 
fallen. Götze: Nachr. H. 1. S. 12. 

t Gross-MilUti, K. Sacb& NeoUth. Hccrdstolle 
n. OeOsse. 8. T. Neolith. Fände. 

Gmcino, Kr. Schweiz, Westpr. Shdetgr&ber 
d. arab.-nord. Per. m. Hakctiringen, verziert. 
Fingerringen, Glasperleo u. s. w. Tom Jo- 



haunisberg. (Anger), Couwcntz: Ber. 

westpr. Mas. 8. 69. Skeletgriber dem. Per. 

b. GmczTio Abb., m. Hakenriogen a. Bronze 

n. Silh.. Fiiti^rrrinpror n. vor};i»>rt Beschlag 

a. hronzo, eisernen Messern, Gias-, Eniail- u. 

Thonperlen, Geweberesten, Birkenrinde. 

Conwents: Ebenda. S. fi9— 60. 
GÜBS s. Velem ~ St. Veit. 
Günzenhausen, Bay. Pali«»adiriuig d. Begleit- 

högel, Bloekhinser, Hnnte d. Dontitian. 

Eidam: Limosbl. Nr. 2.'\ Sp. 708—706. 
Guselitfr-HollUnder, Kr. Fricdrbcrp. Tlrainl. 

Neue Funde v. d. Feuerstein- WerksUltte. 

65tie: Nachr. H. 1, S. 11—18. 
Gnitan, Kr. Glogau, Sdiles. Thontoitf nüt 

Wellenorn.; Bruchsilber (SchmtKk«arhcn, 

röni. Denar, Münzen d. 10. Jahrb.). Scbles. 

Yorz. S. 2l(>-217. 
Ghittaring, Kirnten. RSmiseher Schriftatoin. 

Grösser: Hitth. Centr. Gonun. 6. 166. 

Haarstort, Kr. Uelzen, Hann. Hügelgräber 
am liOsenmeere. Urnen m. gebr. Knochen, 

Speerspitze, Schmucksachen a. Bronze, Perlen 
a Glas u. Bernstein. II. Meyer: Nachr. 
H, 6, S. 81-88, Abbn. 
Hadersieben, Schlesw.^Holst. Wikinger-Boot. 

Globus. Bd. 72, Nr. 21, S. ftlO. 

Ilallrfjiff. Oberöslr. Röm. Gefiisslniu hstncke, 
Lumpe, Gläser, Fibel m. Inschr. Lissauer: 
Mitth. anthr. Ges. Wien. Sitsgsb. Nr. 8, 
S. 42- 1 1. Abbn. 

Hamme!>iall h Brüssow, Ukermark. Silborriiig 
ni. blauer Gemme (mcnschl. Figur) u. Bronze- 
ring m. iinitirtcr Gussplatte d. spät röno. 
Kaisemit. Sehn mann: Nachr. H. 3, 8. 48. 
Abb. 

Hansdorf bei Elbing, Westpr. Gemischtes 
Gräberfeld d. röm. Per. Skeletgräber und 
ümengiiber mit Fibeln, Bernstein-, Glas-, 
Emailpcrlcn (eine Perle m. Vogelfiguren in 
Mosaiktechnik), Armhündcm. AnhSnfrem ti. 
anderen Schmucksach aus Silber u. Bronze, 
GUsbeehern. s. w. Conwents: Ber. westpr. 
Mus. S. 48—55. Abbn. Kartchen. 

t Heidelsheim, A. Bruchsal, Bad. FrünL 
Itcihengräberfeld. E. Wagner: Fundber. 
Schwab. 8. 10. 

Beidenhcim a. d. Brenz, Wurtt Hüm. Kastell. 
Prp'jchpr: Limesbl. Nr. 21. S].. 595. 

Hckkatben b. Bergedor^ Hamburg. Neolith. 
ümenfeld. Gefilssem. Leichenbrand, Brome- 
spuren, Dioritbammer. — Bronzeband. 
H a g c n : K.-a dentsch. Ges. Anthr. Nr. 11/18,. 
S. 167-168. 
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Ueldeubergen, Hess. HrdkaateU. Wolff: 
limMbl. Nr. 21, 8p. 6S7-68& 

Hemmclmark b. Eckernförde, Schlesw.-Holst. 
Aaf dnck. StciDaltergräbcrn/Stemkatninem 
OL Gefässen, Benu»t«uperieo, FliDtme&sero 
B. 8, w. Splieth: Uittb. 8ehl«s.-Holtt 
8. 19-80. Abbn. 

f Hemmenhofen, A. Konstanz, Bad. Alemanii. 
Reiheugräberfeld m. Skeletten u. Eisenwaff. 
E. Wagner: Fuodber. Schwab. 8. 10. 

HerbUngen, Kt Sehalf baunii. Grab d. mtea 
Eisenzeit m. Gf^fSss u. Bronsseschmacktaiob. 
Am. Schweis Alt. Nr. 2, 8. 80. 

Hessen. Itöm. Strassen a-Aosiedlongen. Wolff: 
Limeabl. Nr. 22, Sp. 601-611. WachtetaHon 
(Holz- und Stcinthonn) Kutschenwej^' und 
börgerl. Nieflerlassongen a. d. Odenwald- 
linie; Wachtatation im Himbacher Wald, 
Pfohlstre«!» am Bingenbeimer Fonthaiu; 
Brandgrab (Hfl^lgrab) ro. röm. OefJ^cn 
(1. Jahrb.) bei Miederflorstftdt. Antbea: 
LiTncsbl. Nr. 25, Sp. 6y8-702. 

Heumar, liheinpr. German. Högelgräberl— XX. 
ümenin. gebr. Knoehcn, wenig Brantcsaeh. 
Rademacher: Nachr. H l, S. 2-5. 

Rörpölding, Bez. Traunstein, Ray. Reihen- 
gräber der Moro vinger- Zeit. Skelette und 
Scb&dol, Thmiperlen. Monatasebr. Oberbaj. 
Nr. 12, S. 167— 1 €8. 

Holzhau.son a. d. Hai«!.-, P. H. ss. Aufdeckung 
du Kaatellthore; Inschrillen m. Bronzebuch- 
ataben, Harsrcliof m. luscbr. Prfttoriam m. 
BrandsteUe (Oplnratitte?). Mflnieo, Brame» 
Armring d. Flalistattzeit, Schioboannring a. 
Wcissmctal], .'\rmring a. Blei, kloincro Rin^e 
a. Bronze u. Eisen, Fibeln späteren Typ. a. 
Bronsen.Wei88m«tall,Ziegelatempel,Fen8ter- 
glas, Werkzeuge, GefÜ-sse (150—250 n. Chr.). 
Pallat: Lim. ^hl. Nr. 2b, Sp. 688-697. 

— (Kastell Alteburg) — Kemel tLimesstrecke), 
P. Hess. SteinUinrme am T«imM, Wallgraben 
nnd Gribdien. Pallat: LimesbL Mr. 31, 
Sp. ,')SO-581. 

HundorfincrcTi, 0.\. Ricdling'Pn, Wnrtt Sk*'k't- 
grab m. Hoizdielen auf d. i.,eliciibuhi; Bei- 
gaben a. Brome n. Eisen. (Dorn): Fnndr 
ber. Schwab. 6. 2-8. 

Iburg, Hann. Urnenfriedhof. Fhilippi: 
Hitth. Ter. Ocnabr&ek. 8. 274. 

Hidie b. Sarajevo, s. I. Römische Baureste. 
Inkwyl u. Nioiifiön?, Kt. Bern. Röm. Wacht- 

thurm. Anz. Schweiz. Alt. Nr. 2, S. 78. 
•f Isny, Württ Bach: Röm. Brennofen. 

Fnndber, Schwab. 8. 5—6. 



Jackschönau, Kr. BreslaUjSchlea. Skeletgr&ber 
d. rSm. ffaiaeneit m. Oefleien, Eben- nd 

Bronzcboigabcn. Seger: Sdilee. Ton., 

8. 218-221. Abbn. 
.Jonen, Kt Aargau. Böm. Heizeinricbtuog, 
t alemamiifdiea Kialeogiab m. Skelet Aas. 

Schweiz. Alt. Nr. 4, 8. 138. 
JordansinuhK Kr. Nimptsch, SrMe-, Buclel- 
umcn aus einem Gräbcrfeldc d. Brooseieiu 
Seger: Scbles. Von. 8. 221. 

Käfermarkt, Oberöst. In Schiefer gravirt*' 
Gncsform d. Hallstattzeit. Straberger: 
Mittb. Centr. Comm. S. 223. 

Kahlbnde, Er. Dani iger H6b«, Weetpr. Stein* 
kiste m. Gesicbtsume, and. Urne u. Umen- 
rc'sten. (Kumm), Conwentx: fiar.weitpr. 
Mus. S. 30. 

Kaldns b. Kulm, Westpr. Nene Ansgrabungen 
auf d. Lorenzberge. Skeletgräbcr d. arab.* 
nord. Zeit, z. T. m. Bei^'aben (Halsriii),'Cii 
a. Bronze, Silber, Blei; Halsiietlen a. Bronze- 
ringen od. m. Perlen a. Thon, Glas, Email, 
Bemetein n. a. w. and Brameanhlngem; eil. 
Messern, Fingerringen a. Bronze u. Silber; 
Gefäasscherben vnm Burpwalltypu'; u. <. w.\ 
(Lakowitz), Uonwentz: Ber. westpr. 
Hns. 8. 67—59. Abbn. 

Kapersbmrg — Kloster Arnsburg, Hess. (Lime:^ 
strecke.) Erdschanzen, B^^^rli itliü-^el (Holz- 
tbümie), Baracken, ält. u. jung. Falissaden* 
gräbeben, Steintbürme. Soldan, Anthes: 
lanesbL Nr. 23, Sp. 617-648. Pline. 

t Kastel b. Mainz. Röm. Meü- n>toino aus d. gr. 
KirrhsfTa.'?sp. Rhein. Gpsrhbir. Nr. 11, S. 346. 

Kanlwitz, Kr. Namslau, Schles. Gesichta- 
nmenfeld d. Frfih-Iia Tine-Zeit. Urnen o. 
Beigef., eis. Fibeln. Seger: SeUes. Ton., 
S. 222 226. Abbn. 

Keuiül 9. UoUbausen. 

Kipfenbcrg — l>onau (Limentreeke). Nack- 
wais d. Spuren t. Holsthflrmen in Begleit- 
hügcln, Gefässschcrben u. s. w. Fink: 
Limpsbl. Nr. Sp. 710—712. 

Kipfenberg s. Petersbuch. 

Kippenwang a. Sehlossbei^. 

Klein'Kensan, Kr. Tnchel, Westpr. Steinkiste 
m. Urnen m. gebr. Kuorhon. Schmidt- 
Graadenz: Nachr. H. 8.35-36. Abb. 

Klein • Königsdorf, Rheinpr. Bffm* Gitbcr 
(2. Jahrb. n. Chr.). Lingnan: Bonn. Jabtb. 
S. 180. • 

Klieschau, Kr. Steinau, Schles. Gerippter 
Bronze-Armring (Ammonshom). Seger: 
ScUe«. Ton. 8. S26->m Abb. 
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KÜDi^enberg, Württ. Epona-Relief. Richter- 
Bflsigheini : Fundbar. Schwab. 8.41-41. Abb. 

Knill n-(>orskf. 

KSben, Kr. Steiuau, Schleg. Eiserne Fibel t. 

d. Grabfelde d. röm. Kaiserzcit. — Steinbeile. 

S«g«r: Sehlaa. Ton. 8. 8S7. Abb. 
Kötn. Hheinpr. Freilegang: d. Thurms d. röm. 

Stadtbefest. a. d. Btirgmaupr u KnmndiPTi- 

strasse. >Steuertiagel: Bonn. Jahrb. S. 177 

bb 179. Abb. 

— Keae Aosgrabangen «af d. rSm* Grabfeld 
an d. I.nxcmhurpstr. (Grabm&lcr m. Scnlp- 
tnreo, Brand- a. Skelet^&ber, Funde aus 
Itrontt, 01a», Thon n. w.). Kioa: K.-B. 
wd. Z. Nr. 10, Sp. 182-187. 

— Röm. Sfnlptur<>n (He rcules u. Löwe Tora 
SeTexinsthor u. thron. Güttin). £iaa: K.-B. 
wd. Z. Kr. 6/T, Sp. 118-118. Abb. 

— ' BiSm. Brandgr&ber am Maria-Ablass-Platze 
m. Kanne a. blauem Gla.'^ ti. Sigillatasc halcn 
aus d. Ende d. 1. Jahrh. n. Chr. Brandgrab 
an d. Aaoheoer- o. Lindenthalerstrasse init 
Olatona u. a. w. ans der». Zeil. Bnaiigah 
am Eip'elstcin m. CJcsicbtsurne n. s. w. aus 
der 1. Hälfte d. 1. Jahrb. Rhein. Geschblr. 
Nr. 12, S. 878. 

Xtaigabninii, Kr. Btrahio, Po^ Burgwall m. 
neolith., Torslav. u. slav. Scherben. GefSasc 
vnn f. vorslav. TJrnenfriedhof. Lehmann- 
Niuche: Ycrh. BerL Ges. Authr. 8. 171 
m 175. Abbn. 

Kdnigstein, K. Sachs. Yorgeschichtl. Ansiedl. 
a. d. Pfaffenstpin m. Scherb. t. Laus. Typ. 
Deichmüiler: Isis. Abh. 8. 73-79. Tat 

Xrieblowits, Kr. Breslau, Sehles. Cmenfried* 
bot. Gef&.'isc, wenig Bronze- u. Kisensachen. 
Seeer: Sehles Von. S. 'J^T - 228. 

Künzin^, Bez. Yiisbofen, Niederbay. Auagrab. 
d. itau Kaitells (Quintaniä). Ziegclstempel 
d. Tit. Legio III Italica; Bronzestatuette 
eines Genius. Pichlnayr; K.'B. «d. Z. 
Nr. 11, Sp. 209-213. 

Kulm (Kreis), Wcstpr. NeoUth. Wohnstätten. 
Scherb«!! und Steiagerltbe. Conwentt: 
Ber. westpr. Mus. S. 27. 

Kuimsee, Wfstpr. Burgwall m. St-lierlj. v.T>(.h, 
Alters. Couwentz: Ber. westpr. Muü. S. (iO. 

KnmpfmiUil b. Begreiiri)iug, Bay. BSm. Oiab» | 
funde u. Funde aus d. jflng. Steinieit. PrS- 
hisk EL Nr. 8^ S. 4L | 

I 

Xaaeh iL Weilhait (Wilder), ObeiQst Brd- 1 

werke (Wohosf iiU» ii m. Seherben aus vor-| 
geschieht!, und späterer Zeit. v. Freen: I 
Pr&hisL BL Nr. 3, S. 38-40. Nr. 4, S. 62-64. 1 



Lahse, Kr. Wohlan, Sehles. Knoeheniinie m. 
biliÜ. DarstelL e. vorgesdiiehilL Hirselijagd. 

Spper: Scbles. Vort. S. 228-580. khhn. 
Laibach, Kraiu. Küm. Gräber m. Benistein- 
perle, Scherben, Münzen des 1. u. 3. Jahrh. 
MCllner: Axgo. Hr. 8, 8p. 4a 

— Rom Inschriften. MQIlner: Arge. Nr. 6, 
Sp lo: 1-104. Ders.: Mitth. Ceotr. Comm. 
ö. -J-iö. 

— BAbl Leisteuieg«!, HlUefioiigfato, MbiiPii, 
Insehrillsteine tu s. w. aus der Spitalgassc. 
MQlloer: Aigo. Kr. 2, 8p. 68. Nr. 4, 
8p. 64. 

t LMgeoan, Wtetb. BAm. Belief aus der 
Martinskirche. Borger: FVmdber. Schwab. 

S. .")3— .ÖC. 

Langenau, Württ. Röm. Scnlpturen uud Iti- 
sehriftsteine Tim Denfanllera. BQrgor: 
Fundber. Schwab. S. 85-39. 

I.echfeld (bayerisches). Unfcrsucli d. Hügel- 
gr&ber b. Sand, Unter- und Oberacb, Au, 
Lindenan n. Kissing. S. L Hügelgräber. 

Leibdial, Kr. LQbben, Brand. Feaerstefaiait. 

Weineck: Niederlaus. Mitth S. 111-112. 
Leibsch, Kr. Beeskow-Storkuw, Hrand. IJrnen- 
felder uud Rundwall. S. I. (iräberfcldor 
(mAik.). 

JiCssendorf, Kr. Freistadt, Sehles. Funde vom 
Urnenfriedhof, n. A. Bronzetibel der jung. 
Hallstaitzcit. — Steinaxt u. undurchbohrtes 
Steinbeil. Seger: SeUes. Voit. 8. 230 bis 
231, Abb. 

LesKnnu, Kr. Pnttip:, Wo^tpr. Steinkisten m. 

Urne n. Umenresten. (Kumm), Conwentz: 

Ber. westpr. Hvs. 8. 80. 
Leubus, Kr Wohlau, Sehles. Bronzenadel m. 

Verzier, a. e. Umenfriedhof. — Gelochter 

Steinhammer. (Alter): Sehles. Vorz. 8.231. 
LieehtensMo (FVntth.). Fände d. Bromeieik. 

Jenny: Mitth. Centr. Comin. 8. 34—85. 

At.iVin. 

Lietzow auf Rügen. Fundstelle von Feuor- 
st«ingeräthen. Baier: Nachr. H. 8, 8. 94 
bis 95. 

Liptingen, OA. Stockarh, Rad. Tirif^clpraber 
d. Hallstattzeit. 1. Gral» in. B( itattnnir ^■ 
Mannes (EisonwalTen, Bronze-Gürtelbicch auf 
Leder, Thonget) n. e. FVan (GUrtelbleeh n. 
and. Schmucksach. a. Bronze, G^atperlen). 
2. Gräber m. Leichenbrand u. Thunscherben. 
E. Wagner: K,-B. wd. Z. Nr. Sp. 148 
bis 150. Prthisk. BL Nr. 6, 8. 89-.90. 

Lischow, Mükl. Broiizeschwcrt d.jüng. Bronze- 
zeit. Beltz: frähist BL Nr. 6, 8. 65—89. 
TaL 
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Lobsigen, Kt Bern. SldnkuteiiKrBbar. Am. 

Schweiz. Alt Nr. 8, 6. 115. 
Lörrach, Bad. Alcmann. Gräbcrf-'lil. Gross- 
mann), E. Wagner: Fuudbcr. Schwab. 
S. 10. 

Lonendoif, Kr. Namslaa, BdilM. Broni«- 

depotfand, Bronzecisten m. bewegl. Henkeln, 
Pferdcgeltissc, SrhrntifVlcetten. Rirmcn- 
beschl&go, Bcbangätuckc, hohle Hinge hu» 
BronieUech. Gr«iiipler: Schiet. Von. 
8. 195—205. Abbn. K.-R dentoeh. Gei. 
Anthr. Nr. 10, S. 110— 112. 



Merzdor^ Kr. firwlao, SdÜM. Gegenstlade 
V. Hhsch^ u. BeKhoni (Pfeife, Nadel 
Ainuk't (?') n. Grnt^prn m. Steiueti. Klo««: 
Schli's. Vorz. Ö. 2a/. 

Messdorf, Kr. Osterburg, P. Sachs. Brand- 
grtb«r d. T51k«nnuideniii^ieit. Urnen n. 
trobr. Knoch. in Steinpacknng: Brnnz«'frag» 
iii<'nf<'. Götze: Nacbr. H. 1. 8. 1—2. 

f Mtitz, LoUu*. Rom. Brandgrab. Steinblock 
mit Hohleylindeni mit DeekelveneUim, 
A6<-he, Sigillataschal« ud Olasflifldicben. 
S. I. Gräberfeld. 



Luckau, Nicderlaus. ThüDenie Kindcrklapper Mezöka&zooj, Ung. Uotengrab (3.— 4. Jahrb.). 



6kel«t m. silbenen SelmiidMeheii, Zi]ik(?)- 

S[»i<';^'('L Bcrnsteinperlen, Glaspokal u. s. w. 
V Lehücsky: Ethn. Mitth. Vag. S. 296 

bis 227. 

MonTu, Böhm. R«iheiigrSber m. Skeletten, 

Ei'ienmeSBeiiitBrouzeohrringeDfKflgelcIicn n. 
Mineralmasse mit EmailthrSnen. Di vi» 
Ciitekj V. Serlink: Mitth. C«ntr. ConuD. 
8. 3S6. 

M&hldorf, OberSst. Bruchfitücke bromener 
Lapponbdie. Giebel: Mitth. Centr. Comm. 

S. 224. 

a. SigUlatasteuipeL K Orber: K.-B. wd. Z. , Müuchwilcu und Sisseln, Kt. Aargau. Bfim. 

W«B«erleitiiii( n. Waehtthann. Ans. Schweis. 

Alt. S. 76. 

Muggia. Istr. Stpirikistin-Mas.s«'ii;^riib('i- von 
Mouto S. Alichele. Skelette ohne Beigabeu. 
Mo««r: Mitüi. Centr. ComoL 8. 166^167. 

Abbn. 

— s. San Michele. 

t Munderkiugcn, Wärtt. Rom. Bauwerk. 
Bach: Fundber. Schwab. 8. 6, 

— 8. AUiforshofcn. 

Marienhof, Kr. Sensburg, Ostpr. Silberdepot- Mnottathal, Kt. Schwjz. Köm. Mfinteii. Am. 
fund au& d. Auf. d. 11. Jahrh. (Spiralanu- Schweiz. Alt. Hr. 4, S. 140. 
binder ».Armringe;. Kemk«: SdiriAen : Hurtfaardt, Wflrtt llillnne am Limes Tom 



a. e. Utnenfelde. E. Kraase: Yerh. Berl. 

. Ges. Anthr. S. 261. Abb. 

Lüdersdorf, Kr. Teltow, Brand. KiiiKiwall 

.der Lindeuhürst'. Voräluv. Scherben, v. 

Sehnlenbnrg: Verh. Berl. Ges. Anthr. 

8.448-447. Abbn. 

Hahoau, Kr. Glogau, Sehles. Steinhäuimer 
n. ScUeifsteine (gans n. halb durchbohrt). 

Schles. Vorz. S. 282. 
Mainz, fT. ss. VJym. Orwiclifstein, Grabstein. 
Altar u Mühlstein m. Inschriften, Legions- 



Nr. 2, 8p. 88—48. 

— Röm. Tnpfer^fempcL Kfirber: K.-B, wd. j 
Z. Nr. H», Sp. 179-181. j 

Mais, TiroL Röm. GoKlkctte m. Glasperlen, i 
llftnsen n. s. w. Maiegger; HitUi. Centr. 
Comm. S. If5— ICG. 

Manriif 'ls. 1'. H. ss. Krdka.stell (1 -3. Jahrb.). 
Gebäuilf; bürgerliche Niedorlassungon, 
Uttnsen, Legionastempel n. a. w. Bodewig: ] 
Limesbl. Nr. 26. Sp. 684 -68a 



d. physikal. ökon. Ges. zu Königsberg i. Fr. 
Jahrg. 38, S. 79—90. Taf. 

Martignj, Kt Wallis. Au.sgr&b. d. röm. Ge- 
bindes r« 1888. Scttlpttiren, Inschriften,' 
KnochcnflOten, Testiertes Tintinnabolnm, ^ 
Lorbci rblatt aus Bronze, 'Irfnssr, Münzen 
tt. s. w. Naef: Aus. Schweiz. Alt Nr. 8,1 
6. 93—100. Tafh. Abb. Plan. | 

Hanthansen, Oberöst Kupferflosse. Stra- ; 
berger: Ifitth. Centr. Comm. 8. 828. [ 



Ebnikastell bis zum Siidratid d. ob. Murr- 
thali's (beim Schlosshof), auf d. Lindorst, 
auf d. Strecke Siegelaberg — Grab — ob. 
Rothdial. — UtttecBUch. d. Strecke Oleicheo 
— Marrhardt (Verlauf d. Pfahls, Pulissaden- 
ppnrpn im Grenzgräbchen, Wall u. Grab'^n 
e. älteren Linie, Tburme, Zviüchenkastell 
Hsnkertsmftfale, Gzibehn am Linderst). 
Sixt: limesbL Nr. ^4, 8p. 069—675. 



Sslilni« fsUd) 



Abgeschlossen im September 1896. 



Dlgitlzed by Google 



FEB z im 

ErgänznngsM ättef zur Zeitschrift für Etlinalogic. 

Nachrichten über deutsche Alterthumsfunde. 

MH ünterstiiteimg des Königlich Prenss. Mimsterinms 

der geistlichen, L iiternchts- und Medicinal - Angelegenheiten 

lurausgegebeu von der 

Bcrliicr 0e8cll8eb«ft Ür AitluwpoUgie, Etli]i«l«gie ind ürgwehichte 

7^^? R. Virchow und A. Voss. 



Xeonter Jahrg. IhdH. Ycriug von A. A8HEB Co. in Berlin. . Haft I». 



Bibliographische Uebersictit über deutsehe Alterthumsfunde 

für das Jahr 1897. 

Bearbeitet ron Dr. F. Hoewes in Berlin. 
(ScUuM.) 



Heed«ln, Li«chten8i«in. lbhD.TiU». Oerithe mm: Jahrb. Oes. kttv. Gcteb. U. 8; 8. 

a. Eis. u Bronze, (iefässe, Münzen n. s w. bis 4-'?. KPirtchen. ' 

J- nny: Mittb. Centr. Comra. ö. X21— 126. . NicnbüttL-l. Kr. rchon. Hann. Funde auf d. 

Abbn. laiigobar(i.-üä€li.H i-rimiliutü. Bronzescliale 

Neochfttel i. SeirÜres. m. gebr. KnooheUt Bronsmhneilen, Ffbeln, 

Neudorf (kdnigL), Kr. Oppeln, Schles. Scherb. Reste v. eis. Waffen. H. lleyei: Kaehr. 

T. Urnen n. rotb bemalten Sclwlen. Klose: H. 5. S. 76—80. Abbn. 

Sülles. Yorz. S. 233. I iN'iiiol^burg, Mähi. Tbongef&«s in 1 iienkein. 

Xeiibof, Kr. L5bMi, Westpr. Depotfond der Uiieh: Mitth. Cenfr. Comm. 6. 86. 

Hallstattzoit vom Lauenberg (verziert«, | Köfing, Oberöst. Weitere Gräber d. Brome- 

offfiifBrotirtTiiigo;. ('onwents:Ber.weet|)r. ! zeit. Gefässe, Bronzoiiinl.l v. Preea: 

Mus. 8. a2— Ö3. Abb. Prahlst. Bl. Nr. a, S. Tafn. 

Urcueb, Kr. Frcjstadt, Sehles. ümengrab j Nyon, Kt. Waadt Feunkopf ani Männer. 

m. ffinfeekigcr Knochenurae u. Boi^^of^ssen Röhrenleitung (Scballrohr?). Wellaner: 

der altgcrnian. Zeit (Jentseh;: Sobles.| Ana. Scbveis. Alt Nr. 4, 8. 190— ISL Abbn. 

Vorz. S. 23:5. 

Neuss (Schireiz) s. Njrou. ^ i Ober-Brombacli s. Nieder-Brombaeh. 

Nieder-Brombaeh v. Ober^Brembeefa, Ffirstth. Ober-Dannowitz b. Znaim, llftbr. Grftber t. 

Birkpnfeld. Vorrnni. WohnstSttt' ((u-fTis-s- Hockern d. älteren Bronzezeit. Halsring a. 
scberbt n der Slt-iri- u l^a Tene-Zeit, Stein- Bronze (Haarring), Thongcfässe. Sterz: 
messt:!; u. rüm. Begräbnissstätte (Steinkiste | Mitth. Centr. Conuii. S. CO— Gl. Abbn. 
n. Skdetceiten o. Oeflesen). Beek: K.-B. Obw-Neukirehen bei Iffihldorf, Bay. Broote» 
wd. Z. Nr. 6. Sp. 97 — 102. |. schwort und Bronze - Armringe. Kraasa: 

Nieder-Florstädt Hessen. Monatpschr. Oberbav Xr 10, S. ÜW. 

Nieder-Oenz, Kt. Bern. Röm. Münzen u. Mauer- Ober-Sigginge», Kt. Aargau. Scherben, Stein- 
werk. Anx. Sehweis. Alt. Nr. 4, S. 189. ! geritbe, Thierknoeh. a. d. Steinseit-Nieder* 

- ^. Inkvjl. lassung. Anz. Schweiz. Alt Nr. 4, S. Ki8. 

t Nieder - Rentgen DiodeTihofpii, I.othr. Ober-St. Veit b. Wien. Vorsroschichtl. Ansiedl. 
ThoDkrüge m. Münz. rom. Kaiser d. '6. Jabrh. GefÜssc u Scherben, Werkzeuge luis Horn, 
T. Hammerstein, Wichmann, Wolf- Knochen n. Stein, Thierfcnorhen, rerkohlte 

5 
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Qente. L. II. Fischer: M it th. aoibr. Ges. 

Wien. Sitzgsb Nr. 1, 8. 7:!. 
OltingcD, KtBasfl. Vorrom. Broiizou (^Ljinzen, 

Bdl, Hammer, Meiasel). Anz. Seh«<»ii Alt. 

Nr. 2, S. 78. 
t ÜHchats, K. Sachs, äteiufunde, &. L MdoliUi. 

Funde, 

Osche, Kr Schweis, We«tpr. Steinküte mit 



statte, iior<lwei.t!. vom Dorf«-. — Eisenf?crätln> 
n. Bronzeke$8ol von <l. Gräberfeldc d. röm. 
Kaiserzeit südöstlich vom Dorfu. Schlot. 
Ton. S. 289-910. 
Porschwitz, Kr Steinau, Schles. Brandgrllwr 
m. Sti irii);i( k. Sehr /fro.sse Knorhenunien. 
BcigefUdSP, Bronzesacheo. (Buchwald) 
Segerr 8dd«it. Yen. 6. 210. 



Unie n. UrneiiTecteii« «ine m. «eisBer Masse PFcdmosi, llUir. FreihuidgefSsä a. Thon m. 



ansgofuUtc Gürf< lvi r2ii"*rDng zeigend. Con- 

wentz: Bcr. westpr. Mii'^ S, 8^-:'.}. 
Ospu, Istr. llöui. Bauwerk. Muüer: MiUii. 

Centr. Oomm. S. !<»»— 17a 
Osterburken, Bad. Inscliriftplatten a. d. Kastell. 

Scharnucher: Limesbl. Nr. 24, Sp. titi? 

bi.s (H>y. 

— EUeme Gerittho (u. A. Schwerter gemm, 
Hilfstruppen) «u einem Versteck zwiydien 
StoinpliittPTi im röm. Kastell. E. Wagner: 

K.-H. wd. Z. Nr. 10, Sp. 178-179. 
Otök-Fodzemely s Weisskirchen. 
Ottvits, Kr. StreUen, Schles. Gtftber d. Ueber- 

gangszcit v. d Stein- zur Bronzekultor auf Beisicht, Kr. Goldberg-Hajnau, Schles. Vor- 
d. (lalgenberge (nördl \ Dorff'. Hocker- geschiclitl. fJrab m. 2 Geffisson eins von 



Wellt nlinio. Mach: Hitth. Centr. Ccbhi. 
S. 85. Abb. 

Quedlinburg, P. Sachs. Aosgrabiuigen anf i. 
Moorschanie. Steanban. Sehldel, G>ri}jpt: 
au.s Knochen mehrerer Menschen. Asche, 
Kohle, Knochenreste. Scherben m. Stich- u. 
St rieh verzier, ^neolitli ?). — Bruchstück eines 
I^Tene-Gefäj>8es,,Bronzezoitgef&ss. Brecht, 
Virehov: Teih. fierl. Ges. Anthr. 8. 140 
bis 154. Abbn. 



Skelette, Guiasse, Bronzenadel, Steinhammier. 

— Heolitb. Anriedlttng westl. rem Dorfe. 

— Gräberft'ld d. frühen Hallstattzeit öätl. 
vom Dorfe Seger: Schles. Von. 8. m 
bis 288. Abbn. 

Fetenback'Kipfenberg, Baj. (Limesstreoke). ; 

Thiirnie und Bcgleithügel, rom. Kalköfen, 



niederlaus. T>p.). Vugel: Schlei. Von. 
8. 241. 

Rickenbaeh, Kt. Zürich. Grabhügel d. efstea 
Ki-^'^n- u. der Bronzezeit ni I.t>ichenbrand, 
Getässcn, Bronzesachen. Anz. Schwei*. Alt 
Nr. 8, 8. 119. Grab a. allemann. Zeit m. 
Skelet, Brottsespangen, Geflcsen. Ebenda. 
Nr. 4, S. 143. 

Ka^tpllrhcn b. Hcglohi», Hfiirel;,'T"ibor d. Sit. Rinschheim-TolnaisJiof. Bad. i l.imesstreckeV 



Bronzezeit, i'fahireihe al.s FoHselz. d Limes- 
maner, r6m. 8tra«ee,Fiecbtwerk (üferBcbnti- 
werk). Winkelmann: Limesbl 
Sp. t;T5-ü80. Nr. 25, Sp. TOT TlO. 

Pettau, Steienuk. K4iiu. Weihaltar. Gurlitt: 
Mitth. Centr. Comm. 8. m Abb. 

t Pforsheioi, Bad. Grabstatten d. frftnk. Per. 
Skelette u. Waffen. E. Wagner: Fundber. 
Schwab. S. 10—11. 

Pudcwilisjiauüen, Kr. Stolp, Pumm. Bronzefund. 
(Ifa1»> n. Armringe, Hohlwolst) d. jfingsten 
Bronzezeit a. d. Torfmoore. Stubenrauch: 
M"natsblatter. Nr. 2, S. 23-'J.'». Abbn. 

Poischwitz, Kr. Jauer, Schlea. Urnen u. ver- , 
(ierte Bronzenadel vom vorgesefaichtliehen.' 
Gräberfeldc. Schles. Vorz. S. 239. 

Poliii.M li-N. uilnrf. Kr. Breslau, 8* Iii-. Eis. 
Schildbuckel, Scliwi-rt. Schetov u.Thongetädi» 
vom Begribnissplatz d. Spät La Tene- oder 
früfardm. Kaiseneit. Sehies. Von. 8. 239. 

PoloiseboPetorvita, Kr Breslau. Schles. Thon- 
geftsse II. Steingerithc v. d. neolith. Fand- 



L'nteriiuchungen am Gronzgräbchen. Schu- 
macher: LimesbL Nr. 92, Sp. 611 -ßl2. 
Xr, 24, Rinteln, Westf. Au.v^'rabung der Hünen- oder 
Frank. 'iiliiii'^ au d.-r Laiipcn Wand. Arcbi- 
tccturrcstc, Stücke der festen u beweglichen 
Haweinriehtntig, Waffen, Arbeitsgeritbe, 
Thongeftase a. s. w Plath: Veih. Herl. 
Gey Aritlir. S. Si;9-372. 
Röderall, Sarhri. VorfjoHi-hichtl. T.ehmgräljer 
in Sandhügcln ThongetiLsse vom Lausitzer 
Typ. tt. s. w. ( Wie gan d): Verh. Berl. Ges. 
Anthr. S. 595. 
Rog:nlin, Kr. Flatow, Wesfpr. ' uKichtsume a. 
e Steinkiste. Cooweuts: Bcr, westpr. Idas. 
S. 35. 

Roguu, Kr. i.ieguitz, Schles. Bemalte GefiU*e. 

Srinvanenhal.snadel u. tordirter Halsrin^ a 
Bronze v. dem Urueufhedhof. Schles. Von. 
S. 241. 

Ruppmanusborg b. ThalmBssing, Bajr. Griber^ 
feld mit Skeletten ohne Beigaben (I^Vo . 
Dekan Möller: Prähiat. Bl. Nr. 2, S. 26-21. 
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SmUii, Kr. IVcuss. Stargani, WV^tpr. Stdo- 
kifltML mit Urnen und Oeflaabradial&dcen, 

Naddn u. I)r:i!itiin^ a. Broiif6. Oonw«nts: 

Bcr. wpstpr Mus. S. öl, 
Sacierau. Kr. OIiIau, Schlug Grusse Feucr- 

aleiiiuiieraer (importirt). Sefirer: Schles. 

Vorz, S. •24-2. 
t Salcni. A. T'rborlinjrcn. Bad. Hü<;i l;i;r;iber 

der iiaüsUttzcit im Uardtwaldo. Ucfasse, 

Bronte. E. Wagner: Fnndber. Schwab. S.8. 
Saodfort, Hann. Vmou ti. TIQgcl. Ptiilippi: 

Mitth. V<r. Osnabrück. S. 274-275. Plan. 
Sau SJichcle ob Alt-Muggia, Istr. Steinplatten- 

giftber m. Skeletten. Hos er: Hittb. »nthr. 

Ges. Wien. Bittgab. Vt, 4, 8. 75-78. Abb. 

Plan. 

Saata Lucia b. Tulmein, Küstcnld. Aufdeck, 
weiterer Griber. Urnen, Brome - Sitolen, 
Hohnftpfcheo; Fibeln, Halsschmuck a. ßcrn- 
steinpcrlcH u. and. Schmucksach. Marche- 
setti: Nachr. H. S. bO. 

Sarajevo g. llidic. 

8r|i]agentliin,Kr.Toehel,Westpr. HfigelgrBber. 

I. Steinkanimer mit Tßpfchcn. Fcuerstein- 
splitter (Bestattung). 2. l rncn!<cherb.. c:(^{«r. 
Knoc h. üi Steiosetxuog. Schmidt-Graudenz: 
Naebr H. 8, 8. 88-8». Abbn. 

Schlaviz, <jem. Grabs, Kt. St. Qallen. Rroiize- 
beii von Salezertypaa. Ans. Sehweit. Alt 
Nr. I, s. lay. 

Schiepzig, Kr. LBbben, KiederUns. UmenfeM. 
Urnen u. Beigellsse a versch. Perioden d. 
Lau.'iitztr Typus (li.- |. Jahrli. v Chr.). 
Brouzc3chni«rk«!ifhMi der Hallstattzeit. 
Weineck: Nachr. U, G, S. 88— 'J3. Abbn. 
NiederlauB Hittb. 8 !lb-~m. Abbn. 

Srhiüssberg und Kipponwang, Mittclfrunkcn. 
Hügelgrab d. jung. Hallstattzeit iti. St»nn- 
setz., Gefääsacherbcu, Fiucette u. Uhrlöffel 
«. jironie (Sehlossberg). Ilügelgrftbcr der 
mt. ßronseieit m. Skeletten n. Bronzobeigab. 
'Messern, \rm und OhrrinptMi. Nudi-ln mit 
öhsenfönn Kopf, ^piralscheibt*n ii. >. w.), 
Bcrusteinpcrlen u. -Mittelstücke, Thuugcfäss 
(Kippenwang). (ElHnger), Ziegler, 
Nuur: Praehist. Bl. Nr. 2, S. 17-19. Taf. 

Schwabsberg, Württ. Linicsüborgang über d. 
Jag$t. Wachtthünne. Steiuile: Liiucübl. 
Nr. 21, Sp.59S'>69ft. Nr. 22, Sp. 619-618. 

S'linarzdorf, Krain. Kiubaum am ^luuir. 
.Müllner: Argo. l^Ir. 4, 8p. 11—42. Hu 6, 
Sp. bä-86. 

Schweineni «, Wüdanbot 

Seilwano, Kr. Gaben, Brand. Nacbgrabtmgen 



und Fund vorslav. Scherben auf d. Kukatz- 
berge. Oa nd er: Ktederlaus. Hittb. 8.118 

bis 114. — Burgwiillrestc (Sdilösschen) ni. 

Brandschichtoii. Thierknucheu, Töpfchen. 

Ders. ebenda. S. lU HG. 
Serrieres bei KeachAtel, Schweiz. Bronze- 
Armband ni. Anhängsel. Y. Groas: Verb. 

Berl Ges. Anthr. S. 4S!». Abb. 
Sieabach, Birkeofeld- Köm. Grab am Päaek- 

berg nit GoAnen au der La Teno- a. d. 

eisten Kaiserseit Back: K.«B. wd. Z. Nr.6/7. 

Sp. 118. 

Signiarinp'^ii. Hnh«^nzoIl. Grahhü»rel Tn.l>()ppol- 
grub d alt. Bronzezeit. bk«>let mit Bruch- 
sWcken e. Bronsediadeina, Hals-, Arm- und 
Fingerringen aus Di iii/c. Skolet m. Pfeil- 
spitze, Brnst^chniuck, Arm u. Fiiigernni,'<'n 
aus Bronze. Uefäfi^chcrbeu. Edelmann: 
Prihist. Bl. Nr. 4, S. 49—51. Taf. 

Sigmundskrün, Tirol. Noolith. Ansiedlang ni. 
Steinring auf d. Pnifiliyrhiii,'' ! 1'. Bahnhof 
S. Thonscherben und Feuersteingeritthe. — 
Bronsebieche der Uallstattzeit. — La Tene* 
Fibeln a, Bronze «. Eisen. — Thonseberben 
all**r Perioden bis zur Hömerzeit. Tappei- 
ncr, (v. Wieaer}: Mitth. Centr. CoBim. Ü. 3 
bis 4. 

Sinzenich, Kr EirJcurcben, Bheiupr. Röm. 
.Matrouenstoin. Klein: Boso. Jahrb. S. 1H8 

his 184. 
Sisseln s. Münchwiieu. 

Sistiana, litt Rflni. Hanerweik (Badeanlage) 
und Hünze. Hoser: Hittb. Ccntr. Comm. 

S. 222 ±.'3. 
Snhri-stcttcn b. Heideuheim, Württ. .Ausgrub, 
d. Stöckulkoblu. Skeletkuocheo, Fcuerüteiu- 
niesser, Thonseberben Ton altem TypttK und 
aus der Hömerzeit, Thierknocben. Fritze: 
Fundber. Schwab. 8 18—28. Qrundriss u. 
Proül. 

Solben b. Heseritz, Pos. Grftber m. Asdien- 

urneu und Bfig»'fä.s.sen, Beste von Bronzo- 
armringeu. Hen.sel: Z. <!. liist >r. d'eü. f. 
»1. l'rov. Posen (Posen). Jahrg. 12, S. 'J2— '.»4. 
Sprucke, Kr, Gubeu, Brand. Vorslav. Wohn- 
reste. Jentseh: Nlederlaoa. Hitth. S. 116 
bis 117. 

Steinwf'hr, Kr. Gii ifcnhniron. Ponini. Bronze- 
depotfund d. jüngen II Bronzezeit (HoUlcelt, 
Sichelmesser, Bruchstücke v. Fibeln, einem 
Ilrmu'egefftss m. Oruum., Hingen u. s. w.). 
Stubenrauch: Monatabiitter. Nr. 12,8. 117 
bis Iii). 

Standaiti, Kr. Kartbaus, We^tpr. Auldeckung 
weiterer Hfigelgriber d. Uteren Bronzezeit 
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Drnoa und 6«1iri<tii, Dnhtringe, veraerte , 
dl«d«1, ll«Mir n. ipbraL Qrifl^ Pinettta «■ | 

Bronze. (I.ako-wit7.\ Convents: Bcr. , 

irostpr. Mus. S. 28-2i). 
Sterobcrg, Braitd. Verscli. Funde. S. L Rand- 

wUle. 
t 8t«tz8di a. Dresden. 

Stolzenbnrg bei PauewaIV, Kr. Ucckoruiündo, 
Pomm. Zerstört«« migaiith. Grab. Skelel- 
mto, üiBMueheAeii} FeiMfnt«liiq>litter. 
Stubenrmneli: VoiMtsbUttar. Kr. 6, 8.81 
bis ^5. Abb. 

Strebielin, Kr. Lftueoburg, Weettpr. ii^teinkiiite 
in. QtiiehtninwD. Conwenti: Ber. westpr. 
Hiw. 8. 80. 

Tanncberg b. Ficätcrwaldc, Brand. Umenfeld. 
Urnen q. Beigef., Thonporlen, Fenenteuip 
moBser.. Weine ek: Niederian«. HHÜh. 

S. 161-152. 
Tauohenweilcr, Württ. Vürgesduchtl. Eisen- 

scbmelzst&tte aaf d. Aalbuch. Scheuthle: 

FnndW. ßdiveb. 8. 88—90. Prttfil. 
Tlialinässing s. Roppmann^biir«:;. 
Theres! enhof, Kr Bepskow-Storkow, Bnind. 

Hfigtilgräber. S. I liräberfelder (märk.). 
Thieringvn, O.-k. Belingen, WQrtt. Nephrit- 
heil. Fundbcr. Schwab. 8. 2. 
Tillitz, Kr. Lftbau, Westpr. Steinkiste mit 

20 Urnen, i. Th. m. gesichtsäbnl. Verzierung. 

Conwenti: Ber. westpr. Mns. S.S8. Abbn. 
T5rt<-1 Tii^:. (Irftbor heidn. Ma^'jar. n, Kt'il i 

un>l Pfordeskelette mit Beigaben. Posta: 

Ethu. Mitth. Ung. S. JKi— 38. Tafu. 
TolMushof 9, Rinsehheim. 
rebnitz (Kreis), Bchlee. Bronz' armring mit 

ff iri' 1 Y. rziming u. and. Fonde. Seger: 

Sehl. .. \un. 8. 245. 
Trier, lUioiupr. Gigoutenreiter m, Ketdii» t. d. 

Manderscheidsehen Ziegelei Lehner: Wd. 

Z. S. 2%— 209. Taf 
•— Rom. Bronzot&felchen und -Sch&lcben mit 

Inschr. Lebner: K.-B. wd. Z. Nr. 8, 8p. 65 

hie 66. Abbn. 

— Weitere Funde an d. röm Sfadtlu ft stigun^' 
Lchner: K R w.l Nr. Sp. lo-J-lofj. 

— Röm. Privuüiauü lu itad, farli. Moäaikbudtu 
(900— 8S0 n Chr.). K.>B. Qeeammtver. 
Nr. 10/11, S. IS.«?. 

Tscbirmkan, Kr. Leobscbfitr, RrWf»? Umen- 
reste, Hohh elte a. Bronze Sciilus. Yorz. 
S. 2i5. 

Tübingen, Wfiitt. Grabhügel m. Urnenrcsten, 

theil« m. Spuren v. Olasnr i? u. Kisonthpjlen. 
(Weiblen): Fundbcr. Schwab. S. 3. 



Tübingen s. Waldhausen. 
TBnits e. Anaiig. 

TuJovic, Bez. Blatnu, Bf5hm. Grabhügel mit 
Skeletten, GefSssen m. WcUononi., S-förm. 
Ringe a. Silber od. Bronze, Hl»»- u. Bem- 
ftetnkenllen, Bfeennehen. Strand: Mitth. 
Üentr. Cwnin. S« S^. 



Ulm, Württ. Dorchbohrte Hammemit von 

Stein. Fandber. Schwab., S. 2. 

Ungstein, Pfalz. Römische Meierhof. Bronxe- 
münzcn, Dachziegel, Gefassreste, s. Th. m. 
•ehwaner Glasur n. s. w. MehliBt Nndur. 
H. l, S. 11. 

Unter- (Mnuariügt'ii, Bez Kaufbeuren, Bayern. 
Uochäc-ker; Grabhügel d. üpätrdm. Zeit (m. 
Thon- nnd Olaeeeheihen, veniartm Bnmse- 
beschlag, Esenschlackcn u. s. w. ; Grabhügel 
d- alt. Bronieieit m. Skelet u. BronzenadeL 
Durner: Prihigt. BL Nr. 1, S. 9—11. 

t Unter-Gnmbaeh, A. Bnushaal, Bad. NeoU^ 
Niederlass. Menschl. u. thier. Knochen, 
Thnnsrhorbcn, G*»r&the aus Knochen, Stein, 
Muscheln. (Bonnet), E. Waguer: Pund- 
ber. Schwab. 8. 7. 

t Uracher Alb, Wfirtt SdiwaneGlatsbrocken 
und Eisenschlacken f Spuren vorg^^Ff-lii' htL 
Hisenachmelxstätten). Bach: Fundber. 
Sehwab. 8. 8-4. 

Vallendar nnd Weitersborg, Bheinpr. ROm. 

Gehöfte. Scherben der Antoninenzeit. 

Münzen. Ritterling: Limcsbi. Nr. 21, 

Sp. ö69~y7U. 
Telem-8t.Teit bei Güns, Ung. Bronzefundv. 

8t.Yeit8befg (Celte, SIeheln, Spiralen, Ringe, 

Nadeln, Fibeln, Lanzen- und Pfeilspitzen, 

Hämmer, Messer u. s. w.). v. .Micke: Hitth. 

anthr. Ges. Wien. Sitzgüb. Nr. 1, S. 13 bis 

11. Abbn. Nr. 4, S. 18-74. Abbn. 
Villenouve, Kt. Waadt. Bronzeschwert des 

Rnnzati ) od Mörigertjpos. Au. Schweiz. 

All. Nr. 4, b. 140. 
Villingen, Bad. BÜm. Badgebinde im Bttben- 

holzwald. E Wngnet: K.>B. wd. Z. Nr. 10, 

Sp. 117-17». 

Wachcnheim b. Worms. Grabfold d. Steinreit 
Skelet e. liegenden Hockers m. Fcaeniteui- 
messer n. Tfaieitnoefaen. — ' La Tine^Srab 

ra. Leichenbrand, Prliwort in eis. Scheid«, 
I>anze, Schildbuckel, Bronzofibcl. Kochl: 
K.-B. deutsch. Ges. Anthr. Mr. b, S. 62. 
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Waldhciin, O.-iL Beii^Miin, Wibtt. BAm. ' SkalAtgillMra; TliMigensM« gri«eh. Vane, 

Sculpturen (Aeon). Bixti K.-B. wd> ZJ Eisen iind Bmiizobcigaben. — Hnnkeluriie 
Nr. 1, Sp. 1 — B. II. K. w. V. Otök-rodifinelj. — Rom. Ansiedl, 

Waiblin^cD, Wärtl. Aleiiiaiiu. Iteiiieijgi'äüfr. au)(iurliaia-Gebirge(GcmäaerresteiD.Spurea 
Skelette mit ScIuniidnMhcii. Ei sei«: r von Bemiliiiig, Oeflsanate). — Ls Tvim- 
Futidber. Schwab. S. 6—7. Gräber m. Gürt«l, Schwerte™, Fibeln, r<im. 

Wiildlintisi^n b<»i Tübingen, Wiiiit. (»t lTitnnsr Henkclkrug a. Bronze, Brnnzpf:fhüsseln u. s.w. 
neuer GrabhügeL Uruen, theils glasirt (?) bei Walliöendorf. Peinik: Mitth. Centr. 
Q. bemalt, Skelet anfSteinplatton m. Sclnld Comm. 8. 104— 106. Abb. 
V. Eicheoholi n. Bronxeblech, S« liwort u. Weitersburg s. Vallendw. 
Pfeilspitze von Eisen, Bronzclibel. Skelet- Wels, Oberöst. Piinde vom Gr&berfcldö 
theile iu Steinkammer mit Schwert, Lauze (Skelette, Thouumen tu. Brandresten, Stein- 
tnit Hohsebtft, Brontefibebt. Fnndber. i nnie, gedreeba. BefnknSpfe, TerrasIgillaU* 
Sdivab. S. ;t— 4. (Jefässe, weibliche Büste, Schmucksachi'ii, 

■\Sall<birn. B.iti rtitorsudi. .1 K;i>t''lls .\lt*- Münxcii), Strasf*eiikörper. Stadt. Aii'sifdl. 
bürg. Spuren eines äit., kleineren Kastells. im alten Ovilava; Fand a. Bronze u. Eisen, 
Brome- and Eiseimaeheii, GeflssBcberb^n, GeOmebwb^ GlaaiMvL u. «. w. v. Benak: 
Tj^fexstempel. Münzen, Relief d. medic. Mitth. Centr, Comm. 8.K-^7. Abb, S. 67 
Venus auf e. Sigillutax hale, Sandstoinrelief u. KvS. 

einer Epuna. Oonrady: Limesbl. Nr. 24, Werder, grosser, im hiepnitzsce, Kr. ObiT- 
8p. 649—668. Abb. Badgebäade und In- bamim, Brand. Bronzoannspirale, durch* 
■chriftatein. ConrAdy^Mommcen: Sbends! loehto» Steinbeil n. s. w. Bneei*: Vfrh. 

Sp. 658 - 667. , Berl. Ges. Anthr. S. 262-263. Abb. 

■WnlliPciirlorf Wei.sskirchen. Wcsson.stedt, Kr. IJohcn, Hann. German. 

Warmlioi, Kr. Marienwerder, Westpr. Weitere Hügelgräber auf d. Broimubarge. Urnen 
Awgnbnngen auf d. gemischten Graberfeld i m. gebr. Knoeheii, t. Th. m. Beigefbaen 
d. älteren Eisenzeit; Umongräber, z. Th. ni. u. in Steinkisten, wenig Bronze- n. Ei'-nii- 
Bronze- u. Eisenbeigaben: Brandpruben m. sacheu. H. M c j n r - Uaarstorf : Nachr. U. 2, 
Bronze- u. EiseDsacbeu, blauen Glasperlen, _ S. 17—32. Abi)». 

Geßesen; Skeletgr&ber m. sahireichen Bei- - WetHngen, Kt. Aargmn. Böm. NiederliSirnng. 
gaben a. Bronze u. Eisen, Bernstein-, Glas- ^ (0. Hanser}: Ans. Schweis. Alt. Nr. 2| 

u. Millelioriperlen, KnochPFikamm. GefSssen S. 77. 

U.S.W. (Kuuim), Con wen tz: Bcr. weatpr. Wien. Rom. Funde iu der ioueren Stadt. 

lins. 8. 46—47. Abbn. ( Mitth. Centr. Comm. 8.51-68. Kenner: 

Weidenliof S. luM ith rn , Kr Rr. >laii, Sehle.s. Ebenda. S. 117, 176-178, 284- 23r). 

Grosser l'riieiifriedhot. (Jcfa-s.'. Bronzen, Wiesbaden. Pfahlworkreste an d. Mauritius- 

£t8«usacheu. Seger: Schles. Vurz. S. 246. stras«« m. röui. Gefissen, Münzen u. s.w. 
Weilhart s. Laach. ' Pallat: K.-B. wd. Z. Nr. 1, Sp. 12-10. 

Woilheim, Oberbaj. Durchbohrte.s Steinbeil. Wil, Kt Aargatt. Griber der Eisenzeit beim 

Eiserne Spatha u. Schildbuckel d. ni'ih. n- Egj^'hof mit Gagatringen und FibeL Ans. 

gräberaeit Höck; Prühist. Bl. JJr.6, S.83 Schweiz. Alt. Nr. 2, S. 76. 

bis 86. Taf. ! Wilmersdorf, Kr. Beeäkow- Storkow, Bnad. 

Weingarten b. Karlsruhe, Bad. USgelgilber | Nene Fnnde Tora al^ennaa. GrBberfalde. 

(Hall>taft7i it?) im Dömigwald (Bestatt. u. GcfS>s m Pflanzenrcstcn (Hanfsamen n. s.w.;. 

vicll. Verbrenn.; m. Geftlssen u. Beigab, u. Bus»«-. Vircbuw: Yerh. BerL Ges. Anthr. 

Bronze, Eisen, Gold u. kohlcuhultigem StoU ^ S. 223 - 'J2ö. .-Vbbn. 

(Anminge). (Bonnet), £. Wagner: K.-B. [ Windisch, Kt. Aaigan. Böm. Mttnsen, Fibeln, 

wd. Z. Nr. 8/9, Sp. 146—148. Fiibist. BL i GefSsse, Glasperlen, Gerftthe a. Bronze u. 

Nr. 6, S. 87—88. Eisen, Zicgolstempel u. s. w. (0. Häuser): 

f Weisweil, A. Wala^iiui, liad. Alemanu. ^ An». Schweis. Alt. Nr. 3, S. 114. 

I^attengrab mit Skeletten nnd Seherben. Windsbach, Hittelfrank; BronseAtnd d. jOng. 

(Keller), E. Wagner: Fnndber. Schwab. I . Bnmseseit (Schaftcelte, Sicheln, Dolch, 

S. 10. Lanzenspitze, Armband u. s. w.). Eidam: 

^V cisskiscbea, Krain. Hügel nui Brand- und Präbist. Bl. Nr. 1, S. 1—5. Tat 
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Vorm«, Hess. Rdm. Gräberfeld «»m Bollwerk* 1 Worms, Hess. Neaes Gnbfold d«r Steteieit, 
11. TOijKhr. Uelmneht. Bemalt« Eier {Oster- 1 s. Wacheoheim. 

fier) aus oinein der Kindor^Tilber. Münzen f Würtingen, Württ. Grabhüpf 1 mit Brand- 
von "238 — 330 n. Chr. Reste von Spazier platto. Urnt n und Beigefässe, blaaer Qla«- 
stöckeu. Kot:hI: K.-U. doutäch Ges. Anthr. ring, Platten. (Eisculohr): Fundber, 
Nr. 8, S. Ygl I. HOmisehe OnO»- ^ Sclnrab. S. 8. 

felder. 



Geographische Uebersicht. 
Deutsches Reich. 

PreiKson. Pcterwits, Porschwitz, Keisicht, Kogau. 

08t]»rLMi ss«>n: I. Hausforsch iin-, Moor- Sackcrati, Trebnitz, T-chinnliau, W. iih nhof, 
brücken, Silbcrfmide. II. Max'icnhof, Sachs' u: I. Goldfund II. Eislcbcn, Mess- 

Westprenascn: 1. Moorbräckcn, Scbloss«, dorf, Quedlinburg, 
berf^, StelnkiBtengriber.' It, Adanubol^i Westfaleji: II. Biatdn. 
ßaumgarth, Cho>rii(/, Czornowitz, Danzig, Hhcinprovint: I. Bonn, Chatten. Gräber, 
Fischcrsliülte, Friedrich^'hof. Golotty Grau- Köln, Museen, MuHei>};raphie, Porta Paphia, 

Römische lu^chriiten, Böni. KuUurreale, 
RSmiacberTotivttein, BSmiiches Altlrdisa, 
Trier. TT. Andernach, Bendurf, Bonn, 
l)ottend(trf,l)uishurg,Heumar, Klein-Könips- 
dorf, Köln, äiuzcuicli, Trier, Yallondar und 
Weitenbnrg. 
Schleswig-Holstein: I. Bronxeu, Dane- 
werk, Gürtel, Stoinalteigriber. II. Haders- 
lohen. Hemmchnark. 



denz, GruczDo, Hunsdurf, Kahlbude, Kaldus, 
Klem-Kensan, Kulm, Knlmsee, Lessnau, 

Nculiof, Osche, Uogulin, Saaben, Schlagen- 
thin. Stcndsiirz, Strchich'n, Tillitz. Warmhof. 

Posen: J. Bronzeume, Güldene iSchmack- 
stficke, H«cksi]bnfandc, Kupferbeü. II. 
BehlOf Xfinigsbninn, Solben. 

Pommern: I. Bronzi'fund(e', Bronzekeulc, 
Burgwälie, Feuersteinwerkstättc, Gosiclits- 



umen, Hausforscbung, Marbcrg, Poiauieru, Hannover: J. Befeüttgungen, Hausforschung, 



Stcingeritiie. II. Oempenow» Demmin, 
Farbezin, Lietzow, Podewihhansen, Skein- 

WfTir. Stolrenbnrg. 

Brandenburg: I. Em ailpcrlen, Fibeln, Gold- 
n. Silberftmd, Ortberfelder, Havsfinwliiing, 
OmanKtit«'. RfindwSlk', Schale m Vogelfigur, 
Schlossberg, Schwan thoncrnrr , SkarabScn- 
gemme, Steingeräthe, Teltow. If. Berlin, 
Bieseathal, Bornim, Brcmsdorfer MQhle, 
Brfis80w,Bnehhol<,Bnrg,Dietisdorf, Felehov, 
Frehne, Gross-Lichterfeldc, Guschtei^Hol* 
iTnider. Hatnmclstall, Leibchel, Lelbach, 
Luckau, Lüdersdorf, Schiepzig, Seitwaon, 
Spmeke, 8temberg,Tanneber|f,Tliareflietihoft 
Werder, Wilmer-(lr>rr. 

Schlesien: I. iMgürliclie Darstellungen, 
Hausgötter. II. Breitenau, Breslau, Campern, 
Carlsnib, Cosel, DankiHti, Goldberg, Qosla- 
witz, Onstan, Jackschönan, Jordaasmfihl, 
Kaulwitz, Klieschau, Köben, Krieblowitz, 
Lahse, Lessendorf, Lenhns, Lorzcndorf, 
Mahnau, Merzdorf, Neuüurf, Neusalz, Ott- 
witf, Poiscbwite, Foliiiscb>Nendorf, Polniseb- 



Varnslager. II. Htustorf, Iburg, Kienbltttel, 
Sandfort, Wessenstedt. 

Hessen: 1. Gräberf-ld, Mn^cographie. Rö- 
mische Strassen, Römisches Kastell. IL 
Anbach, Bogel, Eibingen, Esehbem, Hols- 
hausen, Marienfels. Wiesbaden. 

Holienzollern : I. N. nlitliisf ht^ Funde, BA- 
mische Münzen. IX. Sigmariugcn. 

I. Neolitiiischo Funde, Sachsen. II. Dresden, 
Üross-Miltits, Königsteiii, OscOiats, Böderu. 

J. Ahe Burg, Bayern, Bronzefunde, Dürllieiio, 
ErdarlM-it^ n, Gräberfelder, Höhlen, Hügel- 
gräber, Keramik, Museographie, Nnmbeig, 
Beihengrftber, BiOmiselie Qlasspiegel, Röm. 
Strasse, Bdm. WobDstttten, Bömisches 
Kasfi-n, Skeletroslo, Sfeinhans. Trichter. 
iL Burgbausen, Danibach, (innionhaosea, 
Hürpölding, Eipfcuberg, Künziug, Kumpf- 
mlUd, Lechfeld, Obei^Naiilndien, Peleis* 
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buch, Rnppntaunäburfr, Sclilosxberg, Unter- siii<l dio C'it>' Hülil und Goisslingon i mwi n- 
Gerinarineent ÜDgatein, Wcilhcim, Winds- lieh uach Württemberg verlegt worden.) 
bach. I 

WUrtlember ' H^wieii. 

' i T. Cbatton, Fibeln, 6riberf0lder,Haiiui,Ma8«O' 

I. Essinpcn, J,ippiter,Ncolith,sc h.. Ans.odlui.jr, „^^^^-^^^ Römische Grfib.r, Rom. Inschrift, 



S?'^^,^^_^'^^«!._^^'":„?If^^^^^^^ Ruin. Steindcnkmaler.Ilöm Strassen, Worms. 

IL EchzeU, Friodberg, UeldoDberguD, Hesseo, 
Kaperftbiuif, Kastel, Ifaiuz, Waehenbeloi, 
Wonu«. 



l<icderlawo]ipen,8ehD88enqtte]l«,Wohnre8te, 
'Württemberi;. II. AUgcrshofcn. Bosigheiio, 

Hr'>niien, BiirpMd'^n. Tannstaft, n.T. hinf^^en, 
Dettiugeu, L>ormettiD{j;cn, Du£üljngon,I)utten- 
berg, Egenbanaen, Frickenberg, Gemmrif-; Vorscbhdn.e Staaten, 

haim, Heidenheim, Httndcrsiugen, Isnj, . t c . _x/ x tt i • l 

Kli^,.Mn,.r,^l.an^enau,Mundcrkinpcn,MurrJMe'^^««b"••^^^ t'^'T^i'/^- u Ä''' 
hardt, SchwabHWrg. Söhnstetten, Tauchon- OldeDburg (Birkenfeld): II. Niadar. 
weiter, Thieringen, Tübingen. I lm, Uracfaer 1 ^ Bwobach, Sieabacb. 

Alb, Wablbeim, WaiMIngen. Waldhanwii, »^'^«''^^ /-„J^'«""^^'':' 

■ funde, Han. II. Börssam, «raun schweig. 

vvorungan. « t vr u 1.1. *v 

I Hamburg: IL Hekkatnan. 

]|ii4eM. L&beek: I. Lübeck, Umeafriadhot 

I. Mmaogniphie, Odrawald, Wohnrette. II. , 

Buchheim, Gerichtstetten, H< i.lolsheim, KIsass- Lothringen. 

Hemmenhofen, Liptingen, Lörrach, Osler- I. Amischutzplattcn, Gräberfeld, Keltische 
burkea, Pforzheim, Riuschheim, Salem, Gntteri»teinc, Mithraeum, Huseographie, 
Unter-Grombach, Tiliingen, WaUdfinijWetn- • BQmiscb« iDaelnillen, Bdmisehc Sttasseo. 
garten, WeisweO. (Im Toxjlbrigeo Regiater I II. Hott, Nieder-Kentgen. 



Oesterreicfa-Ungani. 

Allgemeiues: I. Oesterreich. Schw»rzhaarige. Thonügnren, Urncnfeld. II. 

Niederösterreich: L Camuntum. ILi Aussig, Ckjn, Gross ' Ckemosek, HoTavan, ^ 

Baden, Ober-8t. Veit, Wien. ToXorie. 
Obcröstcrroi ch : 1. I^rfiTi7,o - Holilrinpe. Mähren: I. Rrfinn, Tlöhli'u, Oslavaii, Hhi- 

Uügelgr&ber, Komische Münten. 11. Dorf- noceros. II. Brünn, Mikoläburg, Ober Danuo- 

ham, GUgcnberg, Uallstatt, Kftfennarkt, witz, Frcdmust. 

liaaeh n. Veilbart, ManChanson, Mflhidorf, j Galixiea: IL Ctecby. 

Nofin»,', Wels. Bukovina: I. Han-forsi huuj,'. 

Salzt>urg: T. Sal/l»nrpr. Dalmatien: I. Haiisfurschung, Kupforbeil, 

Steiermark: I. Broiisefiuide^ Römische In-, Römische Inschriften, Uöm. Steindenkmüler, 

sebriften, Rflmisebe Sarkophage. IL Cllli, ■ Stebkeila. IL Cnrsola, G|jeorske. 

Pottau. ' ün garn: I. Dakiaches Sichclschwert, Gräber, 

Kärnten. II. Gntfaring. Hansforschung, Neolithischf Ansiedlungen, 

Krain: I. Broozehelme, Erain. II. Eisneru, . Hannuuien, Römische Inüchrifteo, Skjrthiscbe 

Laibaeh, Sehwandorf, Weiaskireben. Deakmilei-, Slavisebe Grlbetfunde, Steina 

Küstenland: I. Aqnileja, Hdblen, Fola, koüe, VölkerwandermitjsztiL IT. Bielo Brdo, 

l{fimi<?che Skulpturen. II. Altnra, A(|uilcja. Csoma, MezökaszoTiy, Turtel. Vt>li in-St. Veit. 

liri^ie, Muggia, Ospo, Michcle, Santa Bosnien u. Uercogovina: l..\braxasgemme, 

Lucia, Sistiaaa. Bosnien, Debelo brdo, Glasiaac, Museen, 

Tirol Q-Yorarlberg: II. Hais, Sigmimds-I Neolithische Funde, Pfahlbau, Römische 

kroa. Banre^t«', Knin. Fundorte, Röm. Grftber, 

Böhmen: I.Burgst&Ue, Keramik, Ncolithische , Rüaiischcs Gebäude, Schädel. IL Bihad, 

Aiuiodlnng, Neolith. n. Bnmseseit-Faade, j llidie. 



Digitized by Google 



- 72 — 



Schweiz. 

I. Orü1>i-r. (irFlberfeUl, Pfahlbautcnzeit, Röini- Mutignj, MttncblvilAD, MaotUthal, Niedor- 
^■r]],^ Meilnistcino, PHmisclies Baumaterial, Oeoz, Nyon, Ob»»r - Siggingeu . Oltiugen, 
^Schwoisersbild, Zürich. U. Allmendingen, Kckeubach, Schluriz, Serriercs, Viileneure, 
Baden, Bern, Bernnin, BlMsens, Brugg, Wettingru, Wil, Windttch. 
Castaneda. Com tilles, Deitiiigcn, Frauc^nfeld, ' Li«eht«BsteiB: II. Lieehteostein, Nendelii. 
Genf, Hefblingen, Inkwjl, JmieD, Lobofeiii 



Verzeictaniss der ScliriftsteUer und der Beobachter. 



Aleberg: I. Heuranieit. Alter: II.Leabiti.| Kbert: II. Dresden. Edelmann: L 5eo- 



Altriehtcr: I. Ooki- und Silbcrfuiid. v. 
Andriaii-Worburg: I. Ö- sti rnnch. Au- 
ger: I. BroDzeurue. II. Grutschno. Anthcs: 
I. fiffm. Steindenkmller. II. Hessen, Kapers- 
boiK' Arnold: I. Rftm. Straaeen. 

Mach: II. Allgersbofen, Imj, Mundcrkingon, 
UracherAlb. Back: II. Nieder-Brombach, 
Siesbaeb. Baier: II. Lietsow Banealari:' 
I. Hausforsohung. B< ck t. Managetta:| 

I. Pfahlbau. Behla: i. Schwan. Bella:' 

II. Csorna. Beltz: I. Schwort. II. Lischow. 
T. Benak: II. Wels, Bodewig: II. Bogel, 
Marienfels. Bonn et: II. I'nter-Grombach, 
Weingarton. Bormann: I. Carnantuin, 
Rom- luschrifton. Brecht: II. Quedlinburg. 
Briirc: II. Couriilles. Brinckioann: I. 
Goldene Sebmnefcatfieke, Bars. Bachhol •:] 
II Frehno. Buchwald: II. Porschwitz. 
Bünker; 1, Hüusfor^rhung'. Bnrirer: II. 
Langenau, liullc: 1. Germanen Buäse: 

I. Oriberfelder, BansfonchnngiSteingerttiie. ' 

II. Berlin, Biesentbal, Wwder, Wümersdotf. 

Cisteky v. äerlink: II. Moravan. Con- 
. rady: II. Gorichtiatetten, Walldürn. Coa-| 
wents: I. Moorbr&iAen. II. Adanufaof,; 
Chosnitz, Danzig, Fischershüttc, Friedrichs- 
h'if. Golottv . r,i nts< ln»i) Hansdorf, Kalilbudc, 
Kaldus, Kulm, Kuimsee, Lea«nau, Neobof, ^ 
. Oscbe, Bogalin, Saaben, Stendsits» Streblella, 
Tilliti, Wannbof. Cnntt: LBSm. Strassen. 

JDabm: I. Chatten, Küm. Altärcben, Uöm. , 
Bergbau Deich milier: I. Sacbteu. II. 
Kfliügstein. Daring; NeoUthiscbe Funde. 

V. Domaszcwski: I. Römische Inschrift, i 
Dorn: II. Hunder8inp«>n. Ihmant: I. Röm. 
Meilensteine. Üurner: Ii. Unter-Geriiia- 
ringen. 



litbiscbe Funde. II. Bachheim, SigmariDg< n. 
Epli: II. ronrtilles. Eidau): II. Gunieii- 
hausen, Windsbach. Eiselo: IL Waiblingen. 
Eisenlohr: II. Wttrtingen. Ellinger: II. 
Sebloflsberg. 

li'cnichel: Dakiüches Sichebchwert. Fiala: 
I. Dcbclo brdo, Glasinac, Rümiscbe Bav- 
reste, BSm. Griber. Fink; IL Kipfenberg. 
Fischer (L. H.): L Oslavan. II. Ober-St. 
Veit. V, Fiscune: I. Mitliranim. Flor- 
fichütz: L Reihengriber. Fraas: I. 
Schossenqnelle. Prennd: I.Lflbeck. Frie- 
det I. Schlittschiihlvij 'chen. II. Berlin, 
Brüssow, Fislebon. Fritze: H. Söhnstetten. 
F US bahn: I. Museen. 

Oattder: IL Settwann. Gans: II, Allgen- 

hofen. Gissinger: I. GiHler. d'lfirk: 1. 
Pfahlhan. GÖbel: II. Mühldorf. (.Htz. 

I. BronzefuudCc), £m&il[ierku, Steiugeräthi, 
Steinkeile. II. Behle, Bornim, Bremsdorfer 
Mühle, Felrhow, Guschter-Uolläader, Gross» 
Lichtcrfelde. Megsdorf. Goldmann: Tl. 
Friedberg Grabowsky: IL Braun«chweig. 
Oremplcr: IL lionendort Grosser: II. 
Onttaring. Grösaler: II.Eialeben. Gross: 
IT. S.^rriercs. Grnssm.inii: !t Lorra.l 
(iurlitt: 1. Römische Inicbrifton, Koui. 
barkophage. II. iVttau. Gutmanu: L 
Armachutqilatten. Gntschen: 1. Bronse* 
ftmde. 

Haas: I. Fe^er^teinw^rkstätte. Hagen: IL 
Hekfcathen. r. Hammerstein: II. Nieder* 
Bentgen. Hampel: 1. SkytUsdie Denk- 
mäler. Haug: l. Limeaforsrhuncr. Haus<"r- 

II. Wetting«'«, Windisch. r. Haxthausen: 
L Trichter. Hedingcr: IL Bronnen. 
Heierl i: 1. GribeK^ld;. Ueinemann: 
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I. Hacknlberfuude. Helm: I. Broiuien,j 
OmuBoite. Henkel: 1. BAm. ?ieig(Nter 

stein. HiTi'^rl: I[. Solbcn. Höck: II. 
Weilheim. v, Höldor: I. R"mi. Gräber, 
n. Burgfelden. Hoernes: I. Ncolithische 
Fasde. IL Bflia£. Hoff er: I. Bön. Fund- 
orte. T. Hormufftki: I. SUven. 

Jeiinj: II. Uechteafitein, Nendeln. Jenteob: 

I. Rom. WobnstAtten, Schale in.Vog^^ur. 
SkarabHengemnio. II. Nensai«, Spnieke. 

Joerres: I. Superi 

Kaiutll: I. Hansforschttog. Kapff: II. 
Cannstatt Khsspt: II. Horn. Keller: 

II. Wciswtil. Kellner: I. Böin. Baureato. 
Kemk«: II. Mtrienliof. Eenner: II. Wien, j 
Kenne: I. Gr&berfeld, Keltische (i .tter- 
steine, r.'iiiiiischf* Inschriften. Kirschor: 
II. Ausäig. Kisa: II. Köliu Klein; 1. 
Boon, H«rb«rg, BOm. Votirstein. IL Bonn, 
DottendorC Sinsenieh. Klose: II. 6oiIa-l 
witz, Mf-rsdorf, Ntudorf. Knickenberj:: 
II. Bonn. Knrlil: I. IWm. Gräbor. II- 
Wachcnheiiu, \S onns, Kuehlur: I. Lanzen-, 
spitsea. Köll: I.ünieiifriedhof, R0m. Knltur- 
ri'>(' . Koenen: II. Andernach. Eschliom. 
Körb er: Tl. Mninz. Kohl: f. K^m. Kastell. ^ 
II. Dambacb. Küsäinua: 1. Gcrmauen.' 
KovftSevi^: I.B5nHee1w86eb&nde. Krnnee ' 
(TL): l. FMchereigeritthe, OeRiehtsnnien. II. | 
I,urk;iu. Krauss: Tl. Ober N'Mikirken. ; 
krohnke: I. Hroirzi n. Knmm: I. Stein- ^ 
kisteugrüber. II. Kablbitd«. Lessuau, Waiiu- 
hof. 

liakowitz: II. Kaldns, Stendsitz. Laugen- 
ban: II. Campern. Lehuisnn-24itse]ie: ' 
1. Kupferbeile. II. KAnigabninn. Lehner: | 
I. Mnseographie, Trier. IL Trier, v. Le- 
Uöczkj: II. Mez<'käszony. I.finfM': 1. 

, Pfahlbautenfunde. Lemke: i. lopferei. ^ 
Licbloneeker: i. RSnÜMibe Werkstltten , 
Lingnan: II.Kk'iu-KnnigsdorC. Liisaner:' 
X. Bronsenmen. IL UallKtatt i 

j 

Hajonica: I. Aqmleja. IL Aqnilt^a. Ma- , 
kowskj: I. lihinoceros. II Brünn. Mar- 
chesetti: I. Höhlen. IL Santa Lucia. 
Maurer: L liüm. WohnotäUen. .Major: 
n. Qenf. Mayr: L B^m. Strasse. Ma-^ 
segger: IL Mais. Mehlis: I. Dürkheim, 
GrFibcrff'lder. Rom. Kastel!. II. riij^st. in. 
Meringer: I. Kachelofen. Mcstorf: I. 
GörteL Mejer (H.): IL Haar«toif, Nien-j 
bfittel, Weuenetedt. Hiohel: L B9misehes 



BanmateriaL Hinjon: X. Porta I'aphia. 
r. Miske: II. Telem-St. Teit. Mommaen: 

II. Wallduni. MontoliQ.<$: 1. Bronzezeit, 
HaiL-^uini ii. Moser: 1. Höhlen. II. Bri^öe, 
Muggia, Ospo, San Michelc, SisÜaua. Much: 

I. Bnmie-Hoblringe, Mtuebdn. IL Nikols» 
bnigfPiedniosf. 'Mriller (Dokaiii: ILRiipp- 
mannsbnrtr. Müllncr: I. lironzeheliue. II. 
Eixm rii. l.nibarh, Scbwarzdftrf. 

JÜH' f: 11 Martigny. Nägele: 1. Römische 
^iederlasäungeu. Naue: II. Scblo&sberg. 
Nestle: L Röm. Hfinsen. Niederle: L 
Slaveu. Nteitcb: I. SehwsitersbUd. 

Ohlenseblager: I.Alte Barg. Olshausen: 
L Bronxen, Fibebi. Ornamente. Ozi: I. 
BCm. Kulturreste, TenastgillalarGellsse. 

Pallat: IL Eibingen, Holthausen, Wiesbaden. 

Paschke: 1. Fibeln Pat.sch: 1. Museen, 
Knniisches Gebäude, Itöm. Inschriften, W'm. 
Steindenkmäler Pauls: 1. Nahrung. Pü5- 
nik: II. Weisskiichoii Penka: I. Kelten. 
Petermann: L Scbwan Philipp!: II. 
Iburg, Sand fort. Pichlmayr: II. Künzing. 
Plath: II. Rinteln. Popp: II. Römische 
Stratöüeo, Steinbauü. Püsta: iL Törtel. v. 
Preon? I. Hflgelgriber. IL Bnighauson, 
Gilgenberg, Laadu NMlu-'. Prescher: IL 
Heidenbeim. Puscbi; Rum. Scnlpiurra. 

I|uilling: L (Jrlbeffeld. 

Bade mach er: II. Duisburg, Heumar. Ra- 

dimsk^: 1. Bosnien, Pfahlbau. Reichlen: 

II. Blessens. Reiiieiko: L Arm.<chiitz- 
platten, Keramik, Ncolith. Anijiedlung(en), 
Skelctrcste, Slavioche Gribeifimde. II. 
Qjeorske. Beisehel: I. QoHfnnd. Ray- 
nier: II. Burghausen. Rhamm: I. Haiis- 
forschung, TIansi»ntter, Slavon. Richter 
(Besigheim): II. Besigheim, Gemmrigheim, 
Klingenberg. Riedl: IL Cilli. Biese: 1. 
Fibeln. Ritterling: I. Paunonien. Tl. 
B.-nrIr.rf. Vallendar Bntar: 1. Krain. 

' Rzehac: 1. Hrünn. 

Sarrazin: I. Pfahlbauten. Scherer: I. 
Gräberfunde. Scheuthle: I, Esaingen. IL 
Tauchenweiler. Schlosser: I. Hahlen. 
Schmidt (Graudens): IL Graudenz, Klein- 
Keusau, Schlagenthin. S.hneider (L.): 
I. BurgstäUe, Schwarzhaarige, Umenfcld. 
V. Scbncider: I. Carnuntmii. Schöten- 
I sack: L Worms. Sehnchhardt: L Be- 
festigungen: Schnlonbnrg: L Fibeln, 
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OraameiitP, Rnndwail«, Teltov. IL Laden- 

aorf. Scliiiltzo R : II Bonii. Schu- 
macher: I. Keramik, Odenwald, Wohnrr ^«^ 
Ii. I>utt<-nbt!rif, Gcrichljätcttfii, Osterburken, 
RittBehhetm. Sehamann: 1. RroiiMheul«. • 
II. (lempenow, Deminin, Hammelstall. 
Scir.r: I l'ij.'iirlichc Darstelliinstni II. 
Iiro.s|au, Carbnib, Dankwitz, Jackächünau, 
Jotdmismflh], Kanlwitz, KHcaehau, Koben, 
Kricblowitz. Lahse, Lo>son(lorf, Otturitz. 
Porschwitz, Sackerau, Trebnitz, Wcirlfnli tf. 
Seinran: II. i'zeniowitz. Siebourg: I. 
Köuu Kulturroto. Sixt: I. Jappitcr. II. 
FVickingcn, Marrhttrdt, WtMheiin 8 o 1 d an : 
II. Kaper.sburtr. .Splieth: I. Panewerk. 
II. Hi iiinielniark. Sprin^cns^uth: II. | 
Bonn ättiimle: II. ächwabüb^r;:. Steiner: 

I. Wörttemberg. Stcinmeti: L Bdin. 
<Jla.s!<pie^el. Stepbani: I. Hankfortehuair. ' 
Sterz: II. Obei-Dannowitz. Steuernagcl: 
II Köln. Stockhanirner: I. Köm Münzen, 
Salzburg. Ütrabcrger: II. Dorfbam, Gil- 
frenborg, Kftfannarkt, Mantbanien Straad: 

II. Tiisovic. Stubenrauch: I. ßurgwälle. 
II. Farbczin, Po(lewil>.haiison, 8teinwehr, 
Stohciiburg. Szaranie wicz: II. Czcchy. 

Tappeiner: I. I »ilnvialmen.scb. H. Sip- 
mundskron. Tetzner: I. Hausforsehuug. 
Thomas: Tl. Eschborn. Torhorst: II. 
Ilansrorscbung. Tragau: I. Caniuntum 
Treichel: I. ScblosHberg, Steine in. Fns-.- 
spureii. T. Trwltitch: I. Bodeusce, riaht- ^ 
banten. II. Dichingcn. Trubel ka: I. 
Abraxasgenimc. 



▼ ircbow: I. Hausum^n, HShlen, Lfibeck, 

Ornamente, S< lilossherjr. Slaven, Steinzeit, 
Worms. II. Oemmin, Lisleben. Quedlinburg, 
Wilmersdorf, van Yleuteu: 1. Kölnische 
Cullorreste. Yogel: II. Beitiebt Voges: 
I Braanscbweig II. Korssam. Voss: I. 
Hau.suroen. Valetiv • Vakaaowif : IL 
Curzol». 

Wagner (E.): II. Heidelsheim, Hemmenhofeu, 
Liptingon. I.nrraeh, Osterburken, Pforzheim, 
Pforzheim, Salem, Unier-Grombach, Villio- 
gen, Wdogarten, Weisweil. Walter: I. 
Pommern. W. Imm F. : I. Bayern, HQgel* 
grfilier, Keltische Wobn^itze, Keihengrfber. 
Wciblcu: II. Tübingen. Weineck: iL 
Leibehel, Schiepzig, Tanncberg. v. Wcin- 
sierl: I. KoramÜc, Meolitb. Ansiedlnng, 
Neulith. n Bmnzezeit-Funde, Thonügureii. 
Weisba< h: I. Schädel. Wcissbäupl: I. 
Pola. II. Aitura. Wellauer: II. Njon. 
Wetiel: L Erdarbeiten. Wiebmann: II. 
Nieder • Rentgen. Wiedmar: II. Bern. 
Wiogand: TT. Bfitl rau v.Wiescr: ll.Sip- 
muudiikron. Winkelroann: II. Pet«rsbucL 
WoldHeh: I. Pfahlban. Wolf: I. K»la, 
Vumslager. Wolff: I. Körn. Kastell, Köm. 
?tra!;s<^n Tl. H. Idcnhergt-n, Hessen. Wolf- 
ram: II. Nieder-Kentgen. Wosinaky: I. 
<»räbor, VüIkerwandcrungRzeit 

Zolizko: II. Ckyn. Tiraf Zeppelin: T. 
PfablbautenCzeit). Ziegler: IL Scbloss- 
berg. Zingerle: L Canrantnin, Ha»»' 
fonchung. Zintgraf: I. BronseAmde, 



Ahe Bnmnenaiilaiie einer Wendeneieilelung 
bei Roeteek in Meldenburg aus der letzten ifälfte des 12. laiirk 

Am rechten l'fer der W^arnow der Bädgestrasse in Rostock geg-entlber, liegt 
zwjichtii dem üarten des FahrKrug-Gchöflca und der früheren Weigol'schen 
Ziegelei (jetzt Scagliolplatten-Kabnk von lians Mo Ich in) auf der Dorffeidmark 
GebUdorf die sogenannte «tSdtiadie Bvliaat-Stelle, eine groaae Sand- und Lehm- 
grube, aus der schon seil Jahren der Boden als Ballast für die leer von hier ans" 
Isafenden Schiffe entnommen wird. 

Im Nordubhango dieser (jnibe fand ich um 9. Juni ls9.') die gunzc Wand 
eiUlang, dicht unter der spüriichcn sundigen Aekerkrunie. cmiio alte wendisichi! 
Culturschicht, die in einer Längenausdehnung von etwa 200 Schritten angegraben 
war. Sie besteht ans hnmosem Sand, vermischt mit Branderde, Holzkohle, im 
Pener gewesenen Feldsteinen, wendischen Gefilsssch«rben, gebraanten LefamstflckeOi 
Thierknochen und Zlihnen, Resten eiserner Ger«the und doigL Ihre vertieale 
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Miehtigkdit wechselt zwischen '\d and l,ö m«, betrügt meist abei- nur 0,5—1 
Wie weit ihre Ansdehnuiig nach Norden in die Wand hineinreicht, ist bisher noch 

nicht festgestellt, jedoch wurde bereits 1^84 auT dem Acker, westlich von dem vo» 
(If^r Dorrstrasse zur frühcriMi Ziegelei führondfn \Vep(% etwa in der Mitte zwischen 
Strasse and Ziegelei, eine einzelne, mit eiiietn I'iiindc von 3 eingedrückten Welleis- 
linieo verzierte wendische Gelassschcrbe gelunden. An einzelnen Sielien liessen 
sich in dieser Schicht noch deatlich alte Brandgmben mit dem ausgeglQhton, in 
schwane Kohlenerde eingebetteten Feldstein-Pflaster der einstigen Heerdstellen 
erkennen, Ton denen dort bisher mit Sicherheit festgestellt worden. 

Bei Weitem am interevnintesten aber war die Auffindung und Freilegung eines 
alten wendischen Hrnnnens in der nordwestliehen Ecke der Ballast-Stelle Ziemliclv 
am westlichen Ende des Nurdabhj'V'es mh ich nehmlich unten, noch l)edeutend 
unter der Wcndeuschicht und etwa mannesiief unter der AckeroberÜiiche, ctwaü 
Scbwarxes ans der Wand hervorragen, das sich bei näherer Untersnchnng als das 
an der Sonne und LqA abbltttternde Ende einer d cm dicken alten Eichenbohle 
entpuppte. Eine sofort unternommene Torläußge Nachgrabun«^ brachte mich bald 
Ztt der Ueberzeugung, dass ich es hier mit einem aus Eichenholz kunstgerecht 
zusammengefügten, alten Bauwerk zu thun habe, das einer gründlichen sacb» 
gemüssen Aufgrabung werth sei. 

Nachdem schon Ende August duicii luien der dort boächäiutcteu Arbeiter ein 
Thell der yorder(Sfld-;wand frei gelegt war, wurde dann am 7. September nach 
freondUchst ertheilter Erlaabniss seitens des Pächters der Ballast-Stelle, Hm. 
Kapitän Bradherin^^. die völlige .Aufgrabung in dessen Reisein, sowie in Gegen- 
wart der HHm Prof. Dr. Heinrich von der landwirthschaftliehcn Versiiehsstaticn 
und Kapitän Oldenburg, von meinem jüngeren Bruder und mir mit Hülfe vou, 
zwei Arbeitera vorgenommen. 

Es handelte sich nach vollkommener F.''eilegung des ganzen Werkes am einen 
in den festen Lehm eingeteuften, ans Eichenbohlen ansammengefUgten and durch 
Brand aerstörten Brunnen von 3,65 «n TieJb unter der jetzigen Ackeroberfläche. 
Unten ruhte das Holawerk auf, wie m schien, nndurchllissi^'oni blaugrfinem Thon 
oder Mergel (V). so «Ijss die Anlage nur zur Ansnmmlung des Hi'^en- und oberstei> 
Grundwassers gedient haben wird. Zur Zeit war allcrdiny^s nur die Obet-niiehe- 
jenes bluugrUnen Mergels unten auf der Brunnensohlc durch Wasser weich, wählend 
kenie der darüber liegenden Lehm- und Sandschichten Wasser fährte. Jedoch 
sickert jelst eine Streclie von etwa 90 — 1(10 Schritten wpiter östlich ans einer noch 
Aber der Brunnensohle belegenen Stelle der Wand eine kleine Quelle heraus, deren 
Wasser früher, ehe sie durch das Abgraben der Wand diesen leichteren Abflusa 
erhielt, jedenfalls die dortigen Brunnen mitgespeist haben wird.') 

Der flSöt" ist. wie sich bei seiner Freileitung deutlieh erkennen Hess, nicht 
erst ausgegraben und dann mit Brettern abgesetzt, sondern er ist „eingesenkt**, d. h. 

1) Nach IfitOioilung des Hm. Kpt. Bradhering ist dort, wo jetzt di« Quelle aus der 
Wand luraussickt rt, früher ebenfalls ein fthnlicbt^r lirunnen aufgeftindtu, bei dem die 

Bretter ticr M ämlo alu-r nicht in einander irefüfjt waren, sondern nur durcli vier Pfahle in 
ihrer Lage erhalten viurdcu. Ob dies jedoch eine wirklich alte Anlage gewe.sen, war nicht 
mdir fertsnstellea, da die Arbeiter die Bretter seiner Zeit schon heraosgebrochcn hatteut^ 
bevor Hr. Bradhering das Ganse genauer besiehtigien konnte. Yenuttthlieh handelte ea 

sirh hierbei mir nm eine erst dor alIorn.'nc>t< ii Zeit entstammende Quellenfas«ung. Demi 
wif ich nachher hürtt», hat der vorhergeheude Pächter. Hr. Kpt. K^^^^er«, seiner eigenen 
Angabe nach auf der Ballast-Stcllc früher eine C^ucllo, die ihm uulicquem geworden, m 
Bretter gebest, und eine sweite Quelle ist mir dort bisher nicht zu Gesicht gekommen. 
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man hat» nachdem ein Loch in die Oberfläche geg^raben w ir das viereckige Holz- 
^füge hineioffcsetzt und dann innerhalb diesi s Holz\vcrk( s weiter in die Tiefe 
gegraben, so üass die Holzeinfassung mit dem Fortachreiten d^r Arbeit stets gleich- 
mässig mii in die IHefe iank, wobei oben steti neue Holsrierecke anf^etetst wmdtti, 
bi« der Brannen die gewfliuchte Tiefe erhalten hatte. Ursprfinglidi wird die Ad* 
läge aus 10—12 derartigen BohleoTierecken über einander bestanden haben, tod 
denen bei der Auffindung abor nur noch dio beiden untersten vollständig und die 
beiden darüber folgenden zum Theil erhalten waren. Das bei der Herstellung des 
Brunnens in den 1,65 — 1,70ih unter der jetzi^on Ackeroborfläche beirinnenden festen, 
zum Theil eisenschüssigen Lehm hinein^eurbeit^te Loch wur in folge der An- 
wendung dieser Binsenkungemetbode nur gerade so gross, wie die hölseme Ein- 
fassang. Ringsherum traf man beim Aufgraben gleich den festen unberührten Lehm. 
Die Erdarten, in denen der Brannen stand, waren folgende: 

1. Gelber Sand, oben darauf dio ahe wendische Cnltnrschicfat 

und darüber dir heutige magere Ackerkrume 1,65 — 1,70 m 

2. Fester gelber, zum Theil eisenschüi^sigcr Lchui 0,85 „ 

8. Nasse bisngrilne Mergel- oder Tb»n(?)-S«hicht; in ihr die 

Briionensohle etwa 0,90 , 

4. F< »tcr, trockener, bröckehider, blaugrüner Mergel oder 
Thnu r 

In (Ilt zweiten und (InKcii Schiclit war das Holzwcrk noch vfillii: fest und i:ut. 
im daiüber befindlichen Sunde fand »ich jedoch nur nuuh wenig davon. Bei der 
Aufgrabung waren im Ganzen noch Bohlen erhalten, und zwar, ausser den beiden 
Tollstllndigen untersten BrunnenoVierecken, vom driltuniersten noch ein oben an* 
gekohltes Brett der Nordwand. Ausserdem waren bei der ersten Auffindung im 
Juni« sowie im August noch 8 weitere Bretter in ihrer natürlichen I^agc ganz, besw. 
zum Theil vorhanden gewesen. Am 4. Auf;ust sah ich nti« h den grüssten, aller- 
dings schon sehr vergangenen Thtil der dnUuntersteii Huhic der Westwand, und 
am 4. und 10. August noch etwa *'/« des viertuntersten Breites der Südwand, 
währ^ das bis dahin noch mllstftndig erhaltene drütuntoste Brett dieser letEteren 
Wand, nach seiner FVeilegung durch einen der dortigen Arbeiter, erst Anfang 
September unmittelbar vor der Anfgrabun>; von ir>;cnd jemand aus dem Verbände 
herausj^ebrochen war und so verloren ging. Der Einfachheit wegen werde ich im 
Folgenden dio einzelnen Brunnen-Virrocko von unton nach oben mit 1, 2. 4 und 
dem ents[)re(.'henii die einzelnen IjuhU ii dersellien mit denselben ZifTern unii dem 
Anfangsbuchstaben der betr. Uimuielsgcgend bezeichnen, so duss also N' die dritt- 
vnterste Bohle der Nordwand, die unterste Bohle der Westwand bedeutet 

Sämmtliche erhaltenen Bohlen bestanden aus Sichenhols, waren — was den 
beim Au^jraben bcschiftigten beiden ArbiMicm si^fort auffiel — nicht gesägt^), 
Kondom nur behauen und. wie aus ihrem keilförmigen Querschnitt ersiehtlieh. 
durch einfaches TJingsspalten entsprechender Stamiustiickr hergestellt. Ihre Länge 
betrug 1,42—1,70»«, ihre Breite 0,24—0,30;« und ihre Dicke 4V.j— 7 rw. Zum 
Ineinanderfügen der einzelnen Stücke hatte man in die Längskaotcn in der Nähe 
ihrer Enden viereckige Kerben eingebanen^, deren Tiefe etwa V« der Bohlenbreite 
betrug, und swar waren bei den einzelnen Bohlen theüs nur eine, theils ab«' auch 

1) Mur ein inncu im Brunnen gefundeaes, VI— Wim langes festct> ^ituck oiui r 13 cm 
breiten und '/« — 4 cm dicken Eichenbohle ist an einem Querschnitt offenbar güsitgt, am 
anderen aber nur behauen. 

2) Eine ähnlich i'inf,'okerbte Eicbcnbohlo aus einem alten sl:iviM;hen Brunnen bei Nett- 
Stettin iiit in dcu Ycrbaudl. d. Berl. Gei>. f. AdUu:. 1&h7, S. 520 abgebildet 



Digitized by Google 



- 77 — 



beide Länp'skanten mit je /w*'! oolchen Einkerbungen versehen, wie Fig. \ a u. h zeigen. 
S' und N ^ hatten K* rl rn m der oberen sehmalen. und N- in der oberen broiton Liini,'8- 
kantc (Fig. la), wahrend N", OS 0-, und W- in beiden Längakanten gekerbt 
waren (Fig. 1 />). S' war jedenfaUt in der oberen breiten LBngaknnie mit Kerben ver- 
sehen, ob, ebenso wie die entaprecbende Bohle N", ancb in der unteren, kann icb, da 
meine Notizen nichts darüber enthalten, nicht angeben. Ueber die Einkerbung von 8^ 
and W* habe ich ebenfiüls nichts notirt. Mit Hflife dieser Einkerbungen 

Fig. 1«. 

Li~ 



rij- 



Fig. 2. 



l_n_ 



in 




nichi nur immer 4 Bühiuii zu einem Vierecke zusammengefügt, sondern auch diese 
naeh Art der heutigen Bronnenringe Uber einander geachichteten Holzrabmen der- 
artig fest mit einander verbunden, dass man daa ganse noch aua swei Vierecken 
bestehende untere Brunnenende nach seiner Freüegnng vollkommen wie ein Stück 

anfhrbcn und versetzen konnte. Von den aufgen^rabenen Bohlen lagen S* und S* 
sowohl wie N' und N- mit ihren schnuilen Längskanten gogen einander ^a>kehrt 
und zwar so, dass bei beiden Wänden das dünne Ende der unteren Hoiile nach 
oben, dasjenige der zweiten dagegen nach unten gerichtet war (Fig. 2). 0', 0*, 
Vf\ W*, sowie 8' und N* waren dagegen sämmtlich mit der schmalen Kante 
nach unten gekehrt, ao dasa hier also, abgesehen von den beiden untersten Brettern 
dw Oat- und Westwand, die acbmilere Kante der oberen auf der breiteren der 
unteren Bohle ruhte. Uebrigens waren sämmlliche Bretter nicht genau auf ein- 
ander ge])asät, sondern nur roh, aber trotzdem sehr lest zu.sammengefligt, ohne dn^ss 
Eisen oder sonstiges Metall zur Verbindung der einzelnen üoiztheile mit einander 
benutzt war. 

Innen in der Nordwest- und der Sttdwestecke, sowie etwas westlich von der 
Sfldoatecke war die Bmnnenwand noch durch je einen eingerammten Pfahl, der 
noch bis in den festen trockenen blaugrünen Mergel 
hineinreichte, befestigt, in der Nordostecke wurde 
kein Pfahl gefunden. Die beiden Pfähle der West- 
seite waren rund und bieltcu oben, d. h. in der 
Höhe der Obofkante des awetten Vierecks, 7—10 em 
im Dnrdimesser; der dritte P&hl hatte dagegen 
eine vierkantige Form und 5 X 10 em im Dnrdi- 
measer. 

Die Ausmessung des inneren Brunnenraumes 
ergab im zweiten Viereck eine Seitenlange von 
123 cm im Norden, 122 cm im Süden, 104 er« im | 7 ¥6 cm 

Westen und 101 cm im Osten (Fig. 3). Die Tiere ^ 
der Bfunnensohle unter der heutigen Ackerober- 
fläche betrug 2,65 »«. Der Abstand zwischen der oberen Kante von und der 
heutigen Oherlläche wurde am 4. August zu 1.40 w, derjenige zwischen der 
Oberkante ron und der ObcrÜUche am 7. September zu 1,68 m ermittelt 
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Das lunerc des Brunnens enthielt iu seineoi ubeien, bereiis im Auguäi uiuii- 
«achten Th«le fasi reinen gelben, etwas lehmigen Sand, in welchem sieh nor 
einzelne Knflppel- nnd BretterstQcke, Jetstore vam Theil angekohlt, sowie eine alte 
-Gefiisascherbe fanden. Das untere, erst bei der An^rabung 7. September völlig 

ansgriäunitc Ende war dugegen ganz mit weissgruuem, mit Kesten verbrannter 
Brunnenbohlen, sonstig-on HoIzstUcken, Kohlen, Reisi<r. vergangenem Hflanzenwerk 
und dcrgl. verni ist htem Sande angefüllt In einer Tiefi- von tu lag eine ganze 
Schicht kleiner Holzkohlenstücke, dann folgte wieder 8und und dann 2,.'>H m unter 
■der Oberfläche der nasse blangrttne Mergel oder Thon (?). Der obere gelbe Sand 
war völlig trocken nnd auch der dann folgende weissgrane nur ganz wenig feucht, 
während sich das darin eingebeftnte flolz-, namentlich Knüppelwerk ziemlich voll- 
ijesogen halte und dahi r bei der Blosslegung zum Theil sehr weich war. Die 
obersten innorhnlb ilos Hruanens bemerkten üolxstücke lagen 2 — 2,10 m unter der 
iieutigen Ackcruberilache. 

Unter den aus dem Brunnen stammenden Uolzrcsten befinden sich auch das 
in seinem oberen Theile fast völlig verbrannte, besw. verkohlte Stttek eines dftnnen 
Tierkantigen Pfahles, femer zwei an einem Ende zogespitite runde Holspflöcke, 
sowie eine sehr sorgPältig und glatt gearbeitete schmale Fass- oder Eimerdaube, 
;tn der jedoch auf iIlt Innenseite noch die Rille zur Einfügung des Hodens fehlt. 
An einem Ende ist sie von innen nach aussen etwas ;il>i;oscliragi. Eindrucke der 
Fass-, bezw. Eimer-Rcifen oder -Hüuder sind nicht bemerkbar. Sie besteht aus 
Eicbenholi und ist jetzt nach dem Eintrocknen M^f^em long, SO— 27 mm breit und 
6— IG mm dick, während die Länge der beiden Holzpflöcke jetzt bei 1, bezw. irm 
■oberem Durchmesser 7, bezw. lOY^cw beträgt. Das Pfahlsittck hat eine Läng« 
von 58 (•»<, wovon etwa drei Viertel völlig verkohlt sind. Der untere, noch un- 
versehrte Thed i^t 7 rm breit. 4 dick und nach deni Ende hin zugespitzt. 

An .4rtpfaeii'n l'aiKli ii sich im Brunnen sonst nur nocli drei Ocnissschorben, 
und zwar einzeln im Sande zwischen '2,li^ und 2,40 cm Tiefe. Auch ein Stück 
-eines Thierknochens, wie es scheint, eines Humeras vom Schwein, sowie ein 
kleines, grttn angelaufenes Rnochenrestchen wurden noch aas dem Innern hervor- 
geholt. Die drei Scherben bestehen aus gebranntem Lehm oder Thon mit Stein- 
grusbeimengung und stammen von mindestens zwei Gelassen, die beide ohne 
Drehscheibe hertrostellt wtmien. Zwei Stücke sind unverziert unfl nur roh gearbeitet. 
Unter ihnen htlindei sich eine l^j^cnt hotie Scherhr vom unteren Ende dos Ge- 
• fiisscs mit euieiii Theile des Bodens. Aussen »etzen Wund und Boden mit deut» 
lieber Kante gegen einander ab, innen gelien beide dagegen ganz allmählich in 
einander Uber. Der Boden ist aussen platt und ranh. Beide Scherben sind braun, 
Jiur ein Theil der kleineren hat in Folge AusglQhens oder doch starker Uebcr- 
hitzun«,' eine ei^^enthümlich lothe Färbung angenommen. Das dritte Stück — 
aussen helllir.mn. innen grau liisst neben einer viel sorgfiütitrerrn Arltfit an 
einer Ecke uucii noch den Resi cuiei Verzierung erkennen in (Jesialt zwn Ilucher 
Horizonlal-Rillen. Die Wandstärke beträgt bei allen drei Scherben etwa '/i ^i*! 
Dicke des Bodens I cm. , 

Was nun das Holz und die sonstigen Pflanzenresto in botanischer Beziehung') \ 
angeht, so stammten ausser sänimtlichen Bohlen auch die meisten übrigen IFolz- ^ 
-lüeko, sowie das Reisii,' von der Eiche, welche ausserdem noch durch B<>rkf. 
Blattreste und die Bruchstücke vou zwei Eicheln vertreten war. Ein BrettstUck 

11 Dil? l{o8timmniig verdanke ich grösstcntheil.s meinem älteren Bruder. Oberst absnr^f 
l)r. Krnst H. L. Krause in Saarlouis, der über das botanische Ergebnis» dieser Auf- 
grubung bercitä im Butau. Cuntraltlatt, 1!>1 No. 6/7 kurz berichtete. 
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vor buchen und eine untenacfate Kohle kiefcrn. Ausserdem sah ich von der 
Bache beim Ansgrnben noch ein wohl erbaitenee Blatt, das aber leider wieder 
verioreo ging. Die Dirke ist nar durch einen kleinen Zweig vortreten, während 

zwpi anrlero Rcisii^stücke vielleicht zur Ellor «gehören. In dr in wciss^rniuMi Brunnen- 
suikIl- iandi'n sieh ferner noch 5 Stücke von HaselnuBsschaien und allerlei Unkraut- 
Samen, liuruntcr Poiygunui» uviculare L., P. lapnthirolium L., Chenopodium album 
L, Melandryam dioicum, Rununculns repens L., sowie rerwitterte Achinien 
Ton zwei Compositen, anscheinend Senecio vnlgaris L. und Taraxacum ofAcinale 
Web., und mehrere Exemplare einer beerenfthnlicben Fmcht, ungefähr von der 
Grösse unserer Rhamnas-Arten. Von den Blattknospen und zahlreichen Blalt- und 
SU^ngelresten Hess sich nur sehr wenig bestimmen. Eiche und Buche sind oln^n 
schon auf^a'führt, sonst waren niii Sicherheit nur noch einige Blätter von Foly- 
gouum aviculare L. nachweisbar. Em anderes fast völlig erhaltenes kleines Blatt 
scheint einer Sandform der Ackerwinde, ConTolTnlos arvensis L., anxugehttren. 
Aach ein kleines Hoosstfickchen lag zwischen den Blättern. 

Von Thierresten fanden sich zwischen dem Pflan/.enwerk nur etliche Brach» 
stücke (Flügeldecken, Brustschild, Beine etc.) von zwei kleinen Käfern. 

Fragen v\ir nun nach dem Alter dieser Rrunncn-Anlagc und ihrer Zerstörnng, 
S"» müssen wir zuniiclist die AUerthtimer nvis der Anfan;^^s l)ereits erwäluiten, dicht 
unter der Oberdache liegenden, alten wendischen Cultuiächieht einer genaueren 
fietrachtong unterwerfen. 

Von den 5 bisher festgestellten Brandgmben lagen swei ganz im Osten gleich 
beim Eingange der Ballast-Steile vom Fährkrug-Gehöft ab. Grube Nr. befand 
sich f,^crade über der Quelle, Nr. i nni;erähr in der Mitte zwischen Quelle niid 
ikutuien und Nr .'> unniittelbur über dem Brunnen. Die Gruben waren siinuntlieh 
muldeniorniige Einsenkungen, geiitllt mit schwar/er Bntnd- oder Kohlenerde und 
«andigem Humus, vermischt mit allerlei Altsachcn. Die drei westlichsten enthielten 
noch die ausgeglahten Feldstein-Pflaster der einstigen Heerdstellen^ und in den 
Graben No. 4 nnd 5 sah man auch dem Sande unter den Steinen noch die Ein- 
wirkung des Feuers an. Besonders charakteriatncfa war die Anlage der Grube No. ä. 
Dieselbe bestand nehmlich gewissermaassen ans einer in den gelben Sand hinein- 
gegrabenen Doppelmuldc mit einem grösseren, unmittelbar (iber dem Brunnen 
belegenen östlichen und einem kleineren westlichen Theile. Dies iet/iere nicht 
nur kleinere, sondern auch flachere Haldenende bildete einst den Heerd; denn es 
war gtms mit kleinen bebrannten Feldsteinen ansgelegt, tfber und «wischen denen 
schwarze, stark mit Kohlenresten vermengte Branderde lag, und der sonst gelbe 
Sand hatte unmittelbar unter dieser Steinschicht in Folge der Erhitzung eine 
dunklere, bhiunliobe Farl)un:r an<2:enommen. Der grössere und tiefere östliche 
Theil war dagegien nicht gtpllusiert, sondern augenscheinlich mit einem Lehm-Estrich 
versehen gewesen, da sich in ihm mehrfach auf einer Seite platte, gebrannte, 
sandige Lehmstttcke ohne irgend welche Holz- oder StroheindrUcke fanden, die 
demnach nicht gut Ton Kfehmstaken-Wänden herrühren können. Dieser Theil war 
früher offenbar der Wohnraum der nach der VerschUttung des Brunnens hier 
angelegten wendis( lien Erdhütte. Die Tiefe der Mulde betrui; etwa ""A ^ 

Die in du seii Gruben und der übrigen Wendenachicht gefundenen Altaachen 
sind nun folgende: 

I. Aus Grube Nr. 5, und zwar 
A. von der Heerdstelle: 

1. Ein Wiederkäuer-Zahn, sowie Stucke eines anderen zerbrochenen Thier* 
Zahnes and eines Wirbelknochens. 

2. 20 kleine Gefiissscherben. 
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B. Ana don Osäichen Grubennmine: 

1. Stücke des Estrichs. 

2. Reste eitic^ Kiefers nebst Zahnen, bczw. Zahnstücken, ein zerbrochener 
Hauer und ein Uumeras, säinmtlich vom Schwein, sowie Reste von 2—3 
sonstigen Thierknochen und ein kleines ealcinirtes KnochenstUckchcn. 

8. Drei Stücke einer in der Mitte durchbohrten runden Scheibe von etwa 
4 «m Dnrchmesaer aas schlecht gebranntem sandigem Lehm. IMeke am 
Rande 10 mm^ in der Mitte 23 mm, lichter Durchmesser des mnden ^att* 
wandigen Loches etwa 1*/« cuu 

4. m Gefössscherben. 

Die Scherben haben unirefltcnnbar wendischen Charakter, bestehen aus ge- 
branntem, mit Steinums vermenjrtem Lehm oder Thon und sind sämmtlich ohne 
Töpferscheibe, und zwar meist ziemlich roh «,'('firhpitnt, nur einige wenige zeigen 
eine sorgfältigere Glättung. ihre Dicke wechselt zw ischen 0,5 und 1 mi und steigt 
an der Debergangsstelle von der Qeftsswand sam Boden bis auf 16 mm. Die 
Farbe ist theils roth, theils gelb-, graa- oder schwarEbmin. Einige Scherben sind 
stark bemsst, bezw. von angesetzter Holskohle geschwärat Ein kleines Stück ist 
völlig durcbgeglUht und zum Theii verschlackt Yerziernngen kommen nur auf 
14 Scherbon vor. und zwar einfachi' Horizontalrillen allein nur auf einer, in Ver- 
bindung mit Wellenlinien dagegen auf drei Scherben und einem Randstücke nnd 
in Verbindung mit eingedrückten Punkten auf einem Randstücke und einer Scherbe, 
Wellenlinien allein aof 5 Scherben, Wellenlinien and Punkte zusammen auf einem 
Randstttcke. Bei letsterem ist die ganze finssere Wandfliche Tfillig mit Wellen- 
linien bedeckt, während die Punkte in die Vorderkante des Randes cingedrflekt 
sind. Die 14. Scherbe endlich enthält ein Oittcrwerk aus Bändern von je 4, mit 
einem vierzackigen Instrumente eingeritzten geraden Rillen. Sämmtliche Ver- 
zierungen sind ül)rigens freihändig «nd roh eingedrückt. Bei den 3 Randstücken 
ist der Knud nach aussen gebogen und bei einem auisserdem noch stark verdickt, 
fast als wftre die oberste Kante nach aussen und unten amgerolli Von den b 
aafgefondenen Bodenstttcken zeigt eines an der iasseren Bodenkante einen aller- 
dings nor ganz wenig nach unten Torstehenden Rand. Innen gehen sämmtliche 
Stücke allmählich und ohne irgend welchen Absatz von der NVand zum Boden 
über. Letzterer selbst ist, soweit vurlianden, platt und bei der zuerst erwiiiintea 
Scherbe auf der Unterseite von starker Ghmmersand-Beimcngung rauh. 

CSchlusi» folgt.) 



AbgMebloM«B Im October 1898. 
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Alte Brunnenanlago einer Wendeneiedeluno 
Reetock in MeUenburg aus der lelzten Hälfte des 12. Jahrh. 

(Scblmw.) 

II. Au^ Grube Nr. 4: 

1. Drei Schorben eines eisernen Topfes, ^'/gX^i, "* X -i und 5\gXiitv« 
grosB, I '/a um dick and stark Terrmtet Da« Qefiias wiks ungef&br die 
GrOase einas mittelgroaaan Kochtopfes gehabt haben. Der Rand ist leicht 
nach aitSBM gebogen. 

2. Ein ebenfalls stark verrosleter eiserner Flaken (Fig. 4), Der.<elbe besteht 
ans einer i) mm dicken runden Eisenstange, die an ihren beiden Enden 

V ^ ^ 

platt ansgehSmmert ist, so dass die Breite hier 1 i»"» die Dicke aber 

nur noch 2—3 7im betrügt. Das vordere StQck ist dann sn einem halb- 
krcisfiirniigon Hakm von ■'«''._, ci/i Durchmesser umgebogen, wahrend ikis 
hintvru Ende eine *» cm luni^r drcioekigmesserformiiT«' f^piiz»' luhh t. Der 
üaken lag mit den sub Nr. 1 erwähnten Topfresten zusammen mitten iu 
der Rohlenerde ttber dem ausgeglühten Steinpflaster unten in der Gmbe, 
weshalb ich ihn fUr den Resselhaken des einstigen Beerdes halle. Denn 
denkt man sich die mcsserförmige Spitze ihrer olTenbarcn Bestimmuni^ 
gemüss 6 cm tief in die Waml <)<k*r irgend welches Holzwcrk hinein- 
getrieben, so ragte dor Haken inmu r noch 1*irm weit hervor 
und war fest und kriiilig genug, um emen daran hangenden ^' /« 
Topf über dem Feuer eo tragen. 

3. Ein nnr 5 rm hohes, tassenkopffönuiges, aber henkelloses Gc- 
lass (Fig. 5) ans gebranntem, mit Steingms vermengtem Lehm 
oder Thon. Der Dnrchmesser betrügt auf der Unterseite des 
Hodens 3 cm und nimmt dann aufwärts gleichmässig zu, bis 
er oben am Rande seine grösste Ausdehnung mit !yctn erreicht. Dicke des 
Bodens 1 cw, der Gefaäswand '/t ^"d des Randes 2 mm. Rtuid aufrecht 

ti 
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mit abgcruiidcier überkunte. lauen steigt die Wand ganz uutnerkiich 
sohrSg ans dem Boden empor, wahrend letsterer anseen platt ist Das 
Gamse iei vnversiert, Ton hellbrauner Fkrbe, ohne Töpferscheibe roh her- 
gestellt und beidei-seits schlecht geglättet. OeAuiden unmittelbar neben 
Nr. 1 und 1 

Sonst Hube ich als speciell aus dieser Grube stammend noch notirt: 

4. Vier kleine Stücke von Ijehm-EstriGfa, ebenso wie die aus Grube Nr. 5. 

5. Ein kleines Rnocbenstttck mit einer glatten Schnittfläche an der einen 

Seite. 

6. Zwölf Gerassseherben, darunter vier Randstüeke. Hand bei zwei Stücken 
oben einfach horizontal abgeschnitten, bei einem etwas nach aussen ge- 
bogen und bei dem rierten mit rorspringender 

Tierfcantiger Randleiste nach aussen hin flberstehend. 

Dies letztere Randstüok. übrigens die einzige grössere 
von den zwölf Sclu rdcti, ist mit einein eigenthiim- 
lichen, gitterwerkarti^^eii Strichmuster /wl^^c■llen zwei 
horizontalen Uillenbändern verschen (Fig. ü). Die 
Vörderkante des Bandes trügt ansserdon noch drei 
flache Wellenlinien. Die gesammteVeruemnir ist 
mit einem Dreizack eingedrückt. Sonst sind nur 
noch zwei liandstücke und drei andere Sclu'rben 
verziert, und zwar drei mit Horizontal-RilU ii und je 
eine mil W ellenlinien, bezw. eingestochenen l'uiiklen. 

in. Sonstige Funde aus der Wendenschicht. Da die Bedeutung der Brand- 
gruben Nr. 1 — 4 erst später erkannt wurde, so befinden sich unter »len hierunter 
aufgeführten übjecten auch noch manche Stücke aus jenen Mulden; denn Alles, 
was bei der Anfflndnng nicht sofort besonders etiquettirt wurde, Hess sidi später 
aus dem Gros der Pundstficke nicht mehr ausscheiden. 

1. Reste TOD Lehm-Estridi, wie in Grube 4 und 5. 

2. Drei kleine ausgeglOhte Feuerateinstttckchen. Ein runder, muschelförmiger 
Feuersteinsplitter scheint mir trota der vorhandenen Schlagmarke kein Arte- 
lac! zu sein. 

3. Kinige w enige Knochenstücke und Zahureste vom Schwein und von Wieder- 
käuern. 

4. Ein Stück einer Flussmuschelschale (Unio). 

5. Geräthe aus Biaen: 

a) Ein 6 cm langes hinteres Messerende mit 1 Vt cm breiter Klinge. 

b) Ein 67t '^"^ langes und 3—13 tum breites, länglich orales Bisenstttck, 

nach dem breiten Ende zu zweischneidig und am en%^{engeaetilen 
dünneren stielartig: Messer oder Pfoils|u(ze? 

c) Lin dicker, stark verrosteter Haken (Thürangel?). 

d) Ein b rm langer Doppelniet mit grossen Köpfen an beiden Enden. 

e) Fanf Nfigel, bezw. NagetstOeke, theils rund, theils Tierkantig. 

f ) Drei kleine dOnne Eisenplittdien mit je einem Loch in der Mitte. 

6. 171 wendische Gefiiasscherben Ton 4 — 18 mm, meist aber etwa V4 ^ Dicke, 

und vorwiegend röthlicher, seltener brauner oder graner Färbung, darunter 
'2i'} Kaiid- und 11 Bodenstücke. Verziert sind davon nur 41 gewöhnliche 
Scherben und i< Kandstücke. Material, Charakter und Uerstelluogsweise 
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aind dieselben, wie bei den snb Nr. I nnd II erwähnten Gelassresten. 
Nur unter den Randstücken kommen zwei sortrniltiV' i^iaibeitete und 
wirklich gut geglättete Scherben vor. Die Vorzitrurigoii sii^d folgt'iKit-: 
Horizunial-Rillen (aufS Scherben und 2 Bandstücken), horizontale Wellen- 
lioicn (15 + 4 E.), Horizontal-Rillen ond Wellenlinien zusammen (10+1 R.), 
eingestochene Punkte (3 + 4R.), Horizont«l-Ril1en und Punkte (l+SR.), 
Wellenlinien und Punkte (1 R.), Horizontal-Rillen und ein horizontales Band 
schräger Reihen von je f) kurzen Kerben (1). ein sehr steiles Wellen» 
linien-Band und zwei Bänder schr;ii,'cr. mit einem Kamin oder der«;!, oin- 
gedrückter Reihen von ö — 7 kurzen Kerben (1), Wellenliuien und kurze 
schräge Einstriche (1 R ), Gitterwerk aus Bändern gerader Rillen (2), 
dasselbe aus Zickzack-Rillen (1 R.), ganx dache Wellenlinien und ein recht- 
ecki;;er flacher Stempeletndmck ron 5X6mm Durchmesser (1 R.). 

Die Wellenlinien kommen auf den bisher gerundenen Scherben nie 
einzeln, sondern stets zu mehreren r.n Horixonlitl-Rändem vereinigt vor und 
Sind meist nut >;ezühnten Intitrumenteii eingedrückt. Die einzelnen Bänder 
enthalten bis zu b solcher Linien. Von den verzierten Randütückcn 
ist noch zn erwähnen, dass 7 derselben einen Theil der Versieningen 
auf der oberen, bezw. vorderen Randkante tragen, nnd zwar eines die 
kurzen schrägen Einstriche, ein andere» 4—5 Wellenlinien, und die Itfnf 
übri^'-en eingestochene Punkte. 

Der Rand ist hei l!> von den 2G Kandstiicken mehr oder weniger 
nach aussen und bei einem der beiden oben erwähnten, sorgfältig ge- 
arbeiteten und gut geglätteten Scherben erst nach aussen nnd dann wieder 
nach oben gebogen. Bei einem Stttcke steht er nach beiden ^iten nnd 
bei drei nach aussen hin Uber, und zwar bei zwei der letzteren so stark, 
dasH er hier eine ordentliche Randleiste liildet. Bei zwei Sttiekeii endlich 
ist die obere Gel'iisskmite einfach liori/onial al»g-t sciinitten, bezw*. al)^^e^]ndet. 

Bei den Bodenstücken bilden Wand und Boden aussen eme deutliche 
Kante mit einander, wlihreiid sie Innen ohne eine solche allmihlieb in 
einander übergehen. Der Boden selbst ist platt nnd bei einem Stocke in 
der Mitte der Unterseite mit einem runden Eindruck von 2 rm Durchmesser 
versehen. 

7. Drei blau-, bezw. hellbläulicb-graue, hartgebrannte, mittelalterliche Scherben. 
Ausserdem fanden .^ieh noeh ein sehwanres und drei •rraue Stücke, 
die vielleicht als Uebergang zwisc hen Xr. »i und Xi. 7 ein/un ilien sind, 
was sich bei der Kleinheit der iStherben und ihrer geringen Anzahl zur 
Zeit noch nicht sicher feststellen lasst. 

Betrachten wir nnn diese Funde in ihrer Qesammtheit nnd vergleichen wir 
«ie mit den bisher bekannt gewordenen Alterthümem Ton den beiden benachbarten 

-wendisrhen Wohnplützen auf dem Dierkewt r Werder (Mekl. Jahrb. XLVIII, S.9d6ff.) 

und dem T.aniren Orte bei Gehlsdorf (ebenda F.IX. S. 2.')6 ff.), so müssen uns be- 
züglich der erstcrcn sofort zwei Pnnkte auflallen: das volIstiindi<,'e Fehlen von 
Klehmstaken-Resten und die rohe Herstellung und Verzierung') der Genis«e. 

1) BesfigUeh der Versimag zeigen sieh auch soost noch einige Unterschiede, so 

name ntlich das verhältnissmässi«; seltene Yorkonuncn der gowdhnlichen Horizontal-Rillcii 
^egt'D deren Vorlifrrschen in T>irrkow und am langen Oit, sowie umgekehrt das v.-r- 
hältni^uiUssig häutigere Vorkommen von Verzierungea auf der vorderen, bezw. ubert'u 
Bandkante. 

6» 
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Ersteres erkläre ich mir dadurch, dass die Fl(itten-Wiind<^ aus einem vergiiiiglicherera 
Material, als Lehm, etwa aus Boh utul Graüplaf^^n, wie bei den noch heute hier 
üblichen Gnibenwuhnungen der Steinschläger und der fremden, meist polnischen Erd- 
arbeiter hetirestelli waren, falls sich ttber den Holden nicht btnas Zelte oder hohe 
zeltähnltche SohilfilKoher erhoben, wie man sie jetct noch bei manchen ländlichea 
Eiskellern sieht. Die rohere Art der Gerässbereitung aber und die nach den bis- 
lii'iiL'cn Fumlon aupcnschcinlichc Hnkenntniss der TopftMschs'ibc (mir eines d*'r 
beiden suli III. ftwühnten bessi'f ^'earbeiteten Rrmdsiiicke, das auch durch seine 
erst nach aussen und duiui wieder aulwaiis gebogene Kandform völlig allein dasteht, 
könnte möglicher Weise mit der Drehscheibe helgestellt sein) scheinen mir dafür 
zu sprechen, dass diese Wohnstfitten anf der Balfawt-SteUo von den Wenden 
schon früher, als jene beiden, noch in die Zeit der Regermanisürang des Wamow- 
thales hineinifdchendpn Nachhar.<itzo. end<»'ültis' verlajssen wurden. Die \ventL'«'ii 
sub III. 7 aufgeführtoa jüngeren Scherben, sowie das eben genannte, vieÜeK lit 
ebenfalls erst einer späteren Zeit entstammende Kandstück dürfteu gegenüber der 
grossen Zahl der anderen OeHiastrttmmer nicht in Betracht kommen und erst nach 
dem Untergange der arsprttngiichen Ansiedelang irgendwie hierhin verschlagen 
sein. Dieser Unteigang aber wflrde demnach etwa in die letzte Hälfte des zwölften 
Jahrhundeit.s zu setzen sein, und wir haben hit r \ielleicht die Roste einer der 
Ortschaften vor uns, die König Waldemar von Dänemark, nachdem er mit seinen 
Schiffen die Einfahrt in die von der wendischen Flotte verlheidigtc Warnow er- 
zwungen hatte, 1I6(> ron seinen Leuten niederbrenneq liess. 

Da nun die Mulde Nr. 5 unmittelbar ttber dem Brunnen lag, so muss dieser 
jedenfalls schon verschüttet ijewesen sein, als jene Grubenwohnunti dort angelegt 
wurde. Trotzdem aber wird auch seine Zerstürunjr niciit viel früher erfolgt sein, 
denn die in itiin gefundenen Seherben passen in .\lleni zu den übri^-on von dort 
stammenden üeniss-Uesten. Der Brunnen ging, den angebrannten Uohlen-Kesten 
und zahlreichen in si^inem Innern geflindenen Holzkohlen nach, durch Feuer unter, 
das die Holewände bis snm drittuntersten Viereck? wahrscheinlich also bis zun> 
damaligen Wasserspiegel hinab verzehrte. Beim Niederstürzen der verbrannten 
Wandbeklt • 1h wird dann der lockere Sand von oben hei' nachgerutscht sein 
und den „Sül" völli»; verschüttet haben, so da!*s die jetzt fJbcr ihm gefundene 
Wohngrube schon sehr bald flarauf dort hat angelegt werden können. 

Leider war es mir seiner Zeit nicht möglich, den noch anversehrten Rest des 
Brunnens im hiesigen Alterthnms-Husenm unterzubringen, und so ist denn auch 
dies letzte Stück der alten .Anlage noch dem Feuer zum Opfer gefallen, indem 
die Dorfjugend es im Frühjahre l>i96 an Ort und Steile verbrannt hat. 

L. Kranse. 



Die Sehwedenschanze von Sokolniki bei Gultowy, Kreit Sdiroda, 

Provinz Posen. 

Etwa ÖUU ;« güdlieh vom Gutshofe des Hrn. Süvern auf Sokolniki Iji findet 
sich eine „Schwedenschanze"*'), von welcher von Südosten her etwa der dritte 
Theil sur Boden -Melioration abgefahren ist. Das hierdurch klar zu Tage 
liegende Profil seigt, dass ein ursprünglich Torhan^er Bllgel m einer Befestigunf^ 
in der Weise umgebaut worden ist, dass man ringRirmig um den höchsten Punkt 
etwa auf halber Höhe einen Graben aushob und die Brdmasse nach aussen warf^ 

1) nicht bei Behl«, Die vo^eBch. Rundwitle, 1689. 
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i\a^it ein ringffirmig'i'r Wall entstand. Die centrale Krhebiiiig hat ungenihr die- 
selbe Höhe ui(" (kr Wal! (senkrechte Höhe der erj«terrn P g/zi, des letziercfi 
4 — 5 Ys in") uiul besteht aus ungtstörten Sand- und Kiesschichtea. Wie ein in der 
Mitte an^^elegter grosser Grsben zeigte, war die Hmnnsbedeckung nur gering QiO cm) ; 
Ton ii^nd welchen Artefacten oder Kohle war hier nicht die geringste Spur vor- 
handen. Dagegen war der um die centrale Erhebung henimlaurcnde tiefe Graben 
zum grossen Theil mit tierschwarzcr, kohU'iih.ilti^rcr Knie ausgcrüllt ; aber auch hier 
wurden ausser einigen wenigen belanglosen, atischeinend zi(>nili(h modernen 
Scherben und einigen Thierkuochen keine Einschlüsse gefunden, trotzdem einige 
Cobikmeter des Grabeninhails durcbgraben wnrdan. Die frtther Ton Hm. SUvern 
hier aufgelesenen Thierknochen setsen sich nach der Bestimmung des Hrn. Prof. 
Nehring, bcxw. des Hm. Dr. Schiemena ausammen aus: 

1. einer grossen Menge von Kiefern, Zähnen und oberen Bruchstücken von 
der kloinen Rasse von Sns »crofa domesticus (Hausschwein), und zwar 
rührt em gross« r Theil derselben von 1 Jahr alten Schweinen her; 
* 2. einigen unteren Backenzähnen von llimlcrkälbem; 
einem Zahn einer erwachsenen Ziege; 

4. dem oberen Theil des Homema eines hahnerartigen Vogels, vielleicht des 
Hasel- oder Rebhuhnes; 

5. zwei Backenzähnen und einem Stück vom unteren Ende <les Femiir eines 
Pferdes. 

Dor \Vü\] ist aus Sand aufgeschüttet und enthält in dem südwestli' h lu genden 
iibgegrabenen Tlieile keine künstlichen Einschlüsse. An der nordöstlichen Arbeits- 
bmst waren jedoch starke Rohlenspuren sichtbar, welche von Holzeinbauten her^ 
rahrten. Von diesen legte ich einen Theil frei. Sie bilden den Kern des Walles 
und bestehen aus Bohlen und dflnnen Stämmen, meist aus Eichenholz. liegend 
«ine Künstliche Construction war nicht bemerkbar, die Hölzer lagen meist parallel 
zur riingsrichtunsr des Wallos dicht aneinander gehäuft, zuweilen von einzeln oder 
gruppenweise liegenden (Querhölzern dnrehsetzt. Das Holz ist fast durchgehenda 
2a Holzkohle gebrannt und hat sich aul diese Weise gut gehalten. Man kann in 
Folge dessen noch die Art der Bearbeitung »kennen, die Stirnflächen sind mit der 
Axt schräg behauen; die dttnnen Stämme sind sonst weiter nicht bearbeitet, von 
dicken Stämmen hat man ziemlich dünne Bohlen als radiale Spaltstttcke heilgestellt. 
Der ganze Holzeinbau ist etwa S'/g stark. 

Der Wal! hat seine höchste Stelle an der ON'O. -Seite. Hier bildet er ein 
Jileincä i'iateuu und ist mit der centralen Anhuiie durch einen über den trennenden 
Graben gehenden Damm verbunden. Hier wurde ein Quergraben durch den Wall 
Angelegt und dabei fand man wiederum Ueberreste von veritohlten Hölzern. Sie 
liefen in der Mitte der AVallkrone und gleich unter der dünnen Humusdecke ba- 
^'innend in der Richtung' des AVaües in zwei Schichten, deren obere ans einer, 
deren untere aus 4 Lagen bestand: unter der untersten Schiclit befand sich 
<.*ine Lage etwa kopfgrosser Steine. Uuerliegende Hölzer fehlten hier. 

Ein äusserer Graben ist bei dieser Anlage nicht vorhanden; das vor dem Wall 
liegende Land stei^rt sogar ein wenig nach diesem an. Die Länge der ganzen 
Anlage von 0X0. nach WSW. beträgt 6S,50i», und von OSO, nach WNW. 61,50 m, 
«8 ist also ein ziemlich kreisrunder Wall. 

Charakteristische Olijecte zur sicheren DatirunL; wurden inncrhall) des Walles 
nicht gefunden, dagegen sammelte ich auf den unmittelbar ansJossenden Feldern 
Thonscherben, welche theils slavischen Charakter haben, theils offenbar jünger sind. 

A. Götze. 
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Gräber aus item Ende der Steinzeit in Pommern. 

!,VorK'elegt in der Sitzung der Barliiier AntJiropolog. 6««eliacluift Tom 19. Nor. 1896.* 

1. Steinkisten von Blumberg*). Schon im Jahre 18'i6 untersuchtt- ich iit 
Bluiuber); an der Randow 3 Steinkisten, tiie auf einena kleinen Sundhügel dicht 
am Kandowtbal lagen. Die Kisten waren Tiereckig aus ratben Quarsit^Platten her- 
gestellt und enthielten Skelette nnd xwei kleine Henkcitöpfchen. Die dritto Kiste 

war von den Arbeitern, die sie gefunden hatten, zerstört worden. 

Fig. 1. Das Gefäss bcrand sich in Kiste I neben dem Skelet; es ist vou 
jrrauer Farbe, 87 mm hoch bei lüö mm Mündungs-Durchmesser, mit kräftigem Henkel 
versehen, ohne alle Unuuucnte. 



Fig. 1. V. 




Fig. 2. Aus Kiste II, glt ichralls mit ßesiaiuinir: ist iihnlich, nur etwas mehr 
randlicb, nicht mit so scharten Conioureu, oben war ein scharf abgesetzter niedriger 
Hals vorbanden, der aber etwas abgebröckelt ist und daher auf der Abbildung 
nicht recht herrortritt. 65 mM hocb. Beigaben fanden sich in der Kiste nicht. 
Ich war damals in Zweifel, ob man die Kisten der neolithischen Zeit zurechnen 
dürfe, wohin dicselluMi «Icr LeichiMiltestaltung niiil dem Kistenaufbau zu F<di:e za 
^^Mjjidien schienen. Der Mangel an Heigaben, das Fehlen jeder neolithischei) Orna- 
nienie, sowie die Form der GefässC) die damals aus neolithischen Gräbern Pommerns 
noch nicht bekannt war, machte mich unsohlCtoaig. 

3. Ein Jahr spater fand ich ein ganz gleiches Orab^ ebenfalls im Kandowtbal, 
bei Menkin. Auf einer sandigen Landzunge, die sich von Mi nlan Iiis B<igeinühl, 
dem linken Randowufer parallel liiiizieht und mit Wald zum Theil bewachsen ist, 
bef.uiil sich ein kleiner, etwa 2 w im Durchmesser haltender Hügel. Derselbe war 
Uach, mu Rasen bewaclu$eu und etwa 1 m hoch. Als derselbe abgetragen wui*de^ 
kamen unter demselben Bollsteine zum Yorscheia und unter diesen und von ihnen 
vollständig' eingehtttlt, eine Steinkiste ans rothem Quarzit. Die Kiste bestand au« 
zwiA lirciiercn Seitenplatten, schmftleren Kopf- und Fussplatten und Deckel. In 
der Kiste befand sich zosammengekrammt ein Skelet, sowie ein kleines Thon- 
gefäss: Fig. 3. 

Dasselbe ist wieder ein Henkeltüpfchcn, von 105 mm Hohe und \ '66mm Mündungs- 
durchmesser, schwärzlich-gelb von Farbe und mit ziemlich glatten Wandungen, 
ohne Ornamente. Von der kleinen Stehfläche ans bancht das Gefiiss stark aus, ist 
dann nach oben hin eingezogen, mit kurzem, abgesetztem Halse. GOr/on vor dem 
kräftigen, breiten Henkel befindet sich an l>eiden Seiten des Bauches je eine etwa 

1} Qeusueres hier&ber in den Yerhsndl. 188d, S. 264. 
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kirachengrosse Warie. Im Üebrigen fehlen Omainente vollstftiidig, auch waren 
keinerlei Beigaben vwhanden. Bemerken will ich, daas auf derselben Landzunge, 
aber weiter entfernt von dem vorliegenden Hügelgrab, ein sehr schön gearbeiteter, 
gcmnscheltor FeuorsttMndolch mit rundem Griff, sowie ein goldener Schäichenring 
(Eid-Ring) y,t'('umiiMi wurde 'i. 

«5. im Jahre läöU fand ich ein ^anz gleichet» Grab bei Schwennenz. Etwa 
3 tm südlich von Schwennenz, xwischen dieaem Orte und dem Lebebner See mit 
seinen Borgwällen, liegt der Schwennenzer See, an dessen Drer, aber n&her dem 
Dorfe, ich einen grossen Bronae-Depotfitnd gemacht hatte'). 



Fig. 4. V. 




An einer etwa ftkm vom Dorfe entffnnten Stelle zieht sich ron der Ostscite 
her eine Halbinsel in den See hinein, die einen Hügel bildet, der vom Volke 
_Burf,'wall* genannt wird. An dvr Siidostsoite des Hügels ist das Gehöft dos Ik«- 
sitzers F. Weugatz. Der ganze Hügel, der erst seh etwa i'O Jahren unter Cultur 
genommen ist, — bis dahin war er üedland — , stellt ein grosses Griiberfeld dar, 
auf welchem ich mehrere Hügelgräber der Bronzezeit und einige /wanzig der 
Hallatattzeit angebdrige Flachgrftber mit Leichenbrand geöffnet hatte'). Hier war 
ich auf eine unter der Erde liegende Steinkiste gestossen. Ich legte zuerst die 
Deckplatte bloss und liess hierauf um die ganze Kiste tief und breit graben. Ks 
zeii^le sich, duss die Kiste aus 4 Seiten- und einer Deckplalte aus riithlicliem 
Uuarzil bestand. Die Kiste war Im lang, */« "* ^^'^^^ "'i*^' '.4 "* ^'^f, rechtwinklig 
gebaut. Aussen, waren die Umfasanngs-Platten durch kopfgrosse Bollsteine gestützt, 
die Deckphitte war mit solchen Überdeckt Xachdem die Kiste breit umgraben 
und vollständig isolirt war, nahm ich zwei Seitenplalten ab und begann den noch 
steht'n gebliebenen Erdwürfel mit dem Blechloffel schichtweise abzutragen. Im 
unteren Drittel, dicht über der iJodenplutie. fand ich ein K inderskelei. Dasselbe 
war mit dem Kopfe nach Westen, imi den Füssen nach Osten gewendet und lag 
mit angezogenen Knien auf der rechten Seite, dos Gesieht nach SQden gewendet 
Wenn man will, also ein „liegender Hocker^. An der Ferse des Skelets stand 
ein gehenkeltes Gefäss: Fig. 4. Die Knochen des Skelets waren, wie dies 
hei der geringen Verkalkung der Kinderknochen wohl natürlich ist, sehr morsch. 
Der Schädel war durch den Druck der Erde vollkommen breit gedrückt. Die 
Farbe war graugulblich. — Aus der geringen ürösse der libbrenknochen und der 

1) Yerhandl. 1888, 8. 868. 

2) Verhandl. 1894. S. 4;i'. 

3) Scbuniauu, l ruenlriedhöfe in rommcm: Balt, Stud. iiSj S. 210. 
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An des Milchzahn-Gebisses licss »ich lestsiellen, dasb Uus Kind etwa ein Alter von 
4—5 Jahren gehabt haben kann. Es konnten von dm Skelet nnr Bmebstflcke 
erhalten werden, ebenao ton dem ganz breit gedrückten Schädel. 

Das Gcfäss Fig. 4 ist 124miii hoch, bat 130 mm Mttndungs-Durchmesscr und 
ist mit breitem Henkel versehen, gut gearbeitet, von röthlieh-gelber Farbe. Das- 
selbe hat eine kleine vStehllache. haucht sich dann allmählich nach oben stark aus, 
mit scharf abgesetztem, kurzem Halstheil, den vorher beschriebenen ganz ähnlich 
ohne alle Ornamente. 

4. Als im Jahre 1897 die Rldnbabn Stolienbui^g-Stöven gebaut wnrde, fanden 
die Arbeiter dicht bei der Stolzenbnrger Ziegelei einen sandigen HOgel. Hier 
kam man beim Abgraben des Sandes auf ein Grab. Dasselbe mnss» soviel ich 
ans den Leuten noch herausbringen konnte, eine Steinkiste gewesen sein. Von 

den Knochen, die sicher als vorhanden angegeben 
^'y* ^' wurden, fand ich nichts mehr vor, ich kann also 

^^^3^08^ •. nicht sagen, ob Leichen brand oder Bestattung vor- 

^^ ^Sfe i L.jj gag ' banden war. Beigaben fanden sich nicht*), wohl 
^l^'^''^ttit§t^^^^^^ wieder ein Henkeltöpfchen: Pig. 5. 

^»^-gyai^BpBI^^ Dasselbe ist von graugelber Färbung. SO mm 

% ^-^'r'^mt hoch und etwa KK) Müniluiigs - Durchmesser. 

'^^F ^'on der kleinen Stehfläche aus baucht sich das 
^K^^ -< - ^tv,^ Gefässchen stark aus, der Hals ist scharf abgesetzt, 

mit kräftigem, breitem Benkel. Das GefKsschen 
^^VH^^ hat aber Ornamente und zwar solche von nnzweifei* 

haft neol ithischem Charakter. Es zieht sich 
nehinlich rings um das Gefäss am Uebergange des Halses in den Banch eine 
Reihe von parallelen, senkrechten, tiefen Einstichen, die ersichtlich mit einem zu- 
gesehärfleti. ab>;('stulzt nieisselformigen Holzstäbchen ausgeführt sind: Tischler s 
^Strich/.one". Weisse Kalk- oder üypseuilagen sind nicht vorhanden. Dass das 
Ornament aber neolithisch ist. kann keinen Angenblick zweUblhaft sein. 

Diese in Vorliegendem beschriebenen Gräber hatte ich« das von BInmberg 
ausgenommen, nicht pnblicirt, weil mir die Zeitstellnng derselben nicht sicher 
schien. Nachdem ich indessen das Gefto von Stolzenburg mit seinerneolithischen 
Ornamentik gefunden hatte, schien es mir unzweifelhaft, dass diese <,'anze Gruppe, 
die merkwürdiger Wnsc auch im Striche des Randowthaies Hegt, in der That 
steinzeillich sei. Sämmiliche 0 Gräber haben durchaus gleicbmässigen Charakter: 
1. Kleine Stnnfcisten aus leicht spaltendem rOthlichem QnarziL 3. Leichenbestattung 
(Stolzenburg nicht ganz sicher, aber hSchst wahrscheinlich). 3. VoUstilndiger 
Mangel an Beigaben. 4. Stets ein niongefäss von charakteristischer Henkeltöpfchen- 
Forra. 5. Ohne alle Ornamente, nur das Stolzenburger Gefaiss ist mit solchen ver- 
sehen. Ganz das L-^Iciche Henkeltöpfchen ohne Onianiente fand ich später im 
Kieler Museuni wieder, aus Kämpen Sylt; stammend, wo dasselbe mit Sehmal- 
meissel, Feuersteinspähnen, sowie einer Axt mit Bohrloch zusammen gefunden ist 
Auch nach Baden hin finden sich verwandte GelSssforroen; so bildet Brunner ein 
derartiges Exemplar aus Liepe (Kr. Angermfinde) iib*), welches freilich nicht den 
scharf abgesetzten Hals hat und noch die volle neolithische Ornamentik trägt 

1) An einer etwa 100 Schritt abliegenden Stelle fanden äch ein Ihroasanewer und 

ein zerbroclitnir Armring n<'bfii verbrannten Knochen. 

2) Brnnner, Die Steinzeit licitc Keramik io der Mark Brandenburg. Archiv f. Antlir. 
XXXV, III., Fig. 64. Buehhols, Verhaadl. 1880, 8. 869, Fig. 4. 
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Auch einige der Getiisäe von Buchhorst t)ei Khinow (Kr. Wcstharelland) zeigen 
gewisse Analogien, doeh sind auch jene Gefaaee reich oraamentnrt and atammen 
aas Flachgrftbero ohne Kiste. Weiter kann man vielleicht hierher rechnen ein 
GefBas ron Hedersicben (Kr. Aschersleben)*), welches dem Uebefgiingc zur MetalU 

zeit angehört und /gleichfalls ohne Ornamente ist, doch untersclieidet sich dai* 
Geräss auch im Henkelansatz. drr hpj den un«eren stets am olicren Ilande bejfinnt. 
Es würden in Bezug auf die starke Henkelnusbildung vielleicht auch die Kannen 
GÖtse^s zum Veigleich heranzuziehen sein, wie z. B ein Geluss aus dem Gräber- 
feld von Bdsien*). 

In untrerer etwas älteren Gruppe von Stcingräbem (meine Gruppe II, halb« 
verdeckte Steinkisten], die durch Schnitt- und Stich Verzierung und durch die Kugel- 
fri-Hisse charakterisirt werden. f?ind diese Henkeltöpfchrn noch nie beobachtet 
worden, und ich ^■laul)e daher, dass man diese kleinen Steinkisten, in denen ;<je 
Torkonimen, ganz an den Ausgang der Steinzeit setzen muss, worin ich haupt- 
Bichlich neben der Form durch den Manffel der Beigaben und das Yerschwinden 
der charakieristischen neolithischen Ornamentik bestärkt werde. 

Wir haben also an der unteren Oder und Randow am Ende der Steinzeit swet 
ir inz verschiedene Culturcn, wenn ich den Aosdnick gebrauchen darf, romns, 
eme einheimische und eine fremde: 

a) Dif PI 11 heimische Begräbnissl'orm wini durch Steinkisten repräsentin. 
die in etwas früherer Zeit noch die bekannten Kugcigeiassc mit ihrer 
Stichomamentik se^n und in diese kleinen Steinkisten mit kanm mehr 
omamentirten Henkelttfpfchen anslanfen. 

b) Eine fremde Begvftbnissform, die sich durch Plachgrftber, ohne Kisten, 
auszeichnet und die hauptsächlich durch das Schnnromament und das 
häufige Vorhandensein von boclu rartigen Gefässen charakterisirt ist und 
wahrscheinlich von Süden irckr)inmen ist. Diese Flachgräber, die, bei 
uns in der Miader/.ahi, vun der einheimischen Begräbnissform abweichen, 
dann bei Liepe (Kr. Angermttnde) vorhanden, im Westharellande, der 
Altmark und Thflnngen hftnflg sind, sind doch höchst wahrscheinlich, wie 
dies Götze schon dargelegt hat*), «nf thtlringisehe BtnflUsse znrOckzu» 
lullten. Diese von Süden gekommene Cnltur hat uns aucli besondere 
Geräthtormen mitgebracht (fuceltirte Hiiinmer, schuhleistenffjrniige .\exte}. 

Heide C'ulturen haben in Pümmern zeitweilig neben einander bestanden und 
}>ich auch territ- rial in einander verschoben, aber im Allgemeinen ihre Haupi- 
charaktere: Kisten, Kugelgefusse, Stichvcrzicning auf der einen, — Flachgräbei, 
becherförmige Geßisse and Schnurrentiening auf der anderen Seite beibehalten. 
So ist 2. H., wie dies auch Walter in seiner lotsten Arbeil*) gans richtig betont 
hat, noch niemals bei uns in einem sieher constatirlen Steinkistengrab ein s«chnur- 
verziertor Becher gefunden worden. ,Vber doch ist eine gewisse Heeinflu.ssTTng 
beider Uulturen auf einander nicht in Abrede zu stellen. So zeigten z. B., worauf 

1) Bruiiiitir a. a. Ü. Fig. 81— 84. 

S) GUhauteB, Verhandl. ISM, S. MKt. 

Götze, Gefässfoi-nu-n u. w. der sdmurvefsiorten Keramik im VInssgeblete der 

Saale. 8. 39 und Taf. T. Mg. 80. 

*) Götje, Vorhantll. 1892, S. 181 f. Derselbe: Uobcr neoliUii.schen H:«ndol, Ba.stian- 
Festschrift lfl96. 

5) £. W a 1 1 . r , Die steinseitlichen Geflsse des Stettbier Hnsenms (Lemeke-Festsciirift), 
8. 19, mit 2 Tafeln. 
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auch Brunner bereit! aiifiiieriiswtt gemacht hat (Branner a, a, O-, 8.41), «wei 
Kugeigefasse aus der Steinkiste tod Gross-Rambin in Pommern neben der chuiakte- 
risiischen Stich*e»ienin(p das Schnurornaraent, and ich halte es auch niclit für 
ausgeschlossen, dass unsere hier beschriebenen Honkeliöpfchen, die. wie ohm 
schon bemerkt, an eine Form von Liepe und an gewisse westhavellandiscbe Foiuiea 
Anklänge zeigen, uns aber eigentlich fremd sind, möglicher Weise auch von jenen 
Gebieten formell beeinfluast sind Umgekehrt sind, wie mir scheint, auch Einfittne 
unserer einheimischen pommerischen Formen anf «las märkische Kiaehgräbergebiet 
erkennbar So ist ein sehr beliebtes Motiv unserer eiDbeimischen Kugelgelasse 
ein Stichmuster am Bauche, bei tiem iihwii.ts eingerissene Liniengru|)pen dunh 
kleine Winkelchen aV)^pschlossen werden; etwas <?anz Aehnliches /eigen Gewisse 
von Brandenburg un.i Mützlitz (Brunner a u. ü. Kig. \6 u. 19), sowie ein Kugel-, 
gefass von Rönigsaue bei Ascbersleben*;. Vielleicht hat man es bei diesen Ge- 
lassen mit einem von Xorden aasgegangenen Einflasse tn thun. 

H. Scham ann. 



GrSberfiBM an lier Porta Weatfalica. 

(Vorgelegt bk der Sitianp der Berliner Antluropologischc'n Gesellschaft vom 17. Dec. 1896.) 

Bei ihrem Austritt aus dem Högellande in die norddeutsche Tiefebene dorch- 
bricht die Weser das Wieben -Gebirge in der sogen. Porta Westfalica, einem 
Siemlich schmalen Einschnitt im Gel)ii-szug. Überhalb dieser Stelle treten die 
Berge etwas zurück, das Thal wird ein wenig breiter. Ktwa '2 ki„ südwestlich 
vom Bahnhof Portau welcher ungefähr an der schmälsten Stelle liegt, befindet sieb 
auf dem rechten Weserufer in der hier etwa P/, //« breiten Thalsohle eine ziemlich 
ausgedehnte, ganz Üache Bodenanschwellung. welche nicht so hoch ist, das» 
sie bei starkem Hochwasser nicht liberschwemmt wfirde. Der Boden besteht ans 
einer etwa Sin starken Sandschicht, die auf einem mächtigen Kiesluirer ruht. 
Letzteres wird seit etwa 26 Jahren ausgebeutet, und hietlKi sind hAm Abriiiimen 
anireldich viele Tausendr von Urnen gortinclcn worden, welche iheils beroiis /eidiucki 
waren, thoils von d< n ArlH-iiern zerüclilagen oder an Pnvaisummler abgegeben 
worden sniil. Aul' diese alteren Funde bezieht sich Tielleicht eine Mittheilnog 
V. Dache r's über Uroengiaber zu Haasberge a. d. Weser (Hausberge liegt dicht 
bei Porta?, wonach er in den Besitz einer wohlerhaltonen grösseren Todtenurm* 
gelangt sei, die völlig unberührt in loser sandiger Damnierde iirrundm ^vnnle. 
rnmittelbar darauf (auf den Knochen in «icr Tmo halte sieh imh.' UIchk- tiis>en- 
fürmige (Vieniuiii;il-rrne mit zwei Henkeln beluiiden, sowie ausserhalb des Ge- 
fiisscs eine kleine Pleilspitze aus Feuerstein von der gewöhnlichen primitiren Form 
nebst ein paar Brachstacken dieses Gesteins*). 



I i Auch in Boiimeii kommen ähnliche Ueukeltöpfchen in derselben Zeit vor. So 
berichtet Lndw. Schneider aber solch« aas Skdetgrabein von Polepj, wo sie mit < i» > 
geschweiften Boeher zusammen gefionden sind (Veihandl. 1878> 1(1 Febr., S.(»nnd Taf.VJ» 
Fig. %a->[. 

2) Verhitadl. 1884, S. 145. 

U) Corr.-Bl. d. naturiiist. Ver. der Rhefatlaade-Westf. Sitsber. 1871, S. IIS. — Ob der 

Bericht von H. Hart mann. Die beidnischf Cnlturstätte an der Porta l Am ürdsbrunneu 
1886/7) Eich auf dieselbe Fundstelle bexieht, kaoa ich nicht sagen, da die PubUcation mir 
uicbt zugäoglicb war. 
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Ueber neuere Fände hatte die Königl. Eisenbahndireotion Hannover als Be- 
sitserin der Rieagrube an das Königl. Museum berichtet und auch einige Urnen 
QOd Beigaben eingesandt. Daraufhin winde V« rf mit der Unteranchung rU s 

Griiborfoldos hoauftnigt. Uober die Lage ist schon nhen das N'öthige gesagt Dio 
»Twahntc Hodenanschwellung, welche verniuthlicli auch die Ausdehnung des Gruber- 
feldes bezeichnet, ist bis auf einige ilanüstUclce durch die Kiesgrube abgebaut. 
Dvrch eine Nachgrabong an diesen Bändern wnrde featgestellt, dasa die Unien 
noch in sehr groaten Zwischenrttnmen vorkommen, — nur 7 Begräbnisse in einer 
umgegrabenen Flüche von 100 — 150 qm — , während sie früher nach der Mitte zu 
dicht bei einander gelegen haben sollen. Sie stehen ohne jede Umkleidung mit 
Steinen oder andersfarbiger Erde in einer Tiefe von '/« — 1 iua reinen Sande. 



Fig. 1. % Flg. 8. V. 




Die Grundform der Urnen ist doppelkoniseh (Fig. 1—2) mit Uebergängen 

(Fig. 3) zu der in üals und Bauch gegliederten Terrinenform (Fig. 4). Die Ränder 
sind nicht profilirt, wie überhaupt die iranze Fornienyebung ziemlich plump ist; 
nur bei Fig. 2 und einer nicht ul);:el)ikieten FriK- ist em leises l ebeniuellen des 
Rundes bemerkbiu*. Die Farbe ist ein schmuiziges Dunkelbraun, nur bei Fig. 1 
unregelmüssig gelb gefleckt; die Oberfläche ist an der oberen, xuweilen auch an 
der oDteren Hälfte geglättet, aber ohne die Politur mancher Lauaitaer Qeßsse zu 
erreichen; die untere Hälfte ist zuweilen nicht geglättet, aber auch Wu hi wie bei 
gewissen La Tene-Gerässen absichtlich gerauht. Die sehr kleinen Beigeliisse 
schliessen sich in der F^orm im Allgemeinen an ilie Fmen an mit dem l'nter- 
schiede, dass zwei dieser (lelasschen mit einem umgelegten Rand (Fiy^. ö) und 
eines Tun diesen ausserdem mit einer Bodendelle versehen sind ^Fig. ö). Fig. t> 
zeigt ein GefäsS'Bnichstack, welches sich mehrfach von den anderen Gefässen 
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unterscheidei Zunächst fällt auf, dass es durch senkrechte Gruppen von je drei 
schlecht gezogenen Furchen verziert ist: ferner ist der Boden kugelig abgerundet; 
.itich die Technik ist eine andere: es ist viel dünnwandiger und besser polirt aU 

die anderen, nn Al)<.'enieincn roh gearbeiteten (iefiisse. 

Die Beigaben sind, abgesehen von den Beigefüssen, durchgängig aus Bronze 
hergestellt 




1. Das liervorragendste Stück — bis jetzt ein rnicuni — ist eine Pibel von 
eigenthiimlicher Form (Fig. 7^/). Der Bügel besteht aus einer nur V* '''^ 
Ys »im dicken, in der Längsrichtung gebogenen Platte; an diese schliess: 
stdi nach der einen Seite mittelst eines schmalen Halses ein fSdierförmiges 
Stack an, welches als Nadelhalter dient; die entgegengesetste Seite seist 
sich in eine schmale, stärkere (2 mm dicke) Platte fort. Die Nadel endijrt 
in einen Ring und ist mittelst dieses an die letzterwähnte kleine Platte 
lose eintrohiingt: das Abgleiten wird dailureh verhindert, dass man, nachdem 
der Ring eingehängt war, den äusseren Theil der Platte durch Aushämmern 
etwas verbreiterte. Bügel- und Fussplatte sind rrieh verziert; die Qnia- 
mente sind mittelst der Punse hergestellt, deren Spuren man an den wenig 
oorrcct gearbeiteten Spiralen und concentrischen Kreisen deutlich wahr- 
nehmen kann (verigl. Fig. 7A)- Ein Theil der Punktreihen ist von der 
Unterseite her iretrieben T>änge ll.srm. Breite b,^ rm. 

2. Nadel mit kolbenlDmiigem Kopf, am Hals und Kopf mit eingepunzten 
Ornamenten versehen. Länge ohne die abgebrochene Spitze 13,6 cm. (Fig. 6.) 

8. Messer mit geschweifter Klinge und SchttftnngBtOlle. Lttuge24c«i. (Fig. 9.) 

4, Rasirmesser mit stark aufwftrts gebogener Klinge, stumpl\nnkelig gdmidtter 
Schneide und schwach gewölbtem Rücken. Auf der einen 8eite bemerkt 
man an einigen Stellen feine, unregelmässig sich kreuzende plasti^^che 
Linien, welche anseheinend von (Pelz- Fasern herrühren, die mit 
Kupferoxyd imprägnirt .und lestgefrittei .sind. Man könnte hierbei an ein 
Futteral ftir das Messer aus Leder mit einwiirts gekehrtem Pelz denken. 
Bünge 10 cm. (Fig. 10.) 
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Von den genannten Gegenständen bildet die Urne Fi{f. 1 mit dem kleinen 
Gefites Fig. 5, der Fibel Fig. 7 und der Nadel Fig-. 8 als Beigaben einen ge- 
schlossenen ( Trabfand. Die Jicigabon Ingen alle in der Urne ouf den ßrandknuchen. 

Die iieiden Hesser Fig. U und 10 sollen angeblich zusammen in einer Urne 

gelegen hüben. 

Für die Datirung des Fundes» ist das Brüii/eines:»er Fig. 10 wiehlii;. Ks jsj 
ein seltener Typus, für den \'oss') auf einige im Kgl. Museum für Völkerkunde 
beftndliche nnd andere, von Estorff) und Lind ensch mit') veröffentlichte Exem« 
plare hinweist. 

Die Fundorte der im Museum für Völkerkunde aufbewahrten Rasirmessei 
sind: Melzow, Kr Angerniünde (Katal. If 134(» und I)eide Stücke stark 

beschädigt) und Dithmarsrhon (Katal. II '27401, ein Friit^ment). Die Exemplare 
bei Lindenschmit stammen von Welleudorf, wohl dasjenige im Kreis L'elzejä 
(Lindensch mit Fig. 10, wahrscheinlich » Estorf f Taf. VI[, Fig. und von 
Harsefeld bei Bremen (Lindenschmit Flg. 14). Bei dem Messer Linden* 
schmit Fig. 13 fehlt die Anfbi<^nng der Spitze and die convexe .\usbiegung de» 
Rücken.s. Vos.s setzt a. a. O. diesen Mossertypus in die altere La Tene-Zeit. 

Währrnfl also das Rasirmesser seine nächsten .\nalogicn in N'orddeutschland 
hat. weist das Messer inii Tülle nach dem Süden. Am häuligsten ist dieser Typus 
in Italien, der Schweiz und Frankreich, *iort »ind auch, wie z. B. in der Schweiz 
nnd Savoyen, Gussfonnen gefnnden worden*}; aus Mittel- nnd Nordwest-Deutsch- 
land sind einige Exemplare bekannt, aus Dänemark nur ein einziges'^}. 

Wenn man, wie Voss es thnt, das Rasirmesäer in die ältere La Tene-Zeit 
setzt, dann muss man für das Tüllonmesser eine längere Lebensdauer annehmen, 
il i es itn Süricn ofTcnhar älter ist. rehn2:ens weist auch die Fibel, wenn auch 
kvHiv Analogie bis jeiz: bekannt ist, wegen ihrer barocken Form uut eine späte 
Stufe der Entwicklung. X. Götze. 



Skeletgrab der Vöikerwanderungszeit aus Friedefeld (Pommern). 

(Vorgelegt in «1er Sitzung Uur ikrliner Anthropologisclien Gesellschaft vom 11. Dec. 18db.; 

Ungefähr 2*/^ Meilen südlich von Löcknitz nnd Meile nordwestlich von 
Penkun liegt am rechten Randowofer das Rittergut Friedefeld. Der Besitzer des 
Gutes, auf dem «ehnn mehrfaeh pnihistnrisrh«» Gräber /um Vorschein gekommen 
waren, Herr C. liorclierl, hatte in diesem Winter Steine graben lassen und war 
bei dieser Gelegenheit auf em Grab ge.Hicssen. Die Stelle lag etwa 1 Im vom 
Gntahofe in dstticher Richtung nach dem Dorfe Woliin zu auf Ifingst beackertem, 
leicht welligem Terrain nn einer von aussen durch nichts markirten Stelle. Der 
Boden ist guter Mittolboden, keine Sandstelle. Hier waren Arbeiter in der Tiefe 
von 1,/)/« auf das Grab gekommen. Das Grab hatte etwa 2»* Länge und 1.' " 
BrHte. Es bestand zuunterst aus einem Steinpflaster, zusammenjjesetzt aus Roll- 
stemen von 7«- 1 Ctr. Gewicht, die merkwUrd^er Weise mit den glatten Flüchen 



1) Voss u. Stimming, Yorgcsehichtliche Alterthüiuer a. d. Mark liiaiiiltiibury, S. lü. 
Estorff, Heida. Alterth. d. Gegend von Uelsen, Tat Ttf, Fig. 81. 

3) Lin ien chroit. Die Alteith. nnsersr beidn. Toneit Bd. II, Heft 8» Taf. III, 

%. 10, 18, 14. 

4) Vgl. Ni*»c, Brousezeit, S. 109, wo auch die Literatur angi'gpbcn ist. 

5) 8. Mftller, Ordaing, Nr. 280. 
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nach unten, mit den unebenen nach ol)t'n gelegt waren. Aul" diesem Pflaster laircn 
ausgestreckt zwei Skelette, auch an den Seiten mit ebenso grossen Steinen um- 
setzt Die Skclettbeile wurden von den Arbeitern uutUrlicli nicht erhalten. Auf 
der Brntt des einen Skelets lag ein Spinnwirtel, «nsienlem (knden sidi noch 
3 Bronzefibeln. Wie diese Bnmseftbeln auf die einzelnen Skelette Teiihtttt 
waren, Hess sich gleichfalls nicht mehr mit Sicheriieit Teststellen. 




Die Fibel I (Fig. 1) ist 69 mm lang, im Kopflheil 34 mm breit, von Bronze. 
Der Kopftheil ist viereckig. i)laltenf()rmiL; verbreitert, in der Mitteldiiche diirrh 
liorizontale Vcrtieluiigen verziert. Die viereckige Mittelplatte ist mit H profilirit'ii. 
Ilachen Knuplen verziert, von denen einer oben den Üiigel gevrissermaassen ab- 
schliesst, die beiden anderen die Seitenflächen. Der raode Bogen ist in der HUtc 
gevölbt, oben und nnten durch kleine viereckige Pilchen bcgrenxt und zeigt eine 
Profilirung. wie sie an römischen Armbrustfibcln schon häufig anzutreffen ist. Der 
lange Fuss endet in Form eines Thierkopfcs. Dieser lang ansgezogone Thicr- 
kopf zeichnet .sich durch leichte Wölbung und durch grosse, knöpfiheiifitrmis;^- 
Augen aus, sowie durch eine breite Schnauze mit stark un den Seiten aufgeworfencu < 
Oberlippen. An der Blickseite der Pibel befindet sidi angsgoasen etne aduaale, 
horizontal durchbohrte Oehae, durch welche die Spiralaxe lief. Am oberen Theile 
des langen Fusses ist hinten ein kurzer Nadelhalter. Während Bügel mit Oehse 
und Nudelhaltcr durch Guss aus Bronze hergestellt sind, waren Axe, Spirale ooil 
Nadel aus Eisendraht. Die Fibel ist also zweigliedrig. 

Fibel II (Fig. '2) ist von gleicher ürösse, der vorigen im Lebrigeu durchau.^ 
ähnlich, nur ist hier der üiierkopf noch durch sich kreuzende, eiogepunste Lioies 
omamentirt. 
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Fil)el III (Fig. T) isl ftuas kloiiior. rtfS mm hu^<r. den vorigen ähnlich, doch 
situl hier die Auirf*!) mehr tlieu cki^^ nichi eig-entlich kriüpluljenfonnig. 

Der Spiiinwirtel (Fig. 4) von mm Breite und 15 um Dicke ist scheiben- 
förmig, aus einer weissen, kalkigen, mit kleinen KieselsfiarekÖrperchen (Veretcine* 
rangen?) durchsetzten Breccie heiigestellt. Eine ab||;eflchabte Ptobe schäumt mit Säure 
übergössen stark auf und lässt die kleinen, wohl aus Kieselsäure bestehenden Concre- 
mente als Bodensatz zurück. Die Grund«nhstanz ist also wohl kohlensanrer Knik. 

Es kann keuuiii Zweifel unterliegen. (i;iss dieses Rkelet^-rah der V Olker- 
wanderungszeit angehört, und wir haben hiermit zum ersten Male aus Pommern 
ein Grab dieser Zeitepoche vor ans. 

Der Kopftheil der Fibeln scbliesst sich schon ganz an die gro8sköpflg«n Völker- 
waiidcmngsfibeln an. wiihrend der lange Thierkopf am Fuss© fUf die beginnende 
Thiernrnnmcntik des Nordens chaiakteristtsch ist. Einen «rjinz irli'iclu'ii lanj;- 
i;e7.0irenen Tiiiorkopf von einem diinischen Brnn/eprohiss, der dem Beginn dieses 
eigenthümtichcn nordischen SiiU angehört, bildet Sophus Mtiller ab'). Beide 
zeigen Qbereinstimmend die knopfförmigen Augen, die iai^|g«atreekte^ in der Mitte 
gewölbte Kopfform und die breite Schnauze mit den seitlich an^wnlateten Ober- 
lippen, die in dem Kopfe bei Sophus Müller schon etwas ornamental behandelt, 
bei unseren Fibeln aber noch ganz naturalistisch gehalten sind. 

S( hrn wir uns nun nach Fibeln um, die den unseren an die Seite zu stellen sind, 
30 finden wir die nächsten in Schleswig-Holstein und zwar in dem der sächsischen 
Periode angehörenden Gräberfelde von Borj^stedt an der Eider, von wo J. Mestorf 
ganz rerwandte Exemplare abbildet*). Ganz übereinstimmend mit den nnseren ist 
der Thierkopf, sowie der Umstand, dass aoch dort Spirale nnd Nadel aus Eisen 
bet^pestellt sind. Ein Unterschied Hegt nur darin, dasa die Borgstedter Fibeln mit 
I.eichenbrand zusammen vorkommen und im Allgemeinen mehr an die dn-iknopH^en 
niniischen Armbrusttilieln sich anschliespen, während die unseren schon mehr einen 
späteren, den eigentlichen Yölkerwandurungstypus erkennen lassen. 

Von nicht geringer Bedentang sind die Friedefelder Fibeln im Verein mit denen 
Ton Boügstedt für die Entstehung der VSlkerwandernngafibeL Die Borg- 
stedter Fibeln zeigen noch deutlich an ihren Ktuipfen nnd an dem Vorhandensein 
der unteren Sehne, dass sie aus .\rmbrustfihelu (i< i' sogenannten provitu ialniniisrhen 
Form hervorm'giiugi'n isind. wie sie ja zuerst mit umschlungenem Fus^;. dann mit 
Xadelh.ilter (Ustpreussen, Schleswig- Holstein) besonders häußg sind'). Bei diesen 
Armbniatfibeln bildet bekanntlich der obere Knopf den Abschlnn des Bflgelkopfes, 
während die seitlichen Knöpfe die beiden Enden der Spirale bilden (rergl. Phot 
Älh. Ton Voss und Gilnther Sect I, Taf. 9). Die Borgstedter Fibeln zeigen aber 
insofern einen Fortscliritt. als sich jetzt am Fasse diesei' Arinbnistflheln der neu 
auftretende nordische Thierstil in Foiin des 'i'liierkopfes geltend macht. Ein 
nordischer Künstler hat hier eine ursprünglich ältere Form im 8inne des neu sieh 
entwickelnden Geschmackes umgebildet. Einen weiteren Fortachritt zeigen die 
Friedefelder Fibeln, indem hier nun auch die Kopl^artie der Fibel plattenförmig 
Terbreitert wird, so dass nur noch die drei Knöpfe an die alte .\rmbrustfibel 
erinnern. Xatürüeh musste mit dieser rml)ildung des Bügelkopfes zur Platte auch 
die Spirale anders gelegt werden, und zwar auf die Rttckseite derselben. 

1; Sophiis Müller, Nordisch».' .\lterthum8kunde. II. Fig. 107. 

2) .1. Mestorf, I rnenfriedhöfe in Schb'^wisjr-Holstein. Taf. IX. V\<^. 1, 3, 11. 

3) Ahiigrcw bat ueuerttr Zeit uachgewiescu, duss diOdC .\nHhrustlibeln gar uiebt 
proTinesalrOmisch sind, sondern als dem gotbischen Calturkreis angehörend für germanisch 
angesehen werden raassea. 
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Wir liiaiK liLMi also, wenn wir (iio ICntstohunji der Völkerwandoruna^s- 
fibel Studiren wollen, durctiaus meht anzunelmien, dass diese Unnvandluni: im 
Süden, etwa in Sttd-Kussland, vor sich gegangen sei; wir hüben vielmehr hier im 
Norden alle Einselatofen neben einander vor ans. 

Auch in anderer Beziehung ist dieser neue F*iind für unsere ProTjns von einigem 
Belang. Zunächst dadurch, dass es unser erster Grabfund aus der Völkenranderungs- 
j)eri(«le ist. Noch vor oinom Jahre mns'^te ich rcsiirnircnd sa;:;en. diiss wir tiräber- 
l'nnde aus dieser Zoit ^nr nicht künnt.'n: denn die jüngsten, bi.< dahin constatinon 
tiniber liesseu sich bis ins IV. Jahrhundert setzen, während wir hier ein ürab 
vor uns haben« welches etwa dem V. Jahrhundert zazutheilen ist. 

Aber auch für die prähistorische Ethnologie unserer ProTina ist dies 
Grab vielleicht nicht ganz unwichtig. Wir hatten bisher aogenommen, da jüngere 
Gräber nicht vorkamen, dass auch die gemianischo Bevölkerung Pommaus etwa im 
IV. Jahrh. nach Süden g»«w;iiidert sei Es stinuntL' dies auch oinigermaassen mit 
alten Nachrichten iilu^irin. indem im V. Jahrh l{u<;ier an der unteren Donau im 
Heere Attilas genannt werden. .\uch etwas später werden sie von Jomandes. Paulus 
Diaoonus und in der Lebensbeschreibung des hl. Severin an der Donau au Tgc führt. 
Dass Pommern nach Abzug der eingesessenen Kevölkerung ganz entvölkert gewesen 
sei, haben wir allerdings niemals angenommen, cinestheils aus Analogie mit anderes 
germanischen Stämmen, von denen wir wissen, dass Reste zu Hause zurückblieben, 
und dann auch, weil wir zwnr keine Gräber, aber Münz- und Einzelfunde aus dieser 
I'eriode auch aus Fointneni längst kannten. Jetzt hahon wir nun auch Gräber, die 
den sicheren Beweis iieleni, dass unsere Provinz im V. Jahrh. bewohnt war und 
zwar von einer germanischen Bevölkerung. 

Fragen wir nun aber, welchem Stamme gehörten die hier Begrabenen an? so 
kann man zunächst annehmen, dass es im Lande zurückgebliebene Reste der alten 
Bevölkerung, also vielleicht Ru^i< i. uewesrn sein konnten. Indessen scheint 
hier auch ein zweites Miiim nt heriieksichtii:t werden zu müssen, nehmlich die 
M()glichkeit, dam andere yerniaaiüehe Stäiunie in jenen unruhigen Zeiten des 
Drängens das Land zeitweilig besetzt haben konnten, und da scheint es vielleicht 
nicht unangebracht, auf die Aehnlichfceit der Friedefelder Fibeln mit denen des 
Boigstedter Feldes hinzuweisen, die doch wohl als sachsisch angesehen werden 
müssen. Auf dem letzten Anthropologencongress zu Braunschweig hat Mueh 
einen h(u list interessanten Vortrag gehalten lilier die ^Stsimmes^esehtrhtp r Ali- 
saehsen^ und darin \i. a. gesagt: >Vielleiclu iilier luitten sich die .Siichsen, als sie 
sich Uber westelbisches Gebiet ausbreiteten, bereits durch vorausgehende Eroberuugea 
gegen Osten hin verstärkt, die das Land an der Meereskfiste im heutigen Keklen- 
bürg und Vorpommern betraren ... Ich stelle mir, ohne damit mehr alseine 
Vermutbung geben zu wollen, die Sache so vor, dass sich der aulbtrebende Sachsen- 
stamm zunächst die Volksgebieie und Völkerschaften im SUden der Ostsee 
zwi.schen Elbe und Oder angliederte" n s. w. 

Ist diese Vermuthunt; Much's richtig, so wfirde die enge Verwandtschaft der 
Friedelelder Fibeln mit den altsächsiscben von Borgstedt ein erhebliches Gewicht 
bekommen. Ich will nun keineswegs so weit gehen, wenigstens bis veiterea Material 
vorli^ in dem Auftreten dieser, den altsächsischen so ähnlichen Fibeln von Friede- 
feld eine directe Bestiitignng der Much'schen Anschauung über die Ausbreitung d^s 
Sachsenstammes zu sehen; aber frappirt hat mich das ZusammcntietTen tlocli. 

ü, Schumann. 
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Baunsarg-Grab mit Zwerg-Slcelet von Boitoniiagon liei Colborg 

(PommoniV 

(▼OTg«l«gt in d«r fiitxnnt; da- Anthrap«lagi^h«n OeMlIsrhnß vom S9. April 

Die bii}terpooiincri«che Kaste zeigt bekanntlich an vielen Stellen die Eigen- 
thflmltcfakeit, daas dieselbe allnihlich von der Ostsee unterapflU Jtnd abgebröckelt 
wird« so dass langsam aber sieher die See immer mehr ins Land vordringt. Ein 

interessantes Beispiel Tür diesen Vorgang bildet dif alte Kirche von Hoff b*ei 
Cammin, die ursprünglich wi it von der See abstand, jetzt aber, ausser Gehrauch 
gesetzt, sich dicht über dem lu^ch abTnllenden Ufer beßndet und bei einer dt r 
iiiichHlen SturmQuthcn wohl für immer von der See verschlungen werden wird. Ein 
Übnltcher Vorgang spielt sich auch in der Gegend von Golberg ab. So war durch 
Abbröckelang des Steilafers bei Boden hagen ein glatt abgehauener Banmstamm 
zum Vorschein gekommen. Die Fischer hatten die glatt abgchaaene Fläche zum 
Thoi! einu'cschliifron titul benu'ikt, ilass es sich um einen hoblun Stamm handelte, 
in dem uin Skolct vorhanden war, und di»." (lesellsrhaft für piommcrische Geschichte 
hatte durch ihren Couservator, llerrn Stubenrauch, die Suche untersuchen lassen. 
Herrn Stnbenranch war es unter grossen Mflben gelungen, theils vom Rahne^ 
thetta vom fjaode ans den mürben Baumstamm ans dem mehrere Meter hohen 
L'fer heruuszugraiien und damit den «r^ti^n Baumsurg für unser Museum zn 
erhalten. Die Knochen waren zum Theil verschleppt und mussten wieder heran- 
geholt werden, so dass das Skclet nicht ganz vollständig ist Es fehlen z. B. die 
Becken- und kleineren Extremitätenkuochen. 

Der Baumsarg (Todtenbanm). 

Derselbe besteht aus dem Stammabschnitt einer Eiche von 2,7 m Län^c und 
0,.')7 m Dicke. Dieser Stammabs{ hiiitt ist der T.iing'e nach gespalten; beide Hälften 
sind backtro^'förmig ausgehöhlt. An den Seilen ist die Wandu»<«r, besonders am 
Rande, sehr dünn, am Fuss und Kopl bei weitem dicker. Am Kopltheil, wie oben 
bemerkt, etwas eingebrochen, auch sonst an einzelnen Stellen, trotz Imprägnirung, 
eingeborsten. Aussen Ist der Eichenstamm ganz roh gdudten, so roh, daaa auf 
der Oberseite des Deckels ein grosser, dicker Asfcansatz nicht einmal entfernt ist. 
Von einer so aorgrältigen GlUttung und Profilirung, wie wir es z. B. an den 
Todtenbttaraen von Oberilacht in Württemberg sehen, ist keine Rede. 

I 
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Im Baamsarg befand sich, Ton einer schwarxen, torllgen Masse amhflllt, «in 
Skelet Die Knochen sind schwan, wie bei mavr Moorleiche. Von Kleidnnp- 
Stücken oder Fellen Hess sich, obwohl natürlich genan daraur geachtet wurde, 

kpino Spur constatiren. An den Armen hatte das 
Fig. 1. Skelct je einen ovalen Armrinjf von Bronze, auf der 

lirust t'inc Bronze fibcl; auch eine Knochennadcl 
ond einige Berntteinperleit wurden noch gtfvMlen. 
Za Fassen des Skelete stand im Snige ein Holz- 
schemel mit vier kleinen Füssen (Fig. lo). 

Ii) Die Armringe (Fi}?. '2(f) sind aus einem gnt 
bleistiftstarken, etwas kantigen Bronzedraht hergestellt. 
Sie sind oval f,'el>og^cn und haben im Lichten nur 
6G mm grössten Durchmesser. ICs ist ersichtlich, dass 
ein derartiger Riqg nur Aber eine sehr kleine Hud 
(Kinderhand) gestreift werden konnte. Auf der Vonln^ 
Seite ist der Bing mit kleinen eingepnnsten Kniien 
verziert. 

Die Bern-stcinpirlen (Fi«:. -') "ind klein, 
scheibenförmig, etwa 1 1 mm im Durchmesser. 

Die Knochennadel (Fig. 21») ist schön glatt k^- 
schnitzt, am Kopf bmm dick, 150 mm lang, am oberen 

Theil mit 2 circulüren Einritsnngen versehen. 

Die Fibel (Fig. iu) ist 34 mm lang, iSmw breit, 
hat eine obere Sehne, die duroh einen schmalen Sehnen- 
haken gehalten wird. Die Spirale hat jetzt links <. 
rechts 10 Windungen. Die Axe wird durch ein Loch 




Fig. 2. 





Digitized by Google 



JWL iV Itj^j 



— 3 — 

im hinteren Theilc des Sehneohakens fesigehaUen; die ^adei geht aus der 
Spirale herror. Der stark rerhreiterte Kopf bat abwechselnd gekerbte und 
glatte schmale (^nerlmnder. Der Bflgel, der durch ein gekerbtes Qaerleistchen 

unterbrochen ist, sci^t eine leichte Längsfacettirung und endet unten in eine drei- 
eckige Flüche. Der Xadelhaltcr ist ziemlich lang und schmal. Nach Almgrcn's^) 
neuen Unters«chun«:en wtinle tliese „gewölbte^ Fibel seiner Gruppe V und seiner 
Fig- 128 am meisien enisprechcn. Sie würde dem Ende der älteren Periode, also 
etwa dem Ende des IL oder Anfang des III. Jahrhunderts angehören. Es ist ein 
im östlichen Deutschland nnd Skandinavien nicht selten vorkommender Typus. 
Die eigenthUmliche Kerbung der Querleisten wird Nachahmung eines Belags aus 
Silber- oder Goldblech sein, wie er besonders in Ostpreusscn an Fibeln dieses Typus 
häufig vorkommt-}. Nach Tischlcr's Chronologie, der diesen Typus seiner 
Abtheilun-: C «1er ( Iräborfelder zuschreibt, würden wir in dieselbe Zeit kommen, 
wie Almgreil. Ein ganz ähnliches Exemplar mit Bronzesporen und Leichen brand 
in Gelassen besitzen wir aus Obliwitz'). 

Der HoUschemel (Ftg. la). Zu Fassen des Skelets in dem Baumsarg 
befand sich ein Holzschemel, der aus einem Stücke geschnitxi ist, mit einer 
etwa Htm starken Pliilto von rundlich \ ierec ki<^er Form. Die FhiUe hat etwa 
'6bc'n Durchmesser und ist <'\>vu, wie ein Schusterschemel, vertieft, uahrcrul unten . 
4 ganz niedrige plumpe Füsschen angeschnitzt sind Das Vorkornnien eines Hoiz- 
Bchemels im Üaamsurg ist recht beroerkenswerth, um so mehr, als auch in den 
Todienbäamen von Oberflacht (Warttembeiig) solche vorkommen, die allerdings 
bei weitem kunstvoller aus mehreren Stocken beigesteUt sind. 

Das Skelet. 

a) Der Schädel ist gut erhalten, es i'ehlen nur einige Zähne und der Joch- 
bogen rechts. Er ist schwarzbraun von Farbe, wie ein Torfschädel, nicht gross und 
inacht einen kurzen, breiten Eindruck. Die Nähte sind samratlich gesackt, nirgends 
verwachsen. Die Kronennaht ist in den oberen und unteren Partien weniger, am 
meisten in der Mitte gehackt. Die Sagittalnaht ist kurz, vom einfach, weiter hinten 
ungemein stark irezackt und etwas vertieft. Die Lambdanaht läuft massig weit aus 
einander und hat im oberen Theil des rechten Schenkels ein erbsengrosses Schalt- 
beiu, isuwie zwei ebensolche im unteren Theil des linken Schenkels. Zwei etwa 
kirschengrosse Scbaltbeine sitzen in den beiderseitigen Parieto^Temporalnähten, 
direct Uber dem Proe. mastoides. 

Xorma temporalis: Die Stirn steigt ziemlich steil an und biegt kurz in 
die obere Scheitelkrümmung um. Sie ist nicht besonders buch, die Scheitel- 
krümmung flach gewölbt. Hinter den Pari»»talhöckern fallt die Scheiielcurve ziemlich 
plötzlich nntl plntt ab. wiihrend das tiuiterhauptsbein in seinen oberen Partien 
leicht kapseHürniig vorspringt Sodann läuft die Curve nach ab- und vorwärts. 
Die Temporalschuppe ist ziemlieh hodi gewdlbt, die Ansatzlinie des SchUren- 
mnskels deutlich, aber nicht sehr hoch. Die grossen Keilbeinllflgel sind ziemlich 
schmal und mässig hoch. 

Norma frontalis: Die Stirn ist vom verhältnissmässig schmal, dann breit 
auslegend. Die Tubera Irontalia deutlieh eiilwick'-lt die Glahella ausgelullt 
Der Arcus supraorbitalis sehr weuig entwickelt, kaum au^aüeulet, aber beider- 
seits mit Ganalis supraorbitalis. Die Nasenbeine sind in schmalem, aber stark 

1) .\lTn<jrrn, Norddeatseho Fibelfonnen, 6. 58. 

2) Photogr. Album von Voss und Günther, Sect. I, Taf. Ö, Fig. 382— ^84. 
8) Verhandl. 1881, 8. 59«. 

1* 
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gewölbtem Bogen uilIh tiel insf>ntt. Die Orhitao rundli« h. ihussil: liocii uiiii ticl. 
Die Apertura piriioimis buch und schuiul. Die Wangenbciae /lurlidi imil an- 
iiegend. Der Oberkiefer mitti^ hoch, leichte ulteoläre Prognathie. 

Norma baailaris: Von nnlen gesehen macht der Schildel einen rerhältnisB- 
miissig breiten Eindruck. Die Zahncurve ist rundlich. Der Kiefer nicht sehr ver- 
tieft. \'on den Zähnen ist nur ein II. Prämolar und ein II. Molar erhalten, beide 
nur i^anz wenig- abgeschlilTcn iJie III. Molaren waren voihandeti. «ind aber mi«« 
gefallen. Die Fossae pterygoideae sind recht schmal. Die l'ars üu.silaris des 
Hinterhauptbeins nur massig breit Die Synchondrosis verknöchert. Leichtes 
Tuberenlum pharyngeam. Die Gelenkgmbe iHr den Unterkiefer gerftvmig und 
sehr seicht. Die Gelenkflächen des Schidels nach aussra, hinten und rom ge» 
wendet. Das Foramen magnnm rundlich, die Proc. mastoides nur massig starte 
entwickelt 

Norma oeeipitalis: Von hinten gesehen maelu der Schiidel den Kindruck 
eines niedrigen Fünfeckes uiil nach oben divergirenden Seiteawundeu, oben gut 
gewölbt Die Protnberantia occipitalts externa ist deallich, die Leisten und Gruben 
unterhalb derselben aber nur wenig ausgeprigt. Bei dem knrs umgebogenen,, 
platten oberen Theil des Hinterhaupts springt die Hinterhanptsschnppe leicht kapsei- 
förmig vor. 

Norma verlicalis: Auch von oben gesehen macht der Schädel einen kurzen» 
besonders im (iccipilaltheile stark vcrl)roiterten Eindruck. 

Besondere Abnormitäten oder pathologische Erticheinuogen bietet der Schädel 
nicht £r bat wohl einem erwachsenen FVauenzimmer angdidrt 
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r tt t vom K«««i»t«cbel • 

m m ^ m Aheolar-Rand . 

«• p r « Kuill .......... f 

Orbits, Höhe ^ 

« , Ureite '. ^ 

Nase, Höhe ' 

, , Breite 

Gaumen, Länge . , 

„ , Breite p 

II. Berechnete ludices. 

Liiii^etibreitenindex. 

Längenhöhenindex 

Olirhölif iiindt'X 

Gesicbtsiodex (jugul^. 

p (maUr) 

Oberg«siehtnBdei 

Orbitalind«! , 

2?Meiiindex 

Ganmenindcx : 



91 
19 
92 
Ä5 

sd 

101 
98 

sa 

105 
192 
31 
88 
47 
22 
43 
42 



83,1 
7Ü.7 

46^ 

97,7 



Der Unterkiefer ist dick, kon, die vordere Wand «emlicb gerade anlkteigend, 
wenig eingebogen, leichte mediane Leiste, dreieckiges Kinn, daneben nicht eben 

tiefe Fossnc mcntuics. Die Poramina mentalia kräftig. Die Linea mylohyoidea 

liinft nicht bis zur Spina, sondern verliert sich schon unter dem I. Molar: doiitlichc 
Fossae mylohyoidea«» und (!i2:aHtricae. Der aufsteijrende Ast ist massig breit utul 
schräg, die Incisur nicht tiei. Die erhaltenen Molaren, auch die dritten, sind nur 
veoig abgeschlilTen. 

Maasse. 

Höbe initer den Schncidczilhnen 35 um 

^ . „ Molaren 28 ,. 

breite dtü aufäteigendoii A.^tes r 

H9he der bieisvr fiber der Unterlage ... 44 

Distons der Winkel 91 . 

UclenkfortsätKe 104 . 
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Humera« aerlicfa, Foasa olecrani nicht dnrchbohrt 

rechts links 

L&nge 267 mm 267 «Ml 

Tnusrersal-Darchmcsscr der Schaftmitt« . 18 . — ^ 

Sagittol- . , „ . 16 , - ^ 

Umfang der Sehaftniitte 06 bim 57 ms» 

Caput. Durrbmesser 35 „ 84« 

Condjrleii, Querdurchiness«r fi8 „ 68 , 

Ulna. 

rechts link.s 

LSnge 228 Mm 222 mm 

TransTersaldorchmess^er 18 , — « 

Sagiltaldiirehinesser 9.» — » 

XTBfang der Schaftinitte 86,. ~ - 

Radius. 

rechts links 

Läng» 197 mm 197 mm 

Umfang d>v Stiialtiaitte ..35, — » 

Femur, zierlich, ziemlich stark nach Tom und innen gebogen. 

ft^cbt^ links 

Länge 875 mi« d&)mm 

Trantrenal-Dttrebmesser dtr Sehaftmitte . 92,5 , 99 « 

Sagittal- „ ^ , . 22 . 22 « 

Umfang der Scliaftmitto 71 „ 66 „ 

Durchmesser des Caimt (sagittal) 39 « BT „ 

« » « (senkrecht) .... 87 « 66 • 

Querdnichmesaer der Condylen 72 « 71 , 

Tibia, keine Platykneniie. 

rechts linlu 

Unge 807«iM aOlfliai 

TransTend-Burehmeuer der Sehaftmitte . 1^) - 19 . 

Sagittal- ^ *. . L'2 - 22 . 

Umfang der äcbuftmilte 66. Gö. 

Qnerdurehmeeeor der Cond jlea 66 . 65 » 

Fibula. 

LBnge 991 mm 

Die Betrachtung des Schädels und dos Skelets zeigt nuhrracli VcrluiUnissp. die 
von dem, was uns bisher aus Pommern bekannt war, alm eichen Sehiuh l ;uis il»^r 
Zeit des römischen Einllusses waren Iiis in die neuere Zeit aus Fommern gar 
nicht bekannt Erst vor einigen Jahren hatte ich Oelcfenheit) solche von Borken- 
hagea au untersuchen (Yerhandl. 1894, 8. 596). Diese vier Schidel hatten aber 
das Gemeinsame, dass sie ausgezeichnete orthocephale Langküpfe waren^ 
während der zeitlich und auch örtlich ihnen ganz nahe stehende Schädel von 
Bodenhagen ein hy psicephal er Hreitknpf ist. den man mit jenen knum zu- 
sammenbringen kann. Allerdings hutic ich schdii ein Jahr vorher einen iier».elbon 
Zeit angehörenden, gleichfalls weiblichen Schädel von Falkcnburg gemessen (Verh. 
1898, B. 580), der aiemlich hoch war nnd eine an Brachycephalie grenzende Meao- 
cepbalie aufVries (LB* 79, 4); bei diesem Schädel war aber eine erhebliche Synostdbe 
der Coionaria vorhanden, mit der das geringe Längenwachsthnm mfiglicherweise 
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in Vcrbiadong gebracht werden konnte« Da bei unserem Schädel die Nähte alle 

offen sind, kann an etwas iIoratti<?('s nicht gedacht werden, und so wird man wohl 
annehmen müssen, dass die starke Uraihyecphalie Rasseneigenthiimlichkeit ist. 
Allerdings ist das Vorkommen derartif^er Hieitköpfe zur Zeit des provineialrümischen 
Einflusses in Nurddputschiund auch sonst nicht ohne Beispiel; so hat z. B. Virchow 
exquisit brachyccphale Sehldel von Westeregeln besebrieben, nnd anch unter den 
Schideln Ton Häven in Meklenburg belknden sich brachycephale Formen (Verhandl. 
1886, 8. 561). Ob nun unsei Schädel mit jenen in Verbindung fcebriacht werden 
kann, muss ich dahingestellt sein lassen. 

Ahor auch das Skelct zeigt höchst interessante Verhältnisse. Aus der Be- 
trachtung ergiebt sieh, dass die hier bestattet*- Li'iclu' t-inein crwaehsent ii W'oihe 
angehörte (Vorhandensein aller Iii. Molaren, Vcrknucherung alier Diapliysen und 
der Synchondrosis spbeno-basilaiis). Hiermit conirastirt die auffallende Kleinheit 
ond Schlankheit der ExtremttätenKnochen. Wenn man nach Humphry aus der 
Femurlänge (380 mm) einen Schluss auf die Körperhöhe macht, so erhält man eine 
Hohe von 138,5 cm, was docli an der Grenze der Zwori^ !iafti;.'kt'it steht. Da 
die Skeletknochen auch sonst in ihren (irössenverhaltnisscn harnKtnin n und keinerlei 
pathologische Processe erkennen lassen, wodurch eine derarüge Kleinheit der 
Statur bedingt wäre, so wird man hier in der Tbot einen ächten Zwergwuchs 
anerkennen mttssen. Da die aus der Oberschenkellänfce berechnete Rörpergrösse 
138,5 ruf, der Schädelumfang aber 502 tum betrug, so wflrde dies 'H'ko pCt der 
Körpergrüsse betragen, was nach Weisbach ganz den normalen Verhältnissen 
entspricht. (Vergl. Hirkner, üorrespondenzblatt der Deutschen Anthropologischen 
Gesellscbaft m>i, 8. 189.) 

Yerbreltnng der Bftnms&ife. 

Steinzeit 

Die Verwendung von Holsunlerlagen oder ron aai^hnllcben Behältern ans Hole 
bei der Leichenbestattnng läset sieh schon in der Steinseit nachweisen. So kamen 

Holzreste in Gräbern unter Bodenniveau in Schleswig-Holstein mehrfach vor 
(MitthiMl. d. Anthropol. Vereins von Schleswig-Holsti'in V, 19.'; In einem Grabe 
von P'. n:.;el.sburg bei Husum fand Splicth gleichfalls Reste von Hol/anterla^'^fn 
und Iii einem Grabe von Tensfeld Holzn ste, die nach dem Faserverlauf und den 
Contouren das Vorhandensein eines Baumsurges wahrscheinlich machten. Auch 
ßophns Maller bat in Jttthind Bolzresto in Steinaitetgräbem feststellen können, 
die indessen vielleicht auch auf eine Art von Kiste uns Holzpianken zu beziehen 
waren'; Aus Pommern sind ähnliche Funde der Steinzeit nicht bekannt, wohl 
aber ist in ein<>m Steinzeitgrabe von Ilbersdorf (Kr. Kötben) eine Holzunterlage 
beobachtet worden-'). 

Bronzezeit. 

Besonders häufig treten die Baumsärge in dt r alteren Hron/e/.eit des Nordens 
auf. Die sehr zahlreichen Banrnsarj^fiinde Dänemarks und der cimbrisrlien Hall)- 
insel hat Boye in seinem Fraehtwerk; -Fund af Egekistcr fra Bronzealderen i Üan- 
mark'^ beseht iebea und abgebildet. Auch in Schweden waren dieselben in dieser 
Zeit sehr häu6g'), und auch in England und Schottland sind sie beobachtet 
(Boye a. a. O. S. 170fr.). 

1) Nach gütiger Mittbeilung von Frtnl J. Mestorf. 

2) UStse, GeAssformen und Ornamente der scbnunrerziertcn Keramik, S. Ih, 
Moateliui. Les temps prebistoriquea ea 8ned«,.8. 121. 
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Aus Deutsi hland kennen wir Baumsät^ der Bronzezeit aus Meklenburg von. 
Kuchow (Meklenburjfer Jahrbücher V, S. 30) und ron Friedrichsruhe (Beltz 
in den Mcklenb. Jahrb. 47), sowie aus Wnnstnrf in Hannover (Corrpspondenz- 
blatt des Gesamrotvereins der deutschen Geschichts- und Altertburasvereine läül, 
Nr. lo;. 

V (> r r (i ni i s c h e Eis e n / (m f 

Fn lier vurromischen Kisenzeil herrschte im Nonieii all^t^mein d'T I,eiclu'nhraiKi 
und aus (iieser Zeit sind keine Baunisarge bekannt. Die Vorkommnisse von Holz 
in den Gräbern von Uallstatt sind nach voo Sacken selbst sehr zweifelhaft 
(r. Sacken, Das Orabfeld von Hallstutt, 8. 7), und Joseph Gaisberger stellt das 
Vorhandensein von Banms&i^n aasdracltlicli in Abrede (Jos. Gaisbergei', die 
Graber bei Hullstatt, S. 3). Aus Böhmen flihri Boye a. a. 0. S. 177 einen Baum- 
sargfund an und solche ans Kurgancn Knsslaiids. I.et/tere. unch Verhandl l{i9l. 
8. 419 erwähnt, lassen aber nicht sicher erkennen, welcher Zeit die in Holzbooten (Ij 
beslatteitMi iikelelte angehören. 

Römische Eisenzeit 

Dieser Zeit (II — IIL Jabrilundert; gehört das oben beschi iebene Grab von 
Hntlen ha',''Pn in Pommern an. Wahrsrheiiilicli liatten auch die diT Himischen 
Zeit aiij,M h<»rii:eii llüii('li;r;iber von Drantzi»; i Hinleijmmmem) Baumsär','^«' oder 
wenigstens Unterlagen von Holz, wenigstens werden in dem einen Hügelgrab ,,cuiige 
morsche Holzstaoke; vielleicht Beste Ton Brettern*^ erwähnt (Monatsbl. d. Gesellach. 
f. pomm. Geschichte u. Alterthamsktinde 1894, 8. 6). Ganz ähnlich dem Grabe 
von Bodenhagen sind aber die Gräber von W iekau (Ostpreusseti . wo von Heydeck 
Banmsärge mit ^;L'CwÖlbten~ Fibeln, wie in Bodenhagen, gefunden wurden (Nach' 
richten über deutsche Alterthumsrunde IS90. S. 32). 

Unterlagen von Urettern kommen auch in Gräbern der römischen Zeit von 
Varpelev (Dänemark) vor (Correspondenzbl. d. Deutschen Anthropol. Gesellschaft 
1S78, 8. 20). In 8ad*Deutacfa]and werden in dieser Zeit sehr häufig Holzsärge 
(locnli) in den Gribern beobachtet, so in Württemberg (E. r. Pen Ins, Die 
Alterthümer in Württemberg. S 11}. Achnliche Holzsärge römischer Zeit erwfihnen 
Köhl aus Worms cVerli. 1897, S. und Straub aus Stras jiburp^. wo aiich 

eigentliche Bnumsärge wahrscheinlich vorhanden waren ^Gorrespondenzbiatt der 
Deutschen Anthropol. Gesellschaft 1879, S. 148;. 

Völkerwanderungsseit und Mittelalter. 

In den Reihengräbem der VOlkerwanderungs/eit kommen häuflg Hol/.bretter 
als Unterlftgt'n und zur Bedeck nnjr vor (E. v. Paulus, Alterthümer in Württemberg. 
S 20). .\bit auch <i;<entliche Baumsaii;e .sind in dieser Zeit recht häutig. 
Boye führt solche an (S. 178) aus Frankreich. Eines der reichhaltigsten und 
interessantesten Gtttberfelder mit BaumsSrgen ist das von Ober flacht in Wfirttem- 
beig, wo eine grosse Zahl von Baiunsttrgen, der Karolingerseit angehdrig, aus- 
gegraben wurde. Diese Baumsärge, zum Tbeil roh gehalten, zum Theil zierlich 
profilirt, liegen meist noch in einer viereckigen Bretterkiste und enthalten Waffen, 
Schmuck, Thon- und Uoizgefasse, Pferdegeschirr u s. w.*). HäuBg sind diese 

1) Jahreshcfto des» Württeiubcrgischca AlterthurasvcrciDs, Heft III. — Blätter de;. 

Sehwftbiseben Alpvereins 1894, Heft I und II (Dr. Basier). — Dr. E. v. Panlnsp Die 

Alterthümer in Wiirttcnibcr»^ 1877, 8. 88. Vethandl. d. BerL f. Anthr. 1898, 8.60» 
und VerhaodL 1894, S. 117. 
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iiaumsürge oben mÜ einer gezahnten Leiste r^vehen, die in eioen Thierkopf aus- 
läuft, ^omorkenswerth erschoint. dass auch in oinom Baumsarg von Oberflacht 
sich chensu, wie in dem von Hodenhag-en, ein Holzschemel befaiid, aüerdiags von 
aniiertr Form und weaenilich vollkommenerer Arbeit. 

Ausser Oberßacht wurden noch drei Baurosürge beobachtet bei Wall dorr 
(Württemberg) in der Nfthe der Kirche und mehrere bei Zö hingen, gleichlsUs in 
der Xiihe einer Capelle.') Die Sitte, die Todten in Baumstämmen za beerdigüQ, 
hat sich in Württemberg sehr lange erhalten. So sagt Stalin in seiner WUrttem- 
bertrer Geschichte (II, S. 28(i): .l^ortholtl IH., Herzog von Ziihringen, üel in einem 
Kampfe bei Mölsheim (Elsass um o. Mai 1122 in der Blüte seiner Jahre. Seine 
Leiche wurde in einem ausgehöhlten Baumstumm nach St. Peter gebracht und dort 
beigesetzt.* Auch ans Nord-Dentechland ist Aehnliches bekannt (Meklenb. Jahrh. 
27, S. 183). Die Sitte, die Verstorbenen vor ihrer Beerdiging anf Letchenbrettern 
aufzubahren, hat sich im Böhmerwald und dem Bayrischen Gebirge bis in die 
noupstf Zeit Erhalten (K. v. Paulus, Die AlterihUmer in WtUrUemberg, S. 20. — 
Vcrhaudl. imK S. 41(5;. 

Baumsiirgß werden weiter erwähnt aus Westfalen: Kliynern, Seppenrade, 
Borghorst, Nottuln und Neuenheerse (Correspondensbl. d. Deutschen AnÄropolog. 
GeaetlscbalY I89Ü, 8. 151, 156, 157). Auch auf Amrum hat OIsh aasen solche 
beobachtet (Correspondenzbl. d. Deutschen Anthropol. Gesellschaft I89ti, s. 156); 
auch von Immenstadt (Dithmarschen) werden sie erwähnt (Mitth. d. Anthrop. 
Vereins von Schloswi<r - Holstein, Heft I, 1888), doch werden letztere von ver- 
schiedenen Seiten als Baumsärge angezweifelt. Weiter sind Baumsärge späterer 
Zeit beobachtet von Bremen (Correspondenzbl d. Deutschen Anthrop. Gesellschaft 
B. 7), sowie von Weslinghnusen, Wöhrden und Wilster (Boye a. a. 0. 
S. 178). 

Ausserhalb Deutschlands werden derartige nimsürge später Zeit noch an- 
geführt aus der Schweiz. Kn<?lanri. Schweden und den Niederlanden i'Poyea. a. 0. 
S. 178); selbst bei uussereuropäischeu Völkern sind sie beobachtet. So im 
Kaukasus, China, Madagaskar, America (Boye a. a. 0. S. 180), sowie m Indien 
(Zeitschrift fUr Ethnologie 1898^ 8. 353). 

H. Schumann. 



Neolithische Hügelgräber im Berlach bei Gotha. 

(Vorgckgt III der Sitsuug der Berliaer Autbropologischcn GesdlMbalt toui 21. Jan. 1899.) 

Est nemus Thuringiae amaenissimum, quod aequali intenrallo a Gotha, sedo 
Ducis Saxoniae, et municipio Waltershnsam) abest: atque utrinque horae integrae 
spatio adiri potest. Vir^ultis partter ao proporis nrboribus est foecundum, tantaque 
eins amaenilas, ui plibeeulsie diebus lerialis sollemne sit, gre^^atim in illud exire. 
ijo beschneb vor I» inaln 200 Jahren ein gelehrter Autor daa iierluch, damals 
Perlach oder Perleig genannt, einen bergigen Buschwald"). Ich hatte das Bttchlein 
durchgeblättert in der Hoffnang, eine Nntis ftber die dort beflndlicfaen vofgesdiicht- 
liehen Grabhü;,^'! zu firidi ii. aber ohne Erfolg; es war nur eine hochgelahrte Ab- 
handlung über die Herkunft des Namens Perleig von perdita le^rio uiui über die 
Beziehung dieses Ortes zum Varianischen Schlocbtfeld. Wie zu des Laurentius Zeit 

1) Nach gfitiger Hitth^ung des Hrn. Dr. Hartmann ia Stuttgart 

2) M. C. Laurentii Monumcnta Romanorom in Thuringia, ex quibus sunt prae«ipna 
Perleig, Kranberg et Bönutidt. Uotbae, samptibus Jacobi Mevü, anno UDCCIV. 
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WHndeni noch lieutigen Tai^cs die Einwohner Ton Gothn an Sonn- und Fegtugeti 
gregatim nach dem Berlach. nnd doch war das- Interesse für die zahlreichen 
HUgelgriiher erst zu Anfang der 70er Jahre so weit gefördert, dass es za einer 
Untersachung dergelben führte. 

Im Sommer 1873 nntersQchle der. Geheime Ralh Dr. Karl Samwer in Golha 
vier dieser HOgel; einen von ihm hinterlaasenen handschriftlichen Bericht hat 
kürzlich Dr. Florschutz, der eifrige Vorsitzende der Vereinigung fttr Gothuische 
Oescliichtc und Altei-iliumsforschaiii,'. veriilTentlicht'). Derselbe Imt nun neuerdings 
die Fortsetzung ilcr Aiisgrubiini^en an dieser Stelle an'^eregt mit dem sehliesslichen 
Erfolg, das» der t'fiter/eichnete im Sommer IHOs von der Generuherwahung der 
König!. Museen zu Berlin mit der Untersuchung weiterer Hügel beauftragt wurde, 
deren Brigebniese tbeiis dem Kttnigl. Museum fflr Völkerkunde in Berlin, theiU 
dem fferzogl. Mnsenm in G<rtha, besw. dem dortigen Altertums verein zufallen. 
Die Erlaubniss zur Ao8|2:rabnnf^ hatte das Herzogliche Staatsministerium — das 
Berlacb irehnrt zur Herzoglichen Domäne — bereitwilligst gegeben und die Hälfte 
der Ansgr.ibunf^skosten ^'elratren. 

Das Interesse für die urgest hichllictten Denkmäler der Hemmt zeigte sich 
aber nicht nur in dieser thatkräftigen Unterstützung der Ausgrabung, sondern noch 
an der regen persönlichen Theilnahme. So hat insbesondere 8e. Exc. der Herr 
Geh. StaaLsrath Dr. von Strenge der Ausgrubung längere Zeil beigewohnt 
Sehliesslieh möchte ich nicht verfehlen, iiuch der Herzntri. Forstverwaltung fllr 
das verständnissvolle Entgegenkoinnien an diesiT .Stelle zu danken. 

Zunächst soll die Ausgrabung von \^^6 objectiv dargestellt und hierauf das 
wissenschaftliche Ergebniss aas allen bisherigen Herlach-Funden gezogen werden. 

I. Die A«gf*bug 18M'). 
Hflgellfr.5. 

Kleiner, flacher, runder Crdhügel von 9 m Durchmesser und nur 0,(tOM Bohe. 
Er wurde ihnch zwei, je etwn M m l)ieite Gräben geölTnet. von denen der eine von 
WSW. nach UNO. quer ilureh lien lliircj, der andere von SSO her gegen die 
Hügebnitie angelegt wurde. Hierbei fand raun in der Mitte des Hügels auf dessen 
Grund, frei in der Erde, eine Amphore und etwa 1 w sildwcstlidi von ihr ein 
Steinbeil. Von Knochen wurde nicht eine Spur bemerkt. 

Die Amphore (Fig. 1) ist aus grauem Thon gearbeitet und mit einer feinen 
röthlich-braunen Masse ülieiTant^on. w( K rrellich zum grossen Theile abgeblättert 
Ist. Vom Hals hat sich nur ein kleiner Thed erhalten, aber dnch s-n viel, dass 
eine konische Erweiterung nach oben augenfällig ist An der weaeisten Aus- 
bauchung sitzen zwei cinfai h gekehlte Henkel. Die Schultor des Gcrässcs ist mi( 
einem breiten Bande aus gegenseitig ineinander gestellten nnd schrSg schralTirten 
Dreiecken in Schnurtechnik bedeckt. Den Bals umaiehen horiaontalo Schnurnnien. 
Höhe bis zum Halsansatz 17 r///, grösste Breite 31,5 an. 

Das Steinbeil (Fi^. ^) besteht aus grünlich-grauem Griffeln, ist allseitig ge- 
schlilTeu und im l^ucrschuitt vicrkuntig (Länge 5,4 e»i. Breite 3,ü cinj. 

Hügol Nr. 9. 

Kunilei" I>dhügel von 11 tu Durehmesscr und n.90 m Höhe. Er wurdf durch 
einen 4 m breiten, von Nord nach Süd gehenden Mittelgraben und einen von 

1) G. Flors eh fits, Dio Ausgrabungen im Berlach (Aus derHdmath, 1. Jahrg. 

2) lieber die Luge »ler Hügel vgl. den t>ituution$idau bei Florschütz, a. a, 0. 116. 
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deiteo Mitte gegen Weat abcweigenden OraVeii geOffhei Ein wenig 0sUicb vom 
lUttelpnnkte det Hügels lagen melirere Gegenttünde frei in der Erde: der untere 
Tbeü eines cylindrischcn Bediers und eine» banohigen OeGliMSi m^rcre kleine 

Thonsrcnissscherben imd ein grösseres Feuor>;toinmes8er; ein kleineres Feuerstoin- 
messcr wurde in der aasgcworfeoen Erde gefanden. Auch in diesem HUgel waren 
keine Knochen vorhanden. 



V. Fig.». V. 




Fig. 6. *A 




Von dorn cylindrischcn Becher (Fii^. H) ist so viel erhalten, dass man den 
unteren Theil des Ornamentes erkennen kann; es ist eine* in zweizeiliger Schnur- 
venierang atiBgefalirte SUcksacklinie, welche das Haupt-Omameni, horizontale 
Schnarlinien, nach unten als Saum abechüesst (unterer Darchmesser 6 cm). Der 
untere Theil des bauchigen Gefösses gehört anscheinend einer kteinen Amphore 
an. Unter den Scherben bemerkt man solche mit zweizeiliger Schnurverziemnj;. 
aber von grösserer Ausruhrung wie an dem Becher Fis^. also vielleicht zu der 
Amphore ^eliong; eine andere kleine Scherbe ist mit einer Reihe schräg ge- 
stellter Einschnitte versehen. Das grössere Messer (Fig. 4) ist aus einem grauen 
Feaersteinspabn hergestellt and ziemlieh regelmässig gearbeitet (Länge 6,6 cm). 
Das kleinere Messer (Fig. 5), ebenfalls aas grauem Feuerstein, hat eine weniger 
regelmässige Form (Länge d,l rm). 

Hfigel Nr. 18. 

Grosser mnder Hllgel von Ih m Durchmesser. Er erhebt sich 60 nn aber die 
umgebende Bodenflüche und ist aus lehmiger, ziemlich steinfreier Erde aufge- 
schüttet; einii^e griinliche wciciie Siindsteine sollen niich Angabe meiner Arheitei' 
bei Sundhausen, einem 3 km östlich vom Berladi ^ele;;enen Dorlc iiii>i( hen. Die 
Untersuchung erfolgte mittelst zweier Graben, von denen der eine von Norden her 
in einer Breite von etwa 3 w, der andere von Westen her in einer Breite von 
1,50 m angelegt wurde; die im Schnittpunkt beider Gräben in der Hügelmttte ent* 
stehende Grube wurde nach allen Seiten hin erweitert. 

In der Mitte des Hügels befaiul sich auf seinem Grunde eine flache, nur 
30 rm tiefe Grube, in welcher die L'eberreste rnn mehreren Thon^enissen «gefunden 
wurden; darüber lagerte in halber Höbe des Hügels eine fest gctennte Lehm- 
schicht (Fig. 6). 



Digitized by Google 



- 12 - 



Die Ge{2iifiberreste sind folgende: Erstens limchstttcite von einer kleineo 
Amphore, dcrt^n FTals und J^ohnher mit horizontalen Linien verziert sind: den Ah- 
schluss nacli iinti ii hildci ein Troddolsauni : alle Ornamente siiui in zweizeili^t r 
Schaur- Verzierung ausgelUhit. Die Henkel sind nicht profllirt, aber mit Schnur- 
Veniernng versehen. Die AuaseniQäche iat mit einer feinen hoohrothen Thonschicht 
flberfangen (Fig. 7). Zweitens Scherben von einer Amphore mit doppelt eanneliriem 
Henkel und mit Schnur-Ornament, welches am iluls in vierzeiligen horizontalen 
Linien umgeordnet ist. Drittens ein kleiner .schlanker Becher mit feinem, zwei- 
•/oilifTom Sc'hnnr - Ornament: H<thp rjn 'Fig. 8). Viertens der untere Theil 
eines cylindrischen Bechers wie Fig. 3. Das zweizeilifro ?Jclinur-ürnani( lU besteht 
aus horizontalen Linien, die nach unten durch einen schrug üchrallirten Dreiecks- 
suum abgeschlossen werden; unterer Dnrchmesser cm (Fig. 9). Fünftens ein 
konisch sich erweiternder unversierter Becher mit schwarsbranner i^länzender 
Oberfläche; Höhe 8,7 cm (Fig. 10). Sechstons • Bruchstücke einer sehr schlecht 




Fig. 10. V, 





Fig.lt, 



Fig. 12. 



gebrannten einfachen Schale; oberer Darchmesser 16,5 rm (Fig. 1 1). Siebentens 
Bandstficke eines weiten Gefässes (Schale?) mit vierzeiligem Schnur^Omament; 
der Rand ist oben und an der Seite gekerbt. 

Forner wurden verstreut im Hügel einige kleine Stückchen Holzkohle und ein 
Haches PorpIi\ rsttick gefunden, welches möglicherweise al« Schaber oder Säge 
gedient hat; Lange i>,4 im (Fig. 12). 

Hfig«! Nr. 16. 

Runder Erdhügel von 13,Gü /// Durchmesser und l.io»« Höhe. Er wurde 
Yon Nord und Ost her durch je einen, '2—6 m breiten Graben geöfTnet, sodann wurde 
die Grabe in der Mitte des HUgels noch bedeutend erweitert. 

Fig. 18. '/,« 





Ungelahr in der Mitte des Bügels war unmittelbar ttber dem gewachsenen 
Boden eine ovale Flache (0 -W. 4,50 m N.-S. 4 m Durchmesser) mit einer grauen, 

lettenarligen Schicht bedeckt, die fast steinhart und anscheinend in feuchtem Zu- 

s^tande festgestampft worden war. Ein rm hoher Wall aus demselben 

Matena) schloss das Oval ein (Fig. Iii). Auf diesem lagen ein gut erhaltenes 
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kleines GefUss und die ziemlicii zeiäUeut liegenden Scherben von drei undereu 
Oefasaen sowie ein Penenteinmesser. Darüber befand sich wieiteniiii eine fesU 
getennte Lebmschicht 

Nach Zasamnicnsetzung der Scherben gestaltete sich das Ergebniss an Fand- 

sliicken aus diesem Hüi,'oI folgcndermaasscn : Rine grosse Amphore aus röihlichen» 
Thon, deren rundlicher Hauch ohne Absatz aHniiihlich iti den nur zum Theil er- 
haltenen Hals überseht: die beiden Henkel sind doppelt canncdirt: auf der Schulter 
heflndet sich ein Ornamentsystem von zwei dorch 7 oder 8 senkrechte Gurte ver- 
bandenen Horisonbilbandem; die Biinder nnd Oarte bestehen aus je 4 Linien, 
welche ihrerseits aus neben einander gestellten runden tiefen Einstichen gebildet 
sind, und /war sind diese Einstiche nicht durch Canäle verbunden, sondern stehen 
isolirt und i<ind senkrecht go^cn die GefSsswand geführt; Hdhe, soweit erhalten, 
24 r/W, grösste Breite 25 cm (Fig. 14). 

Fig,15. V. 




Ein in Hauch und Hals gegliederter Becher. Der Hals ist in seiner ganzen 
Ausdehnung mit horizontalen Schnurlinien bedeckt, an welche sich nach unten 
ein Dreiecks-Saum ans( hliesst; Hohe 14,.') mt, oberer Durclimesscr 10,5 cm (Fig. 15). 

Ein kleines Gefuss mit S-fürmigem Profil ohne Ornamente. Höhe 7,2 cni, 
oberer Durchmesser 7,5 au (Fig. 16). 

Unterer Theil eines kleinen bauchigen Geffisses, etwa eines Bechers wie 
Fig. 15. Ein 5,9 em langes Messer aus grauem Feuerstein (Fig. 17). 

Die Gefässe waren zum g-nissteii Theil in kleine Scherben zerbrochen und 
letztere lagen ziemlich durcheinander und verstreut; so wurde eine Scherbe der 
Amphore gefunden, lange bevor man auf die andern Scherben dieses Gefässes 
stiess. Diese Unordnung kann man wohl auf die Thätigkdt ron FQchsen, Ka- 
ninchen oder ähnlichen Thieren surOckfllhren. 

II. Ergebnisse. 

Dass die Hügel im Herlach neolithisch sind, hat schon Florschutz ausge- 
sprochen (a a. 0. S. 117). Welcher Unteigruppe sie angehören, wird die weitere 

Betrachtung zeigen. 

Die Keramik. Von den früheren Ausgrabungen her sind mir nur zwei im 
Herzogl. Musenn zu Gotha befindliche Gefksse bekannt geworden. Das eine ist 
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«in Recher wie Fig. Id« nur mit dem Unterschiede, das» der abschliessende Btaxm 

nicht durch Dn'iooke, sondern durch eine Reihe knner, franscnartig herab* 
hiinjjender Linien yi-bildet wird. \ou dem ancieicn, unvcrziortcn (lelass ist nur 
ein p^^nissercs Fragment vorhanden, welches die Form nicht deutlich erkennen 
liisst. inägesiiinnU sind jetzt folgende Formen vorhanden: 

Amphoren in zwei Varianten. Bei der einen ist der Hals vom Uauche scharf 
abgesetst und erweitert sich iconisch nach oben — eine seltene Erscheinnng (Fig. 1). 
Bei der anderen irt der Hals vom Bauche nicht scharf abgesetzt, beide gehen 
vielmehr in allmählicher Rundung in einander über (Fig. 14). Man kann die 
zweite Form Tür eine Abschh'iTung eines Typns haiton. bei dem wio hei Fii: 1 
die einzelnen Bestat.dtheil»' scliarfer von einander ^^ctrennt sind, ein Verhiiltniss. 
wie es ^. £. beim Niederiaustuer Typus nachgewiesen ist'). Demnach würde 
Flg. U einer jüngeren Entwickelnngasture angehören als Fig. l, d.h. im typo- 
logiscben Sinne; für eine Beorthcilang des absoluten Zeitverhältnisses der beiden 
Exemplare zu einander ist jedoch diese Erwägung nicht swingend. Clc Ärophorcn- 
form ist charakteristisch für die Thüringer Schnur-Keramik, und zwar Tür den 
älteren Abschnitt"). — Die zweite Hanjjtform ist der in Bauch und Hals j?e- 
gliederte Becher (Fig. 8 und 15, Gotha, Museum Nr. I). Er ist eine Begleit- 
erscheinung der Amphore, von ihm gilt also dasselbe, was über jene ^^esagt ist'>. 
— Drittens kommt im Herlach ein kleiner cylindriacher Becher vor (Fig. 3 mid 9X 
dessen oberer Tbeil jedoch in beiden Fällen nicht erhalten ist; dieser Typns dtirfle 
den Bechern Götze a. a. 0. Taf. E, Fig. 22 und 31 entsprechen und demgeroSss 
mit einem kleinen einj^ezog-enen Hals ergänzt zu denken sein. — Der kleine 
ik'ther mit S-lV)riniy ;,'^eseh\veirtem Profil (Fig. lü) ist m ähnlicher Weise ebenfalls 
ächon in der Schnur-Keramik bekannt*). Xeu dugegen ist der konische Becher 
mit dem senkrecht anfstrebenden Bandtheil (Fig. 10) 

Aus dem Gesagten geht snr Genüge herror, daas die ThongefÜssc aus den 
Berlach-Gräbom der Schnur- Keramik, d.h. der ftlteren grösseren keramischen 
Gruppe der jüngeren Steinzeit angehören, und zwar kommt nach dem bei der Be- 
sprechung der Amphoren Angeführten wahrscheinlich ein älterer Abschnitt dieser 
Gruppe in Betracht. 

Die Umaraente entsprechen techmscli und stilistisch dem aus dieser Periode 
Bekannten. Das Ornament der Amphore Fig. 14 gehört hinsichtlich des Motivs 
an den bekannten Erscheinungen*); dagegen ist seine AQsfDbmog durch kleinct 

unverbnnden aneinander gereihte Ginstiche für die Schnur* Keramik etwas Neues; 
leider ist der Erhaltung-szustand der Oberfläche nicht derartig, dass man erkennen 
könnte, oh als \\'erkzeug vielleicht ein Federkiel andient hat, wie es bei der Her- 
stellung von Ornamenten an Gefässen aus einem jüngeren Abschnitte der Steinzeit 
der Fall gewesen ist. 

Die Steingerithe. Die F^uenteinmesser bieten nichts besonders BemerkensF 
werthes. — Zwei in Gotha befindliche Feuerstein-Schaber mögen erwähnt werden, 
weil sie in Florschütz' Bericht als solche nicht angeführt sind (Gotha, Museum 
Nr. Itil aus Grab 12 und Nr. 164 aus Grab 15). Ungewöhnlich wäre die Ver- 

1) Jentäcb, Die ThougeftUse der Kiederlausitzer Gräberfelder. Niederiaos. Mittb. 
II. Bd., 1892, 8. Iff. 

2' <:<~t/r. Die Gef&ssforincn und Omana-ntc der nculithitcben scbnanrmieTlcn 
Keramik im Kliiv8ir<>>>{cte der Saale. Jena 18Ui. S. 34 und GS. 

3) Ebenda iS. öb. 

4) 6«tse a. a. 0. Tof. I, Fig. 29 und 37. 
5} Tgl. Qets« a. a. 0. Taf. J, Fig. 1. 
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wondang von Porphyr für einen Schaber (vgl. Fig. 12), falls dieses Stück Über- 
haupt ein Artefact ist. — Die ^follrz;\hl der Steinbeile hat die flache tnipczoYde, 
IUI Querschnitt vierkantige Form wie Fig. 2. Einige Exemplare (Gotha, Museum 
>ir. 6i') aus Grab 1, Nr. i)l aus Grab Ii) sind in ganz leichten Facetten geschliffen, 
«inc seltene Enoheinnng, auf veloho bisher erst einmal anfmerkaam gemacht 
worden ist^): das betreffende Stttck wurde in einem Skeletgrabe bei Vippachedel- 
haasen zusammen mit einem anderen Steinbeile und eineni degenerirten fucettirten 
Axthammer gefunden. Als weitere wichtige Parallelen zu diesen facettirten Beilen 
(also nicht Hämmern) führe ich vier im Königl. Museum für Völkerkunde be- 
findliche I']\einpl;jre (Kntal. II 74H), 74<;7. 7480. aus den von \'()ss-) unter- 
8ueli(en üügelgrubern von Bmunishaiii an, welche auch sonst noch manche 
Aehnlichkeiten mit den Berlach^Giftbem zeigen; femer ein SlUck ron Wildsdittiz, 
Kreis Weissenfela (ebenda Katal. Iff^ welchea cnsammen mit einem de- 
generirten facettirten Axthamnier bei einem Skelette gefunden wurde. — Ein 
faectti! ter Axthammer oder vicitnehr eine rfc^^enerirte .\bart wurde in Gr.ib 1'2 
liniden ((iotha. Museum Xr. 130): derselbe Typus kommt auch \n dem eben er- 
wähnten Grabe von Vippachedelhausen vor Zwei andere facettirte Axthümmer 
eotstammeu ebenfalls Grab 13 (Ootiia, Moaeum 128 und 129). — Den Beschlnss 
der SteingerSthe macht eine runde Steinschetbe von der Grösse eines silbernen 
FUnfmarkstUckes aus Grab 3 (Gotha, Museum Nr. 144); ihre beiden Stirnflächen 
sind uneben, der 4—5 mm breite Rand dagegen ist geschliffen, ihr Zweck ist 
nicht ersichtlich, inch ist etwas Aehnüches noch nicht bekannt 

Steingeruthe, ms besondere Steinbeile pflegt man häufig ohne weiteres der 
Steinzeit einzuordnen. Sehr uiii Unrecht, denn sie wurden nicht nur später noch 
benutzt, sondern manche Typen scheinen Überhaupt erst in einer jüngeren Zeit 
entstanden zu sein Eine exacte Zeitbestimmuni^ der verschiedenen Steinbeil- 
Typen steht, abgesehen von wenigen Ausnahmen, noch aus. In dieser Hinsicht 
bieten ntin die Berlach-Funde wichtiges Material. Durch dieselben werden nun- 
mehr die de:,'cnerir(e Ahart der facettirten Axthiiminer, die leicht facettirten Beile 
und die trapt^xtörmigen Ilachen Heile mit viereckigem, scharfkantigem Querschnitt 
als Begleiterscheinung der Schnur-Keramik erkannt. 

Die Construction der BUgel. Wenn man den eigenthQmllchen Hflgel 
Nr. la (Plorschats a a. 0. S. III)» dessen Zugehörigkeit zu den ftbrigen Hfigeln 
sich durch nichts erweisen lässt, vielmehr wegen seiner durchaus abweiclmiden 
Construction unwahrscheinlich ist, ausser Betracht lässt. handelt es sich um ein- 
fache Erdhügel ohne Kistenbauten: nur durch fesicre Erdschichten ist in einigen 
Fallen die Stelle des (irabes selbst gt^schützt. Hierdurch reihen sich die Berlach- 
Griber an eine Gruppe an, welche aich aus der Gegend von Altenbuig (Iber Jena, 
Schlossvippach bis nach Nordhausen erstreckt, zugleich erweitern sie diese Zone 
bedeutend nach Westen. Diese Hügelgräber ohne Kisienbau gehören, wie ich 
schon früher dargelegt habe'^;. einer älteren Abtboilung der durch die Schnur- 
Keramik gekennzeichneten Cuhur an. 

Die Besiattungs weise. IJei den Ausgrabungen von 189ö ist auch nicht 
die geringste Spur von Knochen gefunden worden, ein positives Ergebniss liegt 
also aus den Hügeln Nr. 9, 13 und 16 ebensowenig vor wie aus den früher 
ausgegrabenen Hügeln Nr. lA und 3. Ist man genötbtgt, dieselben als Reno- 



1) ywhsadl. d. BcrL Anthrop. Gm. 1898, 8. 141 ff. 

2) Ebenda 1374, S. m«. 
9) Qdtse a. a. 0. S. 63. 
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tnphien (vgl. Florftchitt a.a.O. S. 114) aoznscheny Diese Auffussang erscheint 

etwas (»ovvHiTt. wenn man bedenkt, diiss von 0 nntcrsuehlen IIü<;eln nicht weniger 
als II hiiTiui ! ; Hftnicht kämen. Da Hegt «ioch tlie Annahme näher, üass die 
Knochen im Laufe der Jahrtausende zerfallen sin(i. 

Beispiele hierrur giebt es ^^cnug^); u. A. Itabc ich auf einem <^ros8eii Gräber- 
felde in Ostprenssen, weiches irar etwa 1000—1500 Jahre alt ist, beobachtet» das» 
die Skelette spartoa verschwanden waren, mit Ausnahme derjeDigen Knochen- 
theilchen, welche unmittelbar neben Bronze ^ele^^en hatten und so consenrirt 
worden waren: so waren 7.. H. Theile von L'ntotarrnknochen frenau mir sn weit 
erhallen, als sich die nmsrhiiesjienden mansehettiMiartiiien Spiralarmringe erstreckier 
iMun )si ultio zu der Aiinuhiue berechligt, du.ss m den bedeutend iiltcren Berlacii- 
GrSbem menschliche Skelettheile spurlos vergangen sind. Fraglich ist nnr, ob 
ungebrannte oder gebrannte Knochen waren. AI» Beweis fDr Leichenbrand können 
die süwuhl 187:^ wie 1898 vereinzelt gefundenen Holzkohlensittckchen auf keinen 
Fall dienen. Aber auch die ^.jjerin^rcn Spuren von Verkühlung" an Röhrenknochen 
aus Grab 12 (b' 1 nr xc h ü t z S. llft) möchte ich nicht als voHgültijtren Rewet«! für 
Leichenbrand ansehen. Diese Heschroibung passt weniger auf die trewohnlieh stark 
calcinirten Brandknochen als vielleicht auf zuräilige Feuerwirkung, wie sie bei 
rituellen Peaern voigekommen sein mag'). Zudem ist es nicht Husgeschlossen, 
dass eine spätere Nachbestattnng vorliegt* da die betreffenden Knochen weit fiber 
der Schicht, in welcher man die ursprüngliche Bestattung annehmen muss, lagen. 
Zweifellos ist daq-e^en bei den früheren .Ansf^rabungen das Vorhandensein iinver- 
tirannter Skelette festgestellt worden. Es ist sicher, dass in firiil» I.'j zwei un\t i- 
brannie Leichen beigesetzt worden sind, darunter eine in der bekannten Stellung 
der Hegenden Hocker. 

Demnach mOchte ich annehmen, dass auch diejenigen Hagel, in denen keine 
Skelet^Theile gefunden wurden, ursprünglieh unverbrannte Leichen enthalten haben 
und zwar, narh Muas?>>:alH> der in der älteren Zeit der Schnur-Keramik allgemein 
üblichen Sitte, liegende Hocker. 

Wenn auch die Ausgrabungen im Berlach, vom musealen Standpunkte beiu"- 
theilt, keine besonders hervorragenden Stacke geliefert haben, so ist doch das 
wissenschaftliehe Bigebniss von grossem Werth. 

Zum Schluss mttchte Verf. die Bitte aussprechen, dass die noch inticlen 
Hügel vorläufig geschont werden, damit Material erhalten bleibt zur Beantwortung 
von Fragen, welche die Wissenschalt noch in der Zukunft stellen wird. 

A. (iötzc. 

1) GStse a.a.O. 8.S9. • BöhUu und von Gilsa, N«olithiMhe Denkmiler ans 
Hessen, 1898, S. 15, Anin. 18. 

2) Vgl. Verhandi. d. Berl. Anthrop. Ges. Vm^ ä. 187. 
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Vorgeschichtliche Funde aus der Mark. 

(.VorgelcL'-t und besprochen in der Sitzung vom 18. Februar 1899.) 

1. BroBze-2(adel ans Biesenthal, Kr. Ober-Barnim (Fig. 1). 

Dieselbe fand sich als Moorfand beim Torfgraben auf den Bür<,^er\viescn 2 km 
südwestlich von der Stadt nach der Langen Rönne n, Vj^^m tief. Die Nudel ist ein 
sehr gut erhaltenes Prachtstück von 13,3 cm Länge, um Hwns verjüngten Halso 
3 mm, in der Mitte 4 //<>//, unterhalb wieder '6 mm stark, mit scharfer Spitze, fest 




lind blank, ohne wesrnflichc Patina: sehr saubere Arbeit, die Gnssnaht tritt an 
Uer oberen Hälfte kaum crkLMinlKir hervor. Der Kopf bildet einen Doppelkonua, 
nach oben und unten verjüngt, m der MUte eine perlartige Veraiemng, nach obm 
nnd unten hin 4 eingeritzte parallele Kreise. Grösste Kopfweite 7 mm, Ropfhöhe 

* 6 UNI». 

2. Bronze-Nadel vom grossen Liepnitz-Werder, Kr. Nieder-Bamim (Pig. 2). 

Eine starke, feste und ganz unversehrt erhaltene Nadel, dunkelgriüi patinirt, 
Ciussnuhi ijichi erkennen. Der Kopf ist eilormig, oben abgeplattet. Oben und 
nnten am Kopf läuft ein Kreis herum; «wischen diesen beiden Kreisen neben 

Fig. 2. ■% 




sich 4 Gmppen je 6—7 paralleler Striche etwas achrüg herunter. Am Halse befindet 
sich ein erhöhter Kranz mit senkrecht gestrichelter Verzierung. Länge der Nadel 
1$,5 cm, unter dem Hals -1, unten i* mm dick, ziemlich spitz, in der Mitte etwas 
gebogen. Der Kopf i^t l.'2 rm hoch und 1 cm breit, der Halskranz 7 mta dick. 
Die Nadel ist beim Pflügen gefunden. 

2 
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Beim Bau eines Stalles fand sieh in der Erde, nur 1 Fuss tief, eine Bronze- 
Fibel, nach der mir gemachten Beschreibung bogenförmig, die sich in den Händen 
des Besitzers der Insel, des Grafen Redern, befindet. Dabei lag ein schöner 
Bchinit und 2 runde, ö cm dicke Steine, wie solche auf der Insel viele gefunden 
werden. 

8. Hervorragende Fnndstücke ans dem Gräberfelde bei Wilmersdorf, 

Kr. Beeskow-Storkow (Fig. 3—34). 

a) Thon-Gerüthe. 

Mehrere Male schon habe ich von diesem grösseren Urnen- Griiberfelde, zuletzt 
in der Mai-Sitzung 1897 berichtet. Seitdem habe ich in den beiden Jahren 1897 
und 1898 dort 4,5 Gräber aufgedeckt und die darin stehenden Gefässe genau 
gezeichnet und vermessen. Ich behalte mir eine genauere Beschreibung derselben 
vor. Heute will ich nur über folgende bedeutendere Gegenstände sprechen. 

Das schönste Fundstück ist wohl eine vollständig gut erhaltene, in ihrer 
Art kunstvoll hergestellte Schüssel (Fig. 3), die als Deckel auf einer grossen, mit 



Fig. 8. V, 




Fingernagel-Eindruck ornamentirtcn, leider schlecht gebrannten, deshalb zerdrückten 
Urne lag 

Mit Ausnahrae einiger Buckelurnen sind von diesem ümenfelde nur wenige 
Gefässe dieser Schüssel an die Seite zu stellen, was vollendete Form und Kunst 
für damalige Zeit anbelangt Ich möchte auf diesen Gegenstand ganz besonderä 
aufmerksam machen. Die Schüssel ruht auf einem 8'/t im Durchmesser haltenden 
runden, etwas erhöhten Boden, der im Innern etwas erhaben herausgearbeitet ist; 
daran baut sich die flache, im Innern 29 cm weite und 4 cm hohe Schüsselform auf 
Nun setzt sich ein 2 cn hoher senkrechter, oben wieder etwas nach innen geneigter 
Uals daran, und an diesem befindet sich der nach aussen gebogene, 2,5 <->/< hohe 

Rand; derselbe ist oben 7 mm breit abgeflacht. Innen 
• am Rand und Hals ziehen sich 4 mm breite Facetten im 

-„^-^ Kreise herum. Ein kleiner Henkel ist aussen am Rand 
[C( ( ( .(t(^t('(<( L\ und Hals, senkrecht stehend, 1,5 cf« breit, angebracht. 

I Innen und aussen ist die Schüssel sauber geglättet; nur 
. ■' am äusseren oberen Rande sind die Spuren der Finger, 
/ die das Gefüss geformt, erkennbar. Obere Weite 32,5 cm, 
■ ganze Höhe 8,5 c.;«; Farbe hellbraun, innen dunkler und 
gefleckt. 

"Wh , ^ Die zerbrochene Urne, worauf die Schüssel als 

Deckel lag, halle die Form der 4. 24 cm obere 
Weite, 22 cm Höhe, der Boden etwa 1 1 cm Durchmesser. Wandstärke nur 4 bis 
5 mm. Röthliche Farbe. 
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b) firoBse-Ptinde. 

Nrn. 5 9 (s. Figg. 5—9): fünf Nadeln mit verschieden geformten Köpfen. 

Xr. ö aelir gut erhalten, 16 cm laug, oben 4, nach der Spitze 2 mm stark. 
Kopf scheibenförmig, 18 mm Docchmeeaer. 1 cm unterhalb des Kopfes ein erhabener 
flalaring. Hel(grllne Fktina. 




Nr. C und 8 mit zicniiich glciclicii Köpft-n und von p'lcu her Ijänge, die \]J}fm 
betrügt. Nr. « verliältnissinässig »lürker, nehmlich 4 mm, wogegen Nr. 6 nur .i mm 
atark iat Die Ki^fe, mit einer Krone daranf, eind 5 mm brqti; dimkelgrttne Patina. 
Nr. 7 war serbroehen, Kopf kngelig, oben platt gedrOckt und 1,1 cm breit, Lüi^ 
II c«i#, 2 bis H mm stark, hettgrttne Patina. 

Nr. 9 gebogen, mit doppeltem Knopf, wovon der obere scheibenforniif^. der untere 
glatt kugelig geformt ist. IJreite der Köijff 1,.') rm, zwischen den Köpfen 2 er- 
habene Kränze und unter dem unteren Kopf 3 derartige Kriinzc. Oberp Dicke 
ö mm und dann nach der iSpitze verjüngt. Dunkelgrilue Patina. In 2 StUcke zer- 
brochen; 14 em lang. 

In den „Nachrichten tfber deutsche Alterthnmftfunde^ 1893, Hefte, 8.90, sind 
5 Nadeln und in den ^Ycrhandl. der Berliner Gesellschaft Hlr Anthropologie*, 1896, 
S. 128, sind 7 Nadeln aas dem Wilmeradorfer Oriiberfelde abgebildet. 

Nr. 10. £in kleiner Meiasel (Fig. 10). an beiden Enden zugespitzt, 4,5 em lang. 
Hittel-Qnerschnitt Quadrat Ton 4 mm, 

2* 
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Nr. 11. Hohl-Celt (Fig. 11). Oben ursprünglich rund, jetzt etwa« zu- 
sammengedrückt; der Kopf etwas verstärkt. Uuerschnitt eiförmig, die Schneide 
1,6 0m bieii Länge 6,5 an. DvBkelgrtiie PkÜna. Bit jetat der ente Bnwie-GeH 
au diesem OrKberfelde. 

Flg. 12. Vi 



Fig. 10. »/t 




Fig. 11. Vi 



Fig. la. 





Nr. 12. ESne Spirale (Gig. 12) von öfacher Wiodang, wovon die obere gedreht 

ist, und in dieser Spirale steckt eine kleine Nadel mit Doppelkopf. Breite der 
Spirale 3.2 Länge der Nadel 5,5 cm. Sai vom Feuer etwas beschädigt uad zer- 
drückt: dunkelgrüne Patina. 

Nr. l.S. Zierscheibe (Fig. i;?) ohne jedes Ornament, mit kleiner Oehse darauf. 
Durchmesser 2,5 on. Hellgrüne Patina. Ursprünglich etwas grüsser gewesen.' j, ^ 

Nr. 14—19. Unregeimiiasige, durch Feuer verschlackte, nicht mehr erkennbare 
Gegenstände, wovon 3 ganz hellgrüne Patin« haben, die anderen dunkel bis 
schwarz sind. 

Nr. 90—22. Drei Spiralen, woron bei 20 em Ende in eine Oehse auslfinft; bei 
den beiden anderen mag dieselbe abgebrochen sein. 3 bis 2^/, Windungen aas 
1,5 mm starkem, rundem Draht. Nr. 20 (Fig. 14) hat 4 om, 21 (Fig. 15) and 22 haben 
3 ciM Durchmesser. Dunkelgrüne Patina. 

Fig. 16. Vs Fig. 17. V. 

Fig. 14. Vs 

Fig. 15. V« 





O 



Fig. 18. V, 




Flg. 19. V. 




Nr. '2'S. Starker offener Finger-Ring mit eif(irmig(»m Querschnitt, 4 mm breit und 

2 — Ii m>u dick, 1,7 cm äusserer und \,'.'> cm innerer Dur( hnio.«;ser. 

Nr. -U u. i"). 2 Finger-Spiralen (Fig. lü) mit 2 Windungen, 2 c/« Durchmesser; 

aus rundem Draht. 

Nr. 2ü u. '21. 2 Finger-Ringe (Fig. 17 u. 18; aus 4 mm breitem llachem Bkch, 
offen; 1,3— 1,5 cm Durchmesser. 
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Nr. 28. Spirale mit 5 Windungeo. 

Xr. 29. Dc8gl. mit 7 Windungen (Fig. 19), beide aus rundem Draht. 
Nr. 30 u. 31. 2 einfache Finger-Ringe (Fig. 20) aus rundem Draht, 2,5 rm 
Durchmesser. 

Nr. 32 u. 33. Zwei Finger-Ringe (Fig. 21 u. 22) wie 26 u. 27. 
Nr. 34. Finger-Ring, 1,5 cm Durchmesser, hat vom Feuer sehr gelitten. 
Nr. 35. Ein gut erhaltener Finger - Ring (Fig. 23) aus 4 mm breitem, 2 hiwi 
starkem Blech, roh gearbeitet, Gussnaht noch zu erkennen. 

Fig. ■_>:». V, Fig. 24. V, 




Nr. 36 u. 37. Zwei vom Feuer beschädigte Nadelköpfe. 

Nr. 38 — 43. Einfache Ringe, durch Feuer gedehnt, aus rundem Draht. 

Nr. 44. Ein Meissel (Fig. 24), hellgrün, oben rund, unten scharfe Schneide, 
1,7 rm lang. Schneide 4 mm breit. 

c) Stein- und Knochen-Funde. 

Nr. 45 u. 46. Zwei aus feinem Sandstein hergestellte durchbohrte Plättchen 
(Fig. 25 u. 26) sind wohl als Amulete anzusehen, die auf der Brust getragen 
wurden; 2,5 rm lang, 2 cm breit, unverziert. Aehnliche Plättchen habe ich bereits 
früher auf diesem Urncnfeld gefunden, auch zwei verzierte im Heft 3, 1893, S. 33 
der „Nachrichten über deutsche Alterthumsfunde" abgebildet. 

Fig. 27 A. V, Fig. 28 A. '/, 




Nr. 47 u. 48. Zwei runde, oben und unten abgeflachte Rcibesteinc, in der Mitte 
sind beide Flächen etwas ausgehöhlt (Fig. 27 u. 28: A Seiten-, B Flächen- Ansicht); 
5,5 cm Durchmesser. Nr. 47 ist 3 cm hoch und Nr. 48 ist 2,.') cm hoch. Derartige 
Steine werden von Hrn. R. Virchow Käse-Steine genannt. 



t 
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Nr. 49. Ein dunkelblauer Feuerstein, ß,5 cm Länge, 3,5 c/m Breite: auf einer 
Seite 4 bis ö '-m weit gtinz glatt abgerieben. Zwischen einer MaUer-üme und 

einem Beigefass gefunden. 

Nr. 50. Ein bunter, 7 cm langer und 2,5 cm breiter Feuerstein, dessen eine 
8pitw 3 cm breiti glatt abgerieben. 

Nr. 51 IL 52. 2m«i utnlioli gleidi gefomite, 8 em lange and breite Sandsteine 
mit stark abgeriebener Fliehe (Fig. 29). 

Nr. 58. Ein Kieselstein mit anifteriebener Flftobe. 

Nr. 54 o. 55. Zwei rundliche Kiesel mit wenig gebrauchter Reibeflttche (Fig. 80). 
Nr. 56. Ein 6 cm langer und 3Vt breiter flacher Sandstein, dessen eine 
Fliehe gans glatt abgerieben ist (Fig. 81). 

Fig. 81. V. 

^'•^•29'/. Pig.80L*V. 






Kr. 67 und b>>. Ein kleinerer und ein grösserer versteinerter Seeigel, woTon 
namentlich 58 ein ausgezeichnetes Exemplar ist. 57 und 5tf lagen zwischen den 
Knochen in den Urnen. 



Fig. :! >. Fig. 33. Fig. 34. 






Nr. .')9 — G4. Eine Menge erhaltener und 
zerbrochener Knochen - Pfeile (wie Fig. 32 
bis 34), die simmtUch bei einer Mutler-Uine 
seitwärts im Bande lagen. Siehe in den „Nach- 
richten Uber deutsche Alterthuinsfunde'', 189:^ 
Heft 6 und in den ^Verhandl. der Berliner 
Anthropologischen Gesellschall'* von 
S. 46G. 

Sämmtliche Funde befinden sich Torlttnflg 
in meiner Sammlung 

Hermann Bnase. 



Vorgeschichtliche Fundstätten im Kr. Nieder-Barnim. 

(Yorgel^ in der Sitsnag der Berliner Anthropologiachea GeseUschaft vom 29L Aprfl 1899.) 
1. Neolithische Ansiedlung bei Erkner.- 

Bei dem bekannten Vorort Berlins „Erkner" verbindet ein Flusslanf den 
Flaken-See mit dem Dfimeritz-See. Dieser Flusslanf muss wegen dm* SchiBTahri 
5fter ausgebaggert werden; dabei sind schon frtlher mehrere Steinbeile geAmden 

worden, doch konnte ich nicht erfahren, wohin diese i^n^kommen. An der westlichen 
Seite des Ausflusses des Fluken-Sees liegen die l'^liswerl^c und von hier bis Erkner 
erstrecken sich die Geleise des Rangir-liuhnholes. Von den Eiswerken an deo 
Bahngeleisen enüang sieht sich ein 8 Fuss hoher Wall, oder vielmehr die Reste 
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eines solchen, etwa />0 Schritt südlich. Dieser \S'all hatte schon früher meine 
Aufmerksamkeit erregt, und obgleich das Betreten dieses Terrains verboten ist, 
wagte ich im April 1898 einen zweimaligen Besuch und fand meine Voraussetzung 
ganz und gar bestätigt. Der Wall war mit Feuerstein-Messern, Nucleis und Pfeil- 
spitzen ganz besäet: einige Abbildungen hiervon siehe hier unten. Einige Messer 
waren auf der einen Langseite sägenlormig ausgeschnitten. Zwischen den Bahn- 




geleisen fand ich die gleichen Manufacte. Jedenfalls ist zur Aufschüttung des 
Bahndammes von der Erde des genannten Walles genommen worden. Ganz an- 
sehnliche Exemplare waren darunter: auch Gefäss-Scherben von grobkörnigem 
Material fanden sich dazwischen, ohne Ornament, von röthlicher Farbe. Nach 
den vorliegenden Umständen haben wir es mit einer steinzeitlichen Ansiedelung 
zu thun. 
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2. Urnen-Friedhof beim Dorle Wollersdorf. 

Woltersilorf liogt von Erkner 2' j//;* nördlich. Geht man vom Dorfe l'j^'« 
westlich, so findel iiiaa auf dem „Sprmgberg" ''im .Jiii:t'n '220 und 2-') der 
Generalstabs-Kartc) in der königlichen Forst eine Menge von Glockengrubern; die 
Gefilsse darin Bind von den Warseln der Bäume sehr zereiört nnd nor mit einigeii 
Kiefen geziert. Ein Kachgmben ist hier sehwierig, da dichtes, etwa 15jiliriges Hob 
darauf steht Cnstos Buehholz vom Märkischen Museum hat hier früher aach 
gegraben, aber »»anze (ieTasse nicht zu Tage ercfordert. In der Nähe sollen mehrere 
Steinbeile gefunden sein, die sieb im Mürkiscbco Prorincial-Museum befinden. 

3. Urnen-Friedhof anf dem Stolp am Baaern-6ee. 

Dicht beim Dorfe Woltersdorf liegt nördlich der Bauem-See. Zwischen diesem 
und dem Kalksee steht das Etablissement ,,Interlaken*. Beim Ban desselben hat 
d^ Besilser Kademacher mehrere Umen-Griber gcfnnden; die Oefösse sind 

in das Märkische Provincial-Museum gekommen. Die Grttbor fanden sich auch 
auf den nördlich davon f^eU'^enen Ackerstpllen, die hent zum fjros.sten Thcil auch 
schon bebaut sind. Die hier gefundcneneu Gefässe waren meistens zerbrochen. 

4. Neolithische Ansiedelung auf dem Werder. 

Von Woltersdorf zieht sich eine grössere Halbinsel südlich in den Flaken-See 
hinein, der ^Werder*' genannt Anf seiner östlichen Seite liegt die alte Andedelung 
der „Kiets", nnd auf seiner sttdarestlichen Seite wurde beim Bu der jetst dort 
stehenden Hänser eine Menge von Feuerstein-Werkzeugen, Beilen, Messern, Pfeil- 
spitzen nnd Gefiiss-Scherben ;_'efun(len. Der Professor Director Diclitz sammelte 
noch viele Reste davon. Die einzelnen Werkzeuge sind leider von den Arbeitern 
mitgenommen und verschleppt. 

5. Neolithische Ansiedelung auf dem kleinen Rranichsberg. 

Dicht bei der Wotteiadorfer Schleuae liegt der 309 Fuss hohe Rranichsbeig 
mit dem Anssicbtsthurm und etwas stldwestlich Ton diesem der kleine Rranichsbeigi 

313 Fuss hoch. Letzterer ist bis auf seinen Gipfel mit hohen Fichten bestanden, 
der Rodon ist mit Gras bewachsen. Auf dem Gipfei wurden früher die so- 
genannten Johannis-Feuer abgebrannt; jetzt wird dcrseltic snit undenklichen Zeiten 
als VeiTguüguugs-, bezw. Tanzplatz benutzt. Auf dem GiplVI kommen heut noch 
Tiele Fenerstein-Mannfacte ans Tageslicht; namentlich auf der Ostseite desselben 
fand ich bei Entfernung des Rasens und bei kleinen Nachgrabangen etae Ueage 
von Feuerstein-Messern und röthliche, ans grobem Sand nnd Thon hoigeatellte 
Gefftss-Scherben, die ich in meiner Sammlung aufbewahre. 

6. Neolithische Ansiedelung am Sto!p-Oral)en. 

Vom Dorfe Woltersdorf i' /,//* nordiistlieh inüiuiet der Stolp-Graben, der Aus- 
iluss des nördlich von iiüdersdorf gelegenen Stieniiz - See's, in den Knlksee. 
Zwischen dem Stolp-Graben nnd dem Kalksee flacht sich der Stolp, ein Bergrücken, 
der sich rem 6anem<8ee bis sum Stolp-Oraben erstreckt, allmählich ab; hier 

wurde vor einigen Jahren auf dem Grundstück des Hrn. Albrecht beim Abkarren 

des Berfjrücki'üs zur Anlegung des 'viarten;^ ein Steinbeil gefunden (Fii;. 1). Hr. 
Albrecht übergab mir das Beil und lud mich zur näheren Untersuchung des 
Fundortes ein. Ich fand in der oberen Schicht des abgekarrten Berges viele und 
recht schöne Feutrsiein-Manufacte, Messer, Sägen u s. w., auch kleinere Sltlcke 
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Thonscherben, die ich meiner Sammlung einverleibte. Das Steinbeil war nur 
zunilhg dem Hrn. AI brecht zu Gesicht gekommen; es wird eine Menge von 
Manufacten mit den 8 — 10 Kahnladangen Erde, die dort abgefahren wurden, mit 
fortgeschafft sein. Einen Scherben von da mit Ornament zeigt Fig. 2. Obiges 
Steinbeil besteht aus hartem, grauem Granit, ist 320 g schwer und hat eine ziemlich 



Fig. 1. V, Fig- V, 




scharfe, etwas rundliche, >) cm breite Schneide; von dieser an ist V» seiner Länge 
glatt geschliffen oder durch den Gebrauch jirlatt geworden, während die andere Ober- 
fläche rauh geblieben ist. Ganze Länge l2' /w, Mittelbreite 4,.') c;h, Kopf 2,3 </«, 
Dicke 4 cm. Das Beil hat grosse Aehnlichkeit mit einem solchen, das ich auf 
den Wehlocker Bergen bei Wernsdorf, Kr. Beeskow, gefunden habe (Fig. 3), auch 
ist das Material dasselbe. 

Ga. Bornstein-Funde. 

Am Ufer des vorerwähnten Flaken-Sees fand Hr. Wolfram, wohnhaft auf 
dem Werder, ein 6 cm lanj^es und 4 ctn breites und 3 nn dickes Stück braunen 
Bernstein; auch sammelte ich 3 röthliche, 4— 5 cm lange und 3 — 4 rwi breite Stücke 
am Stolp-Graben in der dort ausgebaggerten Erde. Sämmtliche Stücke sind in 
muiner Sammlung. Der Bernstein ist höchst wahrscheinlich mit den hier in der 
Eiszeit hangenden Gletschern von Norden hergekommen. 

7. Urnenfeld bei Fangschleuse. 

Die Colonie Fangschleuse liegt von Erkner 3 km östlich, am westlichen Ufer 
des Werl-Sees. Zwischen dem Abfluss desselben und der Löcknitz, welche letztere 
bei Erkner in den Flaken-See fliesst, liegt ein erhöhtes Terrain, das beackert wird. 
Hier fanden sich früher, häufig auch noch jetzt Urnen, die gewöhnlich mit Steinen 
umstellt sind. Eine regelrechte Nachgrabung hat hier noch nicht stattgefunden. 
Gefäss-Stücke fand ich auf dem gepflügten Acker eine Menge; namentlich sind 
die Gärten, die sich hinter den Häusern nach dem Werl-See hinunterziehen, mit 
Thonscherben ganz besäet. Das Material ist das gewöhnliche, wie es bei den 
Gelassen der vorgeschichtlichen Periode Ost-Deutschlands vorkommt. 

8. Vorgeschichtliche Fundstätte bei Alt-Buchhorst. 

Mit dem obengenannten Werl-See hat der östlich gelegene Peetz-See Ver- 
bindung, und mit diesem ist wieder der weiter östlich gelegene Möllen - See 
verbunden. Zwischen den beiden zuletzt genannten Seen liegt die Colonie Alt- 
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Bnchhorti Es Dlhit auch eine uralte LAndstraBse zwischen den beiden Seen hin- 
dnrcb. Dicht bei der Golonie, nördlich Tom Mölien-8ee und östlich von der 

Landstrasse, befinden sich mehrere Morf^en Acker, die ich mit vorgeschichtlichen 
Oefiiss-'Scberben ganz bedockt fand. Ich sammelte davon für das Märkische Provincial- 
Museum und führte mehrere Grabungen ans. Ziemlich 1 m tief kamen regelmässige 
Stein-Packungpn ohne Kalk liaz.wischen und Brandstellen /um Vorschein, nueh eme 
Menge von Thon-Scherben, aber keine Gräber. Auch Tbon-Wirtel sind hier früher 
gefunden. Im benachbarten Walde befindet sich noch ein IM Schritt lunger, 
4 Fuss tiefer, 5 Fuss breiter ninder Graben, der offenbar an einer wahrscheinlich 
frUhmittelultcrlichen Befestigung gedient hat. Historische Ueberlicferungcn sind 
nicht bekannt. Vor zwei Jahron wurden hier zwei Villen yrobaut. und man fand 
1 V» uss tief ein rcirelmässit^es, aus Feldsteinen Ii ergeslelltea Pflaster, zahlreiche 
Braudiierdo und angeschwärzte Steine, auch Hol^-Kohten. Im Möllen-See kamen 
viele Knochen, von grösseren Hirschen stammend, zum Vorschein. Auch 2 Feuer- 
stein-lfeBser fand ich am Möllen-See. 

9. Der Schlossberg bei Liebenberg. 

Die Kette roigenannter Seen seist sich weiter Ostlich fort. Es folgt der 
Elsen-See, dann der Rageler See, an dem das alle Kloster Kagel standi weiter der 

Baucrn-Sec, dann der Liebenberger See. Rel der Liebenberger Mühle fliesst der 
See in die Lficknitz ab. Niihe bei diesem Ausnuss. von der riiobenber^^er Mühle 
etwa 2U00 Schritt nordüstlicb, dicht an der Grenze des Lehuser Kreises, liefet vin 
ninder natürlicher Hügel, 15—20 Fuss hoch, oben 80— lüO Schritt Durchmesser, 
der Schlossberg genannt An der Süd- und Ostseite ist er abgegraben. Hier anf 
der Koppe nnd an den Abhängen liegen Tansende Ton blaugrauen, frflhmittelaHec^ 
liehen festen Thonscherben. Die meisten jedoch fand ich am Sfidwest-Abhang, 
da wo das Ackerland anfängt. Hier liegen in der Erde ein 1 Fuss tiefes Scherbcn- 
lager und verkohlte Lehinstücke. Oben auf dem Hügel ist eine handtiefe Cultur- 
schicht, vermischt mit vielen Thonschcrben. Der Lehrer Böhm aus KageK der 
mich im November 1S9S begleitete und diesen Schiossberg auch schon früher 
nntenachte, hat dem Märkischen Prorincial-Mosenm viele Studie von dort ein- 
gesandt und behauptet, dass anch schon mehrere ganze Gelässe heranegekommen 
seien. Ich fand auch mehrere germanische Thonscherben, ein Zeichen, dass der 
.^chlossberi,' in frühesten Zeiten benutzt wurde; auch traf ich ein Stück eines Xelz- 
bescliwercrs aus f;ebranntem Thon. '1 nrt dick, und einige Feuerstein-Manufacte, auch 
einen rothlichen Ueibcstein, sowie verschiedene originale Randstücke und Henkel 
Ton ganz grossen Krügen. Der Schlossberg ist wohl einer gründlichen Untere 
sttchnng wertb. Die Fnndstttcke sind in meiner Sammlung. 

10. Z^eolithische Funde YOm Caniawall. 

Von Erkner 2%km etwas südwestlich, fiOOni sUdlich von der Spree, am Gappstrom, 
erhebt sich ans den Spreewieten der 20 Moigen grosse Ganiswäll. Er ist nur von 

der Spree aus mit einem flachgehenden Kahn auf dem Gappstroni zu erreichen, bei 
trockenem Wetter im Sommer auch auf einem Fahrweg von der Zittau-Gosener 
Landstrasse. Namentlich auf seiner Südseite fand ich eine g^rossc Menge von Feuer- 
Stein-Manufaclen und auch viele allere vorslavische üefassscherben. Bei einem 
weittTcn Besuch mit Herru Stadtrath Friede! im September 1896 konnten wir 
abermals von obigen Gegenständen viele sammeln. Der vom Ganiswäll 6—7110 m 
nordwestlich am Grossen Strom gelegene Grashorat (30 Moigen) ist gans mit Gras 
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bewachsen: dort bofinden sich - tiefere grössere Kessel, die wohl als Zulluchts- 
orte in früheren unruhigen Zeiten gedient haben können. Der Caniswail and 
der Grashorst gehören schon zum Kreise Teltow. 

IL Vorgeiobicbtliche A^ntiedelmig ftm Dämertts-See. 

WesUicb nahe bei Erkner liegt der 2 km leiiKe Dümerite-See. Sttdlieb Tom 
See« zwischen diesem und dem ßretter^scben Graben, erhebt sich aus der Niede- 
rung ein beackerter Landrücken, von Nord nach Süd \200 lu lang und 200;;. breit. 
Hier sind beim Fllügen Tausende von Urnen-Scherben zu Tiiirc gekommen : am 
Abhang nach dem See zu fanden sich nach viele Feuerstein-Werkzeuge, die ich in 
meine Sammlung genommen habe; auch menschliche Stelette, die ich in den H it- 
theilangen der Brandenbaigift beachrieb^ die aber wohl ans mittelalterlicher Zeit 
stammen, Tand ich hier. Ancfa aiir dem Wullhorst, der ?on obigem Landrücken 
40iim östlich an der Strasse von Erkner nach Neu-Zittuu lie^t, sammelte ich am 
Weatabbang ebensolche Gerdaa-Scherben nnd Feaerstein-ManuFacte. 

12. ürnenfcld bei Münchehofe. 

Zwischen Köpenick und Friedrichshagcn mUndet das MUhlenflicss bei Hirsch- 
garten in die Spree. Verfolgt man dieaea Fliess auf der rechten Seite bt» 
nördlich, so kommt man aas dem Walde an einen Landrücken, der westlich nach 

! III MühlenQiess, hier die «Brpe* genannt, sanft abfallt. Das Terrain, vom Dorfe 
Münchehofe 1 km westlich gelegen, gehört zum letzteren Dorfe. Hier sind beim 
Röhrenlegen für die Berliner Wasserleitung viele Urnen gefunden; ich bin von 
unserem Mitgliede Hrn. Ingenieur Giebeler durimf aufmerksam gemacht worden. 
Im September Ib07 untert>uehte ich die Gegend und fand hier um Abhang des 
Landrfickens nach der Niedemng dos Mühlenfliesses sn, nnf dem Grundstttck des 
OrtsTorstehers Neu mann in MOncbehofe eine Menge von Urnen-Scheibent aber 
keine ganzen Gräber. Doch im ganz nahen, dem Bmder des Nen mann gehörigen 
Wnide, kamen mir kleinere, mit grösseren Fichten bewachsene Hügel zu Gesicht, 
wovon ich einen aufgrub. Der HUgel war aus Findlnigssteinr-r aufgebaut: 2 Fuss 
tief kam zwischen den Sternen eine Menge vorslavischcr, uusi^cu röthlicher, innen 
schwärzlicher Umenschetben und Rnocfaen tum Torschein. Die Thonstflcke ge« 
hörten scheinbar einer grossen, nieht TOrzierten Urne an, die aber durch die Bew^nng 
der Steine total zerdrückt war. Auch Stücke von klmneren Gefüsse n I n eu ans 
Tageslicht. Der Hügel halte wohl l) in Durchracssor. Solche Hügel befinden 
sich augenscheinlich niehriTC in der Forst; doch ist eine Untersuchung schwierig, 
du die Wurzeln der hoben Üäume daran bindern. 

Hermann Busse. 



RüoieHlinile ta Mais/ 

(Vorgelegt in der Sitsung der Berliner AnthropoIogiMhen Gesellaehaft vom 18 Mftrs \6\^,) 

Seit der vollständigen Veröffentlichung derselben in meinem Buche: „Die 
Kömcrfunde und die römische Stution in Mais, Innsbruck lÖ'JG** sind bei Gelegen- 
heit von Grundanshebungen zu Neubauten in Ohcrmais und Untermais mehrere 
neue römische F"uude ausgegraben wonii n. und zwar lai Jahre 189G: 

a) In dem ehemaligen Acker von Sciilnss Greifen (Planta) oberhalb Lazag- 
heim, Obermais, wo jetzt die Otto KaulaiHuu-Stiftung steht: eine sehr 
gut erhaltene Lampe (Lncema) aus rötbiichem Thon und eine sehr carte 
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KeUc uus leinfini (ioMe und saphirblauen (jlasjjcrlen, beide in einer Tiofe 
von 1,60 ra; eine kleine Urne von brauner Thoniuasse wurde leider beim 
Au^praben gänzlich seiirUinmert. 

b) In dem Oraifen- oder Fieglmtthlneker beim Gnindgraben zw Janfenbnq; 
in der Lasag, Obermais, in einer Tiefe von 1,50 m ein Fingerring ans En 

mit Email, das in weiss einen Hand (stehend) darstellt auf blauem Grrande; 
zwei Uruchstuckc von F'irln und eine MQnze ron Serr. Snipieins Galba 

(iö— 1>9 n. Chr. (Mittelbronzej. 

c) Mehrere Scherben schön irisirender Gläser in der Toilggel von Scblcu 
Greifen, "2 in unter der Überfläche. 

In Untermais, wo pbenfiilli? mehrere Bauten aufprefUhrt wurden, fordorte 
man ausser 8iücken von rünuächea Leistenzie^eln folgende Münzen zu Tage: 

Traianvs 98—117 Grossbronze, Fanatina, Gemablin des Antoninns Pins 
t 141 Mittelbronze, Gallienna SSS^-SeS Kleinbronze, Clandias Gothicns 268 

bis "270 Kleinbronze. 

Im Jahre wurden folgende Funde gemacht: 

a) Die grossere Hälfte des Bodcnsteines (meta) einer römischen Handmöhle, 
im Durchmesser von 0,28 m, nnsp:e^'raben ani 3 Juli 1897 im ehemaligen 
Zeilbaum, dann Leisen-Acker, heim Baue der Villa Pejiino in der Lazag 
in Obermais, nördlich vun Mösl in einer 2 m starken Mörtelmauer, die 
0,80 1» nnter der Ackererde sich in einer Lünge von 7 m nnd 1 m Tiefe 
▼on Norden nach Sttden zog, wo sie sich dann rechtwinkelig mit einer 
zweiten, in Mörtel gelegten Grundmauer voreinigte, welche, wie die erstcre, 
in der Stärke von 2 in noch 6 m in der Richtung von Ost nach AVest 
reichte. In dieser lagen in Mörtel p-ebettet viele Stücke römischer Leisteti- 
und Hohlziegel von gelblicher (Siebcnetchei Lehm) und röihlicher Thon- 
erde. Der Mörtel dieser Grundmauern bestand ans einem Gemenge ron 
Kalk mit feinem Sand; Steinchen sind selten darin zu treffen, Ziegelmehl 
oder Stackchen von Ziegeln, wie man sie in römischen Estrichen, Bade- 
räumen und Wasserleitungen Ihst immer angewendet siebt, gar nicht. 
Die Steine der zwei Mauern sind miltelgrosse Findlinge. Neben diesen 
Mauern lagen 

b) in der Tiefe von l.fiO »« H Hrachstücke von römischen Hnndmühlen und 
zwar des utieren beweglichen runden Steines (catillus), und ebendaselbst: 

c) eine Lunzenspitze aus Eisen, öü cm lang (diese und die üunüuiühle ver- 
danke ich der Güte des Hm. £. r. Kriegs haber in Villa Veidorfer). 
Eine Lanzenspitee ron ganz der gleichen Grösse und Form ist im Atlas 
des römisch-germanischen Central-Musenms, Taf. XX VIII, Fig. 17 unter 
den AltertbUmem ans der Zeit der Römer-Heirschart abgebildet; 

d) ein Pferdc-flnfeiaen und Wagen-Beschlag ans Eisen; 

e) in Untermais eine Münze, Angostns 30 t. Chr. bis 14 n. Chr., Mittel- 
bronze; 

f) im Sommer 1807 im früheren Winkl-Acker beim Grundanshub zur Villa 
von Riedl in der Tieie von 1,20 m 1 Geflissscherbe und 2 Münzen aus 
der römischen Kaiserzeit, Grossbronze, die eine an bestimmbar, die zweite 
Marc Aurel 161—180 (im Besitze des Hm. v. Riedl -Biedenstein}. 
Eine La Tfene-Fibel aus Eisen wurde in meinem Garten ausgegraben. 

Unter den Funden des Jahres 1898 sind zu nennen: 
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a) Eine Münze des Maxentius 3üb — Kleinbronze, gefunden von Hm. 
Wasslei- in der Maria Vaierie-Anlage aebpn der Muiser Mädchenschule 
(Untermais), 

b) im Garten der Janfenbnig, fHiher Fieglrntthlacker, id der Laiag^ Obermais, 
eme Tenierte Gelliesscherbe ron Terra sigillata nnd eine Bronae-Fibel 
(im Besiiie des Um. Frans Steiner), 

C) im Grundstück des A. Pichler, Innerhofer, in der Lazag in Obermais, 
nördlich vom Bindor-Ackrr, eir. Stück einer römischen ITandmOhle in der 
Tiefe von 0,ÖÜ m, eine Münze von Galenus Maxiroianus 305 — 
GrossbroDze, in der Tiefe von 0,5 m, und ein grösseres Stück eines 
römischen Leistenziegels. 

Von Interesse sind bei diesem Fundbericht uanieuUich die beiden Grund- 
manein im alten Zeilbaom oder Leisen^Acker (Fände vom Jahre 1897). 

Die Heritnnft derselben ans der Römerzeit kann bei dem 0msbmde, daas dem 

Mörtel eine grosse Menge TOn Stücken römischer Dachziegel beigemengt war nnd 
iti nächster Niihe der Mauern römische Funde (Mtthlsteine, eine Lansenspitae n. a.) 
lagen, wohl keinem Zweifel unterliegen. 

iiesonders aaffailend war die ungewöhnliche Starke der Grundmauern von '2 m, 
wie ich sie bisher bei den anderen in Mais anl^eckten nicht getroffen habe; denn 
tnmeist zeigten diese nnr eineStttrke von 0,55— 0,80iii. ps ist nicht nnwabrscheinlich, 
dass das Uber denselben aufgerahrte GetAude Befintigongs- oder Vertheidignngs- 
zwecken diente. In gewissem Znsammenhang: damit wäre dann die Stelle aus 
Jordan's „Geschichte der Entstehung von Sublavionc. Maja. Mais"*, Innsbrack 
IS/i^ zu erwägen, worin es heisst. dusi< in dem Zcilbauni- Acker (/wischen Mösl nnd 
Koiiskopfer, wo auch die oben uugeliihrten Grundmauern uufgedeckt wurden) im 
Jahre 180S beim Umreaten Dachsiegel und Pfeilschartent Hansgerltthe n. a. aom 
Torschein kamen. 

Heraner Zeitung 1899, Nr. 21. Dr. Haxegger. 



Germanische Begräbniss- Stätten am Niederrhein. 
Neueste Ausgrabungen 1898. 

HUgelfeld bei Schreck. 

Da seil der lehrten Ansgrabting an dieser Stelle (rgl. Nachrichten 1894, Heft 3) 
das dichte Unterholx abgehanen war, fand ich ausser den daselbst Termntheten 

3 Hügeln noch eine grossere Anzahl, etwa 10 — 15, Alle waren kleinere, gewölbte 
Grabhügel, die bereits ausgegraben schienen. Der nahe bei dem Bc^rräbnissplatze 
wohnende Wirth erzählte mir auch, duss bereits in den 30er und iOer Jahren hier 
Urnen wegirpholt worden seien. Ein Hügel war durch diu Anlage eines Weges 
fiiai bis zur Hälfte abgetragen. Die Nachgrabungen ergaben hier Reste einer dick- 
wandigen, bauchigen, lehmgelben Urne ohpe Yeraierang, Deckel oder sonstigen 
Beigaben. In dem zweiten Httgel fand ich eine geschwärzte, polirte Urne mit 
schrägem Rande und überhangendem Deckel. Am Halse zeigte das Gefäss jene 
bekannti}n drei [)aralIolen Rillen : die naiirhweito war mit einer Tupfenreihe (durch 
Fingfrdruck hergestellt^ verziert. Der sauber gearbeitete, innen und aussen tiegliittete, 
hellfarbige Deckel war im Innern mit farbigen Strichverzierungen (\V inkelbändern) 
ausgestattet Der dritte Httgel lieferte eine grosse, lehmgelbe, ganz polirte bauchige 
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Urne mit eingeschnürtem Halse und schnigstehendem Rande. Auch der ttber- 
bangende Deckel war geglättet Inhalt: Spärliche Knochea und Sand. 

Httgelfeld bei Leydenhanien. 

Die auf dem früher beschriebenen Begrftbniupletee (vgl. Nachrichten 1894, HeftS) 

in diesem Jahre unternommonon Ausgrabungen waren ohne Erfolg. In den bereits 
untersuchten Hügeln kamca nur geringe Umen-Bracbstilcke zam Vorubeine, die 
nichts Besonderes boten. 

Hugelfeld auf der Schlebnecber Heide. 

Die früher (vgl. NadiHchten 1894, Hell 3) ansgeeprochene Vcrmathung, dass 

die ehemaligen Begräbniss-Stätten auf der Schlebuscher Heide der fortschreitenden 
Urburnmcliung zum Opfer gefallen sein müssten. hat sich bestätigt. Hei meinen 
Wanderunfren in diesem Gohiete entdeekte ich endlich in diesem Jahre den Rest 
eines früheren ausgedehnten Begrübnisspiatzcs, der etwa noch 2(> Hügel umfaäste. 
Naeb den Aussagen dortiger Landleutc sind früher beim Einhügeln des Geländes 
hinUg ThongelltoBe anm Vottcbeine gekommen. Die Bügel befinden sich auf dem 
Reste der Beide, Fixheidc genannt, neben der Landstrasse nahe bei Schleboscbrat. 
Alle zeigen Spuren ehemaliger Durchsuchung. Ich nahm eine Nachgrabung vor; 
es fanden sich kleinere Reste eines dickwandigen, schwanen, geglätteten Gcfaaa- 
deckels. 

Hageifeld bei Rheindahlen. 

Rheindablen ist ein kleines Lnndstädtchcn, einige Stunden von M.-Gladbach 
entfernt, unweit der holländischen Grenze. Eine Stunde von dem Orte, neben der 
Landstrasse, entdeckte ich einen vinifan^reichen Bogrübnissplatz. Alle Hügel waren 
furcht'iar durchwühlt. Wie ich später erfuhr, wird diese Stelle von den Landleoten 
„HunshUgcl" genannt Const Könen hat in den siebziger Jahren den iiegrübnisa- 
plata besucht und Grabungen reigenommen (vgl. Bonner Jahrbflcher). 

Weil aiMh in dieser Q^end die Sage von einem daselbst begrabenen «Bmmeii- 
kttnig*^ lebendig ist, haben die ßauerr, um Schätze zn suchen, die Hügel uufgpgrabeo. 
Es sind kleinere und m'rossere Rundhügel h h veranstalfete trotz der geringen 
Aussichten doch einige Nachgrabungen. In eim in llügel fand ich die Reste einer 
kleineu, kugelförmigen Urne mit senkrechtem Rande, dem charakteristischen Merk- 
male der Thon-Gettne auf der OocNr Haide. In einem zweiten HOgel rtiesa ich 
anf die Trümmer einer Urne, neben welcber sich die Httine eines randen, masaiTcii 
Armringes mit Endstollen befand. Die schön patinirte Bronze dieses Ringes war 
gut erhalten Der lichte Durchmesser des I{inges beträgt '» v/. der des Metallreifens 
1 cm. Ein dritter Hügel ergab eine bauchige, lehmgelbe Urne mit kleinem Rande, 
ohne Deckel und Verzierungen. 

Köln. C. Rademacfaer. 



Spätneolithisches Grab bei Nordhausen. 

(Vurgelegt in der Sitzung der Berliner Authropologisclieu Gesellschaft vom IS Febr. 181>n.) 

Im vorigen Jahre wunlo in der Nähe von Nnrdhausen in Thüringen bei Eisen- 
bahn-Arbeiten eine vorgeschjchtlu he (iraiianhii^r entdeckt, üher welche die Kgl. 
Eisenbahn-Direction Cassel unter gleichzciiiger Ueberveisung der Funde ua das 
Rgl. Museum tat Völkerkunde berichtete. Die Fundstelle liegt V4 Stunde .östlich 
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Ton Nordhaasen an der Eisenbahn Nordhausen-Sangerhausen. Hier wurden in 
einer Tiefe von etwa tiU ciu eine Anzahl menschlicher Knochen, darunter zwei 
Schädel, femer ein Thongerääs und ein Feuerstein-Messer gefunden, und zwar 
l^gen dicM Oegentttnd» auf flachen Sternen and waren mit hodikantig gestellten 
fiteiaeii eingefiiMt; die Aoadehnimg der Anlage betrog etwa 2 m in der Länge and 
ebenso viel in der Breite. Die Skelette lagen angeblich auso:e8tre( kt, die Schädel 
tmscheinenil iiadi Nord. Ein Hiif^el war über der Fundstelle nicht vorhanden, 
dagegen wird von schwarzer Kohlenerde berichtet, welche die Knochen bedeckte 
und sich bis an die Erdoberfläche erstreckte. 

Die Knochen waren an Ort und Stelle wieder eingegraben worden, nachtrSglicfa 
werde aber ein Ttieü eingeaandt. Be aind faal nur Bmehatttd», welche aaecheinend 
mindetlens zwei Indifiduen angehören; ao dttrile ein Schidelfkagment mit kräftig 
vortretender Orbita und ein and^iea mit einer ziemlich verwachsenen Naht einer 
erwachsenen, vielleicht männlichen Person angehören, während ßruchstttcke 
einiger langen Knochen von kleinen Dimensionen auf eine jugendliche Person 
hinweisen. 

Daa Meseer (Fig. 1} beeteht ana einem 8,6 cm langen, aemlich kräftigen 
prismatiachen Spahn ans granera Feneratein. 

Fig. 1. V. Fig- 2. 




Das Thongcfass (Fig. 2) iat eine einlhehe einhenklige Taste mit kontsdien 
Seitenwinden (Höhe 7 e«, oberer Darcbmesser 10 «m). Der Henkel reieht weder 
bis an den Rand noch bis snm Boden; an seiner oberen Ansatzstelle wird er 
durch zwei ziemlich dünne, weit vorspringende Zttpfchen flankirt, die ein wenig 

oai'h oben streben. 

Diese Form der Tasse findet sich in der druppe d«'8 Bernburger Typus 
wieder*); besonders fällt bei diesem Vergleich die Form und die Ansatzstelle 
des Henkels ins Gewicht Was die beiden Zäpfchen anlangt, so kommen fthn- 
liche Vorqiribige neben dem oberen Hrakelansatz in Tersehiedenen Gegend«! nnd 

zu verschiedenen Zeiten vor; sie sind aber sonst stets junger als neolithisch, z. H. 
finden sie sich an Tassen aus Niederlausilzor rrnenfeldern und an hnhen Töpfen 
aus Schlesien. Durch die srheinbnre Achnlichkeit darf mnn sich aber in der Bo- 
urtbeilung obiger Tasse nicht beeinflussen lassen, da die Entstehung wahrscheinlich 
ebe gans verst&iedene ist Vibrend die Lausitzer und schlesischen Zäpfchen 
oder vielmehr Waraen nrapranglich wahrscheinlich anf ein technisches Motiv 
zurückgehen (Nietköpfe zur Befestigung des Henkels), dArflen dieZftpfchen obiger 
Tasse das Rudiment eines im Bernbuiiger Typus Üblichen Ornamentes sein Hier 
findet sich nchmlich häufig an dem Absatz zwischen Hals und Bauch eine Reihe 
aufwärtsstrebender Zapfen (z. B. Verhandl. ls!>2, S. ISr), Fi-;. 1)/-); wenn nun diese 
Zapfenreihe an Gefässen mit glatter Wandung, d. h. ohne Absatz, zwischen Hals 



1; Vgl. weine ZiusmmenstellnDg in den Ycrbandl. Ib02, 8. 104 ff., Fig. 9d. 
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nnd Baucli. angewendet wird, so können im weiteren Verlaufe der Entwickelunff 
die Zapfen leicht schwinden mit Ausnahme der beiden neben dem Henkel be- 
tindlichen, welche an letzterem gewi&sermau^gen eine Stütze haben. Das Hin- 
acbwinden der Zapfenreihe kenn man ttbrigeDS auch acbon an den Getässeii mit 
Abaata beobachten; so sind a. B. an einem typiaehen «Bembotger" GelSaa tob 
Kalbe (Museum für Völkerkunde, Katalog 1 2214) nur noch 3 Zapfen naben dem 
Henkel vorhanden, obgleich der Uals vom Bauche abgesetzt ist. 

Die Rcihenfolj^ in der Entwickelung wird man sich etwa so rorzastclJen 
haben: 1. (ieriisse mit Al)suiz und Zajjfenreihe. 2. Ohne Absatz mit Zupfenreihe. 
3. Mit Absatz und 2 Zapfen neben deni Henkel. 4. Ohne Absatz mit 2 Zapfen 
neben dem Henkel. Hierbei dfirllen Nr. 8 and 3 neben einander herlanfen. 

Demnach gehört die Taaee Ton Nordhanaen an das Bnde der Eotwickeinng 
des Bernburger Typus, d. h. ganz an das Ende der Steinzeit, rielleicht sogar schon 
in den Beginn der folgenden Periode. Letztere Annahme würde eine Stütze in der 
schlechten Technik, in welcher die Ta.'sse hergestellt ist, finden, da die Gefässe 
des Bernburger Typus meist sehr gut gearbeitet sind. Es ist übrigens belanglos 
und praktieeb nndnrdifllbrbar, eine scharfe Tkennnog zviachen der letalen Fbaae 
der Steinzeit und dem Beginn der Hetallseit za machen. 

Berlin. A. GOtae. 



Einbaum aus der Oder bei PoUenzig, Kr. Krosaen. 

Im December 1897 hob man bei Pollenzig beim Aufwinden eines Ankera einen 

Einbaum aus Eichenholz empor, welchen Hr. Premier-Lieutenant a. D. v. Schier- 
staedt erwarb und dem Kgl. Museum für Völkerkunde als Geschenk überwies 
Er ist sehr schön gearbeitet, die Spuren der mit einem tiixelartii^en Werkzeuge 
geführten Schlage verruüieu eine meistcrhafle Fertigkeit m der Holzarbeit. Der 
Kahn ist nicht symmetrisch gebaut, daa Hintertbeil schliesst etwa italbkreialbrmig 
ab und aenkt sich nach unten in siemlich ateiler Rundung. Das Tordettheil ist 
etwas beschädigt; man kann aber noch erkennen, dass es ziemlich spita zulauft 
und ganz flach anst» igt. Die g-anze [.änfjo betrügt 5,50 /w, die Höhe rn der Mitte 
tri. die irrfisstr I'.reitf, welche naher dem Hinlertheile liegt, etwa 80 rm. 
Vorder- und iiintertheil erheben sich nur wenig über den mittleren Theii. Die 
Wandstürke betragt nur 2—3 fw. Es war deshalb ntfthig. die Widerstandaffthigkeit 
durch einige Spanten zu erhöhen. Diese, Tier an der Zahl, sind mit dem Kahne 
aus einem Stflck gearbeitet, etwa 10 an hoch und breit, dachförmig abgeschrigi 
und reichen bis an den Bord herauf. Ihre Vertheilung auf die Länge des 
Kahnes i.«t nii ht gleichmässig, indem sie bei einer Gesammtlänge von b,'Ai m 
vom Hini*Mthi ile O.H,'» l m, "J,30 »« und m entfernt sitzen. Auf beiden 
Seiten des zweiten Spantes — vom lieck aus gerechnet — geht je ein rund ge- 
bohrtes Loch vom Bord schräg nach unten durch die Aussenwand, welcbea wohl 
zur Aufnahme der Dollen diente; ein drittes Loch befindet sich am viierteii Spant» 
aber nur auf der Stenerbordseite. 

A. Götse. 



AUgcsoblottoon im Juli lim. 
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Bericht über die Thätigkeit des Provincial-Museums ia Bonn 
in der Zeit vom L April 1898 bio 3L März 1889. 

Tom ROmeriager bei Nens« sind im Herbst, Ende September bis Ende 
December, uus der südlichen Lagerhälfte 1»^ ha nntcreacbt «orden. Das bisher 

gewonnene Bild von der ursprünglichen Anlage, der Zerfttömog 70 n. Chr., dem 
Neabau, den späteren Aenderungen wurde da'iurch am mehrere neue Züge be- 
reichert. So gewährten einige Ghibor einen neuen Anhalt zur Bestimmung der 
Zeit, wo das grosse Legions- durch dixs kleine Alenlugt;r in der Mitte ersetzt ward. 
Abgesehen von der Ksaeme eines Manipels, die dem Üblichen Schema entspricht, 
enthielt der durchforschte Raum 5 grOosere Banlicbkeiten, deren Plan entweder 
im AnschloiS an die Trilheren Grabaogen TerroUständigt oder gans nen ermittelt 
wnrde. Darunter lässt sich der ;t,'rossp Bau südlich vom iViitorium wegen seiner 
prächtigen Ausstattung als das Wohnharis dv^ roniinaDdirenücn Legaten betrachten. 
Westlich davon liegt das Laznrei (vuletuumanum), wie sich sowohl aus den hier 
gefundenen instmmenten nnd Gegenständen, als ans der Anordnang der Zimmer 
eigiebt. Die Besümmang der abrigen Gebinde wird ersi ans einer snsammen- 
fittsenden Bchandlun^'^ des ganzen Logers abgeleitet werden können. 

Unter den FundstUcken sind zu nennen: römische Münzen 12541 — 49, 1*2621—38, 
12 6!)!— '.)!», darunter mehrere werthvolle Gross-Erze, zahlreiche Trümmer von ver- 
zierten GeHi^sen aus Terra sigillata, 2 Bronzelampen 1lM'.»4— 95, eine bronzene 
Casserolc 12 4^3, eine silberne Siegelcupsel 12i>12 mit m der oberen blatte ein- 
gelassenem schwarzem Glasflass« ein mit Hmkel Tersehenes bronzenes Salbgefilss 
13496, eine Ansabl bronzener chirorgiscber Gerälbe, Sonden und Spateln 12497 
bis 12 508, Spielsteine von schwarzer und weisser Glasmasse 12 521, militärische 
Anhangsei 12 5G5— j^erippte Thonperlen von grüner Farbe 12 52U, Bronzenügel, 
Bronzehnge, verschiedenartige Hetispany^i n 12 515 — 12 553, Messer mit Beinj^rilT 
12 5üÜ, Eisenschlüsscl, Steinkugcln und andere, unbestimmbare Sachen. An Wulfen 
wnrde nur eine eiserne Lanzenspitse von 26 oa Lunge mit 6 m breitem Blatte 
ond Reste von zom Theil bronzenen, durchbrochenen ScbwertbescblSgen gelinden. 
Zahlreiche DachziegelstUcke mit den Stempeln der K.. und (>. Le^rion fanden sich 
auch diesmal. Die ersteren lagen vielfach in Brandschichten mit Scherben der 
Zeit um 70 n. Chr., als das Lngcr zerstört wurde; die Ziefrcl der 6. T.ejjion finden 
sich oberhalb solcher dutirbaren Schichten. Unter den epigraphischen Denkmälern 

8 
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beßndcn sich zahlreiche Sigillata-Schorben mit Töpfornamen; doch fehlen die älteren 
Namen, welche in niichster Nähe, beider S clz' sehen Darnpfj&iegelei, so massenhaft 
gcfanden Mrurden, gänzlich. 

Von Anfang October bis MSn vnrde aodami eine wicbtiKe Entdeckung ver- 
folgt; AssiiAent Coenen hatte ra Auftrag des Jahne 1891$ in den Bim «graben 
▼on Urmits Sparen einer grossen Befestigung bemerkt und mit dem Rhein« 
tibcr<,'ang Caesars in Vorbindung gebracht, zugleich auch bemerkt, dass diese 
Festung durch jüngere Anlagen ersetzt worden sei. Beide Annahmen haben sich, 
durch begleitende' Grab- und Scberbeofunde unterstützt, als richtig erwiesen. Die 
Ton Caesar 53 v.Chr. sam Schuts seiner «weiten Rheinbritcke errichteten magase 
monitiones beschrieben vom Bheinnfer aas ^neii Halbkreis Ton 8680 m Umfang. 
Bie bestehen aus einem Doppelgraben and etaem durch ßaumi^tiimme gebildeten 
mächtigen Wall und werden ausserdem in kurzen Abständen durch Thüren verstärkt. 
Die gesammte Linie konnte durch Grabung festgelegt werdon. In !?etrelT der 
Einzelheiten sei auf die im nUehsten Heft der Bonner .lahrbUclier erscheinende 
Veröffentlichung der bisherigen Ergebnisse verwiesen. Die Befestigung durch- 
schneidet ein Graberfeld ans der La T^ne-Zeit Aof ihrer Ostflanke sodann ist 
nach der Scbleifbng wahrscheinlich von Drasns ein Oastell angelegt voidim. 

Ein Grüberfeld mit Brand-Urnen und Beigcrässen, sowie mit MUnzen 
der HUgusteYschen Zeit wurde vor dt-r Xordostsoilc des Castells gefunden. Die 
Gräber bargen auch Waffen. Ein zweites grosses Ciraberfeld dieser römischen 
Frühzeit liegt vor der WestQanke innerhalb der cacsarischon Kheinfestung und 
beweist bestimm^ dass diese damals l&ngst geschleift war. 

Das Drasns-Oastell hat eine rechteckige Form von 270— 375 m Seite. Toa 
der Südostecke führt ein Graben nordöstlich bis anm Urmitaer Werth. Dort liegt 
der Graben unter der Wirlhschafl und zieht sich bis zu dem unteren Ende der 
Insel hin. .\uch dieser Graben zeigt in dem Füllgrund nur Scherben aus der 
augasteischen Zeit; es fehlen die älteren, und es ist auch keine Scherbe gefunden 
worden, die nachweislich der nachbadriunischün Epoche angehört. Der Graben 
kann daher nnr mit dem Gsstell in Verbindang gestanden haben and wird die 
Canabae umfasst haben. Aach bei Weissentham, wo der Strom-Baameister Is« 
phording die Reste einer Pfahlbrfleke aufgefunden hat, die dem ersten Ceber- 
gang Ciisar's fi.'i v. Chr. anyi-hören, wurde eine Grabung unternommen, um den 
Brückenkfipf /u ennittein. Em sicheres Ergebniss konnte jedoch wegen der Kürze 
der Zeit und der Beschränktheit der Mittel nicht erzielt werden. — 

Eine 2Seitang8-Notiz gab dem Provincial-Musenm Veranlassung zur Aufdeckung 
einer karlingischen Töpferei in Pingsdorf. -Dio Arbeit wnrde vom ti. bis 
8. Jani erledigt und hatte das ttbcraos gQnstige Resaltat dner Oewinnang von 
13 verschiedenen Gefäss-Arten ein und derselben Töpferei and aus gleicher Zeit 
Unter den zahlreichen erhaltenen GeHissen und im Ofen verunglückter Waare 
befinden sich einige höchst seltene, wcrthvnMe Stücke, so das Gicssgeniss in Thier- 
gestalt und andere Gcfäss-Typen, welche alle äicinguiarlig hart gebacken und mit 
rothfin Streifen, Gitterbildungen, Wellen» and Schlangenlinien versehen sind. Glasur 
fehlt bei diesen Arbeiten. Die Aufgabe der Töpferei rdllt nach den jQngsten, in 
den Scherbenhaufen vorkommenden Gefässen in die Zeit der Normanneniflge vom 
Jahre 881. Näheres siehe Bonner Jahrbücher, Heft lOa, S. 115—122. 

Auf eine Mittheilung hin nahm das Provincial-Museum am 9. März eine Be- 
sichtigung von Funden in Bacharach vor. Die Funde ergaben sich als Culiur- 
lesle eines an der Pandstelle in einzelnen Grundmauern, Kellern und Abfallgruben 
erkennbaren Patrtcier- Hauses ans dem 16. Jahrhundert. Es worden zahlreiche 
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Resle TonVeiiiglKBeni, Flaschen, Rrflgen, Bechern, Töpfen und andere Oegenslttnde 
dieser Zeit gefnnden. Meritwardigerweiae hatte sich in einer Dui^gnibe die Hob- 

sohle einer der damaligen spitz Terlaufendca Schuhe erhalten. Die FundsteUe 
hatte ein rein localcs Interp<;se. Gegenstände, welche f(ir das Provinoial-Maseum 
passend erschienen, wurden nicht gefanden. — 

Die Erwerbungen beliefen sich insgesammt auf öb'A Nummern. Darunter 
ist, abgesehen toq deo bereits erwähnten Neosscr Funden und den mittelalterlichen, 
etwa Folgendes herroranheben. 

A« TorrOmiMhe Perloile. 

Veniwte und nnvennerte ThongefSsse der Bronse-, Ballstali- nnd La Tene-Zeit 
(12339, 13 701—13706, 18750—13778), Eisen- und Bronze-Hais- nnd Annringe 

der Hallstatt- und La Tene-Zeit, Spinnwirtel, Tbong-ewichte, Lehmbewurf mit Uolz- 
abdrücken (12 341 ff., 12 Iüi>— 12 716) ans dem Bereich der oben erwähnten Aus- 
grabung bei Urmitz. 

Drei Steinbeile aus der Gegend von Grevenbroich (12 44G). 

B. Romische Periode. 
I. Stein-Denkmaler. 

Inschriften: Sieges - Denkmal der Legio I Mincrviu und der Auxilien vom 
Jahre 229 n. Chr., gefunden in Beuel (12 423, Bonner Jahrbücher, 103, S. 110 ff. 
und Westd. Co>r.-B1. XVII, 82). Dem Jnppiter geweihtes VotiT-Denkmal Ton C. 
Lucius Maternus, mit Relief; aus ]f«rkenich a.Rh. (12445, Bonner Jahrbtlcher, 

93, 369 f.). Altar der Matronae Qahiae aus Kirchheim (12372, Bonner Jahrbücher, 
26, 108 und 41, 136). Altar aus gelbem Sandstein, gefunden in Billig bei Eus- 
kirchen (12 373), Hcst eines Soldaton-Grabateins des G. Vetinins; aus Altcalcar 
(12 472). Inscbriftrest aus Bonn (12 790). 

Seulptnren. 

Torao einer Venus-Statuette aus Kalkstein, geftmden in Bonn Tor dem Kölner 
Thor (12 4H). Schlarender Amor aus Jnrakalk, gefunden in Bonn in der Jakob- 
Btrasse '12 486). Grab-Dcnkmul aus Kalkstein, rohe menschliche Figur in Nische, 
gefnnden in Bonn vor dem Kölner Thor (12415). 

II. KMa^Narihlmr. 

a) Thongefisse. 

Geßsse aus Bonn, geihnden vor dem Kölner Thor (13407—11), amVieredcs^ 

platz (12 449—69), an der Coblcnzcrstrasse (12 464 —65, 13 476—77, 12 730-36), 

darunter die Sigillata - Stempel Ponti, Scott. Tirtutis. Frncn, Krüge und 
Lampen der frühesten Kaiscrseit aas dem Ausgrubungsgebiet von Urmitz (12336 — 67, 
12717—29). 

b) Terrae ottcn. 

Zwei 'Köpfe einheimischer Göttinnen mit Haube, gefunden in Bonn vor dem 
Kölner Thor und an der Heersirasae (12412 — 1246ö}, ein Hahn, gefunden in Bonn 
▼or dem Köber Thor (12 413). 

e) Ziegel 

mit Stempel der Leg I M. P. aus Bonn von der Coblenzeratraase (13481 f.). 

8* 
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d) Metall. 

Zwei goldene Ohrringe, gefunden in Bonn, Ecke Sternthorbrilcke nnd Wilbelm- 
stnuse, in einem Steinsarg (12349). Bronze^tataette einer Tenu von 25 «m Höbe, 
ans Mayen (12471). 2 Tei^oldete getriebene Rronze-Beschläge mit Darstellung 
von Amorelten, ans Köln (12 470). "2 Schwcrtschciden-BeschlSge (12368) and eine 
frUbrömische Scbarnier-Fibel (12^69), aus Urmitz. 

e) Glas. 

Zwei GefiiBae auB Bonn, Coblenzentrasse (12 73d— 36). 

f) Gemme 

mit einer stehenden nnd einer hockenden Figur am Ünnitx (12 791). 

i). Fr&nkisehe Periode* 

Thongefösse and Brocbstficke von solchen aus der obin erwähnten Töpferei 
in Pingsdorf (Coenen, Bonner Jahrbücher, S. llöff., Taf. VI). Frttnkischee 
Kanschwert am Eisen, gefunden bei PUaderich (12426). 

Der Museuma-Director. 
In Yeitretaog: 
gez. Nissen. 



Bericht Uber das Provincial-Museum in Trier im Jahre 1898—99. 

In Trier ^.vurde der schön omamentirte Mosaikboden, welcher schon im 
vorigen .liihre auf dem Schaab'schen Grundstücke entdeckt und von Ilm .losrph 
Sc hau b dem Museum zum Geschenk gemacht worden war, Oiisgehoben unu unter 
wesentlicher Beihfilfe der Flima Villeroy & Boeh in den Fnssboden des Huseums- 
Yestibnls eingelassen, wo er sich sehr stattlich ausnimmt Dann wurden auf dem 
Bchaab^schen Terrain die MauerzUge, auf die man beim Fortgang der Keller- 
Ausschachtungen stiess, untersucht und aufgenommen. — Ein zweites Mosaik, , 
welches einen Gelehrten oder Dichter in weiten Mantel gehüllt sitzend darstellt, 
wurde lü ilt i ./ohannisstni.v-' auf dem Grundstücke des Hrn. Mengelkoch ge- 
funden und von diesem dem Muiieum geschenkt. — £iu rumischeb iiuus von 
sehr aoagedehntem Orondriss nnd mit interessanten spfttrömisicheD Fundstttdten 
kam beim Ban eines Krankenhauses auf der Friedrieh-Wilhelmstrasse znm Tor> 
schein; soweit w die sehr schnell vorangehenden Grundarbeiten gestatteten, worden 
die MauerzUflre aufgenommen. — An dem Wege nach Olewig stiess man bei einem 
Rellerbau der l'nions-Brauerci wieder auf jene gewaltige Mauer, die schon früher 
in geradliniger Verlängerung entdeckt worden war; sie ist jetzt auf eine Länge von 
80 m bekannt und mass zu einem grossartigen Gebäude gehört haben, welches 
eine eingehende Untersnchnng Terdient. Auf der anderen Seite des Olewiger Weges 
gestatteten die Keller^Ansschachtungen des Hm. Hartrath einen Eünblick in einen 
umfangreichen Ilömerbau. — Die römischen, noch mit buntem Vorputz versehen«} 
Mauerreste und Heizvorrichtungen, welche man bei der Wiederherstellung der zweiten 
Domkrypta fand, worden mehrfach besichtigt. 

Iii der L mgegend von Trier wurden von römischen Alterthümero zwei 
frflhrömische Gräber in Ehrang beobachtet, die deshalb Ton Interesse sind, 
weil sie unmittdbar neben der Hömerstrasse Triei^^int-Andemach lagen nnd für 
deren frühe Entstehung sengen. Auch das Profil jener Strasse konnte festgestellt 
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werdeu. Sie bat im Gegensatz zu der bisheri^ii Annahme eine etwa 25 cm hohe 
Unterlage am hoebkantig gestellten SMidsteioea; darüber liegt eine 62 cm dicke 
flchidit Ton Meselkies; obgleich sich an ihr emselne Schichtungen nicht erkennen 
lasäCQt 80 atammt der dicke Auftrag doch gewiss aas rerschiedeDen Zeitra. — 

Nicht weit von dieser Stt-Ue, auf einer Ilnhe zwischen Biewer nnd Ehrang, 
wurden auf dem schon im vorigen Berichte erwähnten Grilberfcld aus der Uebcr- 
gan|;s2eit von der keltischen zur römischen Cultur auf Kobtca des Museums noch 
einige Giaber ausgegraben und es wurde fesigcstelU, dase nunmehr jenes Gräber- 
feld auflgebentet iat. — In Hitttigweiler, im Kreise Ottweiler, wurden im höchst 
gelegenen Thetle des Dorfes bei einem Neubau einige Gräber gefunden, auf 
die uns Hr. Lehrer Kirchner aufmerksam machte; daraufhin nahm das Museum 
die Grabung^en in die Hand. Ausser den zunächst zufällige zu Tage getretenen 
Stiickoii, (Icron Luge nicht festgestellt wurde, ergaben sich sieben gesicherte Gräber. 
Die Beigaben standen auf der Sohle von etwa 1 m lief in die Erde eingegrabenen 
Gruben, die mit grossen Sandsteinen seitlich eingefasst und gedeckt waren. Theils 
tragen die Gxttber noch durchaus keltiscb«! Charakter, wie die eleganten Thon- 
beeher, gut abgedrehten Schalen und das gewundene La Tene-Schwert zeigen; bei 
anderen zeugen dagegen die Militar-Fibeln und jene bekannten frrauen und .schwarzen 
Becher mit den ornamentirten l'and.streifcn trotz der fehlenden Münzen mit Be- 
stimmtheil für römischen Ursprung. Die üenisse sind durch die Last der daruber- 
liegenden Steine meist zerdrückt worden, wurden aber sümmtlich wieder sorgfältig 
zusammengesetzt. — In Grttgelborn bei St. Wendel, woher das Museum in 
früheren Jahren mehrfach ausgeaeichnet erhaltene elegante Gefftsse der letzten 
kehischen Periode bekommen hstte, wurde an der betrcflSenden Fundstelle eine 
Grabung anj^estellt, die bis jetzt resultatlos verlief. — Von grosser Bedeutung sind 
die Aus-^rabun^^en von Grabhügeln bei Wintersdorf a. d. Sauer im Districte 
Asseiu, die das Museum unter Leitung des Hrn. Muscums-Assistentcn Ebertz vom 
2. September bis 1. October und Tom 2.-12. NoTember ffthrte. Von den dort 
liegenden 51 grösseren und kleinerra Gmbhtlgeln, auf die uns Hr. Bttigermeister 
Ritz 1er von Welschbillig aufmerksam machte, wurden 27 untersucht Das Resultat 
war insofern ein ungQnstiges, als sich herausstellte, dass bei weitem die meisten 
Hügel in einer früheren Zeit schon durchwühlt waren: aber es waren U-] jpnen 
üntersuchunircn die zerdrückten CJcfasse liege n g-t lassen worden. Als wir diese 
GelÜä^reätc, tbeiiweiäe allerdings unter »ehr mühevoller Arbeit, zusammengesetzt 
hatten, ergab sich eine Anzahl gans dünnwandiger, mit feinen Zickaack- und 
Schlangenlinien geeierter Schalen der allerfrühesten Hallstatt-Zeit, wie »e von 
gleicher Eleganz unseres Wissens sonst nicht gefunden sind. Dadurch, dass 
mehrere dieser Gefässe nns einem Iliigol stammen, dem schon im Jahre 1 ^'>'^ 
mehrere im Museum aul bowahrte Bronze-Gegenstände entnommen wurden, ergiebl 
sich ein wichtigem GesumnUbiid jene^ IJügels; er fälh ungefähr in die von Tischler, 
Westd. Zeitschr., Y, S. 176 besprochene Glasse. — Das Wintevadorfer Grftberfeld 
gehört tibrigens keineswegs ausschliesslich jener frUben Zeit an, sondern es fanden 
sich auch Geßsse der jüngeren Hallstatt- und der La Tene-Periode. 

Der Zuwachs der Sammlungen ist anter Nr. 1898, 1—302 inventarisirt, 
besteht indessen, (Ja alle Gcsammtfaiide unter einer .Vummer ein<rctragen sind, au?; 
459 Stücken. Sehr erheblich hat sich die prühistorische AluheUung vergrusüert 
durch die Ausgrabungen von Wintersdorf (Nr. 196— -14;, Biewer (283 und i84) 
und Hflttigweiler (57—70, 132, 216, S33— 238, 285). Hinsn kommt noch ein 
Grabfand der Bronse-Zeit aus Bech bei Merzig, der aus einem Messer, einer 
Baaroadel mit kugelförmigem Knopf, einem Armreif aus Bronze mit paralleler Strich- 
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Verzierung uod mehreren Thonscherben besteht; die Gegenstünde waren mii Saiidsunn- 
Platten umstellt, welche ein Kastengrab won SFdh im Qiudmt büdeten. Wir Terdanken 
diete Fände der Vermitteltuig dea Hrn. Buigermeisten Max Wttller'in HUbriageo. 

Unter den rOmischen AlterthUraern seien ervrUhnt: die wichtige^ im Jahre 
1891 in Bitburg gefundene Inschrift, welche trotz vieler Erwerbungsversuche bis 
jetzt für das Museum nicht f^owonnen werden konnte und nun durch Vermittelunji; 
des Brn. Reichstags- Ahiri'ordneten Da?<bach ins Museum kam: es ist die aus neun 
langen Zeilen bestehende iiau-luschrift eiues faru[buyjr, eines Reisestationühauseä (V), 
welches im Jahre 845 von den juniores vid in Bitburg errichtet wurde; Brachstftdc 
einer Grabscbrlft mit der Erwihnnng einer coninx aanettasima, gefanden in Löwea^ 
brücken halbkreisförmiger Deckel einer grossen Aschenkiste mit der Inschrift 

D(is) M(anibus) Camulissius Aprilis et Crispinia Justa parentes Aprilio Justine filio 
de(functü) et 8(ibj) v(ivi) f(ec('runtj, ^^efunden in St. Matthins C2(\h): Tlieil von der 
Statue eines Löwen, vermuthlich von einem Grab-Monuinent, gefunden in Cunz 
(289), Geschenk der Gemeinde Gönz; grosser, sorgfältig mit Randscbl%en zu- 
gehauener Sarkophag, gefunden jenaeit der Hoaelbrticke beim Oaaernen-Nenban (2); 
s&nlenfBmuger Aschenbebllller, gefunden am Fosse von Heiligkreas (388 a); die 
oben erwähnten Mosaiken Ton den HHrn. Schaab (28) und Meng-elkoch (-29); 
Bronze-Beschlag in Form eines Minervakopfes, 3. oder 4. Jahrhundert, gefunden 
in Trier im Priester-Seminar (l); Contorniat mit Darstellung des Homer, der Revers 
iat zerstört, scheint aber dem von Cohen Nr. 02 zu gleichen, gefunden bei Schaab 
(53); kleine Btatnette einfls Jnppiter, gefanden in 8i Barbara (54); 2 Henkel von der 
Alt, wie der in der Weatd. Zeitscbr., I, Taf. YIl abgebildete, aber der eine ist aar 
mit Masken, der andere nur wenig TCnier^ at^blich in Trier gefunden (2ls und 
210); Fibel mit blattförinij^' gcblKlctcm Bög:el, gefunden in einem Gra! e im Maar 
(239); schöne emaillirte Fibeln ans Dalheim (^19) und aus Trier (37, 127, 157); 
<::oldener Pingerring, m welchem der Stein fehlt, gefunden in Trier (3(il); 
Messergriffe, der eine aus Elfenbein mit der Darstellung eines Satyrs, der aaf 
einer Syrinx bllist, gefkinden in Dalheim (18X der andm aas Knochen mit dtr 
Darstellnog eines Knftbcbena, welches im Motiv des Domaaaaiehers sein linkes 
Bein heraufgenommen hat and es mit der linken Hand hält, während es die Rechte 
etwas erhebt; gut erhaltene eiserne Strigilis, gefunden in Wawern ^^'V: Reste 
von spiitriimischen ülilsern mit eingeritzten, meist fig^ürlichon Verzierungen (83, 
91, 12t», 225j, gefanden in Tier. Eine grosse Masse von Grabfunden, weist dem 
1. Jahrhandert angehörig, wnrde ans Gusenbaiig bei Bermeskeil erworben (98—109); 
damnter befinden sich zwei Exemplare von Tnillae (Weinschdpfkellen mit snge- 
hSrigem Sieb), ein hölzerner Schligel and ein bölaerner Keil. 

Auf die Beschaffung von GypsabgUssen von römischen Monumenten, welche 
für die Trierer Sammlung von hervorragender Wichtigkeit sind, wurde in diesem 
Jalire besonders Hedacht genommen. Es wurden Gypsahgiisse hergestellt von 
Denkmälern uut> dem Trierer Bezirk, welche vor Uegründung der Proviacial-Muscen 
in die Bonner Sammlung gekommen sind: das Volir an die Ttietw Matronen, 
Brambach 149; der bei Bitbnrg gefMene Greosstein des Ganea der Garaees (vgl. 
Bergk, Zur Geschichte und Topographie der Rheinlande, S. 103); der Pedatara* 
stein tliT I'rimani aus dem Ende des 4. oder dem Anfang des 5. Jahrhunderts von 
der merkwürcb^'^en soucruinnten Langmauer, Brambach >■ 57; die spälrömische Grab- 
inschrift der Piracobruna von Michelsbach, Brambach 760; der halbkreisförmige 
Grabdeckel mit der ron rechts nach links geschriebenen Inschrift D(i8) M(anibns) 
Snommoijo, gefanden 1876 auf einem ron der Prttm omAossenen PelsTonprutg 
swischen Wissmannsdorf nnd Brechi — Von den beiden Felsen-Denkmilem sn 
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der Sauer, dem berühmten und umfangreichen Diana -Denkmal bei Rollendorf 
(Kram ha ch 844 und Raniboux, AlterthUmor und Natu ransichten im Moscithale 
bui Trier) und der von einem Manne Namens Biber Artio nn einem Felsen unter 
der Weiterbacber Htttte aogebrachten Intcbrift an die Göttin (vgl. Bonc, Plateau 
TOB Ferschweiler, 8, 16 vnd 17, und 6. Reinaeh, Repertoire, II, p. 258) «nrdeu 
gleichfalls Abj^Usse g^enommcn, ebenso von mehreren christlichen Inschriften, einer 
heidnischen Spieltafcl mit Inschrift und einem mit Akanthus-Rankcn vcr/icrten 
. Sarkophaii, welche auf dem Kirchenterrain von 8t. Matthias aufgefunden und dem 
Museum nicht Ubergeben worden, und von einem hübschen Juppiterkopf aus Muschel- 
kalk ans dem Anfang des 3. Jahrhunderts, der in Bitbuig gefunden und leider 
in eine Pritrat-Saminlnng flborgegangen ist. — Durch die Güte der Direction des 
Hannöverischen Prorincial-Museums empfingen wir AbgdsBe von zwei im Hannöve- 
ri.S( hen gefundenen römischen Silberbarren mit dem Stempel der Trierer MUnzofßcin 
(vgl. Westd. Corr., XV[T. s! 174), und von der Direction des Pariser Münzcabinets 
einen Abpruss des lierulunicn, in Trier geprägten Goldmeclaillons Constantin's 
mii der Darstellung der Stadt Trier und der Moselbriicke. Au» Speyer bezogen 
wir einen reitenden Jnppiter mit einem weiblichen Giganten, ans Stattgart den 
fiibrenden Jnppiter von Besigheim; die btiden letatenriUinteii Stücke sind aur Br- 
kl8miig der merkwürdigen Gigitnten reitet der Trierer Gegend sehr erwünscht. 

Von fairem Medaillon des Nonniger Mosaiks wurde ein Kopf eopirt (4), 
indem num von dem Mosaik einen Abdruck nahm in der Art, wie man von In- 
schriften Abklubiche macht, und auf diesem Abdruck Steinchen für Steinchen sorg- 
fältig mit Oeirari>e nachmalte; die Wirkung ist eine sehr gelungene. Daranfhin 
ist der Plan entstanden, mit Hfllfe freier Beitrige von Trierer Alter- 
tiinmsfreundcn die sämmtlichen Medaillons und die gefälligsten Orna- 
mente des Nenniger Mosaiks auf diese Weise nachzubilden als Zierde 
für den Hauptsnal des Trierer Museums. An der Spitze dieses Unter- 
nehmens steht Hr. Yice-Consul W. Kantenstranch. 

Münz -Sammlung. Unter den romischen Münzen sei nur der Erwerbung 
von 505 Billon- und Weisskupfer-Münzf n ms der Zeit von Alexander bis Victo- 
rinus gedacht; sie stammen aus dem grossen Schatzfunde von etwa Stück 
gleichartiger Münzen, welcher im Frühjahr 1898 in Trier auf der Friedrich-Wilhelm- 
straase bei einem Neaban entdeckt wurde. — Eine gans besondere Wichtigkeit 
hat ein kleines Goldrattnscfaeii merovinglaeher Zeit, auf dessen Vorderseite 
um ein rohes Brustbild PALACIOLO steht nnd anf dessen Rückseite um ein 
Ankerkreuz der Name des Münzmeisters Moncgisel läuft; nach eingehenden Er- 
wägungen mit den auf diesem Forschungsgebiet kundigsten Gelehrten muss dies 
MUnzchen auf Pfalzel bei Trier bezogen werden. 

Von den Sammlunga-BestStiden wurde die Abtbeilnng det römisciiM iESsen- 
Geräthe voUsttndig, die der römischen Kleinbronaen zur Hälfte neu conservirt nnd 
neu anfgestelli Die voigeschicbtliche Abtheilung musstc wegen des starken Zu- 
wachses vollständig umgestellt werden. Für die iigyptischen Gewftnder wurde der 
Versuch einer chronologischen Anordnung gemacht. 

Der archäologische Ferien-Cursus für deutsche Gymnusial-Lehrer, welcher in 
den Tagen vom 6. -8. Juni vom Unterzeichneten abgehalten wurde, erfreute sich 
diesnml besonders reger Bethciligung. Mehreren Schulen und dem hiesigen Kunst- 
▼erein wurde das Museum, der Gesellschaft fttr nUtsliche Forschungen wurden die 
Thermen ausfllhrlich erklärt. Der Museums-Director 

gez. Uettner. 
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Steinzeitliche und andere Funde aus der Provinz Brandenburg. 
I. Steiiueillielie Oeflsse toh Sitikora, Kr. Ort-lUTiilftBd. 

Hr. Rittergutsbesitzer Urandhorst auf Satzkorn hatte diu Güte, dem Königl. 
Muaemn einige TbongcHiwe zur Ansicht zu flberaenden, die henrorragende Thdle 
seiner SammliiDg sind. 

Zunächst das GeHiss Fi^'. 1 , zusammen mit dem kleineren, Fig. 2, im Jahre 
189G beim Abbruch des Schulzi nhiiuscs innerhalb der Umfassungsmauern gefunden: 
und zwar steckte das kleinere m dem grösseren Gofiisse. Nähere Nachrichten 
über die Auffindung fehlen. Das grössere GcHiss aus grauem Thon ist stark be- 
schädigt, dodi in seiner Form noch gut erkennbar. Es hat einen breiten, ein wenig 



ansgekehiten Henkel and ist von oben bis an die scharfe Bauchkante reich Tosieri Die 
Verzieningcn be^tchon aus 7 dicht unterhalb des Randes beginnenden wagerechten 
Furchenliiiien nebeneinander, m welche von unten her ziemlich kräftige Einstiche mit 
einem zugesgespitzten Stäbchen gesetzt sind. Darunter, inmitten emes breiten 
glatten Streifens, sind in regehnissig^ AbsMnden von einander Yenierangsoraster 
Ton der Form eines doppelt gesogenen lateinischen M in Fnrchenstichmanier an- 
gehnuiht Unterhalb dieser Zone trennt eine scharfe Forche in der Höhe des 
untereren Henkelansatzes den oberen Theil des Gefässes von der Schulter, welche 
mit breiten Gruppen senkrechter Stichfurchen verziert ist. Unterhalb der scharfen 
Bauchkante ist das Gefäss weniger sorgfältig abgestrichen und weist eine nur 
schmale Standfläche auf. Die Hohe des Gelasses beträgt 13, der Dnrchmesaer in 
der Ebene der Bauchkante 17,4 cm. Das kleinere, sehr zierliche Geflss ist siemlioh 
gnt. erhaltet, aas brännlichem Thon und mit einem siemlioh schmalen Henkel 
rersehen. Der Halstheil ist ob«i mit 3 wagerechten Reihen kleiner sichelförmiger 
Einstiche in aufrechter .\nordnung verziert: darunter befindet sich, die Hälfte des 
Halses einnehmend, ein glatter unverziorter Streifen, der unten durch eine wage- 
rechte Reihe ähnlicher Einstiche, wie die oberen, begrenzt ist. Die Oberseite der 
AnsbanchuDg bedecken senkrechte Reihen Ton dreieckigen Einstichen, die mit 
Gmppen von Winkeln, durch Farcfaenstich beigestellt, abwechseln. Aach der 
Henkel ist mit Forchensticlmiastem sorgflütig versiert. Die Höhe des Gerässes 
betrflgt 8,5, der Durchmesser in der Ebene der weitesten Ausbauchung 8,7 nn. 

Form und Verzierungen beider Gefässe bieten keine wesentlichen Besonder- 
heiten dar, es sei denn, dass die Ornamentirung des Gefässes Fig. 1 im oberen 
Theile im Gebiete der Mark noch nicht vorgekommen, während sie im Uebrigen 
nicht unbekannt ist Die M-lttrmigen Muster sind wohl nur als TheilsUIcke des 
hanllg Torkommenden Zicksackmnsters anfxafassen. Znm Veigteiche sind die bei 
Voss und Stimming, Vorgeschichtliche Alterthttmer ans der ICark Brandenbng, 



Hg. 2. V* 
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Taf. 72, Fig. 1 und 2 abgebildeten Gerdsse aus dem Wost-Havullandc anzuführen. 
Für unser kleineres Geiass von Satzkurn rinden sich Furalielen unter den Geni^üen 
TOD Rhino w im K|pl. Maseam*). 

Die zeittiehe Bettiminang dieser CMliae bietet im HinbUck auf das reriilttmss- 
mässig häufige Vorkommen Uhnlichcr Stfldte in einem nicht ullzuweiten Bezirke 
keine Schwierigkeiten mehr. Sie j^^ehören zu den Verwandten des von Ootze 
CVerhiindl. d. Berl. Anthropol. Gesellschaft 1892, S. 184) so benannten Bcrnburger 
Typus, der dem Aufgange der neolithischen Epoche zugerechnet wird. 

Mit geringerer Sich^iieit können awei «eitere Thongefisse ans der Sammlnng 
des Hm. Brandhorst, Fig. 3 n. 4, derselben oder einer etwas jflngeren Periode 
augeschric'bcn werden. Sie stammen beide aus der niilu rcn Umgebung von Satz- 
korn, doch ist ttber die Pundverhültnisse niclits Näheres bekannt. Fig. 3 ist ein 
plumpes dickwandiges GefÜss von Tassenform. 8 - m hoch and oben 11 cm weit. 
Der Henkel ist dick und von mittlerer Breite. Dicht unter dem Rande zieht sich 
eine wagcrecbte flache Ein kehlung um das Geräss. Es ähnelt in Farbe und Art 

Fk. 4. 

Fig. 8. " 






des Thones dem Gelasse Fig. 4 und dürfte diesem gleichaltrig sein. In der 
Form und Anordnnng der 4 Henkel gidcbt das GefSss Fig. 4 völlig einem solchen 
im Rgl. Mosenm (hj, 313) von Egeln, Kr. Wanzleben. Leider ist auch bei diesem 

einzig'en fruton Vergleichsstiifkp keine Nachricht ül»er dio Ftnidumstündo vorlian<1en. 
80 dass die zeitliehe Bestiiumuiiu; auf «grosse Schwierigkeiten stosst. Das (icHiss 
Fig. 4 ist von graubraunem Thon gefertigt, besitzt einen cylindrischen, oben leicht 
erweiterten Halstheil, an den sich eine kräftige Ausbaachnng mit 4 feinen, wage- 
reeht dnrchlochten Henkeln schliesst Diese Henkel siteen in gleichen Absttnden 
VOM einander dort, wo die Ansbanchnng am weitesten ist. Nach der ^ndfluche 
hin läuft das Gefäss ziemlich spits sn. Die Höhe beträgt 16, die grösste Weite 
ansschliossüch der Henkel IT) cm. 

Für den Versucl) der zeitlichen Bestimmung dieses OpRisses ist besonders die 
Zahl und Anordnung der Uunkel von Belang. Gleiche Verhältnisse dieser Art 
finden sich sehr sahireich an steinseitlichen Amphoren, seltener jedoch anch an 
Urnen der La Tene-Periode. Fttr die Zogehöri^eit unseres Geffisses an dieser 
Periode wäre sonst allerdings kein weiterer Hinweis vorhanden, während es durch 
denseUten Umstand und ausserdem noch durch die jrJinzo 0«»r;i«sfnrm wahrscheinlich 
gi-macht wird, dass wir es mit einem stein- oder früh-l»rnnzczeitlichen Vorkommniss 
zu thun haben. Am schlagendsten tritt die Aehnlichkcil unseres Satzkomer Ge- 



1) Brunn er, Die «teinxeitliche Keramik in der Mark Brandenburg, Biaansebweig 
1898, Fig. 31-32. 
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Tiisses mit steinzeitlichen Amphoren an zwei Gefiissen dieser Art mit Schnurver- 
zierang von Kütschen, Kr. Merseburg, hervor (Kgl. Museum 1^^, 1145 und 1150). 
Ei itt zn hoffen, dass bei der schnellen Vermehrung der vorgeschichtlichen Funde 
bald gnt beobaohtete FMle eintreten, welehe der Unsicherheit in der seitlichen 
Bestimmung unseres eigenartigen Gef&sses ein Bode zu machon geeignet sind. 

Zum Schlnss erübrigt mir noch, Hrn. Kittergutsbesitzer Brandhorst auf 
Snt/korn Tür seine Rercitwilligkcit, die roigescbichtlichen Stadien sa fördern, den 
ailerwärrasten Dank auszusprechen. 

II. Stciuzeitliche Gefässe vom Burgwall Ketzin, Kr. Ost - UavellaiLd. 

Aus der Sammlung des Firn. Bürgermeisters Zcsch in Ketzin stammen zwei 
Thongelasse. Fig. 5 und 6, von ausgesprochen steinzeitlichem Charakter. Der 
Fundort ist der ßurgwall Ketzin, der, nach den Funden zu urtheilen, eine lang 
andaaemcUi Besiedelang durch viele voigeschtchtliche Poioden gehabt haben moss. 
Nähere FnndnmstSnde sind bei unseren Gefftssen nicht beobachtet worden. Das 
Gefüss Fig. 5 ist eine einhenklige, etwas beschädigte Tasse aus braunem Thon, 
11,2 cm hoch und 14 cm oben weit. Das Profil zeigt die an den Gefiissen dieses 
Typus häufige S-förmige Schwingnog; der Henkel weist eine Eigenthttmiicbkeii 



am nnteren Ansatz anf, die äusserst charakteristisdi ist. Er läuft nehmlicl» 
in zwei rundlich sich zusammenneigende Relierieisten aus. Diese Eigenthünilich- 
keit zeigt auch ein Gefiiss von Rhinow, Kr. West-Havelland, und ein solches mit 
Schnurverzierung aus der Provinz Posen Nicht weniger charakteristisch, wenn 
auch in der Art der Ausführung etwas abweichend von den sonstigen Yorkomm- 
nttsen, ist die Tenierang des Gefftashalses durch abwechselnd nach rechts und 
links geneigte Strichgrappen zwischen wagerechten Furchenlinien. Dasselbe Motiv 
findet sich häufig, theils durch Schnureindrücke, theils durch Schnittkerben dar- 
gestellt, an den Gefässen, welche der spätneolithischen „Gruppe der unteren Oder**- 
(nach Götze. Vcrhandl. d. Bcrl. .Anthrop. Gesellsch. 1H92, S. 180) zugehüren. Die 
Verzierung an unserem Keumcr Gefässc ist in etwas abweichender Weise durch 
leichte und nicht sehr regelmässige Einrisse beigestellt — Das andere Geftss rom 
Bnigwall Ketain, Fig. 6, ist ein roher schwaner Becher, nogeßhr in halber Hohe 
mit einem wagerechten leistenartigen 2iapren versehen. Da die gegenüberliegende 
Gofässwand b(>sch!idigt ist, kann nicht festgestellt werden, ot) das Gefäss noch 
einen zweiten Griffzapfen besessen habe. Die Hohe des (uTasse.s beträgt y, die 
obere Weite ö,5 cm. Auch dieser Becher weist in dem Griffzaplen eine der Ge- 
fassgruppe der unteren Oder ankommende EigentiiHmlichkeit anf^. 



1) Woigel hl d«n Nachrichten Aber deutsche Alterthumsfonde, tdSS^ HeftG, 8. 6(i n. 67. 

2) BrnnDcr s. «. 0., Fig. 44 ff. 



Fig. 5. V« 



Flg.«. V4 
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Hrn. BUrgermeiater Zesoh in Kettin Sfireelie ich bia'mil meinen henlioben 
Dank (ttr die zeitweilige Ueberlassang obiger GelÜsse ans. 

III. StelnzeltUelier Grabftmd toh Lmiow, Kr. AngermfUide. 

Hr. Lehrer Sacrow in Lunow schenkte dem Kgl. Museum einen Orabfnnd, 
bestellend ans den Ueberresfen eines menschlichen Skeleta, dem Thongeffisse Fig. 7 
ond Scherben von GefSasea apSterer Zeit» die in der Erde ttber dem Sfcelet 

gefunden wurden. Die Fundstelle ist ein Abhang nach dem frflheren Oderbett, 
der die Hczeichnun^ „Steinhöfelplan** führt. Hier fand sich mitten in einem Urnen* 
gräbcrfcld ein von kopff;:rossen Steinen umgebenes 
rechteckige» Grab von 2 »m Länge und 1 m Hreite in Fig. 7. '/* 

einer Tiefe Ton l*/« — IVa"*' ^ diesem Grabe lag frei 
in der Erde das gestreckte Skelet, den Kopf nach Soden. 
Eine Bedeckung des Grabes war nicht vorhanden; 
möglich, dass (iie Stoinsuchcr bereits früher eine solch.e 
entfernt hfitfen. An der Unken Seite des Skelets stand 
ein umgesiuiptcs Gelass. Dieses Get^ss (Fig. 7) ist aus 
braunem, stellenweise angeschwärztem Thonc hergestellt, 
siemlich gnt erhalten, 12 em hoch und oben ISom weit. 
Der obere GefSsstheil ist ziemlich cylindrisch nnd trägt 

dicht nnterhalb des Randes einen wagerecht stehenden leisten förmigen Zapfcn- 
ansatz. Unter dem cylindrischen Halsthei! erweitert sich das Gefiiss ein wenig 
und geht in sanfter Wölbung bis auf die ziemlich breite' Standfliiche hinat). 

Die zeitliche Bestimmung dieses Grabfundes isl durcii zahlreiche Vorkommnisse 
gleicher Art erieichtert Gstze aihlt a. a. 0. eine grössere Reihe derartiger 
Funde ans dem Gebiete der unteren Oder $mf nnd bestimmt sie als dem Avsgange 
der neolithischen Epoche angehörig. 

Der vorliegende Fund liefert nur eine Restätigting und hinsicbtlicb der Grab- 
form eine geringe Erweiterung uer dort gezogenen Schlüsse. 

Um. Lehrer Sucrow in Lunow muss auch an dieser Stelle der wärmste Dank 
der Terwaltang des Kdnigl. Mnsenms fflr die sehr erwünschte Bereiehemng dea 
Fnndmaieriais ansgesprocben werden. 

IT. Neuer Fund toh BncUiont bei Bhlnow, Kr. West-ttaTellan«!. 

Die bereits mehrfach in der vorgeschichtlichen Literatur erwähnte Fundstelle 
Hnchhorst bei Bhinow hat nenerdings einige znsammcugclagerte Gegenstände er- 
geben« die für die seitliche Bestimmung rieler ron dort stammender Gegenstfinde 
im Kgl. Museum von der grössten Bedeutung sein dürften. Die hier >:efundenen 
Steinzcit-Gefässe find von mir a. a. 0. Fig. 30 — 38 zusammengestellt und Ix sprochen 
vfirl'-n, ohne dass es bisher niöglieh gewesen wiire, über die zeitliche Stellung 
dieser Funde eine in jeder Hmsicht befriedigende Antwort zu geben. Nunmehr 
erscheint diese Frage znm Theil gelöst, wenn auch noch Zweifel über die Be- 
stattnngsart jener Ansiedler besteben bleiben. 

Der von Hm. E. Weigel erstattete Fnndbericht Uber einen in diesem Jahre 
erhobenen Grab- oder Sammelfund lautet: ^Beim Sandabfahren war ein Knl rutsch 
entstanden und Theile eines Gefässes verschüttet worden, während andere 'i hnle 
und Beigaben oben hafien geblieben waren. Das Gefäss hat etwa 1 m uiuor der 
Erdoberfläche gestanden und zwar lose im Sande. Darunter befand sich eine 
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kleine Srhi''1it frchranntiT Holzasche mit den Bronzeresten. Verkohlte Knochcn- 
Tfsie f'tiihielt die Asche nicht; da^'cgcn fanden sich ein Steinbeil und Fcaerstein- 
Messcr in der Asche. Drei kleine Kieselsteine mit Spuren von Benutzung aU 
Ktopfiieia« fanden iiidi bei den Oefiieaedieriben, htgea also ur^prünglicli wohl 
tlber dem Oeföis.*^ 

Was zunächst das Thongefäss (Fig. S) betriflki so ist es leider so etaik be* 
tchldigt, dass es nicht mehr völlig zu ergänzen war. Es ist einhenklig geweseoi 
vnn hmimcm, i,'eglüttetem Thon /wi-^chen Hals und Bauch läuft eine jranz flache 
lue Auskehlung- in der Hohe des untcrün Henkelstumpfes herum. Die 
liulie dfb erhaltenen Bruchstückes des Gefusseä betrügt 10,4, die grüsäte Breite 
der Anebanchttng 18 cm. Das Gefiiss iat als krugförmig m bewicbneii und ent- 
spricht in der Form etwa dem tot mir a. a. O. ¥ig, 30 
Fig. & V* abgebildeten einhenkligen Kruge. Die erwähnten Bronze- 

roste bestehen aus kleinen perlenurtigen S[)iralröhrchen, 
JJ aus bundartigen Bronzcstreifen aufgedreht. In den Perlen 
waren noch Reste von Bronzedraiit erkennbar, auf dem sie 
früher wohl aufgereiht waren. Das Steinbeil ist eines 
I jener scharfkantigen, ansserordenäich gut geschliffenen 
Tierkantigeii Gerithe, die Ton dieser Fnndstelle bereits 
in zahlreichen Exemplaren vorliegen, und deren Material 
■\]'< WieJaer Schiefer bestimmt wurde. Daa Gestein findet 
sicli anstehend bei Wict! i im Südharij. Die Feuerstein-Messer endlich sind Späbne 
gewöhnlicher Art von mittlerer Grösse und eine schön erhaltene querschneidige 
Pfeilspitze von Trapezform, wie wir sie von Bnchborst sehen zahlreich besitzen. 
Die Anordnung der Fondgegenstände im Erdboden lässt ein Grab mit Körperbesb^ag 
am ehesten vermuthen. Sollte es daa aach nicht ^'^ewescn sein, so laft doch die 
Zusammengehörigkeit der Beigaben in chronologischer Hinsicht vtdlig gesichert und 
€8 ergeben sich sowohl für die keramischen Erzeugnisse, als auch für die Stein- 
und Peuerstein-Geräthe werthvolle Schlüsse. Ich stehe nunmehr nicht an, die un- 
verzierten GelUsse, einschliesslich der sogen, bemalten, an den Andang der Metall- 
Zeit SQ stellen, wohingegen die Frugc nach einem etwaigen hdbereo Aller der 
atichTenierten offenbleibt. 

T« Fandnadirlcliteii toü Nedllti^ Kr. Osi-Havellaiid« 

Dnrcb Hm. Oberstabsarzt a, D. Prof. Dr. Babl-Rflckhard ging dem Königl. 
Vnsenm im Lanfe des Juli d. J. die Kaehricht so, dass Tor etwa 50 Jahren anf dem 

Grundstücke der Villa Böhm, am Wasser zwischen dem Jungfern- und Krampnitz- 
See tiei der Nedlitzer BrUcke gelegen, zahlreiche Thongefässe und andere Aller- 
thümer prefiinden wotfb n soien. Von der General-Verwaltunf.'- der Kgl Museen in 
Berlin mit der l'ntersuctuuij,' der Fundstelle betraut, erfuhr ich bei meinem Ik^sucii 
an Ort und Stelle, dusü oben erwähnle iNachriciit allerdings begründet, dass aber 
Uber den Verbleib der Funde nichts bekannt sei. Die seiner Zeit gefundene» 
ThongefUsse waren mit Asche gefüllt in Steinpackungen beigesetat worden; femer 
fand sich ein „Bronzekessel**, in dem eine Lanse oder ein Sehwert ans Brome 
gelegen haben soll, und später auch Steinirernthe. 

Da da«? ganze Grundstück damals tief umgegraben worden ist, war keine 
Aussicht auf neu zu erhebende Funde vorhanden, und es gelaug mir auch nicht, 
durch Versuche mit der Erdsonde auf diesem oder dem anstossenden WaldgelSade 
eine Spur von Gräbern an entdecken. 
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Tl. Sllbefftmil toh Sattkorn» Kr. Ort-BaTelland. 

In der Sammlang des Hrn. Bitteij^taibesiisen Brandhorsi auf Satckon» 
befindet neii em kleiner Fand ans der Zeit der Hacksilberftinde. Er isi in der 

«Durflix^'-e'' des Ortes Salskom gemacht worden. 

Er bestellt aus einom im oberen Thcile nicht erhaltenen Ohrrinf,'e ('?) mit einer 
halbkreisform if;cn, reich mit Filigran und zwei pfL-rdchenarligen Gebilden^) ge- 
scbmlickten Platte, von weicher 0 Kettchen mit je einem pfeilspitzenartigen Plüttchen 
am Ende beiabhnngen, sodann ans mem bacbförigen Hohlkörper mit 4 pferdchen- 
artigen, berrorragenden Gebilden, 3 mit Bvckelcben veraerten Doppelcylindem, 
ö ftiigranTenterteii Perlen, einem körbchenartigen Drahtgeflecht und 2 Rettcben-^ 
stücken, an deren einem ein kleines, in 3 Zacken endigendes Plättchen biblgt. 
Dieser kleine Fund hat in dem üntorth(>il eines groben Gelasses gelegen, das am 
Boden mit einem runden, etwa cm tiefen Eindruck versehen ist, der jedenfalls 
den Abdruck eines Zapfens einer Drehscheibe daräleUu Im Uebrigen ist das 
Gefiss, soweit es vorbanden, wenig sorgrältig gearbeitet. Der obere Band dea 
Brochstttckes weist aneb noch Sparen ein^ wagerecbtm LeistenTenierong mit 
schrägen Kerben auf, eine bei dm Oefassen vom sogenannten Bnigwall-Typns 
häuBge Ersehe innnp. 

Das ungcnihre Alter dieses Fundes ist durch Vcri^lcichung mit den zahlreich 
vorhandenen IlaclisUberfunden im östlichen Deutschland leicht zu ermitteln. Die 
meisten dieser Funde enthalten zerhackte Münzen deutscher und ausländischer 
Herimnft ans dem 8. — 11. naebcbristiichen Jahrhnnderi Da bei dem Satakwntf 
Fände keine HOnsen Torhanden waren, liest eidi eine genanere seitliche Be- 
stimmung in diesem Falle nicht treffen. Abliebe ZieretOcke entbilt der Fand 
Ton Qöhts, Kr. Prenzlau, im Kgl. Mnsenm. 

K. Branner. 



'Zu den SdiHMindm. 

Nenerdin^s mehren sich die Funde von Schiffsfahrzeugen im Bereiche unserer 
Ostseeküste in erfreulicher Weise. Dem Funde von Baumgart bei Christburg in 
Westprenssen, Uber welchen Prof. Gonwents berichtet bat, schliesst sich ein, 
wie es acheint, noch bedeutenderer an,' welchen Director Lemcke am 17. De- 
cember 1898 in der Monatsversammlung der Gesellschaft für Pommerische Geschichte 
und Alterthumskonde (Monat.^bl Xr. 1, 1809) mitgcthcilt hat. Darnach wurden in 
Hinterpommern, Kr. T.anenburg'. auf dem Areal des südlieh vom Lebasee gelegenen 
Gutes Chart)! ow im Jahre bei Anlegung von Moor-CuUuren in dem ausge- 

dehnten Bruch am Lebasee die Ueberreste eines Bootes Ton anflbllender Form nnd 
Bauart geftinden. Sein Rampr liegt unter einer etwa 50 rm dicken Torfschicht 
nnd ist in dem unter dem Torf lagernden alten Seeboden eingewelli Die L&nge 
beIrSgt I3V9 Breite 3 m, und es enthält zehn Spanten, welche je 1 m von 

einander entfernt sind. Die Planken sind mit Holznägeln „geklink ' rt -, d. h. Planke 
ist auf Flanke ^elefrt- »o, dnss die obere (Iber die untere Übergreil t, und mit Holz- 
nägeln auf die Rippen genagelt. An dem ganzen Schiff befindet sieh überhaupt 
kein einaiges Stflc^ehen ESsen. Leider ist kaum mehr als die BSlfte von dem 
I^reeage erhalten, nehmlicb nur der in den Sand eingebettete Theil des Rumpfes. 



1) Vgl. V, Ledebur. Das Königl. Museum vaterländischer Alterthnmer, Berlin l8^iS, 
Taf. lY, 2?r. II, 273, and Derselbe, Zeugnisse eines HAudels-Yerkehrs, Berlin 1840, S.5aff. 
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Wahrscheinlich ist es gestrandet und von seiner Bemannung nach Mitnahme aller 
braachbaren Gegenstilnde verlassen worden. Fflr die chronologische Bestinamnng 
istmaassgebend, dass zwischen ICast nnd Tordersteren eine Anzahl feacrgeschwärzter 
Steine, die vielleicht als Unterlage eines Peuerheerdes anzusehen sind, und eine 
Anzahl Scherben aus einor groben Masse, wie wir sie an den Oenisscn <i>T Wondon- 
und Wikinq'er-Zpit kennen, ^'cfunden worden sind. ICs fanden sich iiusscrdem 
noch Spuren von zwei anderen Fuhrzcugen, die über weniger gut erhalten waren. 
Eines davon war mitten aaseinander gebrochen, so dass seine beiden Hüften llacb 
anf dem Boden lagen. Jedenfalls ist das Stetliner Mnaenm an begMdtwflBK^eik, 
wenn es ihm gelingt, diese so seltenen Funde zu heben und zu erfialten. Es %vird 
vermuthet, da«:s diese Funde nicht die eineiigen sind, sondern dass noch mehr der- 
artige sich im Laufe der Zeit zeigen worden. 

Wenn ich zu diesem Funde das Wort nehme, so geschieht es hauptsächlich 
ans dem Omnde, auf die ansserordenfliche Wiehtigkeit derartiger Entdeckungen noch 
Sans besonders hinsnweisen wegen der ethnologischen Fhigen, weldie durch sie 
der Lösung Tielleicht näher gebracht werden können. In der Einleitung zu Voss- 
Stiraming', Vorgeschichtliche Alterthtimer der Mark Brandenburg, wies ich als nuf 
ein sicheres Zeichen dafür, dass germanische Reste in den ursprünglich germanischen 
Rüstenstrichen auch wahrend der slarischen Invasion sitzen geblieben seien, darauf 
hin, dass alsbald nach der Einwanderung der Slaven die neue Bevölkerung See- 
kriege mit den germaniachen Nordlindem gefttbrt bitte nnd dass sie dasa nicht 
im Stande gewesen wiie, wenn nicht von den im Sdiiff bau nnd in der Seeschtff- 
fahrt erfahrenen alten germanischen Anwohnern Reste znrttekgebUeben wären und 
für die aus dem Binnenlande kommenden, des Schiffsbaues gänzlich unkundigen 
»Slaven die zur Seefahrt tüchtigen Schiffe gebaut und ausgeführt hätten, bis letztere 
selbst sich diese schwierige Kunst angeeignet hätten. Gegen diese Hehauptung 
wurde von anderer Seite die Ansicht aufgestellt, dass die SlaTon den Schiffbau 
Ton den Skandinaviern gelernt bitten. Demgegentlber ist aber an erwigen, daas 
heide Nationen von ihrer ersten gegenseitigen Berührung an sich miteinander be- 
kriegten und dass die Kunst, ein seetüchtiges Fahrzeug zn bauen, auf einer viel- 
leicht tausendjahiigcn I>fahrung beruht, di& sich eine biimenläudiache Nation nicht 
so schnell aneignen kann. 

ist deshalb nach meiner Meinung von höchster Wichtigkeit, Fondmateiial 
Ton alten Scbiffsfiihnteagen aus unseren Rttstenstrichen zu besilsen und durch 
wisscnschafltiche Sachverständige daran festzustellen, ob Aehnlichkeit niil den 
Wikinger Fahrzeugen vorhanden ist, oder ob davon verschiedene, eigenartige Typen 
vorliegen, und welchen Grad von Vollkommenheit sie in der Construction zeigen, 
ob sie etwa von binnenländischen Leuten angefertigt sein können oder von schiiTs- 
baukundigen Völkern hergestellt sind. 

Da Schiifsfande so ausseiordentlich selten sind und die Schiffskörper so grosse 
Schwierigkeit für die Bergung und Anf bewabrong bieten, so halte ich ea fttr dring- 
lichst wünsclMsswerth, dii- jetzt noch in den verschiedenen Gegenden gebrSach* 
liehen Fischer- und Schi Iis fahrzeuge zur Lösung dieser Präge mit heranzuziehen, 
da bis in die nouesie Zeit hinein sich noch ollenbar sehr alte Typen erhalten 
hüben. Zci<j;en doch die uitcren Fischcrfahrzetige des Stettiner üatfs, namentlich 
•die einmastigen sogenannten „Tucker*, welche, wie daa Gharbrower und das ältere 
norwegische Wikinger Schiff von Tune ebenfalls eine Länge von etwa 40 Fuss be- 
sitzen, in ihrem Schnitt und der ebenfalls geklinkerten Bauart eine unverkennbare 
Aehnlichlvcit iiiitt inander. Es dürfte zu erwarten sein, wenn die jetzt noch gebräuch- 
üchen alten Schiffstjpen an der ganzen Ost» und NordseekUste von technisch und 
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wissenscimi tlicb gebildeten Suehverständi^en durch Zeichnungen und Modelle festgelegt 
Warden, dass sich die Aehnlichkeiten und Unterschiede der in den Tefaehiedenen 
Oegenden gebrituchlic^en Formen, welche gewiss auf uralte Zeiten Eurttchgehen, 
noch klar erweisen und für ethnologische Bestimmungen benutzbar erzeigen werden. 
Diese Untersuchungen sind jedenfalls von gleicher Wichtigkeit und, wegen des 
sich jetzt vollziehenden Ausscheidens der alten Formen, ebenso dringlich, wie 
jene der alten Hüusertypen, welche jetzt endlich in Fluss gekommen und für 
Laien wie Fachmänner von grösstem Interesse geworden iüi. Der Geschichte des 
Schiffabaues wird dadurch jedenbUs reiohes Material augeftthrt und unsere 
Kenntnisa der älteren Zeiten erheblieh Termehit 

Als einen ganz augenscheinlichen Beweis für meine Darlegungen möchte ich 
gerade bei Gelegenheit der Liiidaner Vcrsammlantr auf die Unterschiede der Fahr- 
zeuge auf dem Hodensce und den Schweixer Seen hinweisen, an denen es klar 7\\ 
ersehen ist, wie das vierkantige trogfurmige Lastfahrzeug des Bodensees, als da.s von 
der Seekilste des Mittelmeeres entfernteste, von den auf den genannten Seen ge- 
bränchiicben Fahrzeugen das primitivste ist; wie sieh diese Gattung tou Fahr- 
zeugen nach der Hittdmeerküste an allmAhlich Terrollkommneti .von See zu See, 
Tom Züricher See Uber den Bieler und Neuenburger See nach dem Genfer See, 
woS welchem wir dann die Segclformen des Mittelroeeres im Gebrauch sehen und 
■eine jedenfalls sehr alte, vielleicht auch auf römische Einflüsse zurückzuführende 
Form des ScbiCfskörpers mit einer auf dem Scbiffsrande umlaufenden Galerie. 
Es würde auf Grund dieser 'Wahrnehmungen nnerlisslich sein, auch die Binnenfahi^ 
zeuge näher sn untersuchen, und sicher worden hier gleicfafalls mancberiei Auf- 
achltisse Uber die Yeigangenheit gewonnen werden können. Aber auch hier würde 
mit den Untersuchungen schleunigst begonnen werden müssen, denn die Vervoll- 
kommnungen im Schiffsbau werden auch diese alten Typen baldigst verschwinden 
lassen. A. Voss. 



Zwei Doppel- Ringwillo bei Petim und Uepe, 

Kreis Jüterüogk - Luckenwalde. 

Von befreundeter Seite erhielt ich die Nafh« icht, dass in der Forst des Ritten 
guu-s Petkus. Kreis .lüterhogk-Luckenwalde, mehr als mannshohe Steine in Reihen 
um lungliche Uügel ständen, welche ganz den Eindruck vorgeschichtlicher Gräber 
machten. Da Felkus auf dem sOdöstiicben Theil des Flemings liegt, so beAndet 
«s sich am Sadrande der urseillichen Yergletocherung»>Zone. Es war deshalb die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, hier die Reste megalithiseher Gräber zu finden, 
für welche die Natur hier das geeignetste Material lieferte. Die im Bau begriffene 
Kleinbahn riiumt jetzt dort mit dem SteinniatcTial stark auf. Deshalb war Gefahr 
im Verzuge und um so lieber wurde die freundliche Einladung des Hrn. RiUer- 
gutsbesitzcrs F. v. Lochow angenommen, dem ich auch an dieser Stelle noch ver- 
bindlichsten Dank sage fltr die freundliche Förderung der Unteraacbungcn. Der 
Besuch der Oertlichkeit cigab Idder ein negatires Besnitel in Bezug auf rorge- 
achichtliche Funde. Das Waldrevier, in welchem die riesigen Findlinge, die bis 
zu. 4 und 5 cbm Inhalt hatten, lagen, (von denen ich noch vier in sitn sah. sowie 
Reste einiger andern und die LagerstcUen vieler anderen, welche alle schon durch 
Sprengung zerkleinert und lortgetuhren waren; heisst „altes Gebirge und bildet 
4ie südöstlichen Ausläufer des Flämings. Der Hügel, weldi«* den etwa 4 m hohen 
Hussersten Ausläufer eines Höhenzuges bildet, der sich dann weiter wohl 20 m 
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hoch erhebt, heissi schon von Alters her .,.ias Hünengrab**. Die grossen FindUnge 
waren unre^elmässig Uber den UUgel verstreut, doch lagen sie am Rande herum 
in fast rcgeltnifssigen grösseren Abstitnden, so dass man auf die Vemrathung plan- 
mttssiger Anordnm; kommen konnte. F^licli standen sie nicht aufrecht, sondern 
IsgeUf wenig in den Erdboden ein^'^csenkt, meist schräg geneigt. Den Erdboden 
des Hüf^cls bildet Kies mit vielen kleineren und «grösseren Steinen. Das stark 
conpirte Terrain, ebenso wie die Bodenscbichtung, macht ganz den Eindruck einer 
Endmoräne. 

Thonscherben and andere Amwichen «is vorgeschiclillieher Zeit konnte ich nicht 
finden; solche sind auch hei dem Ausgraben der gesprengten FfndJingssteine nicht 

gefunden worden. Es ist deshalb anzunehmen, dass die Bezeichnung ^Hönengrab*, 
die der Hügel anj^eblich sclion seit AnFani^ des Jahrhiimlerts führt, ihm wegen 
seiner äusseren Aehiilichkeit mit manchen Hügelgräbern gegeben wurde 

Auf der Feldmark Fetkus, unweii des Weges nach Schenkendorf, wurden tot 
etwa 40 Jahren Urnen mit Beigefässen gefunden, dem Lausitser Typus entsprechend, 
von denen noch awei kleine eimerlttrmige sweihenklige Beigefilsse und eine kleine 
Tasse nebst einer Bronze-Nadel aufbewahrt werden. Leider konnte die Fundstdlle 
nicht wieder aufgefunden werden. 

Interessant sind zwei Doppel-Ringwälle, welche etwa 2 km voneinander ent- 
fernt liegen. Der eine liegt dicht an der Südseite des zu Fetkus gehörenden 
Vorwerks Lochow. Eä ist ein doppelter, oder, wenn mau will, dreifacher Ring» 
wall. Er fuhrt im Volksmnnde den Namm »alte Burg*", auch „TUrkenschanse^. 
— Der Wall dient jefatt als Ackerland nnd Garten nnd ist deshfüb schon stark 
eingeebnet, die Wälle sind snm Theil gänzlich abgestochen, die Grttben anagelttllt. 
Immerhin i^t aber die g-anzc Anlage noch klar zu übersehen. Per innere Ring' 
umspannt eine Flache von gnt "2 Morgen Land, ist also von ansctiniicher ünisso. 
im Osten, Süden und Südwesten legen sich vor diesen zwei Wälle und zwei 
Gräben, während im Westen statt des änneren Grabens sich ein Teich anschliesst 
Im Norden grenzt der Hof des Vorwerks an, so dass hier die ursprüngliche Be- 
schaffenheit mehr vor wischt ist 

Vorg^eschichtliche Funde aus diesem dreifachen Ringwall sind nicht bekannt; 
die Absuchung der Oberfläche ergab ebenfalls keinen Anhalt für vorgeschichtliche 
Besiedelungen, welche erst durch umfangreichere Grabungen festgestellt werden 
könnten, die für spätere Zeit vorbehalten bleiben müssen, da die ganze Fläclie 
bestellt war. Bei den Ackerarbeiten wurde ror Jahren eine vefgoldete Keama^ 
Denkmanse mit Oehse gefunden, geprägt auf Jacob, König von England usw. 1604. 
Ob sie TOn Yertheidigern des Walles im dreissigjäbrigen Kriege verloren wurde 
oder ob sie später mit dem Dünger dahingckomnien, muss dahingestellt bleiben. 

Etwa 1km südlich von diesem RiiigwuU, hart am ilorfe Liepe, liegt ebenfalls 
ein Kingwall von ü m Höhe im Süden, Osten und Wurden. Im Südwesten und 
Westen ist der Wall niedriger, weil dort nasse Wiesen ihn schfU&en. Im Ostea 
fliUt der Wall sehr steil sn dem in einem Einschnitt liegenden Fahrweg. OestUch. 
von letzterem steiget wieilei-um eine etwa 2 7n hohe Böschung an, so welche sich 
das flach al^fallende Feld ansrhli(\sst. InntThalb des Rinj^walles umschliesst ein 
tiefer (iraben einen etwa 8 m hohen Hüg^el. dessen Krone einen DiirrhmcHser von 
2G Schritt hat Auoh an diesem Wall konnte ich vorgeschichtliche Spuren nicht 
entdecken. Eduard Kraaae. 
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Richarz. Bonn. Jahrli. H. 103, S. 260-262. 

Kupferaxt ü. Neahalden&lebfn. 

Kopfer^ a. Bronteftuide fai Scbleeien. Hertine: 
Seblee. Yen. 8. 841—865. Abbn. 

f Ijandwehre (Erdwerkej bei Borken, Wostf. 

Oonrade: JabreBber. veilf. Yer. XXT, 

S. 22S— 2*29. 
Langobarden. Di.' L. nach d. neuesten For- 

scbuugöu. Poesche: Giobos. Bd. 73} Nr. 6, 

8. 99-100. 
La Tine i. Schmnekplatten. 
Liirifsforschniic. Prähistorisches vom Limes. 

Schumacher: Olobne. Bd. 13, Nr. B, 

8, 121-123. 
— Yom rlimiedian Grentwall. Han^: K.-B. 

GesainintTer. Nr. 0, S. 73- 70. 
Lintesforschnngeu in Nassau im Jahre 1897. 

Pa 11 at: Mittb. Ver. Nas». AlU 1898^ 99, Nr. 1, 

8p. 6—7. 

Löss r. Mähren. Brandspuren; bearbeitete 

RhiTificfTos-Kiiuchon; rothgeftirhtc Knodien. 
(Much, Makowsky,) Virchuw: Verh. 
Berl. Ges. Anthr. S. 62-74. S. a. Knochen. 



Haina. Jahresber. d. r5m -german. Ccntralmna. 

f. 1^*97 LippoM; K.-B. Gesammtver. 

Nr. lO/U, S. 142-Ut. 
Hardellen. PlorBcbfiix: K.-B. Gesinuntrer. 

Nr. 1/2. S 11-12. 
Mithrasrelii'ts im Rudolfinum zu Klagenfurt. 

Hann: Carintiiia. Nr. 4, S. 106-114. 
Hoorbrfteken s. Boblenbrilcken. 
Maasen. Fnnde antiker U. in Wfirtt n. Hoben- 

zollern, Nachtrag VI. Neitle: Fnndber. 

Schwab. S. 47-43. 



Münzen s. Keltische Münzen, ROmlecbe Mflnifn, 
Römischer Münzfumi. 

Muaeographic fftr WestdeutscblHnd ü. d. Jahr 
1897. (Mneeen t. Hots, Stuttgart, Konstant, 
UeberHngen, Manul» im, Darm^ta It, Hanau, 
fVankfort a. M., Homburg v. d. Ii . Wir?- 
baden, Spcier, Worms, Mainz, OberiabusU in, 
Kreuznach, fiixkenfeld, Saarbrücken, Trier, 
Bonn, Köln» Aaebeo, Etberfeld, Krefeld.} 
Hettner: Wd. Z., 8. 860-897. Abbn. 

Hacbbestatlnngen in Grmbbfigeln. Sebu* 

macher: Globus Bd. 74, Nr. 6» 8.99-101. 
Nadel, Fibel uinl Gürtclhaiken. Voss: Ycrh. 
' Berl. Ges. Anthr. S. 21«;— 2?6. Abbn. 
Nüüiithische Fundtt, s. Brauuscbweig, Gräber- 
felder, Httgdgrab, Knflpfe, Sehweiserabfld, 
Steinieit, Zahn-Nachahmungen. 
Neolithischer Fund v. Gross-NicdcBbcim, Pfalz. 
Mehlis: K.<B. deutsch. Ges. Authr. Nr. 4, 
8. 28-27. 

Neolithisches aus der Rheinpfalz.' (Steinbeil 
m. Zeichnung, Amulette a. d. jüng. Steinzeit.) 
Mehlis: Prähist. ßl. Nr. S.33-37. Taf. 

Neohaldcnslebcn, Prov. Sachsen. Alteribömer. 
(Steinaeitfnnde, Knb a. Bronte, Httgelgrlber 
der Bronzezeit, Ansicdlungcn der Steinzeit, 
Kopferaxt V. Althaldensleben.) E. Krause: 
Verh. Berl. Ges. Anthr. S. 592- iiOb. Abla. 

• 

Oesterreich. Forschungen im J. 1897 (Jähret- 
bericht). v. An d rian - Werburg: Mittli. 
anthr. Ges. Wien. Sitzgsb. Nr. 2, S. 21— ;i4. 
Abbn. 

Ornamente, vertiefte. Knochenasche u. Harz 
als Füllmassen. Olshansen: Verb. BerL 
Ges. Anthr. S. &46-549. Abb. 

Perau b. Villuch. FrGhgoscliiclitlicbe Funde. 
(Emaillirtt' Scheibontibi-ln u. a.; Miirh: 
MitÜi. Centr. Comm. S. 120— 142. Abbn. Taf. 

Pfablbantonfirade am Bodensee. Lein er: 
Fnndber Schwab. 8. 10—15. 

— s. Schuurb&nder. 

Pommern. Alterthümer n. Ausgrabungen im 
Jabre 1897. Walter: Baltitebe Studien 
(Stettin). N. F. Bd. 2, 8. 140-148. 

I^uartänett in Mibren and ihre BezichungcQ 
snr tertiJUen Epoche^ Kiii: HittL antbr. 
Ges. Wien* 8. 1-84. 

JEIcgenbogeuscbü^selchea u. a. kelt. Münzen a. 
Wfirttembeiy (nnd Hobensoüem). Slit, 
Nestle: Fnndber. Sebtrab. S. 87- 47. Tafb. 
Karte. 
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Reitling, BrauDschw. VorgescluchU Wälle am Römisclie Grabfelder um Worms. Koehl:K.*B. 
Roitliii;,' (Elm). Lühmann: K.-B. deutsch. fJcsaniintver. Nr. 1/2, 8. 1-8. Al.bn. 
Oes Anthr. Nr. 11, S. 184—140. Voges: — Grabfunde in Köln (Lmemburgcr*trasse, 
Ebenda Kr. 11« & 140— 14St . I SchQlingstr., m dem AMhener Thor, im 



BeDaateigfonchmigr. .Gee^nwirtiger Stand. 

Bühring: K.-B.Gesammtver. Nr.3,S 28-32. 
Rcthra. Lnec desselben. Maurer: Brandeu- 

burgia VII, S. 162—101. 
f BhaiDofer. O«eapatioii d. rechten R.*« dnreh 

d. RQmw. Bitterling: Mitth, Ver. Naw. 

Alt. 1897/98, Nr. Sp. S7-08. 
litiinocerosknocheu, bearbeitete, a. d, Braun- 

•divoig. Dilnvivm. Virehow, Hakowsky : 

K.-B. deutsch. Ges. Authr. Nr. 12, S. lUO— HU. 
Rin^T'^ällc, kelti.scbe. Florschutz: Mitth. 

Ver. Nass. Alt. 1898/99, Nr. ^ Sp. *i9-70. 
— s. Befestigungen, BnrgwüUe, ßraunschwcig 

(HSlilenX Reitling, Thonlmollen. 
Römerland, rcchtarbeinisches. ZiirOccupations- 



Qrftberbeziric St. Oereon). X.*B. wd. Z. 

Nr. 4/5, Sp. 74—78, Nr. C,/?, Sp, l(^G-ir>7. 

— Gräber in Aquilcja. Nnicsto Grabuiips- 
Ergeboiätie (1896/97). Majouicu: Mittli. 
Contr. Comm. S. 45-49. Taf , Grandrisg. 
8. a. II: Aquileja. 

— Inschriften in Oratio, Küstonl-nnd. Majo- 
nica: Jalircsbefte öst. arch. Inst., Beibl. 
Sp. 88-88. Sp. 125—188. Abbn. 

aus dem ersten Mithraeum t. Heddcrnlicim. 

Lchner: K.-B. wd. Z Nr. 8, Sp 1-29-13!. 

— Inschriftvstein«? u. Sculpturen a. fränkischen 
Gräbern v. Euskirchen, Rheinprov. Klein: 
Bonn. Jahrb. H. lOS, S. 18)-<-lSL Pohl: 
Ebenda. H. 103, S. 168. 



u. Verwaltungsgescb. Herzog: Bonn. Jahrb. i — Militürdiplomo (Bronzetafeln), Bormann: 



H. 102, S. 83-101. Karte. 
BSraiaehe Bremen a. Denis chland. Fnrtir ü n g- 

1er: Bonn. Jahrb. H. 103, S 1-11. Abbn. 

— Flurtheiluug u. Territorien in den Rhein- 
landen. Schulten: Bonn. Jahrb. U. 103, 
S. lS-41. 

— Fond« (Pionbo d. Ugio XI ete.) t. Gardon, 

Dalmatirn. Pat.sch: Jahrcsliefto ütL arch. 
Inst, ßfibl. S]). 121-124. Abbn. 

— — a. Laibach. Ausgrabungen in d- Spital- 
gaeee 189G-97. Mfillner: Argo Nr. 6, 
8p. 104-107. Pläne. 



Jahrc»hefte öst. arch. Inst. S. 162-80. Abbn. 

— Uftnien a.OberSsterTeieh. Stockhamraer: 
UitlJl. Centn Comm. S. 23-1—285, 

— — 8. Römischer Mruizlinhl. 

— Sculpturen, s. >\ eibedenkmal, Yicrgötter- 
steine. 

Böndadier BegrlbniMplats bei Cannstatt 

Kapff: Fundber Schwab. S. 48-58. 

— Münzfuml V. Dniubacli, P. Mcss Ho'ltMvig: 
Mitt. Ver. Nass.Alt. 1890/99, Nr. 1, Sp.-24-25. 

— Weiler beim Halberg (Saarbrflcken). Bonn. 
Jahrb. H. 108, S. 182 - 187. 



— — , neue, vom Niederrhein. 1. Grabstein 
c eqncs der ala Moesica v. Asberg (Asel- • j^achseu. Zar Stammeskunde der Altsach&eu. 



burginm). 2. Fnnde a. Gellep (Geldnba). 

<Ja8tell, Gr&l>erreM, keramische Funde v. d. 
Sel.s'sehen Zic^o K l b. Neuss. Oxö: Bonn. 
Jahrb. H. 102, ö. 127-157. Plan. 
— — in d.Vnigeb.T.Pola, KQstcnld. Wciss- 
hftitpl: Jahreshefte Ast areh. last, BeibL, 



Much: K.-B. dontseh. Ges. Anthr Nr. 10, 

S. 113-114. Nr. 11, S. 115-116. 
Schiiinl, bi arbcitetc, a. einer Culturschicht m. 
Terramare-Keramik a. d. Burgberge v. Vehs 
b. Ji£in. L. Schneider, Virchow: Verh. 
Berl. Ges. Anthr. 8. 214-216. 



8p. 97-102. Abbn. 

— — im Schönbuchgebiet, Wnrtt. Herzog: 
K.-B. wd. Z. Nr. 10/11, Sp. 161—68. 

in Wien (Kowalski de Lilia,) Kenner: 

llitth.€entr. Comm. S. 66-67. VgLIIrWien. 

aus Wiesbaden (ManritiusplatK n. Um- 
gebung). Kitterling u. Pallat: Ann. Vex. 
Nase. AR. & 115-^9». Tafii. Abbn. 

8. Aucissa-Fibeln, ATenticuin, Bohkn- 

brück n. T!rigantium, Oeleja, Cobleni, Limes- 
forschuug, Mainz, Mithrasrdiefs, Münzen, 
Museographie, Rheinufer, Trier, Weihedtuk- 
mal, Wicf baden. 

— Göttergtcino aus Baden -Baden. Zange- 



Schmnekplatten t. Waldalgeshcim, Rheinprov. 
' (ton einem Uronzep^cfTisse der Ucberfrang-s- 
I seit von Ilaiktait sn La Xene) im Museum 
tu Bonn. Koenen: Bonn. Jahrb. H. 103, 
S. 158-162. Taf. 
Schnurbänder a. schweizerisciien Pfalilbanten. 

Jacobsthal: Verb. Berl Oes Anthr. S.387. 
I Schweisersbild. Die pr&lüst, Niederlassungen 
am S. bei SchafflMuseB. Wahnsehaffe: 
niobus Bd. 78. Nr. 9, S. 144 -147. Abbn. 
'— b. Seliaffhaii.-i-'n. l»iö Thongefass-Scherben 
a. d. ueolith. Schicht das. Schoetensack: 
Verh. BerL Oes. Anthr. 8. 883—28). Abbn. 
Schwerter a. oberbayr. Grabhflgeln (Traubing 



meister: ifundber. Schwab. S. 69 -61. Abb.| u. Aschering) der Bronse- n. Hallstattseitw 
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Nane: Pr&hist. BL Nr. 5, 8.66—72. Nr. 6. 

S. 81—88. Tafn. 
Siebenbürgen. Vorgeschichtliche Alterthümer. 

Vircho w: Vcrh. Berl.Ges.AnÜir. S. 515— 18. 
Silber* n. Bransdniid t. WidmllA b. Oppeln. 

(Silbenehale, lävcr, Sehfisscl, Schöpfkellen, 

Scheere u. 8. w. a. Bronze: 2. Jalirli. ii. Chr.) 

Scjfer: Schles. Von. 8. 413-489. Abbn. 

Tai FlSne. 
Skythen, s. Goldring. 

Steinhainmer v. Vierzipbuben b. Zwittau, Mäbr. 

Czernj: Mitth. Centr. Comm. S.287. Abb. 
Steinzeit Qiiber a d. Endo ders. in Pommern. 

H. Schnnnnn: Nachr. H.6, 8.86^90. Abbn. 

— in Deutschland. Virchow: E.-B. denteeh. 
Ges. Anthr Nr. M S. €!>-79. 

— !>. Ausicdlung, Keramiit, Neolithischc Fonde, 
Nenbaldensleben. 

Steinzcitlicho Funde in Moklcnburp. Beltz: 
Jahrb. u. Jahrc^bcrit-hte d. Ver.'s f. meklen- 
borg. Gesch. u. Alt. iScbwerin). Jahrg. 68, 
8. 1-88. Abbn. 

Sndwcstdeutschland. Zurpr&hiator.ArchBologie 
desselben. Sebnmachor: Fundber. Schwab. 
S. 16-86. 

äuevisch-slav. Ansiedlungeu in Böbuten (Pod- 
baba, Njmbnrg, Loehenie, Tikor). L. 
Schneider: Verh. B«ii. Oes. Antbr. 8.901 
biaSU. Abbn. 

Terramare-Keramik, s. Schftdel. 

Tbiorfiguron ;Rindcr) a. Bronze (v. Hundisburg^, 
Ilallstatt, ByfiskaliO. S. Neuhaldcn 1' n. 

ThonknoUeu, hohle, Tom Kingtrall auf dem 
HaUlMrge b. IMiihdm. (Ftifaietor. Koch<- 
gefflase?) Bischoff: K.«B. Qaeammtver. 
Xr. !/•>', S. 11. 

Trior. Bericht über d. Thätigktit d rrovin/ial- 
mus. im J. 1897/1)8. Lohncr: Buuii. Jahrb. 
H.1CS, 8.884-m Tat Abb. Nachr. H. 8, 
8.88-ia K.-B.6e8aittmtTer. Nr.9, 8. 128-34. 



IJmenfeld am Jlothpfiihlberg b. Tenipelfeld«^ 
Kr. Ober-Barnim, Btand. Bneae: Naclir. 

a 2, S. 22-23. 

Velcm 8t Veit, Com. Bäaanbvrg, Ung. Aehn> 
lichkeit gewisaer Fonde (Thongcwicbte, 
Thonringp, Thonscheiben, NVirtt l Gefisse, 
St«in- u.BronzcgegCDstäode) m. trojaniscbeo. 
T. lliake: Tcrh. Berl. Ges. Anthr. 8. 105 
bis !09. Abbn. 

Vierg5tterstpine im Wiesbadener HnMOia. 
Lohn er: Wd. Z , 8. «17-222. 

Tincta. Unteräuchusgeu a. d. Inseln Usedom 
n. W.ollin im AaseUura an dlaVinetalkagew 
Stnbenrauch: Baltische Studien fStfttin). 
N, F. Bd, 2, S. 66- 133. Karten. Abbn. 

Wallanlagen, e. Landwehve, BingwIUe, Wall- 

1)11 rgen, 

Wallburgen u. Ansiedlungen, vorge«!cliifhtI., 
b. Seis a. Kastelratb, Tirol, v. Wieser: 
Z. d. FerdinandewBM (Innsbmek). F. 8, H. 42, 

S. 377—881. 
Weihedcnkmal an Mercarins Xc^'ofiator aus 
Hcddcmbeim. Lehner: Wd. Z. S. 272-76. 
Abb. 

t Wiesbaden. Der Name and die Mteetco 

Re.-to des römischen Wiesbaden. Pallat: 
Mittli Vor. Nasfi. Alt 1897p3, Nr. 8;4, 
Sp. 76— 7y. 

— Verwaltnngsber. d. Alterthnmamna. t Jaa.- 

Sept. 1898. Lehn er: Mitth. Ver. Nass. 
Alt. 1S98;1»9, Nr. 2, 8p. 49-52. Nr. 3, 
Sp. 71-80, 

Sahn-Nachahmnngen, neolifh. n. bronieieitI.t 

a. Böhmen: T. ' Inn ann - Niteehe: Yerh. 
T\ct\. Qes. Anthr. S. ^06-267. 
Zülpich, Rheinprov. Fränkische Waffen aus 
Oribem. Klein: Bomi. Jahrb., H. V% 
8. 198-194. 



II, Berichte und Aittheilangen Ober nene Fände. 



Althausrn, s. RosiMian. 

Altkraig, Kärnten. Steinkistengräber ouSkclct- 

tbeilea n. Schüdelu, fiisenstfickeo, e. röro. 

Insehfififlain als Putte. Kaiser: Oarinthla 

Nr. 5, S ir>S-159. 
Aquilcja, KOstf^TiInnd Nene Aasgrabaugeo, s. 

I. Römische Uräber. 
-~ — Rom. Kalkofen. Broniemihisen. Majo- 

ni c a: Mitth. Centr. Comm« 8. 49—60. Abbn. 

— s. Hclvoflr-ro. 

— *irubaliar aus Kalkstein mit Inschrift und 



Hochreliefs (erste Kaiserseit) v. St. K^idio 
b. Aquileja. — Mannorplattc m. schlafendem 
Knaben vor der Scofa. Majonira: MitÜL 
Centr. Cemro. 8. lH^Vli, Abb. 

Arnsburg s. Wölfersheim. 

Aschering, Bay. 1. Hügelgrab d. Hallstaftzcit 
m. SkclctiostGD, Bronzeschweri, eis. Rad- 
reifen n.a.w.(Wageoi«steX Geflsae. 9. Hilgd- 
grab d. Uallatattseit m. gahr. Knoeh., Eisen- 
^rliw« rt, Thongellaaen, Bronieechale. 8. 1: 
Schwerter. 
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ttachottok, Kr. Strasburtr, W cstpr. Burgwälle. 
Yendevte 8ch«rb«i, Thongsflst m. T6pf«r- 
mark«. (Riedel,) Goiiveiitt:6«r.we«tpr. 

Mns. S. 51. 

Baden ^GhzU). Lim&sUBtersucliungen. 1. Vor- 
dere Linie. LimenoBsner, Thünne m. dopp. 
Griben, Glrenz^Abehen mit Pfählenden. S. 
Hintoro Linie. PrUtorinm i. Castell Scblossau, 
Haus d. bärgeri. AnsiedluoK, Verlauf d. Co- 1 
lonucnweges u. Greozgr&bcheo. Zwischcn- 
caetell in d. Roeh&ekeni b. TMent. Weiter* 
Verfolgung d. Mauer d. Caatells Wimpfen. 
9. Mauerwerk m. Ziegelofcn zw. beiden Linien 
(spätröm« od. frikbinittelelterl.) 4. Straaäen- 
uBtersnehunfren. B5m. Aneiedliiiig. n. Keier* 
höfe iin Odenwald. Sohumaclier: Limeabl. 
Nr. 27, Sp. 7fi9-7T(;, 

JBadeu, Kt. Aargau. Köm. Gebäude m. zahlr. 
Kleüifnnden n. a. glaiirteD Sdbarbeft» Broaie- 
glocken u. s. w. (g. d. voijilir. Ber.). Au. 
Schwfi/,. All. Nr. 1, S.Ü4-25. — Röm.Bc- 
gräbnissplatz. Münzen. Kbenda. Nr. 2, S. 56. | 

13ttUwitz, Kr. (iruiteiiberg, Pomm. Uroc m. 
gebr Kitocb. u. EiseiwMhea, Terbremrangs- 
platz (GrSberfeld d. ältesten Eisenzeit, etwa 
4O0t. Chr). Stubenrancb: MooatsblAtter 
Nr. 4, S. 52-5Ö. 

Beinwil, Kt Aargan. Bdm. Manem u. Ziegel, 
Waage» Eieengerithe Wsllcnswil. Rom. ! 
Ansiedlung" u. Alf^manTicnfrrab v. Wintenwil. ' 
Ana. Schweiz. Alt. Nr. 4, fc>. 18^«. 

Belleben,? Sachs. Umengrab (etwaSOOT.Ühr.). 1 
Uroem.Leiehenbr8Bds.Bo^ellMen,Broi»(h ; 
spiralhaken. Hsfer: Z. HarsTerein. 8. 881 
bis 283. Taf. 

Bellinzonu, Kt. Tesain. Grab mit Steinplatte, 
eia. Waft, Broniegnrt. Ana. Sdiweis. Alt. | 
Nr. h S. 28. 
15 Iv. «lüre b. Aqaileja, Kü-;tenland. Römisches 
öalbcnflischcheo um dunkelblauem Giesel 
und ]f fiaia tob der Nihe der alten BOmer- 
strasse. Moser: Mitih. Centr. Gorom. S. 110. 
K -Örtchen. 
Bcrfchülz, s. Drewitz. 

Beringen, Kt Schaffhanscn. Kistengriber m. 
Skeletten, BroDiedoleh. Arn. Sehweis. Alt 

Nr. 4, S. 140. 
Bernau, s. Ladeburg. 

Beuel, Bhcinpr. Köm. Siegcsdenkmal. Nisscu: 

Bonn. Jahrb. H. 108, S. 110-114. 
Beitnkj (Forstrevier) b, Müliniau^in, Böhm. 

Hfi«jelgrab d. Bronzezeit, ütlir. Kiiot hen e. 

Kindes in Skeletform, Kronzc-Annb&oder. 

Hraie: Mittli. Centr. Comni. S. S»0— 2U. 

Abb». 



ßiberlikopf, Kt. St Gallen. Beil u. Nadel a. 

BroBte. Ana. Sdnreii. Alt Nr. 8, 8. ifS. 
Bienne, Sehweis. SebSdel onbest Alters. V. 

Gross, Virohow: Torh. BerL Ges. Aathr« 

S. 471-472. Abb. 
Bieerabiow, Kr. AngermBnde, Braad. Brensa- 

Depotfiind d. jOng. Brenxeseit (Eimer,HIiige* 

bcckcu, schalen form. Schmuckstücke, Platten- 

fibeln, Armriiiire, Halsringe, Zierscheibenl. 

BuchliüU; Verh. BcrL Ges. Anthr. 8.473 

bis 477. Abbn. 
Bilin, Böhm. Uroengräbcr m. Leichenbrand 

vom Emeram-Schacht. S. Lanp-Ujczd. 
Biiglau, Kr. Thont, Wcstpr. Silberfnnd der 

arab.'nord. Z. (Thongeflm m. Sehmnekaaeh. 

und USiisMi). Leinenbeutel. Conwenta: 

Ror. wcstpr. Mus. S. 50— öl. AblMl. 
Blaukenburg, «.Börnecke. 
Bittdens, Vorarlberg. Bis. Speere, Aexto, Uaeke 

u sichelförm. Ger&th d. Ydlkerwandemngs- 

zeit V. Hill,'«'! Montikel. Jenny: Mitlll. Centr. 

«Jomui. S. 2:1t-23<ö. Abbn. 
Böhmiug b. Kiiifenber^', Bajr. Köin Caslt'il. 

insehriftstein. ( Winkelmann,) Popp: 

Monatsschr. Oberbay. Nr. 12, S. HC 148. 
Börnecke b. Blankenburg, Braunschw. Urne 

m. Bronze-UaUringen d. älteiit Brouieaeit. 

Vuges: Verb. BerLQe8.Anihr.8.81-88. Abb. 
Börssum, Brannscbw. Umenscherb. u. Knoeli. 

noch kbf-ndpr ti. ausgestorb. Thiere Knoop: 

Braunschw. Magaziu. Nr. 11, 8. '87 — 88. 
Bonn, fiheinpr. Röm. Caltiurre«te d. epftteren 

Bffiaerseit in d. Burgitmae. Oestanj^elte 

Schorbon ii. Ziofjol. frSnk. Gofri.sso, Scherben 

mit Fabrikmarke u. s. w. Knickenberg: 

Bonn. Jalirb. H. 102, S. 174-178. Abbn. 

Versehiedime Fände vom Rheindorferweg, 

d. Kapuziner- n. Burgstr. Ecke, d. Coblenzer- 

u. Küinslr. Klein: Bonn. Jahrb. U. 102, 

S. 118-160. 
Boneeheek, Kt. Berent, Westpr. Gesiehtenne 

m. ponktirten Wellenlinien a. e. Steinkiste 

(Hnll<;t<itt). fSiinntag,) Conwenta; Ber. 

wpstpr. Mus. S. -12. 
t Borken, Wt-.^iif. Hügelgrab m. Urnen, Bei» 

gef., BroBsefibeL Bflning: Jahreab. weatf. 

Ver. XXY, S. 227, 
Bornim, Brand. Wallanlage. Mielkc: Nachr. 

U. 1, S. 7-10. Pläne. 
Bralita, Kr. Königsberg i. M., Brand. Bronsen 

a e. Urnenfcld d. jung. Bronzezeit (Annzin^ 

Fin'^'erriiiü', Xat'.L-I, D'tppt'lknöijf-'. M.'-;Ror m. 

zwei balbniondtörm. Klingen u. durcbbroch. 

tiriffX Bnehhols: Verb. Beri. Gei. Aatfar. 

S. 478-73. Abb. 
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t Braubacl), P. Hess. GrSbcr d. La Tene-Zcit. 
Mitth. Ver. Na«s. Alt. 1897/98, Nr. 1/2, Sp. 83. 

— — Hanenrerk mit La Tine-OcftäseTi {lle&t 
dea Keltendorfcs). Bodewig: Mitth. Ver. 
Nas?. Alt. I8y8/9i», Nr. Ü. Sp f".?. 

Brebach, Kr. Saarbrücken, Kheinpr. Köm. 

PundAineutrcste, Dachziegel, BroDzcschäl 

cfaan. Bronsemfiiiz« ConataDliiiB. Lehner: 

K -B. wd. Z. Nr. a, Sp. 88-39. 
Bi-esovec (Wald) b. Rataj, Bez. Bechyn, Bohra. 

Grab der Uallätattzoit. Zerdrückte Urnen 

(«iiieni.'W«g«iiclionuuneiil)in.Sehi]twteinen, 

Aaeho, Eisenreste. HraSe: Mitth. Cectr. 

Comm. S 1—232. 
Brisde b. Prosecco, Triester Gebiet- Rüiu. Denar 

IL Inilisehe Mfinte a. d. Biesengrotte. Mose r: 

Mitth. Contr. Coiiim. S. 58. 
Brünn, Milhr. Ineinander hriiipt iKli' Goldringe 

m. aarückgebog. linden. Kzehak: K.-B. 

deutsch. Ges. Anthr. Nr. I J, S. 1C)'>. 
Brugg, Kt. Aaigav. R6m. Geblud», Ringmauer 

V. Vindonissa, Kleinfundo. Eckinger: Anz. 

Schweiz. Alt. Nr. 1, 8. 1—11. Abb., Grand- 

risse u s. w. 

— Bloeslegung d. Amphitheaters t. Vindonissa. 
Oebftuderest mit Mars - Inschriften. (0. 
Hansor^: Anz. Schweiz. AH. Nr, 1, S. 25. 

Buckow, Kr. Lebus, Brand. Bronzefund r. c. 

Ansiedl. d. jfing. Bronaeieit (Armringe mit 

Strichverzicr ). Buchholl: Terh. BerL Ges. 

Antl.r. S 473. Abbu. 
Budweis, Böhm. Lappencelt a Bronze v. Neu- 

siedel (Novosedl>). Richly: Mitth. Ccntr. 

Comm. 8. SSO. 

C . . . , s. auch K . . . 

Canale, Kösteuld. Grabstätte. Lcicheobraud 
ro. Umenresten u. Beigab«! a. Bronze u. 
Eisen, Glasperlen. Mitth. Centr. Comm. 

S. 111. 

Cannstatt, Württ. Vorgcschichtl. Gräber mit 
Skeletten n. Urnen. Fnndber. Sehvab. 8.2. 

— Römerstraase. Kapff: Fnndber. Schwab. 

S. 4-5. 

— Röm. Gr&ber, s. 1: liüm. Begräbnissplatz. 
Casekow, Kr. Randow, Pomm. Grab d. spät. 

Bronieiett m. riereeldger Steinseti., Urnen 
m. Knochenreston unter Steinplatten, Brand- 
crd c . S 1 11 b 0 n r a u c b : M onatsblfttter Nr. 2, 
S. 23-26. Abb. 
Cbmielno, Kr. Karfhans, Westpr. Grftberfeld 
d. arab -nord. Per. .Skelette (Langschidcr 
m. H'Mj^-aH n. Brnti?»^ n Eis , Benisteinperlen, 
Scherben. Couwtntz: Bor. we^tpr. Mus. 
S. 62- 63. 



CilH, Stoiormk, Mr.saikinschriften \ Boden e. 
altchristl. Basiiica. Schön: Jahreshefte üft. 
arch. Inst, Betbl. 8p. 29—86. Abbn. 

— Rom. Baurcsto, s. I: Celeja. 

f"istev«'8 h. Kflnitrgrrilti, Böhm. Silb.'ifuud. 

Topf m. äilbcrmüQzeu u. Uacksilbcr. L. 

Schneider, Virehow: Terh. Berl. Ges. 

Anthr. 8. 272-274. Abbn. 
Coblenz, Uln-iiipr. Möineistra.sse u. Meilenstein 

m. Inschr. Günther: Bonn. Jahrb. ü. lOd, 

S, 167-U«- 
Colmar, s. Egisheiro. 
Czechy, s. Zwinogrod. 

Czemowitz, Bukowina. SteinhammT m. 'lopitel- 
seiUger Durcbbuhrung. Kai n dl: Mitth. 
Centr. Comm. 6. 2S6. 

Diedcnhofeii, s Ni« 'lerjcntz. 

Diesbach, Kt. Bern. Lappencelt u. Kapferbeil. 

Ans Schweiz. AlL Nr. 4, S. 189. 
Dolberg, s. Hamm. 

Dreschendorf im Sanntliali\ Stciei iiik. (Gräber 
d. La Tene-Zcit, Urnen m. Knochenresten 
u. Asche; Schwerter, Haumesser, Reste t. 
Wehrgehingen, Fibel, Balsaraarinm a. Grfia- 
glas. Riedl: Mitth Centr. Comm. S. 170— 71. 

Drewitz u, Berirbolz, Kr. Zaucb-Bi-lzig, Brand. 
Slav. Skeletgräber u. eisernes Schwert v. d. 
„Konen Rnrg*. Bnsse: Veilu Berl. Ges. 
Anthr. S. i.lG-19. Abbn. 

Drirkhciiii, Pfalz. SkeletirrabcT d. .^It. Bronze- 
zeit a d. Hcidenmauer. Armreif a. Kupfer- 
bronse. K.-B. wd. Z. Kr. 4/5, Sp. 65 - ti6. 

— a. Leistadt, Umbm^. 

Dürrmenz b. Mühlacker, Wurtt. Votivsteiu 
c. Decurio civitatis .^qncnsis. Hang: K.-B. 
wd, Z. Nr. 12, Sp. lya— 194. 

— Rflm. TiergStterstein. B9m. Ucmftaer. 
Fundber. SchwaL. S. 5. 

Dnrl Bad. Küui. Grabplatte ni. Inschr., 
Mauerwerk, Getässe, Münzen, BrouzefibeL 
\N agner: K.-B. trd. Z. Kr. 8, Sp. 84^86. 

Kcktim, s. Stommeln. 

Efferding, OberÖsU Funde a. e. rüm. Ausiedl. 

Grienbergov: Uitth. Gealr. Comm« S. 174. 
Eggathon b. Gotenbrnnn, ObeiOst. Bronte- 

nadeln a. d. reinen Bronzezpit Rössler: 

Mitth. Centr. Comm. S lU— 112. Abbn. 
Egishcim b Cobnar, Elsa«s. Ilöm . Stra&soi 

Hauerreste einer rOm. Villa, CasteUmaiier. 

K.-B. wd. Z. Nr. 8, Sp. 35—87. 
Eibestitnl, Nicderöst.. s. I: Bronzearmringo 
Eichholen, Oberpfalz. Hügelgräber d. älteren 

Bronsexeit m. Steinkanunern. Urnen, Beigel, 
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Ske1< ttli<-i!c, Scliiiilrl, Nadeln u. Armrinjrc 
a. Bronze Stciumetz: Fr&bist. Bl. Nr. 1, 
S. 1-5. Taf. i 

Üichttedt, Kr. Stendal, P. Sachs. Rttg«! m. | 

' ijteiitietsii|igie& u. I rocn m Brandknochon, 
Bronzedraht. Götze: &'achr. U 2» 8. 23 
bis 2h. Abbn. i 

Eining, Bar. Auffindimg d. PrStorimu and 
CftnMtur der Thore des Ca.stells, Popp: 
Monals'^clir. Oberbav. Nr. 11', S. 145— 14G. 

Einsiedel im Schönbuch, Württ Rom. Sculp- 
turen, Ziet^el- u.T{(pfcrofcu,s. I : Röui Funde. 

£iDsi«d«ln, Kt Sehwyx. Broniedolcb a. d. 
Torf. Anz. Schveii. Alt. Nr. 4, S. 140. 

Kitorf j:. Merten. I 

EUiugeu s. Weissenburg. ^ 

Etevyl, Kt Frdbiirg. Skelette in Nischen d. ' 
Felsbodens ohne Beigaben. Ant. Sehweia. 
Alt. Nr. 2. S. 58. 

t Eltville, F. Hess. Urne m. kleinerer Uroe , 
n. Fenentein im Innern. Mitth. Ver Nasa. 
Alt. 1897/9S, Nr. 1/2, Sp. 88. [ 

t Eschborn. P. Hess. Margcllon m. Feuer- 
steinsplittern, Scherben u. s. w. Mitth. Ver. 
Naüs. Alt I807yy8, No. 1/2, Sp. 37. [ 

r 

Frankfurt a. M. Rdmerstrassc b. d. Bocken- ^ 
heimer Landstrasse. Biese: K.-B. wd. Z. 
Nr, 12. Sp. 200-202. ' 

Frickingen, Wfiitt Ooldmfinsen d. ostrOm. i 
Kaiserzeit K B. G< sammtver. Nr. ft. 8.40. 

Friedberg, s. Wi Jf. rslu im 

Friedefeld. Kr. Handow, Pouim. Skeletgrub 
der Yölkerwanderungszeit. Steinpflaster, | 
Skelette, Fibeln a Brome «. Eis. m. Thiers 
köpfen, Spinn wirtol. H. Schnmana: Naohr. | 
H 6, S 93-%. Abbn. 

Früningen b. Mülhausen, Elsass. lleilieDgräbcr. | 
Skel^te m. Waffen n. Sehnmdrtachen. K.<B. | 
vd. Z. Nr. 8, Sp. 86-86. ^ 

dauamaimsweiler, s. Morrhardt. 

t Geisenheim, P. Hess. Grftber m. ünen, 

Schwertern, Kfimmen Mitth. Ver. Na»s. 

Alt 1.«^^" 98. Nr. 1 Sp 42 
Geisingen, Württ. Flattengrab d. nierwwiug. 

Zeit m. Scherb n. Broniefibel. Richter- 

Lndwigabvtg; Fnndber. Schwab. S. & 
Gellep, Khcinpr. Gnostisches Goldaniulot aus 

d. Gräberfeld d. rCin ' V.ImrtenlagersGelduba. 

Siebourg: Bonn. Jaiirb. H. 103, S. 123-58. 

Taf. Abbn. 
— s. I ; ];<'irti. Funde. 

Gli-iclu-n — Grab, Wflrtt. l.iivies^itr. . Tliiinnf. 
grösstcntheUs m. Graben u. Ffostenlüchcm 



(Ifolzthürme). Sixt: Limesblatt Nr. 86, 

?p. 740-714. 
Grab, s. Gleirhen. 

Greese, Kt. Tessin. RSm. Grab m. QeAssen n. 

Goldniünzt-n. An/. Schweiz. Alt. Nr. 1, S.88. 

Gross-Nebrau, Kr. Marionwerder, Westpr. 
Durcitbobrte lianiinerbcilo a. Hirsciigaveih 
ans d. Weichset. Conwents: Bor. vestpr 
Mus. S. HG. Abb. 

Gross-Paplau, Kr. Könitz, Westpr, Thongetasse 
Reste c. Bronzckessels, Glasperlen a. Urnen- 
griiljcrn d. Römerzeit, Conwentz; Ber. 
westpr. Mns. 8 49. 

Grügelborn, Kr. St. Wendel, Rheinpr. GefXsse 
d. spaten LaTine-Zeit a. Gräbern. Lchner: 
K.-B. wd. Z. Nr. 2, Sp. 17— lU. Abbn, 

Qrflningen, Hess. Limesthnra m. nngebend. 
Gebäude am heihgesterner Weg. Thon- n. 
Sigillafas' herben, eis. Nägel, Bronzeschnalle 
u. -Beschlag. Kofier: LimesbL Nr. 27, 
Sp. 765-767. Gmndriss. 

Gmbno, Kr. Culm, Westpr. Gr&berfeld a. d. 
1-3. Jahrh. n. Thr. Urnenscherben n. p-cbr. 
Knochen, I{i()iizibf*.''Thlafr, Arnibrusthbeln, 
Bernstein-, Glas- und Einailperlen, Silber- 
Halsring, Thongefltos u. s. w. Brandgrabeu 
Bl, Tliongcfäss, Fibeln (z.T. La Tene-üeber- 
gangsform), Kisenschnallcn. Sihildbackel 
U.S.W. Mathcs u. Schmidt: Nachr. U.8, 
S. 88-97. Abbn. 

Grutschno, Kr. Schwetz, Westpr. Zweites slav. 
Gräberfeld. Skelette, GefSsse u. Scherben. 
Schläfenringe aus Bronze (z. T. in. Silber 
belegt) u. Blei, Fingerringe a. Bronze \jt. T. 
mit GlasflusaX Eiaenroesser mit Holireaten 
(Griff) u.Lederschoiden m, Bronzebeschlägen, 
Glas-, Email-, Achat- u. Quarz perlen, Anhänger 
a. Blei, Gewebereste ^Leinenband lu. Silber* 
fKden, WoHsteff) Mathes n. Schmidt: 
Nailir H. 2, S. 26-32. Abbn. 

Gultowj, Kr. Schroda. Pos. rntorsiirJmngen 
d. Scbwedenscbauze (Ringwail;. Verkohlte 
Eichenholxhohlen nnd -Stimme. G5tte: 
Nachr. H. S. 84 - 85. 

Giiiigiibling. Bay. Vorgeschiclul. ^V..hnstätte. 
Scherben, Kohle. Asche. (Englert): Prä- 
histor. Bl. Nr. 2, S. 25 -26. 

Gntenbrutttt. s. E^athon. 

Gutlowo, Kr. Löbau, Westpr. R«m. Mttnae. 
Conwenti: Ber. westpr. Mos. S. ii, 

Hamm, Westf. Aosgtabnngen a. d. tager b. 
Dolberg (9.— 11. Jahrh.l u. a. d. Humanns- 
burg (11.— 12. Jahrb.). K.-B. wd. Z. Nr. 8, 
Sp. 131—132. 



Digitized by Google 



— Ö8 — 



u. Sigillata- Scherben u. a. Culturreste. — 
ZwigcheneMtel] Pfsrrhofen. Eiseii^tetlüw 

(Griff c. rörn. Mauerkelle , Thon- a. Sigillata- 
schi rlien. — Spuren e. Erdca>tells b. Pohl. 
Fabricius: Limesbl. Ni. 26, Sp. iia-^Si*. 
Pläne. 

t Hflriiaiu«n b. Ho1ia|i|»el, Lipp«-8«haiimbiiii;. 

HQgel{;rab tu St< insefz., Ann- u. Fingerring 
a. Gold, Holz-, Bronze- u. Eisptifhcile eines 
Wagens, Henkel cioer etimk. Broiui kouDc 
Hittk V«r. Nasa. Alt 1897/96, Kr. 1/2; 
Sp. 87-88- 



Han!>iiagcü b. Uenkenhagen, Kr t olberg, Pomm. 
BroBsedepotAtnd (TÖneneelte« Niamringt 

wulstfrtrmi^re Ptingii, Arm- und Halsringet 
l'fciilet:*bi.s<se in. LfdiTrestcn, Tutiili n. s. it., 
rohe Bemsteinstückc). H. Schumann;. 
Nachr. H. 2, S. 17-20. Abbn. y«rlkBtrl.| 
On. Antiir. 8. 

I 

Hartowitz, Kr. Lö^an, Wosfpr. Steinnu-issel 
a. Steinkiste rn. I rnen d. jüntr. liallstattzeit 
(Canditt,) Couwentz: Ber. westpr. Mus., 
S. 87. 

Hedderobeim, P. Hess. 1. Castell Porta 

praetoria, via practoria, Thcil d. Prlitorium!», Hoym, Anhalt Stcinkistenfnäbtr mit l'rnpn 

BniBDeu m. Kettenr^sten und Scherben d. i (2 HausumeD) m. Leichenbrand u. Beigef., 

flav. Zeit, SickfiricanaL 2. Strasten d-rSm. I eis. MMter (HallttattMÜ). HSfer: Z^Han- 

Stadt a. Stadtbefeatignng. 4. Töpferöfen ver«in. S. 241 • 380. TaliL 

TU Scherbrn v, lernen n. Krügeo. WoUfs ' HfllUte], S. HollbamMS. 

Liijjesbl. Nr. 2*4, 6p. 7b*>— 792. I 
Heddcsdürf b. Neuwied, Rhcinpr. Rom. Grab- Icking b. Wolfratshausen, Baj. Röm. Gebäude. 

stein d. frOben Kaiseneit. Klein: Bonn, 8and:Honatsachr.Oberba7.Nr.4,8.d3— 51. 

Jahrb. H. 102, 8. 187-188. ' Gnindrij^s. 

Heilbronn, Wür(t. Hügelgrab d H:illstattzeit Inkwyl, Rt. Bern. Rom. Münze, Brouzebeil. 

im Ilsfelder Wald. Braodgrube, Asche, Urne, Anz. Schweix. Alt Nr. 2, S. 57. 

eis«ni. Messer n. Gfirtelsebüesse. — Hügel- rrgenhansen, Kt Zlbi^ Ansgrsb. d. BAm«r> 

griberimScIiveinsbcrg. Skclct m. ScliiiuK k- castells. Anz. Schweiz. Alt. Nr. 4, S. 143. 

Sachen a. Brr)nz<>. B'^rnsl « in. Glas; Brandgrab Itzehoe, Scblcsw.^Holst. Broniefuide, s. I: 

m. Waffen and Schmucksachen a. Bronze. Hügelgräber. 

Fundber. Schwab. 8. 3-& 
Heldenbergen, Hess. Weitere Untersnehnngen s. auch C. . . 

d. Erdcastolls, .Auffindung einer grösseren Ro- Kaldoi'f, s. Weisseiiburg. 

festigung (Krdlager). Topfscherb. (l. Tahrh. , Kaldus, Kr. Kulm, Wfs'pr. Netit« Fnnde vom 



Gebftudercste. Wolff: Liracsblatt Nr. -9, 
Sfk. 79S-798. Nr 80, Sp. 813-815. 

Honkenhagen, s. Hanshagen. 

Herblingeu, Kt. Schaff hausen AK'mannit>che 
Skelette m. Waffen, Bronze- Uaarzauge. Ajdz. i 
Schweis. Alt. Nr. 4, S. 140. { 

t Herbom, P. Hess. Ske]etgrabd.jfing. Stein- 
zeit m. Scherhon. — Wohnstellen, wahrscb 
ncolith. Mitth. Ver. Na.s8. Alt. 1897/S8, 
No. 1, 2, Sp. 37. Nr. 3/4, Sp. U3, 128. 



arab. - nord. Gräbvri'eldu am Lureuzberg. 
Cott ventt: Ber. westpr. 31 ns. S. 12. Abbn. 

Kapersburg— Kemel, Hess. (Limesstr.). Ausgrab. 
d. Ciistills Kapersbur^r. Auffind. e zweiton 
älteren Castells iui Innern. Heilbare G«'- 
bftnde. Graben unbestimmter Bedentnng. 
Inschriftsteine ni. Reliefi^ Münzen, Ziegel-, 
T<"pror>teTnpel, Bronze- u. Eist n^achon. — 
Lutersuch. d. Schanze Klosterthron; Scherb., 
Hufeisen. Jacobi: LimcsbL Nr.27. Sp.i56 



Hiltrop, Westt Cmenftind. Landois: Jahres- ; bis 765. Abbn. 



b- r. stf. Ver. XXVI, S. 8—4. 
Htdzap}!'']. s. Horhausen. 
Holzhausen a. d. Haide, P. Hess. Hügelgrab. 

Aensserer ErdhSgel: innwer Thonbfigel mit 

Lchnisäulen; darunter eiu Steinbügel aus 



Kdirwnlde, Kr. Marienwerder, Westpr. Ge- 
sichtsume ni. Ohrmuscheln u. reicher, m. 
wei&ser Ma!>se ausgefällter Verzierung a. e. 
Steinltiste (Hallstatt). Conwents: Ber. 
westpr. Mus. S 43—44. Abb. 



Schieferstücken; darin locliici kiijo BL-itiin^' Kolpin (Abbair. Kr, Tiuh'.l, Westpr. NeoUth. 



m. Urne d. Uallstatttypus. Lehn er: Ann. 
Ver. Nass. Alt, 8. 170-178. Tafii. 
Rolshansen — Hansel, P. Hess. (Limcsstr ). Ver- 
lauf d. Limes, Gribchen, zw, i*('s Palissaden- 
gräbchon u. Spur. n .•. dritt.n, IVhorgänge, 
Steiuthürmc, Hoi/lbürmu ;PlaUfürm u. zwei ^ 



Anaiedl. Scherb. m. Schnuromam. o. s. «• 
Geseblag. Feuerstelnstfieke, fertige Schaber, 
Hesserebai, Pfeilspitsea, Lansenbrnchstücke 

a. Feuerstein, Meissel a. ve rschied. Gestein. 
Conwents: Ber. westpr. Mus. S. 35— 
Plan. 



RinggrAben m. Spmren e. Holszanns). Thon- , Kemel, s. Kapenbnrg. 
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Xettelfttadt — Oberllorstadti P.Heis. n. Hess Broozc- u. Eitenbeigftb , Mflnien des 1. u, 

Untemich. d. filt. Grenzstrasse. Oebände 2. Jnhrh. Müllner: Argo, Nr. 8, Sp. 139 

reäte in. Scherben aus Mher Zeit. Wolff: bis Ul. Nr. 10, Sp. 176. Nr. ilJlH, Sp. 

Limesbl. Nr. 80, 6. 816-882. I 194- Taf. 

Kicklingen, Bay. Hügelgräber d. Hallstattzeit. Laibach, Krain. Röm. Inschriften. MüUncr: 

1. Mittleres BtodgiRLorfeld. ?kclet,l^räb^^ Argo, Nr. 4, Sp. 72. Nr. 8, Sp. 14J. 

ni. Gefässen, Schmucksachen, Pincettcn, Ohr- iiaiig-Ujczd (Langiigezd) b. Teplitz» Böhmen. 

löffeln u. 8. w. aus Bronze, Schädeln, Knochen . Grabfeld d. LaTene-Zoit. Skelette n. Schädel, 

0. ZUtneii von Eben. S. Gnbb^«l in den | Sebrnnckeeeb. a. Bronse, Gflrtelketten,Webr' 

Brücklcsmähdem. Gebr. Knochen u. Skolct- gchänge, Schwerter, Lanzen u. Fibeln a. Eis., 

reste, Gefässe, k<»ino Metallhcigabfn. II je eiuc^ Bernstein-, fllas- n. Goldkoralle, v. 

Weidegräberfcld. Gef&ssc, gebr. Knochen, WtMiizierl: Mitth. Centr. Comm. S. 1^IJ-Ö7. 

tOm. Seherben. Sebkeken a. e. Bbonachaiehe | Laaikdwka, s. Sskabora. 

oder Töpferei; röm. Thon u. Gk'-.sclierben, Leistadt bei Dürkheim, Pfalz. Steinsarg mit 

eisern. Mpssfr u. Naircl. 4. Hü<,'olgräljer in Skelct u. Glasgefäss (Lekjthos\ :4. Jahrb. 

Biüs's Schwaigmahd. Scherben, Knochen- n. Chr). Mehlis: K.-B. G«sammtver. Nr. 10 

r«8te. Sebibl«, Nana» Flribiet. BL Nr. 6,1 n. II, & 161-158. 

S. 88-94. ; Lemberg, «. Zirinogrod. 

Kipfenberg, nf)Iiiiiiiij>. Lenzuno b. Riva, Tirol. Röm. Grabstätte m. 

Kisin, Kr. Kulm, Wcstpr. ürnin m. Strirhvorz. Fibel U.Schmuckstück d. rörn.-fr&ok. Zeit. 

a. Umeugräberu d. liömerzfit. ^Faodke,) MitÜi. Ccnlr. Comui. S. 12-1. 

CoDwent«; Ber. veslfv. Hm. 8. 49. i Lennan, Er. Patiig, We«tpr. QeriefatsiiRio v. 
Slagenfurt, s. Töltschach. | neuem Typus a. einer Steinkiste (Hallstatt). 

Klo*terthron, s. Kapersburg. Conwoutz: Ber. westpr. Mus. S. 40. Abb. 

Köln, Rheinpr. Röm Grabstein m. Kelictbildniss j Leuthen, Kr. Cottbus, Brand. Hügelgrab m. 

n. Inscbr v. iL Aaebenent Klein: Bonn.) Skelet, Geflknen, Bronsetafol», Bronsering 

Jahrb. H. 102, S. 188. (provinzialröm. Periode). Niedexlaua Uittb. 

~ Fundo von äev Porta Pa}ilua. Steuer- H. 8, S lGf>. 

nagcl: Bonn. Jahrb. H. 103, S. 154 — 1G3. ^ Liebenthai, Kr. Marieuburg, Westpr. Steinkiste 

Taf. Abbn. , in. Goaichtsomo n. a. Gefiwen (Hallstatt). 

— Nana GrabAmde, a. I: Böm. Grabfnnde. | Conwenti: Ber. westpr. Hos. 43— 48b 
Königgrätz, 8. Öisfavos. ' Licpnitz. Kr. Schlochau, Wcstpr, Steinkisto 

Kreimbach, Pfalz. Nene Ausgrabungen a. d. mit Urnen mit Knoch'Mi, lironzo- ii. Ei^^i ii- 



Heidenburg. Röm. Broiizemüuzeu, Bronze- 
Sebnmcktaeben, eb. Hesaev, Scnlptoren n. 
InschriftsteiAe. Mehlis: K.*B. dantaeh. Gea. 

Anthr. Nr. 8, S. 58 - 51). 



theileri, Glasperlen (Haiiätatt'. Couwuntz: 
Ber. weatpr. Mus. S. 46. 

liestal, Kt. Ba.selland. Römerstrassc v. Äugst 
n. Solothum. An?i. Schweiz. Alt. Nr. 2, S. .')7. 



Kru&eTO b. Obbrovazzo, Dalmaüeu. Silber- Limburgs Ruine), Pfalz, iieibplatte u. Scherben 
scbi^ T. tSm. Denaren n. Qniaaren. Gla- 1 d. La Tina>Zeit; Bewnrfatidce von einem 

Tinic, Kubitschek: Jabreahefke Sit. arcb. I gallischen Hnttenbau (etwa 500 v, Cbr.). 

Inst, PeibL, Sp. 83-81. Prähist. Bl. Nr. 2, S '21. 

Kulm, Westpr. Angulhakeu a.Kaoch ,ilämmer- — Römische und i.a Tone- Funde. Mehlis: 

bcil a. Hirschgeweih aus d. Weichsel. Con- , K.-B. Gesammtvrr. Nr. 10/11, S. 152. 

wents: Bor. westpr. lina 8. 88. Abb. i Upiea, a. Zwinogrod. 
Kuttowitz, BiHun. La Tone-Gräber Skelette, Lissoiewo, Kr. Kulm, Wcstpr. Köm. Münxen. 

Bronse- lu Eiaanbeigaben. 8. Lang-Ujexd. : Conwcntz: Ber. westpr. Mus. S. 48. 

1 Locarno, &. Mnralto. 

Ladeburg b. Beman, Er. ObeivBaraim, Brand. ) Lollsebied b. Singhofen, F. Hess. Hablateine 

Hfigelgräbor m. Steinkammem b. d. Hell- („Napoleonshüte''). Mitth. Ver. Nasa. äXt. 

mühle. Urnen u. Bcig. f., KiiocIi<*n, Bronze- 18',i7/ii8, Nr. Sp. 113. 

8icbelmes«er. Busse: Nachr. H. 1, S. 12 Luukhofen, Kt. Aargau. Röm. Villa m Bad, 



bis la Plan. Abbn. 
Laibach. Krain. Brandgrftberfeid d. EOmeneit. 



Skelet, Kleinfnndev Ana. Sehweis Alt. Nr. 4, 
S. 138-189. 



(Lstrinen, Kisten-, Dolium-, Skinkisten- u. Lunnom, Kt. Zürich, Steinbammer» Ana. 
Skektgriber) Thon-, SigtUata- u. Glasgef.,, Schweix. AU. Nr. 4, S. 143. 
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Lusttbal, B. zli. Stein, Kraiii. Rom. Grabfold 
(1.— 2. Jahrb). Gefüsse aus Thon, Glas, 
nronse. (PoCnik,) Rutar: Mitth. Centr. I 
Comm. 8. KK I 

Main/. Sti'iiikijjjol mit röm. Iiischritt. n>m. 
Ku|>ferke89cl ni. Inschr.. Bronzocasserole in. 
Nftmen, Töpfentompel n. «. w. KSrber: 
K.-B. wd. Z. Nr. 1, Sp. 1-8. 

— {Bauern ^assc). Thonfigiirchen m. Inschrift. 
Ders. ebepda. Nr. 4/5, Sp. 6Ö — 69. i 

— (OautiuMr). RSm. Bavtheilo m. Imdttift n. J 
Sculptonm a. e. mittelalterl. Maoor. DerB. 
i'benda Nr. 12. Sp. -202 -'207. 

— (KurlürMi iisirasse). Brand- o. ök«letgräber. ' 
Stein£&rge, Inscliriften. Ders. ebenda. Nr. 4 1 
u. ft, 6p. 67— 6& 

— Töpferstempel. Dert. ebenda. Kr. 8/7, 
Sp 97-101. 

— Rom. Inscbriftstcinc. Ders. ebda. Nr. 6/^, 
Sp. 101-105. Nr. 8^ Sp. 146-14S. I 

ICannaburg. Kraia. Bnadgnibni.Urne, Bronze- ' 
rinpT'^n. Uackiiio'sspr m. EisenffrifT, Eiscnlaiizc ' 
Stahlluppcn. Müilner: Argo Nr.3,Sp.ö5. 

Hariahilf, «. Wien. | 

Meutcrnbach, Nicderöst. tirab a. d. 1. Jahrb. 
V. Chr. Skelet, GufÄsse, t is. Armring, Bronzc- 
.\rmring, eis. Messer m, Kberzahugriff. — 
Aeltercs Grab m. Gefässeu. Dun gel: Mitth. 
Contr. Oomin. 8. 06. 

Merten b Eitorf, Rheinpr. Röm. Wasserioitang. 
Bonn Jahrb. H 103, S. 16f». 

Miciialkow, Bez. borszczow, Galizien. Gold- 
fnad (Annb1«che,8chaleii, Perleo,Zier8eheibe, 
.4rnirinj? u. s w.). Przybjslawski: 
Mitth. Ccnfr. Comm. S. 119-118. Abb». 

MöUbrücken, s. Mühldorf. 

Milhlacker, n Dftrmein. 

MfiMdoTf b. MallbrQckcn, Kärnten. Röm. Bad. 
Nowotnyr ('arinOuii Nr. S. 169— l(iO. 

Mnhibausen, Böhm., s. Bezinky. 

Mülhausen, Ebass, s. Fröningen. 

MAndtitigeii, OA. Leeaberg, Wflrtt Orabnagen 
a. d. neolith. Wohnstfitten v. Hof Mauer. 
ThongoRisBe ra. Bandver«. u. 8. w. Kapff, 
Osterritter: Fundber. Schwab S. 9—10. 

Ufinsingen, WilrtL Alnnannisehe Sdiwerter. 
Skflvttr. Fiiii.ll.r Schwab. S 6. 

t .Alüiisfer. Wc-tf Mj'iisflien u. Thicrkr«'! ' h-n 
unbestimmter Herkunft v. Domplatze. J < a n - 
dois: Jahresber. w«stf. Ver. XXV, S, 9-18. 

^ Steinbeil. Land eis: Jahrosber. westf. 
Ver. XXVI, S. 2- 

Münstereifel, Rheinpr. Thongef. Schulteia: 
Bonn. Jahrl». H. lOJ, S. 1S8-190. Abbn. 



Muralto b. Locarno. Tes'in R5ni. Töpff-rf-i- 
iraaren, Münzen, Bronzefibeln, Eiscogcräthe, 
Glasgcf&sse. Ans. Schweis Alt. Kr. S, S. 59. 
Muri, Kt. Aargan. Kontebeil. Abs. Sehweis. 

.Mt Xr. 4, S. 138. 
•Murrhaidt — Wi'lzh.'iin , Württ. l.iiiiiäistr.). 
Terlauf d. i'laiüs u Tbürme b. Munhardt. 
Holsfhfirme a. PalisaadengribdieB auf der 
StreckeSchlosshof-Oaiuniannsweiler.Thürine 
a. d. Streckf- GausmBnn'»wpner- Welzheim, 
gepflasterte Strasse u. Zicgelofcn m. Bruck- 
stficken v. gestempelten Ziegdn ifidlich t. 
Welzheim. Sizt: Limetbl Nr. 30, Sp. 8S9 
bis 824. Abb. 

I Nagj-Eoyed, Sicboubürg. Skjtbiache Griber. 
I Skelet, Pfeilapitsen a. Bronse u. Knoeh., m. 
Bronze bekleid. Schwei-tgriff. doppelschneid, 
ri^'t naxt. Reineckc: Verh Herl Ge8.Antbr. 
S. 2;H-tJ31. Abbn. 
Kaasav a. L., P. Hess. Feuostelle (Ifargelle) 
m. Sclierb. Mitth. Ver. Nass. Alt I89Q/99, 
Nr. 1. Sp 16-17. 
Nauheim, l*r. Starkenburg, Hess. German. 
Brandgrftber der La Tdne-Zeit mit Urnen, 
Fibeln, Bronzeschmuck, eis. Meseem n s.w. 
Frank. Gräber mit Skeletten und Seheiben. 
Prähist. Bl Nr. 2, S 27-29. 
Neckarweihiiigeu, Württ. Bronzeschwert a. d. 

Neckar. Fondber. Schwab. 8. 8. 
Neuenhaus im Schönbudi. Württ. B8m,Merkar- 

rclief, s. I: Röm. Fuude. 
Neusiedcl, s. Budweis. 

Neustadt a d. H., Pfals Neolith. Stein- n. 

Thongcräthe vom „Yogelgesaug". Melilis: 
K B. Gesammtvcr. Nr. lO/U, S. 162. 
Neuwied, s. Heddesdorf. 
Nichel, Kr. Belsig, Brand, ümenfeld. Mielke: 

Brandenburgia VII, S. 190—193. Abbn. 
Niederbieber, RhfMnpr .^iHgrab. d. Castells. 
Mauer, Tbürme, Graben, Wall, Thore,Was»er- 
leitung, Canäle, Geb&ude m. heisb. Rftumen 
n. Badeeinriditnag (Offieiefcasino), Eeller, 
flrnbcri in S(lierb''ii, Metalls.icLi!n. Au>t«'r- 
pchalt ri, f lr^inere Hyi)okaii.slbaut(.'ii (Offivier- 
it. Beaiutcuwohuungcu; m.Scherb. v.Fuuatet- 
glasseheiben, Elaselfunde (Mttnsen, Bronz»- 
n. Eisensach., Scherb. t. Thon- u. Sigillata- 
gefässen). Ritterling: Limesbl. Nr. 2fi, 
Sp. 74Ö-767. ^Y 28, Sp. 777-780. 
Miederflotstadt, Hess RSm. Ansledlnng am 
«Steinenien Haus". MaoMn, Scheiben a. d. 
1. Jahrb. n. s. w. Antbets limesbl Nr.d6, 
Sp 738-740. 
Niederjentz b. Diedeohofen, Lothr. Thongefibas 
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III. Bronredepot ^I.anzoDspitzc, Sichelmcsser, i 
Bein- u. Armbänder, Zubehör eines Pf< rde- 
gesciiirrs, Fischangel). — Röm. Ziegelofen 
m. Stempeln. Kenne: K -B. wd. Z. Nr. 12, 1 
Sp. 207-»». ' 

Jiied* r-Prangcnan, Kr. Karthaus, Westpr. Stein- 
kisten m Urnen, darunter Gesichtsurnen, 
t. T. m. Bromebeigaben (Hallstatt). Con- 
wentz: Ber. westpr. Mns. S, 41-48. ^ 

f Niedt rsoltors. V. Hess. Fraiiengrab d. ale- 
iiiann -fränk. Per. Skoirt, Thonnme, Glas- 
becher, GoldmÜDzeD, gold. ii. u. Schmuck- , 
Stehen v. i. w. Hitth. Ter Nass. Alt. IdQW, . 
Xr. 1/?, Sp. 41-4?. ! 

Nienberge, s. Thirrirrp'. 

Oberbuchsiten, Kt. Solothurn. Skeletgräbor, 
s. Theil m, Waffen, eis. u. silb. Schnallen, 
Thon- und Bemsteinperleo, rOm. Münzen, , 
G^een n. Thon n. GIm n. e w. Äni. Schweis. I 
.Alt. Nr. 1, S. 2S. Ulrich ebenda» Hit. 2,1 
S. 59. Nr. 4, S. 141. | 

Oberflorstadt, &. KesscUtadt. | 

Ober-Harabeeh, Rheinpfak. Steinbeil m. Zeich- 
nung, 8. I: Neolithisches. 

Odilienberg, Elsass. Steinbruch- Werkstätten. ' 
Forrer: Nachr. U. 8, S. 47. Abbn. ' 

Otok b. Podaemely, Krain. R5n. Griber m. 

. Thongefässon , Fibeln u. 8. w. Pe£nik: 
Mitth. Centr. Comm. S. 287. 

Pawlowitz b. Prerau, Mähr. Tumnli (Hfigel- 1 

gräber) d Hallstaftzcit m. GefTtssen u. Bei- ' 

gaben, äzombathy: Mitth. anthr. Ges. 

Wien. Sitzgab. Nr. 8, S. 52—53. Abbn. 
Pltallingen, WBitt Grftber de« Reihen^ber- 1 

feldes mit Skeletten nnd Waffen. Fondber. 

Schwab. S. 7. 
Pfünz, 3. Weissenburg. ' 
Pingsdorf, Kr. KSfai, Sheinpr. Karolingiach- 
, fränkische Töpfereien. Koenen: Bonn. 

Jahrb. II. 103, S. 115-122. Taf. 
Podbaba, Böhm. Fibeln und Armband. L. 

Schneider, Yirehoir: Terh. BerL Ges. 

Anthr. S. 274. Abbn. Vgl. I: Sneviscb^ 

.■ilav. Ansiedliingon. 
Podsemely, s. Otok. 
Pola, Küstenld., I: Rüni. Funde. 
Polehan, Kr. Pütsig, Wratpr. Steialdsten m. 

Urnen und Beigefä-ssen (Hallstatt). Con-' 

wcntz: Ber. westpr. Mus. S. 40. 
Poppenweiler, WOrtt Röm. Mauer, Scherben ^ 

0. «. w. Fnndber. Schwab. 8. 5. , 
Porta Westfalica. Gräberfeld. Urnen m. Bei* ! 

pefSssen u. Bronzebeigaben (Fibel v. '^itrcn- 

thumL Form, Nadel, Messer m. Tülle, Uasir- 1 



niesser d. ült. La Teno-Zeit). Gdtie: Kaelir. 

H. 6, S. 'M)~9?>. Abb«. 
Porti b. Trassem, Kr. Saarburg, Hheinpr. 

BÄm. Hauerwerk. Lehner: K.-B. wd. Z. 

Nr. 2, Sp. l'J-aO. 
Ponlheiin, Rheinpr. Skelet, Tljongef., Nlgcl 

(vermutiil. v. e. Holssarue). Bonn. Jahrb. 

H. 102, S. 19t\ 
Frmnst, Kr. Dansiger I18h(*, Westpr. Steinkiste 

ra. Urnen i,e. Gesichtsume) u. Beigaben aus 

Bronze, Eisen, Glas (Ifallstatt). Conwents: 

Ber. westpr. Mus. S. 40-41. 
Preran, Hihr. SUt. Grabfimde. Gerlich: 

Mitth. Centr. Comm. 8. 111. 
— s Pawlowitz. 

Preschen a. Trauschkowitz, Böhm. Skeletgnib 
ra. Gellssen nnbestimmten Alters u. Wohn- 
grobe m. Scherben, Webatnlilgewiiditen, 

HandmühlcnbruchstnrkoTi n. s. w. h. Preschen. 
— Wohnprnbo m. .Stt'in;»rtefactcii v. d. Flur 
^Monawitz~ b. Trauschkowitz. — r. Woiu- 
sierl: ttittb. Centr. Comm. 8. 282— SB8. 
Prosecco, s. BriSöe. 

Purk, Bez,-A. Bruck, Bay. Knm. Baurcste n. 
Kleinfuudß. Sand: Monatsschr. Uberbay. 
Nr. 4, 8. 64-66. 

Rauiiii, Ponini. Slav.Skeletgrüberfeld (Scliädid, 
Skelette, eiä. Messer, hohler Schl&feoriug) 
Q. ümcngräber v. Ende d. Hallstatt- oder 
Anfang d. La Thne-Zeit (Urne, Seberb., eis. 
Schwancnhalsnadel). Schumann: Veih. 
Berl. Ges. Anthr. S. i)3-100. 

Kaushufen, Oberüst. Ausiedluug ^römtbch?; a. 
d. Sehloesberg. Hitth. Centr. Comm. 8.288, 

Kataj, 8. Brcsovec. 

Renczkau, Kr. Thoni. ^Yc•-■^tpr. Ueberrost eines 
Giockengrabes. Urne m. gebr. Knocben- 
stfteken (Hallstatt;. — Bnrgwatt. Thier> 
knochen, veRierte Scherben. (Kumm,) 
Conwentz: Bor. w-.stpr. Mns. S. 4.o-f){. 

Rheindürkheiro, Rheinhessen. Neulith. Grab- 
fbld* Flachgriber ohne Steinpackungen m. 
l%eletlaDn.8ehidBln,Gefl88en,8teingerttiien, 
Handmühlstoinen a. Sandstein, Sclimncksach. 
a.Mn^fheln u. Schneckenschaleiii zwei fos'jilon 
Muscheln}, kl. Gef&ss m. gerieb. roüi. Farbe. 
Eoehl: Maehr. H. 8, 8. 46. 

Rheydt, Rheinpr. Röm. Ziegelsteine u. gestemp. 
Zio^elplaften v. d. Ltiisen^fr. — Urnen a. d. 
Grabhögelfeld zw. Birgden u. Esselen; Reate. 
E^nsespange. Benn./ahrb. H. 109, 8. 190-91. 

Rittenburg, Württ. Bronzenadel (Mohrikopf- 
nadcl) d. jung. Bronzeieit (NAgele)} 
Prähist. Bl. Nr. 2, S. 25. 
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Riva, s. L<»iizut)ü 

Kockcnhausen, Vt&h. Altar m-Mcrknr Iii.schrift. 
Zangcinoistcr:K.-B.wd.Z Nr.a,8p 37-iJ8. 

Kosenau bei Althaasen, Kreis Koljn, Wcstpr. 
OloekeDsrab. Uro« m. gi^branat Kathen, 
BroDzeriog, Glasperlen (Hallstatt). Con- 
wentz: Ber. westpr. Mus, S 45. 

Rostock. Mekl. Alte Brunnenanlagc c. Wenden- 
riedlnng a. d. leUtcn Hilfto de» 18. Jahrb. 
L. Krause: Kachr. IL 5^ 8. 71-80l H. 6, 
S. 81-Pl. Abbn. 

Bottenburg a. N., Württ Steiaplattengräbcr 
d. merowing. Zeit m. Skeletteo. Fandber. 
Schwab. 8. 7. 

Rottk'bon. Sohwarzb. - Pi: t. Spätneolith. 
Gräber am Kyfifhäu.Sfr. Skokttc m Gr-ßssen 
(eia Zoncnbecher m. G^psau^lülhtug d. Orna- 
mente), Daumeaacbiitaplatte a. Schieferge* 
at«m. Götze: Nachr. H. S. 20 -2*2. Abbn. 

Kottweil, Wfirtt. Böm. Ujpokaiut. Fnadber 
Schwab. S. ö. 

Bupertabofea, OA. Ehingen, Wfirtt. R6m. Giab 
m. Glasurne m. Aadi«. Miller: Fandber. 
Schwab. 6. 6. 

Saaibrncken, Bheinpr. Mauern u. Fuude v. 
rOm. landwirUischaftl. Gebinden a. Rslbeig, 

s. I: liöra. Weiler. 
Saint-Picrrc, Kt. Genf. Böm. Grabiuschriftrn 

u. Sculpturcn. Dunant: Anz. Schweiz. Alt. 

Nr. 1, 8. 11— IC. Abbn. 
8alona,l>ulmat. Köm Cisionu". Zie^'elm.F;ilirik- 

marken, Reliefs,Münzen. Bulic: Jahr«'.sli«'lte 

ost. arch. Just , Beibl. Sp.35— 42. Bisse, Abbn. 
Saaet Veit, Kärnten. Steinplattengriber in. 

Skeletten u. S. h&deln(doliehoeephaI),,Eiaen> 

rin-o Mitth Contr. Comm. S. 2.']T, 
Saxon, Kt Wallis Hronzcmünzcn d. crstpo 

cbristl. Zeit, Bronzcschmucki^achcu. Anz. 

Schweix. Alt Nr. % S. 69. 
Schalbacb, Klsass. Tumulus aas Kalksteinen 

mit kell. Gräbern, Armriniron aus Lignit u. 

Bronze, Arauipangeu, Haarnadel u. Fibel a. 

Broase, Thonieherben. K.-B. wd. Z. Nr. 3, 

Sp. 86-37. 
Scblossau, s. Baden. 
Schlosäbof, t>. Murrhardt. 
Schmobin, Porom. Fundo d. Stein» u. Bronxe- 

xeit i. d. Umgegend. Fenenteinverkteage, 

Urnen ni. Beigcfö-sscn, Bronze.sachcn (HaU- 

berge, Fibeln, Armring, Schnalle). Eis. röm. 

Schlusäcl. Berg: Muaatsblätter. Nr. 12, 

8. 177-180. 
Schfinörtli b. Thun, Kt. Bern. Grab ni. Brouze- 

echmuckaach. Aus. Schweiz. Alu Nr. 2, S.58. 



Schönwerder, Kr. Schloefaan, Weatpr. Böm. 
Münze. ConwentzrBer westpr. Mus. 8.48 

Seis, Tirol. Vorgeschichtl. Wälle, Hüttenreste, 
Handmöhlenf Topfscherben, s. I: WaUborgcn. 

Sempaeh, Kt. Latern. Preflitpitteo a. Fenerstflia 
u. Bronze. Anz. Schweiz, Alt. Nr. 4, 8. 140. 

Sereth, Bukowina. Erdwall in. mehreren Cultnr- 
schichten. Feaersteingerilthe u. Thongefis.s 
m. Steinboden n. Wdlenoraam ; Gegenstftnde 
d. Bronze7.< )t. Weildtrski: MitHi. Cenlr. 
Comm S. 233. 

Se^'dc, Kr. Thom, Wcstpr. Gräberfeld in der 
Kiesgrabe. Freilieg. Umengräber m. Utiwa, 
z. Th. m. Deckel n. Untenatiaehale, wenig 
Hroiizero-^ton (rcbprfran<^pi"r. v. d. Brouz- 
zur Eisenzeit). (KummJ Couwcntz: Ber. 
westpr. Mus. S 47. 

Silberegg, Kftroten. Beste e. r8m. Wobnhaoset 
m. W'andmalerei. Grösser: Mittli. Centr 
Couirn S 173 -74. CarinthiaNr.2/8,S.86-i>I. 

Siogbofon, s. Lollacliied. 

Skalsko, 8. Strenie. 

Skorschewe, Kr. Karthaus. Wcstpr. Skelet^ 

^'rnlxr >tor Römerzeit. Cottwenti: Ber. 

we.stpr. Mus. S. AM. 
Sulothum, Schweiz. Mauer d. röm. Castrums, 

Münze. (Zotter- Collin): Anz. Schweiz. 

Alt, Nr. 4, 8. 141. 
Stendsitz, Kr. Kartbaus, Westpr. Hügelgräber 

(alt Brouzezeit) m. Gcfussco, Scherben. Hulz- 

koblenresten. (Lakowitz,) Conwentz: 

Bnr. wostpr. Mna. S. 38-39. 
Stofk^t.ult, Hay. ]V'<m. Votivsteinc. Zange- 

mei&tcr: K.-B.wd.Z. Nr. lü, Sp. 194— 2üa 

Abb. 

8te1zenbnrg, Kr. Bandow, Pomm. Steinkiitc 

ni. TiPoHrh. Ilrnkoltöpfdioii, .'i. T: Steinzeit, 

Stouuii''lii uml i.ckuiii boi liomnuTskirchen. 
Blieinpr. L)urchl«ää m. i^cckplalte a. iboD. 
Bonn. Jebrb. H. 102, 8. 190. 

Strcbielin (.Abbau). Kr Neustadt, Westpr. Stein- 
kistem. Urnen, Uronzedrahtrinirpn,<thi!;perlen 
u. ^. w. ^Hallstatt). Cuuwentz: Ber. weatpr. 
Mns. 8. 40. 

Strenic b. Skalsko, Bez. Juug-Banilan, B9hm. 
Skclelgrab m. slav. Schläfenringon a. Bronjc 
u. Steinbeil — Aeltere Grabfunde aus ver- 
schiedenen Perioden. Niederic: Hittli. 
Centr. Comm. 8. 110—111. 

Svetje-Ladija,KraiD. Röm. Grüberfeld. Brand-n. 
Skeletgräb. R u t ar: Mittb . Centr. Comm .09. 

Szkabora b. Laszköwka, Bez. Kuuntan, Buko- 
wina. Hfigelgriber mit SkdetreiteD und 
Scherben. Kaindl: Mitth. Centr. Comm. 
& 236-287. 
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Tellingstedt, Schlesw.-Holst. Steinerner Platt- 
nicissel m. Schaftnng v. n. I.edi^r nebst 
Fadenstück. F. Hartiiianu: K -B. lieulsch. 
Ges. Antbr. Nr. 5, B. 84. Abb. 

Teroplin, Brand. Gräberstätte d. mittl Bronze- 
zeit iti d. Brnchheide. Urnen a. Steitiuntcr- 
lagen, Broozeschraucksacheo, menscbi. Fuss 
a.Thon. Mielke: BrandenbttrgfaTI, B.86S 
018 366. Abbn. Priedel; ebenda VIF, S. 71. 

TeplitJ, Böhm. Rom. u. k*'lt. Münzen a. d. 
QueUeospalte. Laube: Mitth. Ceotr. Comm. 
S. 67. 

— 8. LatM^Ujeid. 

Tliayii^en. Kf.SrhalThaustni. .Moinanncngrabm. 
Kurzschwert Anz. Schweiz. Alt. Nr. 4, 8. 140. 

Thiering, Gem. Nienberge b. Münster, Westl 
Skelftte mit Knocbenkamm. LaDdois: 
Jafaresber. westf. Ver. XXYI, 8. 4. 

Thun, 8. Schöni rtH. 

Töltschach bei Klagenturt, Kiirutea. Köm. 
Mosaikbodon. Hann: CarinÜiia, Nr. 4, 

S. 114-US. AM.. 
Tulkemit, Kr. Kll>iiij:. Wcsfpr. Kuudu a. d. 

nculith. Abfallhaulou. Knoch. u. Steinwerk- 

zeuge, Borasteinperlen, GefSsse, u. a. läugl. 

Schale (Lampe?), Seheifb. m. Mich. Sehniii» 

oruani. n. s. w , Fisch- ii. Sätigethicrrcste. 

(^onwentz: Ber. «estpr. Mus. 8, H3~34. 

Abbu, 
Traasem, a. Ports. 

Traubing, Baj. 1. Hügelgral) <1 jung. Bronzo- 



slav. Kamuiornament, Thierknochen. Kreils 
aus Eisen. <1 Hitze: Nachr. H. 8. S. 48. 
Tuttlingen, Württ, Alfinann. Grab ni. Skclet 
n. Waffen. Fondb. Sehwab. 8. 7. 

Unterbalzheim, OA.Laupht^'im, Wfirtt. Ausgrab, 
d. röm. ^iederlass. Fandbcr. Schwab. S. 6. 

Vevey, Kt. Waadt, Schweiz. Gräberfeld der 
La Teuf -Zeit . Sk-dnttc, SchSdol, Thierknoch., 
Armbänder a. Glas u. Bronze, Fibelu a. Bronze 
u. Eisen, Fingerringe a. Gold tu Silber, gold. 
Ohrringe, Bemsteinpeilen n. s.w. Y. Gross . 
Virchow: Verh. Berl. Grs. Anthr. S. 208 
bis 272. Abb. Naef: Anz. Schweiz. Alt. 
Nr. *>, S. 00 -Oi. 
Yonyrr, Kt Wallis. Heroving. Grftber. Skelett« 
n. Bdgab. Aas. Schweis. Alt. Kr. V, 8. 68. 

Wagenbnrg-Seegräbcn, KU Zürich. Aleiuanu. 
Grab nüt Korsschwert. Ans. Schweis. Alt. 

Nr. 4, S. 143. 

WallcnswiL >. Bt'itnvU. 

Weiäsenburg a. S. — Pfünz, Bay. Wachtthürmc 
au d. Limesi>tra8!»c auf d. fr&uk. Jura. Stiits- 
pfeiler an d, lamesmaner. WaBserdnreblisse 

in derselben auf d. Strecke Ellingen-Kaldorf. 
Kalknfen am Limes. P!i!i*<sadt'»Ti7aun, Flecht- 
werkzauu, Öteiuliiiie u. Uni<crubuugHu (ver- 
palissadirte Holtthfirme oder BloekhSnser. 

Kohl: Limesbl. Nr. L"J, Sp. 7'.»i— ä08. 
leit m. ^f'hr. Knuchen, Gelässeu, Schwert, Weissenthurm. Kh*«inpr. ^fargellen m. Scherb., 



fceüch w aag. Messer, Yaseukoptaadcla. Bronzü. j 
2. Hügelgrab d. HaUstattseit m. Skelet, Ge- 1 
f&sseu, BronzcschmiickBachen, Eisensehwert; ' 
s. I: Schwerter. I 

Trauüchkowitz, s. Preschen. 

Trians, s. Baden. 

Trier (FHodr.-Wilb.-Str.}. Bttm. Spielstein m. 

Graffito. Lchn.r: K.-B, wd. Z. Nr. 8, 
Sp. 3y— 40. Abb. 
— (.UcUigkräuz). Rom. Steiudenkmälcr mit 
Sealptnren n. Inschr. Lehn er: K.-B. wd. 

Z. Nr. :\, Sp. 4')— 41. 



Lchmstuck. m. Flcchtwerk-Abdruck, gespalt. 
Thierknoeben. B8m. Gmndmanem, Thon- 
gefksse, Sigillata-Teller «1 ^'r.^trn Kaiserzeit 
m. Stetnppl, Armband u. Fibelu a. Brouzo. 
Klein: Bonn. Jahrb. H. KL», S. 192—193. 

Weisskircfaen, Kraio. YorgcschichtUche Feld- 
seiehm a. BronsovomYinlYerh. HAllner: 
Argo, Nr. 7, Sp. 127-1J8. Abb. 

Wels. (^h^T^st. P'im. Maiierrcste, Fussböden, 
eiaerue Hul'schuhe, Fingerringe ni. Gemmen, 
M(bisen,Heisofen,Leg^on8stempel. v.Benak: 
Mitth. Centr. Comm. S. C>i<. Taf. 



Tricst. Reste c. röm. Wohnhfuj«!*'«. SkeU't in — Militfinliploni il Trajan. v.Benak: Mitth. 
Tbougefäss, Scherben, Giassachen, Münzen, i Oeutr. (Jomui. S. 174. 
— BOm. Griber. Grabkaminer m. Aschen- . Webberg, Tirol. Urnen m. Steinplatten (vor- 
nmea, Thonlampen n. Fabnksftarken, Bei- gesehichtl. Brandgräber) : röm. Mühlstein, 
gaben ans Glas, Hronzo n. Eison, Mnnzon: Mazogger: MittJi. CeotrComm. 8.229— SO. 
Tintenfass a. Bronze m. SUbertauschicrung, Abbu. 

^eme Federn m. bronseveiiiertem Halter, Umenfriedhof d. jüug. Bronzezeit; Urnen 
menschl. Füsse a. Bronse; Skelet. Pnschi: \ m. Leidienbraad. Mauerreste o. rflm. Yllla. 

Mitfh Centr. Comm. S. 57. v. W icscr: Z. d. Fcrdiuaudeums^Innsbrock). 

Trzek, Kr. Schrnda, Pr.s. rntorsnrhiincr''n dor F. d, H. !'?. S. '.''i -377, 
Schwcdeuschanze ^lüugNVuU;. Scherben mit Welzheim n. Murrii&iUt. 
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Wesi^L Rlu inpr. X* - lith. Ansicdl. im Lippethal. 
Schcrb , Feuerstein Werkzeuge, fossile Kuocb. 
mit Hiebspann. (Tel{,'e,) Orabowsky: 
K.-B.deD(Mb. Ges. Anthr. Nr. 12, S. ldS-60. 

Wicklit? b. Tarmitz, Böhm. Vorgeschichtliche 
EiscDschmelzofeu. Seehars: YerU. Berl. 
Ges. Anthr. S. 189-190. Abb. 

Widlits, Kr. Gmndens, Wcatpr. RSm. llÜDsen. 
Conwentz: Ber. westpr. Mus. S. 18. 

Wien. Friedhofs, d. Tomltardenzoit (G. Jahrh.). 
Skelette, Schiidel, silb. Fibclu, Spiaowirtel 
E. Bergfarystall, «is. Schwert^ Messer u. Axt, 
Orirfolschnallon ».Eis. «.BroBse, Knfipfe a. 
Broozo, KlappkuTiiTn n. Ktmchon. Glasp^rleu 
11.8. w. Mach: K.-B. deutsch. Ües. Autbr. | 

Nr. 12, s. m—m, 

— Rfim. Funde. Ifaaenfige, Stnusenreste, | 

Gräberfunde, Legionsstempcl. Votiv - Ära, 
moimmontalo Orabirf^büiQfle u. s. w. (Ko- 
walski de Lilia,; Kenner: Mitth. Ccntr. 
Comm. 8. 182-124, 8. 1^9-190. Vgl I: 
Römische Funde. 

>füriahilf. r Hürtel. (Jräbcr a. d. 5. oder 

6. Jahrh. m. silb. Fibeln, GürteLidmalle, 
Spinnwirtel a. Bergkrystall. Much: Hitth. 
C«iitr. Comm. S. 124. 

Wienrode b. Blankoll^lU^f: !\. II., Branii'schw. 
Altwendische Töpferwerkstatt. A h 1 b o r n : 
Z. Harzvereiu. S. 284—301. Tafn, Abbn. 

Wiesbadeii. Untenneb. d. Erdeaatells Heide- ' 
knngeu. Wall, Graben, Dämme (Tliorstellcn) 
z. Th. m. Pfftstcnlnchern n. verkohlt. Balkon; 
Kntwäeserungscanai, wahrscheinlich a. Holz i 
Beste e. Gebindes m. StQeken v. Qlasseheib., | 
Ziegelstempcl, Bleibcscblag, Gefässscherbcn. 
Ritterling: Limesl)!. Nr. ?V>, Sp. 8f»?>-jn. 

t — llömisclie Strassen. — Uömischc Brand- : 
griiber in. Oef&ssen. — Wasserleitongen. — ! 
foomelbel in Entensehnaltdfonii. — Klein- 
funtl.'. Mitth. Ver. Nass. .^It. 1SD7/98, 
Nr. 1/2, Öp. BS— 40. Kr. " 4, Sp. 114—117.' 

•~ Römischer Schliii>«äl, liebte einer Uolzrohr> 
leitnng n. s. w. Mitth. Ver. Nass* Altj 
1898/99, Nr. 1, Sp. 17-18. 

— Sandsteinblork m. Inschr. v. d. Hcidcni- 
nmuer. £. Ritterling: K.-B. wd.Z. Nr. 4/5, j 
Sp. 70-74. Mitth. Ter. Nass. Alt. im,^, ' 
Nr. 1, Sp. 18-24. 

Wimpfen, s Bad'^n. 

Windisch, Kt. Aargan. Rom. Inschrift. Anz. 
Schweiz Alt. Nr. 2, S. 57. A. Schneider: ^ 
ebenda Nr. 8, S. 66—67. 

(Scldan 



Windisch, Kt. A.irg-au. Rom. Villa u. a. Geb&ode 
m. Kleiafunden. Ebenda Nr. 4, 8. 188. 

Wintersvil, s. Beinnil. 

WölfenhoiiD, Hess. Röni. Strassenthorm d. 
Spitzprabcn a. d.Str.asse Friedberg- Arnsburg. 
Koller: Limesbl. Nr. 27, Sp. 767-769. 

Wolfenbausen, OA. Rottenburg, Wfirtt. Hügel- 
griberm. Fdsplatten,Knoeheinresten, Broose- 
schmucksacbeo, Pfeilspitze aus Feuerstein, 
Ring aus blauem GUs, Scherben, ifundber. 
Schwab. S. 4. 

Wolfratshansen, s. Icking. 

Wöschnau, Kt. Solothurn. Röm. Ziegelhötte. 
Anz. Schweiz .\lt. Nr. 4, 8. 141. 

Wjrsocko s. Zwinogrod. 

Xanten, Rheinpr. Aasgrab. t. d. derer Thor. 

Gvbrui'b rc.^t' , Münzen, Zieirelstt-mpel, Thon- 
sachi'ii, Si-illatasi-ht'rh>'ti rn. Stempeln, Ei^en-, 
Bronze-, Glasgegenstände u. s. w. Steiner: 
Bonn. Jahrh. H. 102, 8. 101-105. Gnmdnst. 

Zawadda, Kr. Pchlochau, Westpr. Burpwal!. 
Verzierte Scherben, Thonmaase m. Strob- 
u. Sehilfabdrftcken, gespaltrae Thiwfaiodien. 
Conwentz: Ber. westpr. Mus. 8. 64— bSi. 

Zellerndorf. NiedcrÖst. Grabfund ans früher 
Brt»)/.e/('it. ThoDgefSsse, Bronzesachen (drei- 
eckiger Dolch, Nadel, Ualsring, Scbleifen- 
ringe, Perlen, Ohrring«), Schldel. Mach: 
Mitth. Centr. Comm. S. 76-77. Abbn. 

Zmiewo,' Kr. Strasburg, Wesfpr BurgwalL 
Verzierte Scherben, Tbierknocheu. Ballet 
(Conwentt): Ber. «estpr. Mna. 8. 53. 

Zuschingen, Bay. Untersuch, d. Hngelgr&ber 
XIV XVII a. d. Hallstattxeit. Gebrannte 
Knochen, Gefässe, Bronse- und Eisenfoude 
(vgl. d. Mheten Beiieht). Knttler: FAUst 
BL Nr. 6, 8. 78-76. Nr 6, 8. 88. 

Zürich. Schvroiz. Frülipennan. Gräberfeld. 
Fräiik. I.anze, Hoinkamiii. SeUnallen, Eisen- 
uie^äer u. ä. w. Heier Ii: Auz. Schweiz. AlU 
Nr. ?, 8. 68. 

— Röm. Gpfässe, Glas, Gerlthe, Münzen, Urne 
ni. verbrannten Knochen, vorröm. Scherben 
V. Züricbberg. Derg ebenda. Nr. 4, S. 143. 

Zürich and Manr, Kt. ZSrieh. Sebaknsteine. 
Ders. ebenda, Nr. 2, S. 63. Nr. 4, S. 143. 

Zwinogrod b. Lemberg, Galiz. Voi^cschiohtl. 
Steinplattengräbcr u. Grabfunde t. Lipic^ 
WyscHcko und Czechj. Szaraniewias: 
Mitth. Centr. Comm. 8. 69-60. TaL 

folKt) 
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Deutsches Beich. 



AllKeMeln««. 

I. RoblenbrAcken« Bronteseit, Ghauken, Ger 

manen, üöttercultiis, HausforschutiK, Lango- 
barden, Lini':'sfor8chung, Mardollen, Musco- 
graphic, Ftahlhautcnfunde, Rcnnsteigfor- 
8«hmifri Rbeinofer, Ringvaile, RSmerlandf 
Römische Bronien, Römische Flurthcilung, 
Sachsen, Steiaieit» Sfidwest-Deutschland. 

Prenssen. 

Westpreusscn: I. Uohlcnbräcken, II. Ba- 
chottck, Birglau, Bonsclicck, Chmiclno, 
Gross - Nebrau, Gro)» - Faglau, Grubno, 
Gmtaclmo, Qnttowo, Hartotritt, Kaldna^ 
Kahnraldc, Kclpin, Kisin, Kulm, Lessnaa, 
Liebenthal, Liepnitz. Lissniewo, "Niedor- 
Prangcnau, Polchau, franst, Renczkau, 
Rosenau, Scbönwcrdcr, Sejdo, Skorscbewu, 
SUttdaits, Stnbtelin, Tolkemit» Widlitx, Za- 
wadcla, Zmiewo. 

Posen: II, Gultowj, 'lYzik. 

Pommern: I. Ansicdlung d. Steinzeit, Uügel- 
grab, Pommeni, Steinceitf Vineta. II. Bati> 
witz, Casekow, Fi i« dt fcld,Han8liagen,BamiD, 
Schmolain, Stolienbuig. 



Brandeaborg: I. Bronsefand^ Bnrgwall, 

I Burgwälle, Keramik. UnunroM. IT. Biesen- 
' brow, Bornim, Bralitz, Buckow, Drewiti, 

Ladeburgf Leutheo, Nichel, Templin. 
i Scbloiian: I. Ooldiing« Qrtberfeld, Kupfw- 
und Bronsefonde, Silber- und Bronzefnnd. 
Sachsen: I. Fibel, Knöpfe^ JKeuhaldentloben. 

II. Bt'llobfTi, Eichstcdt. 
Westfalen: i. Landwehre. II. Borken^ Uamm, 
Hiltrop, Hflnster, Porta Weslfaliea, Thimng. 
Rheinprovinz: I. Bonn, CobI.ii/, Oerm»' 
nischc Begrfibnissstätten, Köln, Römische 
Funde, RöiiiL»cbe Grabfuode, Römische In* 
Bchrifteeioe, BSmiachor Weiler, Sebmnek- 
plattcn, Trier, Zülpich. II. Beuel, Bonn, 
Brebach, Coblonz, Gellep, Griigolbom. Ued- 
desdorf, Köln, Merten, Münstereifel, Nieder- 
bieber, Pingsdorf, Portz, Poulheim, Rheydt, 
Saarbrfiekcn,8tonintebi,Tii«r,W6ia8enti)inmi, 
Wi M'l, Xatitcii. 

üohenzoilern: I. Bronzefunde, Hüjuen, 
Regeubogenschüsselchen. 
Schleswig-HolBtein: I. Gnbhfigd, Hana» 
forBchnng, Högelgrftbcr. ILItiehoe,Tel]lng>- 
j atedt. 
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Hftnnoven J. It(dil«nbrM»ii. 1 
Hets«B: I. UmeffsnAoig, Bfimisdi« Ftaide, | 

Römische Inschnften, RöinisclHr Münzfund, 
VifTfröttiTstt iTK Wcihod**tikiiiiil. Wirgliadcii. 
II. Braubacli, Litville, Eschburu, Franklurt, | 
O^iMüli«!!», Heddernheim, Herben, Hols- 
haus<>D - Hunzel, Kcsselstadt, Lolladüedf 
Hassan, Ni«denelt«ra, Wiesbaden. 



8mIim«> 



1. Bn^ille. 



llajera. 

L FUaiiteittlager, Ooldachmuek, Halhtattseit, 

Hoch&cker, Höblenttndien, Neolithischer 
Funil, Ntolithischf»« aus der Rlioinpfalz, 
Schw«^rter, ThonknoUeo. II. Aschering, 
BObminK. DttrUieini, ESfbhofen, Eining, 
Gnnfrolding, Icking, Kicklingon, Kreimbach, 
Leistadt. Linil'ur^', Naustadt. Ober-Hambach, 
Purk, Kockouhausen, Stockstadt, Traubing, 
Weisscnburg, Zöschingen. 

Warttember^. 

1. Eisenscbmelzstiittc, Münzen, Rogenbogon- 
scbüssclchen. Römische J-'undt;, Römischer 
Begribnisaplafi. II. Cannstatt, Dftmnmt, 
Einsiedel, Frickin|ren, Qeisingen, (iMchen-j 
Grab, Hcilltronn, MfinrhinL-M; >i iin.vin<:en, ' 
Murrbardt - Welzheim, >ieckarweihtQgea,j 



Neaenhaus, Pfalliogen, PoppenwcUer, Ritten- 
bnrgr, Rottenbnrir, Bolt»eiU Bupertahefeii. 
TattUngan, Unteibaliheiin, Wolfenhanstn. 

L Baden, Hausforscbong, ßdmiaebe GStttr- 
steine. II. Baden, Dnrlaeh. 

Hetten. 

I. Gräberfelder, Mainz, Römische Grabfelder. 
II. Grnuingen, Helfimherpori, Kapmhurp- 
Kemnl, KeKselstadt - Oberllurstadt, Mainz, 
Nnuh^m, Niederfloittadt, BlidndirUidii. 
Wdlfenheim. 

1. Betfara, Steinieitlicbe Ftode. II. Boetedc. 

Brann«ekweig. 

I. Befestigungen, Braonschweig, Höhlen, 
Beitling, ffiiinoceroaknochen. II. BSniecke, 
Bfinsum, Wienrode. 

TerMbieiene Staaten* 

Anhalt: II. Hojm. 

SchwarTliurp-Rudolstadt: II. Rottlcbcn« 
Lippe-Öchaumburg: II. Uoibansen. 

Reichslando« 
II Egishoim, Frön Ingen, Niedoijents, Odilien- 
berg, Schallbach. 



Oesterreich-Ungarn. 

Allgeroeines: LHaosfoiscbiingfOesterreii^iTirel n. Yorarlberg: I. Rrigantinini, Wall- 

Hieder5sterreich: I. Ansiedlnng, Bronie-l ^"^^ 
annringe, Römii<ch«> Funde. II. Hantern 

bnch, Wien, Zellerndorf. Böhmen: I, Scbfidcl, äuevisch-slaviscbe Ad- 

OLeröBtorroich: I Römische Münzen, Thier- •!«?°°*L«»: Z-hj " Kachabmiingen. II. Be- 
hgurcu. 11. Efferding, Eggathou, Ran^hofcn. ««'^3^' BhmiBC, Biidweii. Cista»»^ 

^V^l^ *^ ' Kuttowitz. Lang tjczd, Podbab», PrescbeB. 

. .« »V , Strenic, Töplitz, Wicklitz. 

Steiermark: I. Celcgn. II. Ciili, Dresebeu- 

dmf Muhren: I. I.öss, Qiiart&rreit. Steinhimmer. 

Kirnten: I. Mithrasroli. fs. P. rau, IT. Alt- H- Brünn. Pawlonifz Pr. rau. 

kraig, Mühldorf, St Veit, Silberegg, Tölt- öali^ico: 1- Oalizieu. II. Michalkuw, Zwino- 
schach. 

Krain: L Gallisehft Pnnde, R9misebe Fnnd«. Bukowina: II. Csenoowit«, Sereth, Ssknboia. 

Ii. Laibach, Lustthal, Mannsbnrg, Otok, Dalmatien: I. Gomilen, BOmisdi« Funde. 

Svctje-Ladija, Wfisskirchcn. II. Krusevo, Salona. 

Küstenlnri'! : T. RöitHsrln» Funde, R>'>rni-rhe Ungarn: I. Br'mzekessel. Rnmisrhc Militär- 
Gräber, Utuniscbe luschrittcn. II. Aquiltja, diplome, Siebenbürgen. iL Velem-SUYeit 
BelTedere, Bräfe, Canale, Pola, Triest. Nagr Enjed. 
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Schweiz. 



I. Aventicnm, Schnurbftnder, Schweizenbild. 
II. Baden, Bpinwil, Bellinzuna, Beringen, 
Biberlikopf, üiennc, Brugg, Diesbach, Ein* 
«edelB, £]swyl, Oresso, Herblin^en, Inkiry], 
li^nhaueii» Uestal» LmtUiofen, Laim«!», 



Muialto, Muri, Oberbuchsiten, Saint-Piert«, 
Saxon, Scbönörtli, Scmpach. Solothum, 
Tbajngon, Vevcy, Vouvrj, Wagenburg, 
WiiMlitdi, Zfirieh. 



Verzeichniss der Schriftsteller und der Beobachter. 



AMboru: II. Wi<'iirodc. v Andri.iii-Wcr- 
burg: I. Oesterreich. Anthes: II. Niedor- 



Baicr: 1. Ansiodlunp d. Steinzeit. Baiic;i- 
lari: I. H;iusfoisoliimg Naumann: 1. 1 
Buden. Beltz: I. Bronzefunde, Stcinzcit- 
liche Funde, t. Benak: II. yVtU. Berg: 
If. Scbmolsin Bischoff: T. Thonknollen. 
Blasius: 1. Brann.'ichweip, Höhlen. Bode- 
wig: I. Coblenz, Buratscher Uünzfund. IL, 
Branbacli. Borinann: I. Kftinhebe Hilitlr» | 
diplomc. Brunnor: I. Keramik. Bach-| 
holz: II. Biescnbrow, Bralitz, Buckow 
Büliriag: I. Bennstcigforschung, BQning:^ 
IL Berken. Buli«: II. Seloo». Bork- 
hardt: L BBgelgrftber. Busse: I. ürnen- 
feld. If. Drewiti, Ladebnrg. 

Canditt: II. Hartowitz. Conrads: I. Land- 
«elire. Conwents: IL Btchottdr, Birfisu, 

Bonschek, Chmittluo, Gross-Nebrau, Gruss- 
Faglau. Guttuwo, Hurtowitz, Kaldus, Koiir- 
waldo. Kelpin, Kisin, Kulm, Lcis&nau, Lieben- 
tbsl, Liopniiz, Lissniewo, Nieder-Pnngenau, 
Pvlchau, PrauBt, Renczkau. Rosmaii, Srhön- 
■werder, Seydo, Skorschewo. Stfudsitz, Stre- 
bielin, Tolkemit. Widlitz, Zewadda, Zwievo. 
Czernj: 1. Steinb&mmer. 

Oicterich: I. Germanen. Döring: I Burg- 
wülle. Dunant: IL Öaint-Pierre. Üungel: 
IL Mautembach. 

£ck inger: II. Bmgg. Edelmann: LBronze- 
funde. fingiert; II. Gangolding. 

Pabrieins: II. Holshansen. Fischer: I. 
Ansiedlung. Florschütz: I. Mardellen, 
Hingwälle. Forrer: II. Odilicnbi-rg. Frie- 
dol: I. Bur^'wall. II. Teinpliu. Furt- 
wäugler: i. ilomische Bronzen. 



Gerlicli: II. Preran. GIavini6: II. Kni- 
scYo. Götze: IL Eicbstedt, Gultowj, Porta 
Westfalica, Boitlebeo, Trsek. Grabow sky : 

I. Brannsehweig. ILWeseL Orienberger: 

II. EO'erding. CrSsser: II. Silberegg. 
Gross: IL Bienue, Yevey. Gäntber: II. 
Cobleuz. 

Hann: I. MiÜirasreliefs. II. Tt>ltscbach. 
Uartmann: II. TclUnf^stedt Haag: 1. 
LiuQcsforschung. IL Dürrmenz. Häuser: 
IL Brugg. Hedinger: I. Eieenschmeb» 
statten. Heierli: II. Zfirieh. Hein: L 
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Dit Haus-Onnameiite im Lahn-6ebi«te^ 

(.Vorgelegt in d«r Sittung der B«rliti«r Atithropolo^iscbeii Gmollsehftft vom tß. Deobr. 1899.) 

Vor einigen .Jahren waren mir la-i meinen Aus^crahungren im Gebiete der 
{germanischen Bej|;rübt)iää-Stätten am Niederrhein die Gebiiulichkeiten eines kleinen 
Dorfes (Birlinghoven b. Si^burg, Reg. -Bes. Köln) ani^fiiKen, welche in der 
^rössten Hehrzahl de« KaHtverputsea entbehrten^ «nf dem Lehmbetchlege der 
Fach werke jedoch eine Art Ornamentation anFwieBen, die aus senkrechten, wage- 
reehtfn. sehriii^^en. Kreis-, Wellen- und Spiral-Linien bcsiand. Diese Strich-Vcr- 
ziernngen erinnerten aufs lebhafteste an die Ornamente unserer niederrheinischen 
Graburncn, sowohl in ihren Motiven als in der Herstellungsart. 

Da mir jedoeh bei der Oeiegenbeil die Zeit mr eti^benden Beobnelitniig 
fehlte, Terschob ich dieselbe bis zum Prflhjahre 1K99. Meine erstfebeste Anu«ht 
tvnrde dadurch noch gestirkt, und ich sweifeHe keinen Augenblick mehr, dass wir 
e.s mit einer beabsichtigten, gew isser maassen architektonisehen Ornamentation zu 
thun haben, welche gemü.ss (h m Zengniaae des Tacitus') schon den Germanen 
nicht fremd gewesen sein nvus^. 

Kreilich war mir aas meiner Kindheit gegenwärtig, dass die Maurer, denen 
ich bei der Anbringung des Lehmbescblages auf dem Flechtwerk ansah, Khnlicbe 
Striche, nemlich tief, anmbringen pflegten, nnd doss mir als Omnd die Torstellnog 
im Oedäehtnissc schwebte, dies geschehe nnr, um dem sf^ter anfoutnigenden 
Kalkverputze desto grössere Festi<rkeit auf dem Lehmbeschlage zu geben. 

In Birlinghoven schien mir jedoeh dieser Grund zur Herstellung der Orna- 
nicntc nicht stichhaltig. Mehr als zwanzig Huuser, Scheunen und Ställe zahlte ich 
in dem kleinen Filialorte der Pfarre Stieldorf, die alle mehr oder weniger voll* 
atindig mit den Ornamenten bedeckt waren. Gewiss sind derartig versierte Hänser 
früher in dem Dorfe noch hänflger gewesen^ denn ein grosser Haufen alter Lehm- 
brocken vor dem Orte liess dieselben Ornamente erkennen. Sic stammten von 
abjrerissenen alten Häusern oder erneuerten Fachwerken. Letztere werden jetzt 
nicht mehr in Flechtwerk, sondern vermittels der leichten Schwemmsteine her- 
gestelli Dazu kam noch der Umstand, dass ich an keinem der Häuser, welche 
die Omamentetion noch hatten, Spuren von einem vielleicht losgelösten oder ab- 
Ifefaltenen Kalkverputze fand. 

Einige Monate darauf hatte ich Gele;i|enheit, bei einer Reise in das Lahn- 
Gebiet, sowohl vom Zuge aus, als besonders auf einer Fusswanderung von Limburj» 
nach Runkel, diese Ornamente wieder zu erblicken, und zwar einmal auf dem 
Kalkverputze selbst angebracht. 

Meine Ämicht Ober die Ornamente worde auch von Hm. Director Dr. Voss 
l^heilt Auf seine Versnlassang beaullragte mich im Herbste des Jahres 1899 
die BndolfVirchow- Stiftung mit einer eingehenden Untersnchung und Erforschung 

der Ornamente im Lahn-Geniet. 

Die Ergebnisse meiner Beobachtun>;en sind foli^ende. 

Das von mir untersuchte Gebiet erstreckt sich von Ems aufwärts bis Aumenau. 
Um auch die Nschbar^ebiete in etwa kennen zd lernen, wurde eine Seitentour 
sowohl in den Taunus, wte in den Westerwald unternommen. Im Lahntbal beob» 
achtete ieh die Hsns-Omsmente in Dausenau, Nassau, Oberndorf, Arnstein 



1) Tacittis Goi-mnnia XYI: „Quaedam loca (lilig>>ntius illinimt terra ite pars ac 
aplcndente ut picturam ac lineameota colorum imitetar." 
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Laarenbnrg, Balduinstein, Eschhoven, Kunkel, Vilmar, Aumenau. Im 
Taunus zwei Dörfer: Hahnstätten und Kaltenholzhausen, im Westerwald 
Escheniiu und Hoven. Letztere Orte lagen im Kcrkerbachthale. nicht weit von 
den berühmten Rnochenhohlen bei Steeten, welche diluviale Thiorknochcn. sowie 
MeDSchenftkelette und Thonseberben in der Löss^Schicht des Bodens bargen. 

Die Ornamente Anden nch auf der Ansienwand der WohnhSiisor nnd der 
Nebengebttnde. Nor ein Wohnhaut, das ein £iemlich hohes Alter anfiries, hatte 
die Ornamente auch im Innern. Ich werde auf dasselbe besonders sorlckkommen. 
Bei manchen Häusern, Scheunen und Stallungen begnügte man sich, wie auch in 
Birlinghoven, mit dem Lohmbeschlag, der dann die Ornamente trägt. In der 
weitaus ^russten Mehrzahl der Fälle hat der Lehmbeschlag noch einen Mörtel- 
verpatz. Dieser ist dann der eigentiiehe Ort sor Anbringung der Ornamente. Die 
Ornamente auf dem Lehmbeschlag sind einfacher, rein geometrischer Art, genau 
übereinstimmend an der Lahn und der Sieg. Die Ornamente auf dem Ralkverputz 
sind mannigfacher; das rein geometrische Ornament wechselt mit bildlichen Dar- 
stellungen. 

Auch diejenigen Häuser, welche Ornamente auf dem Kalkverputze trugen, 
hatten unter der Kalkschicht auf dem Lehmbeschlage die primitiven, man kömite 
bst sagen ptfthistorischen Ornamente, wie dies an vielen Hinsem, bei d«ien Theile 
des omamenUrtmi Kalkverpotses al^fallen waren, ersichtlich wurde. Letztere 
sind entwedi r einfache Striche, die vermittels eines Eisens otler spitzen Hobes 
in den weichen Lehm eingeritzt wurden, oder parallele Knmmstriche. Hierzu be- 
nutzte man ein sechs- bis achtzinkiges Holzgeräth. Du* K. ichwerke bestehen (iberall 
aus Flechtwerk, das mit Lehm beworfen und dann gluttgcsirichen wurde. 

Die Ornamente snf dem Kalkrerpulce sind gans amiers heigestelli Die ge- 
brKochlichste Art bestand darin, dass man vermittels eines besenihnliclien In- 
strumentes, das 10—12 nahe beieinander stehende Spitzen hatte, kleine Vertielhngen 
in den weichen Mörtel eindrückte. Ohne einen Zwischenraum zu lassen, wurde 
dann mit dem Eindrücken in der Kiehtung der beabsichtigten Linie fortgefahren. 
Die Ornamente sind also, was die Herstellung anlangt, Tupf - Ornamente. Bei 
einem Hause in Aumenau waren die also hergestellten Ornamente durch eine 
tiefe Binne scharf eingefasst (Fig. 1). Eine andere Art der Herstellnng besteht darin, 



Fig. 1. 




Haas-Ornament vou Aumenau. 



dais mit einem breiten Spahn ^ine Porche leicht in den Veipnts gesogen wurde. 

Bei Buchstaben — Anfanirshuehstaben des Namens des Hausbesitsers — und Ein- 
fassungen des Fachwerkes finden wir dieselbe vorzutrsweise angewandt. 

Eine dritte, allerdings nur einmal beobachtete Herstellungsweiso zei^l das 
Huus in Eschhoven. Hier sind die Ornamente auch 4 nn breite Furchen, deren 
eine Seite tiefer eingedrückt ist, so dass eine Art Relief-Ornament entsteht (Fig. 2). 
Diese Art der Herstellung ist mflhevoUer, aber auch wirkssmer. Die Jehressabl 
166.'), welche in derselben Weise wie die Ornamente auf dem KalkverputM hei^ 
gestellt ist, spricht auch für das höhere Alter dieses yerfafarens. Das ander? 
wurde ju noch, wie dies die Jahressahien beweisen, in den 70er Jahren aqgewsndL 
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Hier sei gleich bemerkt, dass man in allen Orten an der Lahn jetzt auch anfiingt, 
die Fachwerke mit Schwemmsteinen aluzaflillen nnd die Ornamente nicht mehr 
aufzutragen. 
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Hans-OnuMsent von Escbhoven a. d. Lahn. 



Wenden wir um jetsk den Motiven der Ornamente in. 
ZnnicbBt haben wir Oreamente anf den Lehmwünden an betrachten.- 
Es iik TOT allem das alte Flecbl> und Webemotir, wdchea uns hier entgegen- 
tritt, sowohl in Einzel-, wie auch bei den Kammatriohen. 

Die Einzcistriche sind senkrerhto, wngercchte und schräge Linien, welche 
oft allein, aber in stetiger Abwechselung angewandt werden, so dass beispielsweise 
ein Gefach senkrechte, das andere wagcrechte, das dritte schräge Striche enthält. 
Häollger als diese fiSnielstridie sind sich kreosende smkrechte und wagerechte 
oder schrSge Linien, meist dicht bei einander. Ebensolohe Master entstehen anch 
durch die Kammstriche. Die Häuser in Birlinghoven hüben vielfach darch Kamm- 
striche eingerahmte Facbwerke. Die Kammstriche finden wir, gerade wie bei den 
germanischen ürnen, theiis wagerecht und senkrecht einfach Uber einander gezogen, 
oder der zweite Linienzufr ist bei dem Kreuzungspunkte unterbrochen und beginnt 
erst wieder bei dem Anfange des folgenden Zwischenraumes. 

Oft ist das Fachweri( nur dmch swei sich kreosende sehrige ESnsel- oder 
Kammstriche omamentirt, die hin und wieder mit eingesetsten Winkeln schrafttrt 
sind. Das Andreaskreuz, durch vier rechte Winkel mit kleineren Winkeln schrafBrt, 
fand sieh auf der Lehmwand eines Hauses in Stockhansen, oberhalb WeilbtUlg. 
Gebräuchlich ist auch das Spurren-Ornament. 

Dies sind die einzigen geradlinigen Ornamente, welche auf den Lehmwünden 
▼on mir beobschtet worden sind. Die krummlinigen Ornamente ftmd ich an der 
Sieg and der Lahn anf den Lehmwiioden stets nnr mit parallelen Kamrostrichen 
heigeatellt. Es waren die Wellenlinie in senkrechter, wagereohter nnd schräger 
Bichiong, dann der Kreis, der Halbkreis, das Kreis-Segment nnd die Spirale. In 
Aumenau tru^^ ein Haus auf dem Lehiubeschlage unter dem Kalkveiputae^ welcher 
zum Theil abgeliillen war, die liegende Acht. 

Viel reicher sind die Ornamente auf dem K ulk verputze, wie die folgenden 
Betspiele lehren: 

I. Giebel dnes Hanses in Laurenburg (Fig. !)• untere Hieil ist ganz 
in Kalk verputst Er trügt ein Dreieckamuster, in welchem die Dreiecke so 

angeordnet sind, dass die mit Tupfen schrafßrten Dreiecke, ebenso wie die leeren, 
ein Mal horizontal, das andere Mal verlical geordnet sind. Der oben- Theil des 
Giebels trägt geradlinige, krummlinige und spinilformige Ornamente Die Haiken 
sind geschwärzt. Zwei Felder haben einfache, grosse Spiralen, ausserdem finden 
wir die S-förmige Linie mit einer Volute mehrere Male, dann die hangende 
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Doppel-Volute uud die Wellenlinie, volatcnförniig endigend. Das charakteristische 
Ornrnneni dieses Giebeb ist jedoch die Hegende, einfache oder Doppel-Volnte. auf 
welche sich halbkieis- oder sichelfttrmig aaslsofende Yolaleii anselien, die bald 
rechts, bald links fallen. Von den krummlinigen, anf den Kreis zurückgehenden 

Ornnroenten finden wir den Halbkreis, bald in paralleler horisontaler Anordnung, 
bald vortical. sich schneidend oder bloss sich zunci<^end angewandt. Die Wellen- 
linie in hüriz-ontakr und schrä^aM' Richtung sehen wir auf mehreren Feldern. 
Durch die Verbindung zweier Kreissegmente entsteht ein neues Motir, das ein Mal 
hangend, das «weite Mal liegend, in sahfareichen Parallelen zwei Nachbarfdder ans- 
ftlllt. Die Tcrwandten geradlinigen Ornamente sind das Winkel», Sparren- nnd 
Dreiecksmnster. Eines der Dreiecke ist durch eingesetzte, sich verjüngende Winkel, 
das andere durch Tupfen schraffirt. Als Küllfiguren treten auf: der Pnnkt« der 
Strich, die S-förmige Linie, das l^reuz und die gerade Linie. 

Fig. B. 
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Haus-Giebel von Laurcuburg a. d. Lahn (der untere Theil uiit Dreiecks-Master). 

2. Giebel eines Hauses in Balduinstein. Das Hans ist siendich alt Der 
untere Theil ist erneuert in Schwemmstein-Fachwerk. Er trBgt keine Ornamente. 

Die Torderwand ist mit Schiefer bekleidet. Geradlit.i^n' und spiralförmige Oma* 
mente wechseln. Wir finden senkrechte, wngerechte und sehniire Parallelen in Ver- 
bindung mit dem Winkel- und Sparren-Muster. Das Spiral-Ornament tritt uns hier 
etwas anders entgegen als in Fig. 3. Aus einer Mittelrippe laufen paarweise, meist 
symmetrisch, oft audi asymmetrisch, kleinere odor p<Ossere Voluten. An das 
Voluten-Ende setzt sich ein Hai, wo dies der Raum eriaubt, eine kleinere, sicheU 
nirmige Volute an. Dasselbe Ornament Bndet sich anf Thongenissen von Cypem 
(VeigJ. die Abbildungen auf S. 307 der «Verhandlnngen% Bd. 31. Fig. 1—4). 

3. Ornamentroihe auf der Vorderseite eines Hauses in Kaltenholzhausen. 

Wiederum Wechsel von gerafllitiir^rn und Spiral-Motiven. Die Spiralen treten als 
S-förmige .S|)iralen auf. von denen dir drei li tztertMi nicht volutenartig au.^laufen. 
Neu an diesen Spirulen ist das blatUihnliche obere Ende, ebenso die seitwärts 
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von den Spiralen aastretönden Geraden, die ebenfalls biaUfunnige Endungen 
befliteeo. Die geradlinigen Ornamente sind verticale Sparrenbahnen und das Winkel- 
mnster. Da« Dreieck erblicken wir in deraetben Anordnung wie auf dem Giebel 
des Haoaes in Lanrenbui^. Als FüllBguren sind des Krens, wie die gerade und 
gebogene Linie mit blattähnlichem Ende angewandt. — Andere Oi-namente von 
demselben Hause sind an oinzoincn Fachworken allein noch übrig geblioben. Es 
sind fünf Fach werke mit syiiimotriseh ungeordnetem Sparren-Muster, sowie einWinkel- 
niotiv, (las tiio Figur eines Andreaskreuzes wieder;giebt. 

4. Vorder- und Seitenwand eines Haui»es in Esch lioven (Fig. 2). Die Orna- 
mente beünden sich in den drei obersten Facii werkreihen. Der übrige Theil des 
Haoaes ist emeowt. Wenngleich^ die Jahreatahl 1666 ein rdatir hohes Atter dieaet 
Gebüudea verrith, so ist doch im Innern nichts Bemerkenswerthes oder AlterthUm- 
liebes an Anden, auch nicht in der Lage und Anordnung der Wohnstuben. Alles 
ist ganz modern renovirt. Die in den Kulkvcrpulz eingedrückten 4 < //< breiton Orna- 
mente treten an dem einen Furchenrande reliefartig heraus Das krummlinige 
Ornament herrächt vor. Wir finden Halbkreise allein und in Verbindung mit geraden 
Linien, Kreis-Segmente, Kreise und die Wellenlinie; letztere tritt in schrägen oder 
horizontalen Parallelen in Verbindung mit parallelen Geraden auf. Durch die 
Oegenfiberstelliing aweier Kreia-Segmente mit den Oelfnnngen ist ein ellipsenförmiges 
Ornament entstanden. Die Kreis-Segmente ßnden wir auch dem Bogen gegen- 
übergestellt Die Spirale tritt als einfache Volute auf, deren Anfang zwoinnil in 
drei Linien ausläuft. Sodann bemerken wir noch die stehende und liegende 
S-lürmige Doppel-Spirale, die Spirule mit einwärts- oder auswärtsgekehrten Doppel- 
Voluten sammt der anf die Volute angesetzten stchelförnugen Linie, die sich 
schneidenden oder oben sich berQhrenden 8-förmigen Spiralen, wie noch ein^ 
andere Spiral-Combinaiionen. Von letzteren sei erwähnt die Zusammenstellung von 
vier Voluten in symmetrischer Anordnung. Die Rosetie ist zwei Mal angebracht, 
die eine ist durch ein Kreuz mit Kreisenden ausgefüllt. Von geradlinigen Orna- 
menten haben wir die wagercehte Linie, die sich schneidenden Geraden, das 
Ficchtrauster, das Sparren-Motiv und das Kreuz. 

ö. Motive von einem Hause m Kaltenholzhausen. Ausser den t)ekannten 
geradlinigen Motiven, von denen das Winkel-Muster besonders gut ausgeführt ist, 
bemerken wir Anwendung der &-förmigen Spirale, welche in rerscbiedeuer Anord- 
nuog angebracht ist. — Giebel und ein Teil der Vorderwand eines Stalles in 
Kaltenholzhausen. Der obere Theil des Giebels ist dureh Tupfen verziert, der 
untere Theil in Rauten eingetheilt, die so schraffirt sind, dass schraffirte und 
uns( hraffirte Rautenkt ttcn abwechseln. Die Seitenwand hat zunächst eine Spiral- 
Combination. An diese schliesst sich ein Thier an. von w<'lohem allerdings nur 
der Uintertbeil erhalten ist. Auch der Name und die Jahreszahl ist nur zur üälfte 
vorhanden. — An einem andern Hanse sind es meist S-förmige Spiralen, durch 
gerade oder sichelförmige Seitenlinien verziert, die in einen Kreis endigen. — An 
einem weiteren Hause sind die S-förmigen Spiralen noch reichlicher mit Neben- 
linien ausgestattet, die tbeils voIuten-, theils blattförmig endigen. 

n. Motive von Häusern in Hahnstütten. Man sieht an einem Hanse Fach- 
werke, die nur durch eine verticale Wellenlinie omaraentirt sind. Ein anderes 
Haus hat zwei sich schneidende Wellenlinien, so dass eine Kreiskette entsteht. Das 
zweite Fachwerk hat sich schneidende schrüge Linien, in Kreise endigend, durch 
Kreiü-Segmente verziert. Das dritte Gefach hat drei parallele, auswärtsgekehrte 
Doppel- Voluten, die vertical angeordnet und durch eine gerade Linie zu einem 
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Ornament verbunden sind. Eine andere Stelle führt uns die Spirale mit einmal 
auswärts-, das andere Mal einwärts gekehrton Doppel-Voluten vor, welche durch 
eine «agerechte Linie trerbmiden sind. 

7. Omamaat • Master von einem Hanse in Anmenan. Es iat bemerkens- 
wertb durch die symmetrische Anordnimg der S>fttnnigen Spiralen, die wieder 
dmrch mehr oder weniger Tolntenartig ausladende Seitenrippen verziert sind. An 
einem anderen Hause faretcn die Voluten deutlicher hervor, zwei der Spiralen sind 
einwärts gekehrte Doppel-Voluten. Auch die Abzweigungen der Spirale sind reich- 
licher und lassen die Voluten-F'orra schärfer erkennen. — Fi« 1 stammt von einer 
Scheune in Aumenau. Die Zeichnung bildet die letzte Fuchwcrkreihe unter dem 
Dache; die abrigen Faehwerlce waren sSmmtlich mit Schwemmsteinen an^geflllli 
Die ganie Omameniation hat etwas Flatterndes « Bandartiges. Nene MotiTe sind 
nidit darunter. Zu bemerken sind die soheerenaKig sich schneidenden Spiralen, 
deren Voluten alle einwärts gekehrt simi. — Andere Motive von Häusern in 
Aumenau zeigen Ellipse und Kreis: zwei nebeneinander liegende Felder sind mit 
der horizontalen, verschlungenen AchtHgur ungeiüllt. An einer anderen Stelle sieht 
man Spiral-Compositionen. Das Ornament ist entstanden aus den bogenlomiig veiw 
bundenen Voluten sweier nach answttrts gekehrten Doppel-Spiralen. Eine Stelle 
seigt in dem ersten Ornament swei sich schneidende S-förmige Spiralen mit sichel- 
förmig auslaufenden Seitenlinien. — Weitere Motive von Aumenau: Blatt-Ornament, 
das eine Mal an geradem, das zweite Mal an wellenförmigem Stamm; forner sich 
kreuzende Wellenlinien in der Art der bekannten heraldischen „ Wellenschril^balken*. 
Diese drei üniiimente haben einen scharf eingeritzten Rand. (Einziges Vor- 
kommen.) — Em Bmchstflck einer Wandvennerang in Anmenav, mit der die ganse 
Vorder- und Seitenwand omamentirt war, seigt mn Spiral-Motiv, das entstanden 
ist durch Reihen von kleinen Voluten, welche sich in der Weise auf die vorige 
ansetzen, dass eine Volute nach oben, die andere nach unten fällt. Die zweite Reihe 
verhält sich zu der vorherzugehenden immer SO, dass die Voluten bald zusammen- 
kommen, bald auseinanderlaufen. 

Ürnamentation (Fig. 4) eines Hauses in Eschenau ''Westerwald) mit der 
Jahreszahl 178G. Hier finden wir die bildliche Darstellung des Hahnes und des 
Herzens, sowie von dem Pfliinzen-Ornament den Kelch. Die geradlinigen Ornamente 

Fig. 4. 




Omarorat von Eschenau. 

bieten nichts Besonderes. Von krummlinigen sind die beiden conoentrischen Kreue 

zu erwähnen; der kleinere Kreis ist mit vier Winkeln besetzt Kflnstlerisch steht 

die ürnamentation dieses Hauses am höchsten. 

Es ist fj^ewiss nicht zufällig'-, dass aus dem Thierreiche der Hahn Verwendung 
gefunden hat. Diesell)e An.sehauung, welche den Hahn auf die Kirchthürme 
pflanzte, hat auch bei unserem Ornament mitgewirkt. 

II. Vertieale Zickzacklinie, womit <;anze Hiiuj^erfronten in lisch ho ven ornS- 
mentirt waren. Die Winkel der Zickzacklinie sind entsprechend ihrer Verwendung 
auf der grossen ungegliederten Fläche der Haasfront sehr gross. — Verticsle 
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Zickzacklinie, so gezogen, dass die Spit7en sich zngekohrt sind. Auch mit diesem 
Muster wurden die Häuser ornamentirt. Beide Arten (ö. u. 9; sind auf dem Kalk- 
verpatz angebracht und man sieht deutlich die 4 — 5 cm breiten Kurchen. 

t>riianiento Im Innern der Himer. 

Wie achoD bemerkt» habe icb nur ein Heus gefunden, welches die Ornamente 
anch im Innern anfWeisen konnte. Das ernte Hnna des Dorfes Eschemm im Wester* 

wald, das die Jahreszahl 1793 tiber der Hansthttr trng, hatte den Kalkverputz Uber 
der p-nnzen Front. Der Kalkverputz war fast ganz abgefallen; nur einzelne spär- 
liche Reste iiessen erkennen, dass der Giebel, wie auch die der tibrij^en Häuser, 
mit Tupfornaroenten verziert gewesen war. Die Thür des Hauses war geöiTnet 
imd ich sah den Bauern vor dem mächtigen Backofen stehen, der sich einige 
Schritte von der Haasthör im Hanse selbst befand. Gerade feuerte der Mann nnd le^ 
nenes Hoia ein, so dass die Flamme hoch empor schlag. links befand sich der 
Eingang zur Wohnstube, rechts führte eine Leiter zu den oberen Kammern. Diese 
altcrthümliehc I^auart. die zürgclmie Flamme, der alte Haut r n^it (kr ink-ncn 
Pfeife und Her 'jTO'j«nn Stange, die zum Durchwühlen drs Feuers (iientc. die rauch- 
geschwärzten \V unde, das AUes gab ein prächtiges Bild, weiches mir die alte Zeit 
lebendig machte. Da Öffnete sich auch die Thttr des Wohn{{emaches, ein junges 
Weib mit mehlbestanbten Armen nnd Banden ward sichtbar. Es hatte eben an 
dem Teige noch gearbeitet. Aber sdinell verschwand die Frau wieder. Ich 
betrachtete die Thür des Wohnzimmers und fand dort die Jahreszahl 1716 ein- 
geschnitzt in einer Füllung. Von dem Manne hörte ich nun auch, dass das 
Baus schon sehr alt sei. Ich glaubte ihm das gern. Der j^'nnze Ruuni vor dem 
Backofen, der also als Vorhalle diente, war mit sicti kreuzenden Kammstrichea 
Tersiert, die sich bald senkrecht nnd wagcrccht, bald schritg schnitten. Da mir 
Ton dem Hanne nach einigem Widerstreben erlaubt wurde, die Leiter binanfzn- 
Uettern, um nachzusehen, ob auch oben solche Striche seien — der Hann konnte 
das nntürlii h nicht begreifen - - istio": ich hinauf. Oben gab es einen ziemlich 
grossen Flur, und dieser trug die obenerwähnten Ornamente, Auch die Di^rken 
waren mit schräg sich kreuzenden Rammstrichen besetzt. Auf den Zimmern Uinden 
sieb dieselben Ornamente, ausserdem sieb schneidende Wellenlinien in der Art, 
dass eine Kreiskette ^tstand. Andere Ornamente waren gebildet durch Reihen 
gleicbhoher Bogenlinien, Ton denen einige voiutcnförmig ausliefen. Alle diese Hnster 
waren in Kammstrichurt auf dem Lehm heilgestellt, der geweisst worden war. 
Die Lehmwand ftthlte sich hart an, wie Stein. 

SclilussfolgeruujL^t'ii. 

Ans den vorgelegten und behandc Iten Proben, die sich jedenfulls liei weiterem 
Studium noch sehr vermehren werden, erkennen wir, dass es zum grössten Theil, 
wenn man so sagen soLl, echt prähistorische Ornamente sind, welche uns in and 
auf den Hänsern an der Lahn nnd der Sieg entgegentreten. 

Ans den Terschiedensten Gegenden liegen Nachrichten Uber ähnliche Hans- 
verzierungen Tor. Die Wenden pflegten und pflegen (Virchow, Voss*) ihre 
Lehmwände vermittels eines mehr/inkigen Instrumentes zu ornamentiren, also 
genau so. wie auch an der Sieg und der l>ahn die l.clnnwiuidc verziert wurden. Auch 
an der »Suuie sind derartige Ornamente bcobachtei worden (Voss). Much hat aus 
Ungarn zwei Häuser abgezeichnet, deren Hinterwände ganz mit Spiralen un. 

1) ,Verbaadluagei)% IX, 8. 44i<, 472; XVIII, S. m 
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Vellenliaien bedeckt waren (Hittheilangen der Wien. Antbr. Oes. 1K78). Br fügt 
hinsu, dass in anderen Gegenden des Landes afanliche Qrnamenfte IlbKch aeica 

Gewiss haben wir es mit einer ttrallMi Sitte zu thon. Die Ornaroentation der 
HiiiistM ist |>nihi8tori8ch. Aiir Hjiusurnen aus Italien und Deutschland fLinden- 
schmit. Denkmälor, Bd. !. Heft 10, Taf. 3, Fig. i<) bemerken wir die Spinde, und 
Graf V. Muiui»reld fand in dem Tamulus von Zegersdorf Lebrobrocken, welche 
unbedingt nicht von Gerdssen herrtfbrten, sondern als Wanditttoke eines Haoses 
angesehen werden. «Auf diesen Lehmbrocken eejgten sich farbige SlricbvenieroQgenf 
einer Schnecke ^^luiclK tid. dem rohen T3rpQs eines ionischen Säulencapitäls gleich- 
kommend." Der Erforschor des Grabhiigols fügt hinzu, dass das Haus in der Nahe 
des Grahhiici^els gestanden und vielleicht demjenigen angehört haben mag« an dessen 
Ehre der Hügel errichtet wurde. 

Die Ornamente auf den Hausurnen, die Terzierteu Lehmbrocken, verbunden 
mit der eingangs erwihnten Stelle des Tacitns, sowie die omamentirten Häaser 
in Ungarn und Deutschland, gewähren uns ziemlich sichere Aufschi flsse Aber die 
Art und Weise, wie man in prähistorischer Zeit die Häuser verzierte und dem 
künstlerischen Rcdiirfnisse und Empfinden gerecht wnrfle. Wir sind berechtigt, 
beim Anblicke der so reich verzierlcn Wände der Haii.<er an der liahn von einer 
viel tausendjährigen Kunst zu sprechen, die bei dem so zähe am Allen hangenden 
Landvolke sich ISsst gans In uralter Webe bewahrt hat, während der wirklich 
kflnsUerische Fortschritt des Menschengeschlechtes auf diesem Gebiete sich in 
den Tapeten und Fresken documentiri 

C. Rademacher. 

Freiliegende eteinzeitliche Skeletgräber, zum Theil mit Rothfärbung, 

von Charlottenhöh, Uckermark. 

(Vorgelegt in der Sitsong der Berliner Anthropologiach^Q GeseUschsft vom Ut. Novbr. 1899.) 

Etwa eine Meile südwestlich Ton der Stadt Prenzlau und etwa 1 kiu westlich 

vom Uockersec liegt das Hut Oharinttenhöh. Die b(icliste Eriiel>ung in der Nähe 
des Gutes bildet der Gailenberg Dort hatte der derzeitige lksitzer. Herr Kogge, 
Steine graben lassen und war bei der Gelegenheit auf .) Graber gestossen*). 

Grab I. In der Tiefe von etwa 2 Fus^s lug ein Skelet in der Richtinu' ron 
Ost nach West, der Kopl imch Westen, der Blick nach Osten gerichtci. l>ie 
Beine des Skelets waren an den Rdiper angezogen (liegender Hocker). Dan 
Skelet lag in einer aus Oranitsteinen bestehenden Steinpacknng, die sich auch Aber 
das Skelet erstreckte. In diesem Steinsatze zu Häupten des Skelets, aber in 
einer hcsf)ndpren kastenartigen Steinpackung, stand mit einem Granitstein bedeckt 
ein Gefiiss (Fig. 1). Dasselbe war mit etwas dunkel geHirbter Erde gefttUt» sonst 
aber ohne Inhalt. Neben dem Skelet lag ein FeuerBtoinmeiHsel. 

Das Skelet aus Grab I ist nicht ganz rolUiändig erhalten, insbesondere ist 
der Schädel zerbrochen and nicht messbar. 

Das Gefass (Fig. 1) ist Ton schwSrslich grauer Farbe, 175 mm hoch bei 95flkH« 
Mandongs-Durchmesser, ann&hernd amphorenfiirmig. Unter dem leidit gebogenen, 

1) Eini^'c vorläufige Mitthoihuifren brachte die rrcn/luticr Z' ifiin^' Nr. 18? vom 0. Juni 
18!i8 und Nr. 160 vum 12. Juli Nähere Mitthoilungcn verdanke ich den HHm. 

Stodtrath Brunn er and Buchdrarkcrei*Resitser A. Milek, die auch di« Beigsben fBr das 
Prenslau«r Museum gewonnen haben. 
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aiedrigen Hals baucht das GeFäss stark aus, nach dem Fusse hin ist os wieder 
slark eingezo^ion. Am oberen Theil des Bauches sitzen zwei Henkel. Als Ornamont 
befindet sich un der Mündung ein Krunz von Fiagercindrtickcn, ebensu um Ueber- 
au'; des Halm in deo Bancb. Am Banelte telbtt ttehM abwärtsgerichtete 
Grnppen Ton je 6 tenkrediteD, strichfttrmigen BinriteungeD, die dnrcfa elogeetochene 
Punktreiben umgrenzt sind. 

Uer Fouersteinmeissel (Fi»-. 2) ist geschliffen, von donkler Farbe und 
Tierkantigem Querschnitt, 140 um» lang und 4« m»;< breit. 

Grab 11. Von dem eben »geschilderten Grabe etwa 1 "< ontlenit lag parallel 
ein /weites Skclct in der gleichen Tiefe von etwa 2 Fuss. Die Knoelien des 
Skelets, soweit sie erhalten sind (es sind dies grössere UruchstUckc des Schädels, 
der Rippen und der grSsaeren Röhrenknochen) haben einem gracilen, wohl noch 
sehr jnngen Individanm angehört An dem Grabe war keine Steinpacknng toi^ 
banden, doch fanden sich Reste eines Genisses. Das Skelet hatte am Halse einen 
aus einer Reihe von 40 Zähnen bestehenden Halsschmuck. Drei dieser Zähne 
waren an der Wurzel fein durchbohrt, so dass sie also wohl auf einem Faden 
auf|L;ezogen gewesen sein müssen. Die Zähne lagen in der Brurtt- und Halsgegend 
und unter dem SchUdel. 



Besonders interessant war das (irab dadurch, dass die Knochen, der aus 
Zähnen bestehende Halsschmuck, sowie die Erde und der ganze Grabinhalt 
intenaiT roth gefirbl waren. 

Das HaUgehänge besteht ans 40 SchneidesShnen, nelleicht vom Huvch 
oder Elch (an einer genauen Bestimmung fehlt mir hier das nöthige Vei^leichs- 
material), von denen 3 dttnn am Wnrzelende durchbohrt sind Das Gehänge ist 
nicht während des Lebens getragen worden, sondern zum Begräbüiss erst frisch 
her-jestcllt. Es geht dies sehon aus dem Umstände hiTvor. dass mir einige der Zähne 
durchbohrt sind; der Hauptgrund liegt aber darin, dass an emzeluen dieser Thier- 
stthne noch erhebliche Rieste der knöchernen Alveolarwfinde sitzen. Wenn diese 
ZiOme ala Behang getragen und eingetrocknet gewesen wären, wflrden diese Rest» 
aicher abgefallen sein. Sie konnten sich an den 2Uhnen nur dadurch erhalten. 



I) Nach gfitiger Besümmung durch Um. Prof. Nchring-Berlin, dem iiachträglich 
einer der Zähne zur Untemtcbmig voriag, handelte es sich um den mittleren Schneidesahn 
eines starken Elchs. 




1. 



s. 
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daas sie in CHsehem Zostend eben ans dem thieritchen Kiefer ausgebrocheo und 
in dem Grabe iuedei)se1egt wnrdeD. 

Grab III. Etwa 4 m westlich vou dem geiiunutun hi^ ein drittes Grub, gleich- 
r«ns in starker Steinpackung. Das Skelet ist von geringer StKrke, wohl das eines 
Kindes, doch sind nar venige Reste des ScfaKdeis erlwlten. Neben den Skelet 
stand ein becherlbrmigeB GelHisB and ein kleiner Sieinmeissel. 

Das Gofäss (Fig. 3) ist ein geschweifter Becher fon röthlicher Farbe and 
115 m»i flöhe. Am Flulse hat dersdho 7 ciroulärc Finritznngen, die nach OOteD 
von einem Kranze einm.stoohct)er Funkte abgeschlossen sind. 

Der Steinmeissel 'Fif^. 4) Ist j^eschlilTi n, 7.*) mm lang und '62mm breit, vod 
ziemlich dunklem Ftuursteit» und mit vierkantigem Querschnitte. 

Die Gräber bieten nach vcrschiedeDCn Richtungen hin ein erhebliches Interesse. 

An einer früheren Stelle*) habe ich anf die Beobachtnng hingewiesen, dsn 
am Ende der Steinzeit in unserer Gegend swei gans Terscbiedene Begiibniw- 
gebritache nebeneinander Torhanden sind: 

1. ein einheimischer, bei dem die Skelette in einer Steinkiste liegen, 
danclx-n Gelasse von S^chüsscMTorm. oder sogen. Kugelgelasse mit Stich- 
ornaincnt. und ganz ain Schlüsse kleine üeakeltöpfcben, oft ganz ohne 
Ornamente. 

2. ein fremder, bei dem die Skelette ohne Kiste in freier Erde, zuweilen 
in Steinpackung, liegen, daneben Getässc von Ampborcnform und geschweifte 
Becher. 

Letztere Begräbnissart ist von Süden gekommen und hat ihre Hauptrepräsen- 
tanten in TbOringen, worauf schon GAtse aafmerkMm gemacht hat. Die hier 
ausgegrabenen Skcletipräber bestütigen diese Beobachtung, denn auch das swei- 
henkllge Geluss aus Grab 1 zoi;;t eine Fornu welche sich eng an die Amphoren 
anschlicsst, während in Grab lU sich ein charakteristischer Becher fand. Dalci 
haben beide Orabi^i hniuche sich offenbiir g^rt^enseitijf bceinflnsst. denn wir finden 
diese GcrUs.se, die eigentlich der Schnurkeraiuik angehören, durch Siichomaroeote 
verziert, die der heimischen Sitte mehr entsprechen. 

Besonders auffüllend ist das Grab It. Wie oben schon bemerkt, ist hier der 
ganse Grabinbalt, Skeletknochen, Zahnschmuck ond Graberde, intensiv roth geftrliL 
Es ist dies das erste Mal, dass mir diese Rothrürbung^ in einem neolithischon 
Grabe unserer Ge^^end vorgekommen ist. Bekannt ist lin ser Gebrauch schon lange 
aas dem Süden Europas, aus Oesterreich, Kussland, Italien, Frankreich u. s. w. In 
neuerer Zeit hat besonders Virchow sich eingehend mit dieser Rolbfiirbang 
beschäftigt nnd auch eine ganse Reihe fon derartigen Fondorten zusammengestellt*) 
Nach Virchow 's Untenuchungen kann Rothtärbong der Skeletknochen inOrfibem 
durch verschiedene Mittel hervorgerufen werden, durch Mikroorganismen nach .Art 
des Bacillus prodigiosus oder durch wirklichen Anstrich der Knochen mit Küthelr 
was noch heute bei austrnÜschon Stämmen vorkommt. Die Rothfärbung des ror- 
lie^enden Grabes 1! Unnn nur dailurrh hervor^'cbrucht sein, duss man ziemlich 
grosse Mengen Uoihel mil Wasser anrieb und diese Röthelbrühc über das ürab- 
innere ausgoss. Von einer sulalligen Fürbung aus der Umgebung kann abidst 
keine Rede sein, denn die nebenan li^enden Gräber sind nicht ge(iiri>t| auch sind 



1) Nachrichten ftber deutsche Altertbumsfnnde, 1998» VI, S. 89. 

2) Verhaudl. 18V7, 8. 8B7 nnd Vcrhandl. 18116^ 8. 6S. 
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in der Nlihe keine Mineralien, von denen eine deniiige F&-bung hergekommen 
sein könnte. 

Was dieOrflnde fttr solch eine Färbung betrifit» so bnt man meist darur kosmetische 
Rücksichten anpfcfuhrt: sie sollte gowissermaassen als Schmuck des Todten dienen, 
um so eher, als man ja auch oft Röthi lstückc und Steine zum Anreiben der Farbe in 
neolithiscbei) Grabern findet'). Mhh hat in diesen Fällen wohl g&nz unt Recht 
angenommen, dass dann die Farbe zur Tättowirui^ oder Bemalung des Körpers 
bestimmt war. Bei der massenhaften Verwmidnng: von Röihetbrtthe aber, wie sie 
hier vorliegt, wo sich das ganse Orabinnere rolh gefärbt zeigt, könnte man am 
Ende auf einen anderen Qedanken kommen; könnte diese rothe Massonflrbung 
nicht mit einem cullurcllen, einem Opfergebrauch in Verbindung gebracht werden, 
indem nehmiich durch den Uebeiguas mit Kötbeibrüiie etwa Opferblut symbolisirt 
werden sollte'/ 

Was weiter die Frage betrifft, ob dieser Uebeignss mit Farbe gleich bei der 
Beerdigung stattfand^ oder ob erst die Weichtheile entfernt worden, etwa dorch Mace- 

rstion an der Luft, und bei einer nachtri^iichen Beiseteung dos Skelets der Ucberguss 
geschah, so läs^t sich diese Frage an dem vorliegenden Falle nicht sicher ent- 
scheiden. Die Verwentlun«^ des Farbstoffes war so reichlich, dass aueh die Färbung- 
der Knochen nach Abfaulen der Weichtheile im Grabe aus der intensiv gefärbten 
Graberde secnndir wohl erfolgt sein könnte. 

Die in dem eingangs genannten Berichte der Prenslaner Zeitnng erwfthnten 
Verbrennungs-Spuren hüben keine Bestätigung gelinden, es ist alles Bestattung, 
caicinirto Knochen sind nicht ▼orhanden. 

Hugo Schumann. 

Ueber einen neoiithischen Fund bei dem Dorfe Reppichau 
(Kreis Dessau, Herzsgtilum Anhalt). 

(Vorgelegt in der Sitzung der Berliner Anthropologischen Gesellsehaft vom 16. Deebr. 169!).} 

Ikide Märe r. J. stiess der Landwirth Else ans Reppichau beim Sand-Äus* 
schachten auf seinem AckerstQck „Breite Brnchstacke'', das in geringer fintfemung 

von der Vereinigung des Akencr und Klein - Zerbster Weges liegt, auf eine 
Steinlagc von 1,.')0 m Länge und 1 m Breite. Nach Beseitigung der Steine, g^rosser 
und kleiner durcheinander, in etwa .^ 4 Schichten gt lagert, kam etwa 1 m unter 
der Erdobeilläche eine scertrümmerle Urne zum Vorschein; sie stand in Branderde, 
die soweit reichte wie die Stcinlage. Von irgend welchem Inhalt, mit Ausnahme 
eines blanschwarzen Steines von dreieckigem Durchschnitt, dessen Torderes Ende 
ein« Bmchflftche seigt (8 cm lang, 6m breit, linke obere Flache breiter als die 
rechte), fand sich nichts. Den grtfssten Theil der Scherben warf der Finder we/x, 
nur zwei uTr)s^ere überpib er dem Hm Cantor Friedrich in Reppichau, dem ich 
auch den Kutnibi rieht verdanke. Glücklicherweise passen beide Scherben zusammen, 
so dass man die Form der 21 cm hohen Urne erkennen kann. 

Die innen und aussen sorgniltig gcgliiticte, ruthgelbe bis gelbbraune ümc lilsst 
deutlich einen Hals- und Banchabschnitt erkennen; jedoch lüult die üebergangslinle 
nicht Töit^ mit der Randlinie parallel (links 6, rechts 5,5 m rom Rande entremt);. 

1) Nach gütiger UntMsncliung des Farbstoffes dardi Hrn. Dr. Olihanaen handelte« 
«ch auch hier in der That um R5tbel. 
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ebenso steht der Ansatz der beiden 2ö, bezw. 20 mm breiten, kräftigen Henkel nicht 
gleidi boeh (links 4, reditt S,8 cm vom Bande mtfernt). 

Ornamentirt sind der Hals- und der oberste Danchtheil, und swar Inden sich auf 
dem Halstbeiic swei Beihen winkelartiger Yersiemngen in schnurühnllchem Stich- 
Ornament, derart, dass in der ersten 
Reihe linkerseits zwei aafsteiijende, 
nach rechts «>-'J absteigend e Schenkel, 
in der zweiten Reihe mit Ausnahme 
des vierten Dreiecks links mir ein 
aufsteigender, rechts 6--H absteigende 
Schenkel eingedrückt sind. Zwischen 
je zwei Winkeln der ersten Reihe 
findet sich je nach der Grösse und 
Steilheit derselben , ebenfalls in 
scbnnrihnlichem Stieb - Omament, 
eine Versierang in Gestalt eines v, 
das sich wieder vor dem ersten 
Winkel der zweiten Reihe, und ver- 
doppelt, in Gestillt eines vc. zwischen 
drittem und vicrteniWnikel derselben 
Reibe flndei 

Sodann ist unter der Orenslinie swiscben Hais nnd Bancb, zwischen linkem 

nnd rechtem Henkel, ein zweireihiges Schnitt-Ornament angebracht; meist stehen 
die keilförmigen Schnitte panillel. nur in der Mitte der zweiten Reihe stehen sie 
m Form eines unigekehrten v, also a. Rechts vom reehten Henkel i;oht die 
Schnitt-Verzierung mit zwei Reihen auf den Hals Uber, ohne diese regelniiissige, 
parallele Anordnung; eine dritte Reihe befindet sich unter der Uebergang'slinie 
swiscben Hals nnd Bancb. 

Interessant ist das allerdings schon öfter beschriebene, gleicbseitige Vorkomm» 
Ton Stich- und Scbniti-Omament an demselben Qefiiss. 

Hans Seelmaan. 
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Steinzoitiidie Gefässe aus Sehiesien. 

Die rorgeschichÜiche Samraiung dos Kgl. Museums f. Völkerkunde wurde ini 
LoQfe der ieizten Jahre durch zw«i der jüngeren Steinzeit ungehörige Thongefösse 
ans dem Reg.-Bez. Bresian bereichert 

Das Gera« Fig. 1 (Kat. le, li:i4a) von Puacbwits, Kr. Neamarkt, wurde 

mit menschlichen ungebrannlen Knochen-Kcston zusrmuiM n in einer snndig-en Hodcn- 
erhebun^i- g^efonden. Von den Skelpt-Reston gclan^'tcii nur Obur- und 1 'iitcrsclimkcl 
in das Museum. Das Ueruss von einfacher Blumentopllorm, ohne Henkel, ist aus 
reieblich mit kleinen Qnanbroeken gemischtem, hellm Thon bei^geateHt nnd ohne 
reinere Glättnng. Der Rand ladet etwas ans» sonst seigt das Profil nur gerade 
Linien. Der obere Thcil des GeHisscs bis etwas unter der Mitte ist mit spiralig 
»ursteigC'iHlcn Pchnur-Abdrücken in !♦ Ringen verziert. Die Eindrücke rühren von 
einer kriiftiy nach rechts gedrillten Schnur her. wie das bei dem ncolithischen 
Schnur- Ornament die H* -i ! ist Die Hohe des Gefässes betrügt 10,6, der obere 
Darchmesser 11 cm. Ein ähnliches Gefiiss besitzt das Königl. Museum von Weissen- 
höhe. Kr. Wiitits in Posen ') (Kat. I, 5464). 

Ein zweites schlesiaches Steinzeit -Geßlss erfaielt das Köoigl. Hnsenm aus 
Köben, Kr. Steinau. Dieses Gefiiss, Pig. 2 (Kat. I e, H>67), ist in einer grossen 
refTclmassicrcn Steinsetzung mit "Resten vnn lAithenbrand gefunden worden. Es 
ist von einfacher, oben nur wem- \ < r» ii^tcr J oplform und mit 4 gleich woit von 
einander entfernt gestellten Henkeloehsen in 7^ der Höhe versehen. Zwischen 
den Henkeln stehen sich in wagerocfater Reihe kleine bnckelartlge Erhebungen 
am das Geßlsa herum, und darfiber sind in höchst eigenartiger Weise Schnnr» 
eindmcks -Muster angebracht, indem eine doppelte Einfassung von Schnurlinien 
ovale, aufreehtstchende Flächen umgiebt. Ueber diesen Mustern zielien sich no( h 
«licht unter dem Rande zwei Wii^^erechtc Schnnrünien um das Gefiiss. Der J'hon 
des Gefiisses ist stnrk mit Quarzstürk( lien gemischt und zeigt eine gewisse Giattung. 
Die Farbe ist braun und nach dem Rande hin sowie im Innern sohwarsgratt. 



1) Vgl. K. Virchow iu den Vcrhaudl. der Bcrl. Antlirop. Gesellschaft 1883, S. 4:)4- 18G 
nnd Tafel YIll, 1, 
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Höhe '21, oberer Durrhinof^sor fiisl is r,n. Zum Vergleich kann hier auf ein sehr 
ähnliches Gofiiss von Kk in-Kietz, Kr. H» pskow-Storkow . verwiesen werden, das 
aus einem Grabfunde sUumm, dessen übriges Zubebür an Gerässen durcbaiu 
steiiii«ittieheii Charakter zeigt 



Fig. 1 und 2 V, der natürl. Oi5ase. 




Beide beiprochene Gef;i8se aus SchK-sirn kömn'n keiner der bisher festge- 
stellten Gruppen der Schnurkeraraik eingereiht werden, da sie einerseits Besonder- 
heiten in Form und Verzienini: aufweisen, und du andererseits das heziiirUchc 
Material in dem schlesisch-posenschen Gebiete noch ausserordentlich dürftig oder 
unbekannt ist K. Brunner. 



Bronze-Fuml von StanoniHi, Kreis Inowraziaw. 

Dt-r Koni;;!. Ansicdelunys-ConimissKHi in Tosrn vi idaiikt die vor^.'^eschü htliche 
Sammlung des Kgl. Museums f. N olkerkunde einen iin Herbste des Juhrea 
auf dem Ansiedclnngsgute Stanomin bei Argenau in Cujavien gemachten 
rekshen Bronse-Fand. Die Fundstelle liegt etwa 1 km südwestlich vom Gntshofe 
auf ebenem Acker, heim Pflügen hatte ein polnis( in r Knecht einen grossen Brome- 
Ring aus »1er Erde gerissen und bei näherem Zusi Iumi ca. 8" unter der Oberfläche 
den unten näher ))eschriebenen Ftind «remarlii Diirrh die Achtsamkeit des da- 
iTiali::en fiscalischen Guts -\ erwalters auf Siunomin, firn. Schmalle, waren die 
FuudstUcke bewahrt worden und konnten mit nur gering! ügigen Beschudigungt>n 
dem Königl. Museum flbennittelt werden. Bei weiterem Nachgraben an der Food* 
stelle und in ihrer Umgebung fanden sieh nur unbedeutende Thonscherben ron einem 
gnisseren Gefilsse mit rauher Oberlliiche vor, dessen Wiederzusainmensetzuog 
nicht möglich war. in diesem Gefasso sollen die Bronzen gesteckt haben. Für 

1) Brunn or, Die steüaeitl. Keramik in der Mark Brandenburg, Fig. 10. 
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eine zeifUdte Bestimmung waren die unansehnlichen Scherten (Kat Id, 1791 b) 
nicht zu vorwerthcn; der Thon ist rothbiwui, stark mit Quarz gemischt und wenig 

g;«»brnnnt. ganz wie p'« bei vorslavischom Topfgcräth dif R-'uel ist. Das Fühlen 
Von Knochen - ljeberrest<Mi oder Steitiset/.un;:en .m ()(>r Kundstclle bestätigte die 
Annahme eines „DepoUuniles". Er besteht aus ö4 Stücken, von denen 51 Ringe 
verschiedener Ari sind. 

Das HauptstUck des Fundes ist eine lOSm lange Kette (Fig. I 8. 84), gebildet 
aus quadratischen, mit kleinen Zapfen versierten Rahmen, in welchen Bündel von je 
4 nebonoinandergereihti'n Stäbchen hängen, die tin ImmiIlmi Knden rinirriirmig' ^e- 
staltet und wie die R:ihinen mit kleinen Zapfen verziert sind. Diese ZapH n wr- 
zieren bei den Stiiben nur eine Seite, so daas die entgegengesetzte Seite der Kettü 
^latt und dadurch zum Auf legen mehr geeignet ist. Die Länge eines aus dem Rahmen 
und einer Stäfachengmppc gebildeten Kettengliedes betrügt 7,2 mi. Die Verbindung 
dieser einzeln geflossenen Thrilc ist in der Weise hergestellt, dass man zwei sich 
g^ejrenübcrliegende Seiten des Rahmen-Vierecks der Länge nach durchbohrte, dann 
diese Seiten in der Mitte quer durchschnitt und nach der Aufziehung der Siiibchen 
die beiden Kähmen- Hallten durch Hionze-Stilie wieder vereinigte, weiclie durch 
die lungsdurchbohrteu Rahmenseiten gobteckt wurden. Diese Verbindung ist bei 
den 16 Gliedern der Kette in keinem Falle gelöst. Leider ist aber die Kette an 
beiden Enden beschädigt, so dass ihre Zweckbestimmung hierdurch sehr erschwert 
ist (Kat. Id, inis). * 

Das zweite Hauptstück des Fundes ist eine ganz vorzüglich cihaltcne Srhmuck- 
iiiidel mit 2 in einer Kben»' üe^rendoii ;:ro<sen Spiralscheibcn als K(tpl Fig. 2 S. 84). 
l_)ie Spiralen sind aus dreluundeni Draht, ihr Durchmesser betragt 7,5 — H cm, die 
Lihage der ganzen Nadel 22,4 cm (Rat Id, liHfi). Ausserdem ist eine abf^ebrochene 
Spiralscheibe aus vierkantigem Draht vorhanden, die wohl einer ahnliehen Nadel 
wie Fig. 2 angehörte. 

Unter den Rin«:cn ist besonders eine Torques-Art mit lang und dünn aus- 
jzi-fhämmerien, in Rollenoehsen auslaufenden Enden zahlreich vertreten. Ks sind 
dreissig Stücke dieser Art und ein Bruchstück vorhanden; doch weisen die meisten 
davon Besonderheiten insofern auf, als sie tbeilweise auf den Endplatten eingra- 
virte Verzierungen tragen (Fig. 3 S. 94), die vielfach von einander abweichen. Eine 
Anzahl ist auch noch unverziert geblieben. Das in Fig. 'i (S. 84) abgebildete Exemplar 
(Kat. Id, 1944) ist mi* Tremolir - Strichlinien verziert, an anderen findet sich das 
Mn^tor ein wenig verändert, endlich ist auch noch pine Vor/ierunsr» -W«Mse durch 
vurge/ogene gerade Linien, über welche eine TieiuoJir - Stnchelung gleichmassii; 
fortläuft, zu erkennen. Der Durchmesser dieser llalsringc betrügt durchschnittlich 
16-- 16 cm, die Dicke des gewundenen Tbeils der Ringe schwankt zwischen 5 bis 
lOtAw, und auch die Breite und Länge der abgeplatteten Enden ist sehr ungleich- 
xnSssig. 

Kino bedeutendere Verschiedenheit von den eben Viesprnrhrnen ']'or<jnps weist 
der Halsririi," Pig 4 (S. 84) auf (K;)t. Id 19.'>1\ Deibclbe ist nur uii den ausseraten 
Spitzen kantig gehämmert, während der Hingtheil bis zum Beginn der Torsion 
drebmnd geblieben ist. In den Grössenverhältnissen stimmt er mit den vorigen 
überein. 

Eine andere Gattung von Ringen, die man als Arm- oder Fussringe bezeichnen 
kann, ist in 10 Stüt ken vertreten Sie sind kreisrund, im Umkreise, wie im Durch- 
;-(!niitt nach den Enden hin verjüngt und weit ilhcreinnnflergreifend An der 
Ausücnseile sind sie mit eingravierten Querkerben - üruppen verziert, an die sich 
beiderseits je 2 sehraffirte Drciedte schliessen., Sie sind miussiv, doch ziemlich 

6* 
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ungleich an Stärke. Das in Fig. 5 abgcbüdete StOok (Kai. 1 d, 1956) bat 12 cm 
Durchmess r und ist in der Mitte 9 ntm gtark. 

Als ieuicr Typus vun Riageo ist um m 7 ätuckea rorkomDiendcü Armband 
zü erwähnen, dase von kraitrnnder Fbrm irt und weil fibereinndcrgreifeode -rer" 




Fig. 1—6. V, der natürl. Grösse. 



jOngte Enden beaitsi. Der massive Röri • r der Ringe ist bandartig, innen meistens 

platt, aussen otwa*? ^-cwnüit. Die an der Aussonseite angebrachten, kräftig oin- 
j^eschnittencii NCizietutii^en sind bei den 7 Stflrlu n drs Typus viermal vorsclüeden. 
Mit Ausnahme eines tjtiickcs sind alle ausserdem mit kraltijf ausgedrehter Augen- 
venEierung Tersehen. Das in Fig. 6 abgebildete Exemplar (Katld, 1965) ist am 
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reichaten geachmflckt; mn Dnrebmetser betiigt 8 cm, die Bieite de» Bandes in 

der Mitte 5*,2 an. 

Für die zeitliche Bestimmnn? des Fundes ist besonders die Kette von Wiehti^- 
keit. Ein ganz glcichps Stück befindet sich bei dorn grossen Bronze -Kunde von 
Lorzeiidorf, Kr. Namslau in Schlesien*). Diesem Funde gehören u. a. gerippte 
Brooae-Eiiner (Olsten) und Pferde-Gebisse ans Bronze an, die der Hallstatt-Cultur 
md einer etwas älteren Periode snsusprecben sind. Ans der Gesammtheit der 
im Lorzendorfer Funde vorkommenden Gegenstände glaubt Grempler jedoch als 
Vergrabungs-Zeit des Fundes das 5. bis 4. Jahrb. v. Chr., also den Ausgang der 
Hallstatt-Periodc, annehmen zu können. Auch von Lissauor') werden Ringe wie 
unsere Fig in die jiingen; Hallstatt-Periodc gesetzt. Wir können demnach auch 
den Fund von Stanomin in dieselbe Zeit stellen, zumal sich in demselben keine 
Gegenstände vorfinden, die man den ttlterrn Bronseseit- Abschnitten ananredinen 
pflegt Fnnde mit ▼eigleichbarem Inhalte sind im Cönig^. Mnsenm noch mehrfach 
Torhandcn; fernersah ich solche im Städtischen Sfusenm in Thorn, und im „Albnm 
der im Museum der Pos. Gesellsch. d. Freunde d. Wissenschaften aufbewahrten prii- 
histor. Denkmäler" (herausgegeben von Dr. Kühler und Dr. Erzepki, Posen 18*.»3, 
Heft 1 Tafel XV} einen Fund von Orchowo, Kr. Mogiino, mit emer Spiralnadel 
und Hals- nnd Armringen, die, wie der Fond Ton Stanomin, in einem Thon-> 
jgefMsse legen. K. Branner. 



Römischer Fund von Möhnsen, Kreis Herzogthum Lauenburg. 

In Ankntipfung an die durch Um. Georg Sehwein furth angeregte Erörterung 
in der Sitzung der Perl. Anthropolog^. Gesellsch. vom 21. October 18!»'.' CVerhandl. 
S t'>41) über ein in Möhnsen gefundenes Korallensttick dürfte es von Interesse 
sein und auch zur Klärung des Sachverbaltes beitragen, wenn aus den Acten des 
Königl. Mnsenms f. Yölkerk. eme Darstellnng Uber die Entdeckung nnd Unter- 
anchung jener FondsieUe gegeben wird. 

Dorf Ii eine Anzeige des Hrn. Reg.-Präsidenten in Schleswig vom 23. August 1893 
wurde die ( ieneral -Verwaltung der Königl. Museen benachrichtigt, „dass in dw 
(ienieinde Möhnsen die Dorfbewohner \m Aufräumung eines seit M i nschenfjedonken 
IM diesem Sommer zum ersten Maie ausgetrockneten Dorfteiches auf altes Eichen- 
bok gestossen seien, nnter dem Urnen wk. aufgefunden wurden. Da die Baumn 
und deren Knechte serbrechliche Gegenstände nnter den Eichen nicht vermntheten, 
ao wurde ein Theil der Urnen zerschlugen.'' 

Der von dt-r (Tcneral -Verwaltung der Königl. Museen zur Untersuehun;.: der 
FundstL'ile entsandte Dr. M. Weig'el bcnclitct unter dem V. September LS!»:-!, dass 
bereits etwa 8 Tage vor seiner Ankunft in Möhnsen fast die gesammten Funde an 
Thongefässen, etwa 15—20 Stück, von der Dorfjugend mutbwillig zerstört worden 
waren. ^Nur eine wohlerhaltene Urne und mehrere Scherben, die Hr. Gemeinde- 
Vorsteher Ehlers snßUlig bei sich au Hanse hatte, sind erhalten geblieben und 
dann von mir mit nach Berlin genommen worden." - „Der Fundort der Alter- 
thttmer, der vor einiger Zeit vollständig aosgetrocknete Dorfteicb, hatte sich in 

1) Grempler. „SchlesifnK Vory-h- Bd. VII (I89i'i, S. 1*»5. 

2> LUsauer, Festschriit : „Alterthümer der BroDzeitfit" Tai. IX, Fig. 'J— 10. 
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Folge mehrmaliger Regengüsse während dor I<'t/(on Tage wieder thetlwpise niu 
Wasser angefüllt. Ich licss trotzdem ziemlich niu-n ganzen Ta^-^ l.ini: ^'^raiion. um 
die ganz eigenartige Holz-Construction Dühei' in Augeiiscbeiu zu nehmen, die ua 
d«r ein«! ^elle noch erhtüten war* bis die Arbeiten, als die Lente etwa 1—1%' 
tief im Scblmnm und Waater standen, abgebrochen werden muBsten. An drei 
etwas tiefer gelegenen Stellen des etwa 105 Schritt langen vad 68 Schritt breitPII 
Dorfteiches haben »ich horizontale Uolzlagen vorgefunden Die eine ist schon 
vor langen Jahren in einem trockenen Sommer ausgegraben worden, wobei »lies 
Holz herausgeholt wurde; die zweite Stelle hat man vor etwa 4 Wochen gelundm 
und ausgebeutet, indem man viele Wagen -Ladungen von Eichenholz, darunter 
gani gewaltige Stttume, die nar von 4 Pferden weggezogen werden konnten, za 
Tage förderte. Dnd vnter diesen StJimmen, mehrere Fuss unter Wasser, Schianm 
und Morast, haben, wie mir von verschiedenen Angenzeugen berichtet wurde, die 
TI)oii!:erasse, nnperähr 1/)— 20 nn der Zahl, meist in zerbrochenem Zustande in 
wei&sen mcrgcliiHiUgen Untergründe gestanden." 

„Üie eine wohlerlialtene Urne ;,tjg. 1) hat 
Fig. 1. ^ii^ Bähe von 21 cm, einen oberen D&rchmesaer tod 

1 1,2 und einen mittleren Durchmesser von 19 cw, 
ist aus granbniunem, ziemlich mürbem Thon regel- 
mässig, aber noch ohne Scheibe beigestellt, oben 
mit einem etwas niislndenden Rande mid '2 IJeinen 
Henkeln versehen und darunter nni eiwaa rohen 
unregcl massigen Zickzack lurchcn verziert."* 'KaL 
1 m, 8090 

^Hdchst interessant und eigentlich geradeza 
rftthselhaft war die Holz>Construction (Flg. i). die 

ich an der dritten Stello noch vollf ommen in! et 
vorfand und etwa ."r-4' lief blosslegle. Dben m 
der schon etwas morastigen Oberilüchc lagen m 
horiaontaler Richtung anhlreiche stariie Eichen- 
Stämme, ungefiibr radial um einen veitical stehenden 
starken Pfahl angeordnet; der stärkste hatte etwa einen Durchmesser von -2: die 
meisten übrigen einen solchen von etwas über einen Fuss; alle waren noch von 
der Kinde iimtrclien, die ganz w 'ieh wnr. und zum Thoil noch mit Aesten ver- 
sehen. Dazvvjisuhen überall ;;rössere und kleine H(d/>tiiek(> von 1 --,')' Liin^e und 
schwarze Holzerde, d. h. eine dicke, halbmorastige Uumus-iSchicht mit verwittertea 
Holsresten und anderen Vegetabilien. Unter dieser obersten Schicht der starken 
Stämme lag eine aweite von etwa halb so starken Eichenstämmen in anderer 
Richtung, zum Theil wie kreisförmig um den senkrechten Mlttelpfnhl herum, und 
dartinfer eine dritte Schicht, P/j— stark, die vollständig an»? kleinen flol/ro^teo, 
kleinen Stan^^en und Buschwerk, das meist an seiner r»>th!irlun Farlu" als lirl* i- 
bolz erkenntlich war, sowie aus Moos und Blattwerk bestand, dessen Faserwerlv 
sich zum Theil, besonders bei den Eichenblättero, noch sehr gut erhalten hatte. 
In dieser Tiefe fhnd ich auch an einer Stelle eine grttssere Menge Holzkohle nnd 
dann verschiedene, etwa faus^rosse Steine. Leider sammelte sich das Wssser 
mit der Zeit so an, dass die Arbeiten nicht foHgesetzt werden konnten.^ 

_Wie mir der Orts- Vorsteher Ehlei "; und mehrere andere Dorftiewohner ver- 
sicherten, war dieser von mir blü»ä;:( l«i;tr llulzbaii ^»enaii obepso, wie an der 
anderen Stelle, wo man darunter die mehilach urwahnien Thun-Geiässe gefunden 
hatte. Bs kann also wohl kein Zweifel darttticr obwalten, dass diese Anlagen 
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künstUch und zwar Grab -Anlagen sind, obwohl die Lcut« sich allerdings nicht 
eriimera kmtiiten, irgend «etehe Knocben-Rette in oder bei den Oefiiaaen geeefaen 
zn haben. Aber in dem so feuchten Terrain kdnnen sie sehr wohl ToUstindig 
ve^ngen sein.'' 

^An eigentliche Pfahlbauten, d. h. an Wohnstälten auf dein Wasser, ist wohl 
nicht zu denken, da doch dnnn mehr vcrtirale Balkon vorhanden sein mUsstct) 
und nicht gerade die stärksten Balken ganz oben über Gebüsch und Laubwerk 
liegen würden. 

fJBiae gans sichere Spur oder die Art der Bearbeitung habe ich bei dem sehr 
morschen Zustand der äusseren Hohschichten nicht erkennen können; aber der 
Ujnstand, dass auch nicht ein einziger Stamm mit Wurzeln gefunden wurde und 
allo unten auf irgend eine Weise abgetrennt, al.<?o irgendwie gefällt uoiden waren, 
ist doch der l)e.><te Beweis, dass (lie Hiiiune nicht etwa von selbst umgefallen, sondern 
von Menschenhand hingelegt worden sind.** 

„Da der Teich ziemlich hoch, höher als das Dorf lie^t und nur durch 
Begenwasaer, aber nicht durch Grundwasser gebildet wird, so könnte man vielleicht 
annehment dass er im Alterthnm noch nicht vorhanden war, und dass wir hier 




vielleicht ursprüngliche Hügelgräber vor uns haben, die anstatt der sonst gewohn- 
lichen Steinsetzung eine llolz-Con.slruction I cja^sen. welch letztere inii der Zeit 
in sich zusammengestürzt ist Das u ünii' ja ni< ht uii(icnkl>;ir, n\<vv initiH rliin 
wenig wahrscheinlich sein, da derartige (iraber wenigstens iMslier aus Deutsch- 
land nirgends bekannt sind. Wenn aber der Teich im Alterthum schon vorhanden 
war, so müssen die Urnen tief ins Wasser versenkt, und zu ihrem Schutze die 
gewaltigen Holzniassen aufgeschichtet sein.* — „Einer von den beiden Füllen ist 
aber eigentlich nur denkbar.^ 

„Auf jnden Fall niuss von nun an in brsoiuirrs lrocken<<n i^omniern auf der- 
artige Fundstellen genau<T geachtet werden, und < > i>t < i^entlicii auch leicht er- 
klärlich, dass bisher derartige Funde, die neiieiciu nocli in grösserer Menge im 
Schoosse der Erde verborgen liegen, fast vollständig unbekannt geblieben sind, 
weil sie bedeutend tiefer und an viel unzugänglicheren Stellen li^n, als die 
gewöhnlichen Hfigelgi-äber und Urnenfelder." 



Digitized by Google 



- 8H — 



So weit dor VVei^^er«che Bericht. Ueber das einf;ang« erwähnte Korallen- 
Stück ist darin nichts gesagt. Dagegen ündet sich in einer Mittheilung- des Land- 
ratbet des Kreises Lanenbrng rom 16. September 1893 die Bemerknng, dass der 
Gemeinde «Vonteher ihm angeeeig« habe, bei der nachtriiglicbeii Einebnniig des 
von Dr. Weigel gegrabenen Loches sei ein versteinertes Geweib gefooden worden. 
Dies ist nacli einem Schreiben des Vereins für Geschichte des Herzo=,n]ium8 Lauen- 
burg zu Mölln vom 2ö. Soptember 189.'! das in Fnige stehende Korallen - Stürk, 
welches in den besitz des genannten Vereins Überlegungen ist. Es ist also er- 
sichtlicb, daw ein beweisbarer Zasammenhang zwischen diesem Pundstücke und 
den froheren nicht besteht 

Was die zeitliche Stellung der in Möhnsen geftmdenen Tbongelftsae betrifft, 
so unterliegt die seiner Zeit von Hrn. Gch.-Rath Dr. Voss gegebene Bestimmung als 
„romisch'* keinem Bedenken. Das Köiii^l. Museum besitzt neben anderen Vergleichs- 
Stücken von Fohrde, Kr. West-Hnvellund, einen ürnenfuad von Milow, Kr. Wcst- 
Priegnitz, dem eine romische Bronze-Armbrustflbel des 1. bis 2. Jahrh. n. Chr. 
angehört (Kai I f, 2933). Die Keramik der Möhosencr Funde, wie desjenigen von 
Hilow ist durch die eigentbaroliche Henkelform und das ans schrägen Strich- 
grappen bestehende Ornament charakterisirt. An dem OefUsse von Möhnsen ist 
übrigens in alter Zeit wahrscheinlich die Ileparatur eines Risses vorgenommen 
worden, indem derselbe mit einer harznrtis-en Masse bedeckt wurde, auf der sich 
noch ein Abdruck von einem Gewebe befindet. K. ßrunner. 



Stainkammer- Gräber von Fickmühlen bei Beilerkeea 

im Kreise Lehe. 

Die Zerstörung der einst sehr zahlreichen Aiterthümer aus prähistorischer Zeit 
ist leider sehr weit rortgeschritten. Der Kreis Lehe besitzt nur noch ein Stein- 
Immmer^rah: das einsige der Provina Hannover, das fast ganz in der ursprüng- 
lichen Form erhalten ist. Dieses liegt is<K) m nördlich von Fickmühlen, dicht an 
der Westseite der von diesem Orte nach Flögeln führenden Strasse im fiscalischen 
Holze. Die Steinknramer ist in einem fast 3 m hohen Orabhüirel eingeschlossen, 
aus dem keiner der Decksteine iiervornigt. rnmittelliar neben diesem Hü^r^'l — 
westlich — liegt ein zweites 8teinkuiuuier-ürab, von dessen 4 erhaltenen Deck- 
Steinen Tor der in diesem Frttbjahr von mir vorgenommenen Ausgrabung 2 nicht 
mit Erde bedeckt waren. Bün dritter Grabhfigel, tou der gleichen Höhe, wie der 
erste, li^ in der Nähe nördlich von dem Waldwege. 

Diese 3 nahe beieinander liegt lulen Grabhügel finden si» h in der Nähe der 
höchsten (etwa 15 w) Erhebung einer rings vom Moore umgelienen grossen Sand- 
insel, die auf dem nach dem Fickujühler Bach - der Abwasserung grosser 
Moore und Niederungen — geneigten Südseite noch eine Anzahl anderer, leider 
Ton Steinsuchem vollständig zerstörter Grabhflgel trIigL Es ist wahrscheinlich, 
dass einige derselben auch Steinkammern enthalten haben. 8o soll iuu;h emem 
im Jabio 1S39 eingeforderton amtlichen Berichte einer dieser Todten-HUgel, der 
in dem (iutsholze nahe der Stelle liegt, wo 47 römische MUnzen gefunden 
sind, mehr als ^00 Kasten Steine ergeben haben, die an die Chausseen gebracht 
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sind. Nach Art clor Ilünen-Crübor soHon dort sehr grosse 8tcino im Oval uiul atif- 
rechtstchond gewesen sein, welche ansehnliche Ueberlieger (I)f r k';toint') f^etragcn 
haben. Unter diesen hat man einen mit Kieseln sehr gut tm&gemaucnen Keller 
gefunden, jcdocli keine Ürne oder sonstige Merkwürdigkeit entdeckt 

Das östliche der beiden noch vorhandenen Stein-Gräber ist in einen Tust 3 i» 
hohen, an der Basis kreisrunden Sandbtigel eingeschlossen. Dieser hnt jetzt nicht 
mehr gans seine ursprdngliche Form, weil man 1882 durch Fortnahme von Erde auf 

der Südseite des Htlgels einen be<|nemprt n Zugang zu der Kammer gcschaCTen und 
dabei den wirklichen Eingang zerstört hat. Tni lirri frdhcrn Zustand des Hügels 
rcstzustellon, haben wir ausser den Erzählungen älterer Leute, ao viel irh habe 
criahren kunncn, nur einen einzigen Bericht Diesen hat Studien-Rath Müller 
1811 im Stader Archiv auf S. 860 wiedergegeben. Dort heisst es: 

„Das Denkmal in der Flögelcr Heide (Wächter S. 76) ist laut amt- 
lichen Berichts Tor ungefähr 12 Jahren von dem damaligen Outs^Besitaeer 
Sonder entTeniL Es führte die Tolksihflmliche Benennung »Dansenstein*; 

indessen wurde damit auch d;is Denkmal im herrschaftlichen Holze bei Fick- 
mühli-n bezeichnet. Dieses liegt am Wege ton Flögeln nach Fickmühlen 
an der Westseite. Dasselbe ist inwendig •_'()' lang und 4' breit; inwi-ndig 
rechter Hand befindet nich noch ein Gang, der ö' lang und '6' breit ist. Die 
Dedce besteht aus r> grossen Steinen, welche 10' lang, 4' brdt und 3' dick 
sind. Zwei derselben, welche oben ansammenstossen und unten einen 
Zwischenraum von I '/t' haben» bilden den Eingang. Unter diesen Steinen 
befinden sich keine Träger, Hondern Mauern aufs grossen und kleinen Steinen. 
Die innere Höhe ist am Eingang l'/j und im Giabi' weiter zurück ^5'. Das 
Denkmal liegt auf einer Erhöhung von etwa 112 Schrill Umfang und lU ' 
Höhe, ohne Sleinlage und mit Gras bewachsen. ~ Ungefähr 8 Schritt von 
diesem HUnenbette entfernt befinden sich noch 7 Steine, von denen der 
grossere etwa C lang, 5' hodi, in der Mitte 5—8' breit ist and nach 
beiden Enden spitz ausläuft. Dieser Dcckstcin rabt, so viel man sehen 
kann, auf 2 Trägei n. di ren Maassc nicht angegeben werden können Die 
übrigen (kleineren) Steine liegen platt auf der Erde und sind Träger. 
Das Terrain ist wie bei dem vorigen Denkmale.'* 

Wäehter (S. 73) kennt «bei Fickm&blen im herrschaftlichen Flögeier UoUe'' 
nur 5 Grabhügel. 

Der Berieht über das stunlichst in Betracht kommende Grab ist allerdings 
nicht ganz. klar. Eine gan^r irrige Vorstellung von dem Aufbau dieser Stein-Kammer 
bekommt man jedoch durcti die bei Müller auf S. 11)4 abgedruckte und mii einer 
Grundriss-Zcichnaug versehene Beschreibung: „Die Seiten-Mauern sind ringsum 
aiu kleinen anfeinanderlicgenden Felsen gebildet* nsw. Ich muss namentlich 
deshalb darauf hinweisen, daas diese Darstellung falsch ist, weil neuere Schrift- 
stdler in Folge derselben dieses Denkmal wegen seiner seltenen Eorm für sehr 
bemerkenswerth halten. Der seltsame, bei keinem niegalithischen Denkmale unserer 
Gegend vorkommende. 0,i) m breite Ausbau, wie er bei Müller ge/ei< (nun ist. 
besteht in Wiiklichkeii nicht. Es kann die Vorstellung vom Vorhandenheia des- 
selben entstunden sein durch den Bericht von löTl, in dem es heisst: „inwendig 
rechter Band befindet sich noch ein Gang, der 6 ' lang und S ' breit isf^. Hit 
diesem Gang hat aber der Berichterstatter, dessen Angaben sonst im Wesentlichen 
stimmen, offenbar den Eingang gemeint. Später, Itfbd, hat Müller selbst das 
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Grab besucht; in seinen, nach MüHer's Todo von Dr. Keiniers heniusgegebenea 
AufzeichnuDgen sind aber die falschen Angaben nicht verbessert*). 

AU Wächter 1841 sein Bach: ^Statistik der im Königreich Haonover ton 
handenen heidnischen Denkmäler* herausgab, scheint das Grab noch nicht beksimt 

gewesen zusein. Bald daran fmuss es aber zu<rüng) ich <,'oiiincht worden sein, denn ältere 
Leute aus der Umgegend erzählen jetzt, dass sie als KindLr in tlas Grab hinein- 
j;ekrochen sind. Früher ist djts Gelände, im dem die .Stcin-Kanimeru liegen, mit 
Ucide und Eichenbusch (Stühhusch) bedeckt gewesen. Im Jahre IS-'SÜ etwa i*t 
dasselbe dann in Forst-CuUur genommen sind, und es wird dort Eichen und Rierero 
gcpflanxt worden. 

Anr dem Grabhügel selbst soll auch Sttthbnscb gestanden haben. Wenn maa 

diesen auseinanderbn<:, soll man ziemlich oben auf dem Berge — genau kann die 
.Stello loider nicht mehr angegeben werden — zu '2 schräg aufeinanderliegendcn 
Steint n L't kommcn sein, die zwischen sirh eine DelTnunir Hessen, n^oss genoc. 
dass ein Kind sich eben durchzwängen kuiuUo. Dann ist man schra^r abwärts in 
die Kammer gemtscht« in der man gebfickt gehen konnte. 

Neuerlich schenkte mir die Regierung auf meine Bitte das Vertmoen, so weit 
die Gelder reichten, die unmitt«?lb:ir neben dem ersten Grabe liegenden grosses 
Steine Treizulegen, um möglicher Weise wenigstens den Aufbau dieses sweiten 
Grabes festzustellen. 

Man hatte geglaubt, dass (litscö zweite Grab, das otfcnbar auch eine Stein- 
Kammer war, so weit zerstört sei, dass eine Ausgrabung sich nicht lohnen würde. 
Unsere im Ye/laufe von 4 Tagen mit 4—6 Arbeitern voiigenommene Grabung hat 
glücklicher Weise gezeigt, dass im Wesentlichen nur 2 Deckateine fortgenommen 
waren, im ücbrigen die eigentliche Grab-Kamraer noch vollständig unberührt war. 

Beide Gräber habon div i;Iei('ti(" liauart uiul die gleiche Richtung: die Kammer 
des zweiten, kürzlich erst aufgedeckten ist nur um 3,30 m länger, als diejenige 
des ]8ä2 zugänglich gemachton, gänzlich mit einer Erd - Aufschüttung bedeckten 
Stein-Grabes. In beiden Fallen gelangt man durch einen knrsen, engen Eingang 
in eine qaer dazu liegende, regelrecht aus Granit-Findlingen (erratischen Blöcken) 
aufgelMmte Kammer. 

Diese letztere ist ein im Grundriss rechteckiger Raum, der im Lichten l.M> m 
bis 2,0j m breit und etwa 1,30 m hoch ist Die T.änire der üstlich, dicht am Wctre. 
gelegenen Kammer beträfet 5,8ü >«, die der westlichen Li, 10 m/. Die Decke der 
ersteren besieht aus Steinen. Auf der zweiten Kammer liegen jetzt uoch 
4 Decksteine; ursprünglich werden aber wohl 6 rorhanden gewesen sein, deon 
ans der ganzen Anordnung und aus dem Veigleich mit all den anderen 8lein» 
kammer-Gräbern folgt der Schluss, dass der jetzt nicht überdachte RaUto auf der 
Ostseite bedeckt ist. Sehr wahrscheinlich haben hier noch zwei Steine ^('!c?en: 
CS wäre ja denkbar, wenn es aiicli unwahrscheinlich ist, dass nur ein einziijer, 
sehr mächtiger Stein die Lücke ausgefüllt hat. 

Wir fanden am Grabe in der Humus-Erde ^ zerbrochene Ziegelsteine, die 
schwerlich durch Zufall in diese „Wildniss** gerathcn sind. Solche „BoUiBteine" 
führen unsere Steinsucher mit sich, um mit dem zerstossenen Mehl derselben d.'is 
eingemeisselte Sprengloch, nachdem Palver und Zündschnur eingeführt sind, fe»t 

!) K" <t'i hi(>r darauf liiiitrowiescn, da<^ wcni^r'-tt n . für incin<> Ht'iiuatli ilie Angyli^Q 
Müller s übor unsere Altert huiucr meist lückeubalt, häutig ungenau und zuweilen falsch 
»iad. Es ist hohe Zeit, dass man dieselben midirt. Maacbcs wird jetzt schon nicht sielir 
klargestellt werden kCnnen, weil die Gewührs- Leute inxvischen gestorben sind. 
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zu versch Hessen. Die Leate, welche die Steine zertprengien, haben die Zi^i* 

steine liegen lasst^n. 

Die in ilner Breite fast jjleichen, in T.äng'e und Dicke aber versLlnctlcnün 
Decksteine des kürzlich freigelegten Grabes sind, so weit sie erhallt'n wei-den, noch 
vurhanden. Der grüsstc ist etwa 2,GÜ m laug, l,'iO m breit und 1,50 m dick. 

Die Wände der beiden Kammern sind lieigestelU aus 10, besw. 14 grösseren 
Steinen und der die Lflcken zwischen diesen ursprünglich völlig verschiiessendca 
Pflllnng. Dil' ^rössten Blöcke aind zur Ilersteilung der aus je einem Steine bestehenden 
SchmaHfitrn viTuaiuJt. Die Triig'pr stehen nicht, wie bei anderen Stein-Kamincm, 
senkreelu. suiidetii m\l dem otiejx'ti Kiuit' etwas nach inm-r» i,H'neigt, wodurch sie 
den Druck der auf ihntn lastenden Deeksteinc besser uuiiialten. Wie die Unter- 
seite der Decksteine, ist auch die dem Innern der Kamroer sugekehrte Seite der 
Wandsteine meist ganz flach. Vielfoch hat man solche Stücke genommen, die 
schon Ton Natur eben waren; mehrere der Innen -Flächen dieser Steine bringen 
über den Eindruck hervor, als wenn die ebene Flüche diircli ilen Baumeister erst 
hergestellt ist. Die betrrll eiide Seite ist rauh und scharfkantig; der < iranit.stein, 
80 der östlicbe Wandstein der grösseren Kammer, der nach der allgemeinen \ olks- 
Ansohaaiing allerdings in nnserm Dllnirial-Sande oder -Lehm ^gewachsen* ist, 
kann aber, auf Eisschollen oder vom Gletschereise gestossen, nicht mit diesen 
Rauhigkeiten den weiten Weg von seiner ersten Lagern ngsstütte gemacht haben. 
Also mnss der Stein in der Xiihe der Stätte, die er jetzt einnimmt, von einem 
anderen abtrespalten sein. Ks ist möglich, dass dies durch Natur-Einwirkiinp. 7. B. 
durch den Frost verursacht ist. Es ist aber wahrscheaihch, dass den Völkern der 
Steinzeil, welche, durch die Noth dazu getrieben, die Eigenschaften der Gesteine 
sehr gat kennen mnssten, auch die durdi Einwirkung des Feuers herrarzumfende 
leichte Spaltbarkeit der meisten unserer Findlinge nicht verbolzen geblieben ist 

Die Decksteine werden in der Weise von den grossen Wandsteinen getragen, 
dass die I^ulsteinc auf je 3 Trä<;ern ruhen, während die mittleren nur auf je 
zweien aufliefen. Eine scheinbar von diesem Plane abweichende Anordnung 
hat der Baumeister der kleineren Kammer gewählt. Hier ist ein Deckstein zu 
Tiel; denn von den 10 Wandsteinen der Rammer bleiben, wenn man die 6 für 
die Bndsteine verwandten abrechnet, nur 4 anstatt 6 fllr die 3 mittleren Steine. 
Der, vom Osten aus gerechnet, zweite Deckstein ist aber recht schmal und von 
verhältnissmässig geringem Gewiclit. Seine I^nterseite liegt so viel höher, als die 
der übrigen Decksteine, dass man, wahrend mau sieh sonst in gebückter .Stelhiu;; 
in der Grab -Kammer bewegen muss, unter ihm aufrecht stehen kann. Dieser 
Stein ist offenbar, nachdem seine Nachbarn schon auf ihren Trägem rnhten, 
nur eingeschoben worden, um die zwischen ihnen beßndliche LOcke zu ver- 
decken. 

Die grossen Wandsteine sind nicht dicht nebeneinandergestellt, sie berühren 
sich nicht mit den seitlieiien Kanten an ihrem unteren Ende, dem dickeren Fusso, 
sondert» sie lassen eim ti Zwischenraum, der nach oben, nach dem raeist sehmaleren 
Kopfe zu grösser wird. Diese bis Uber ein halbes Meter breit werdenden Lücken 
werden von einem sehr sorgraitig hergestellteu Mauerwerk eingenommen, das 
aus ttbereinandeiigelegten Graniiplatten besteht Diese Platten sind durch Lftngs- 
und Qner-SpaUang aus griisseren Blöcken erhalten. Ein Bindemittel zwischen 
den Platten, irgend ein Mörtel oder r.elim. konnti' iiieht nachgewiesen werden. 
Trotzdem ist es schwer, einen Stein aus dieser Füllung herauszuziehen. 

Der Fussboden der Kammer ist mit Steinen belegt, die (iicht aneinander- 
schliessen. Dieses Steinpflaster besteht ans runden Findlingen. Der mittlere 
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Thcil (lor i,Tös5?erpn Kammer ist jedoch nicht irr p Ha st ort «jewespn. Hier stiess 
der Sputen in hm tun Saivl, ebenso wie an cinif^en Stellen, wo einzelne Stfinc des 
Bodeo - Belag^i /.cttweise weggenommen wurden, um zu prüfen, ob uuicr diesem 
PlUwter noch irgend welche Funde «n erwarten wtren. 

Im weaflidien Tbeile des grosseren Grabes findet sich eine ans 6 flachen, elwa 
4i) cm hohen, auf die Bochkanie gestellten Steinen bestehende Steinsetinngi die 
in einer Reibe, 1,32 cm vom Scblnssstein entfernt, quer durch die Kammer zieht 
Diese Steinreihe p:renzt einen Raum von rpichHöh 2 qm ab. Im östlichen Theil 
<ler Kammer ist eine dieser entsprechende Kiniichtuns' nicht beobachtet worden. 
Die Steinüet/uiig jet^t auch erhalten; weil aber das untere Ende der Granit- 
Platten nicht fest in den Boden eingelassen ist, fallen diese leicht um. Man wird 
sie nur dnrch soigfiUtige Anfsicht erhalten kOnnen. 

Der Eingang zu der eigentlichen Kammer ist bei dem grösseren Grabe in 
seiner alten Form noch erhalten, ausser dass früher schon einer der beiden Deck- 
Steine auf die Seite g(*schoben ist. Die Seitenwande des Ganges werden einge- 
nomuieu von je 3 Steinen, die beiden inneren sind zugleich Wandsteine der 
Kammer. Her auf diesen anfliegende Deckstein dient anch mit als SiDtse flir 
den vierten Deckstein der Kammer. Das kleinere Grab bat vor der 188S vor^ 
genommenen Ansgrabung möglicher Weise einen diesem gana gleich gebauten 
Eingang gehabt. Jetzt hat derselbe nur 4 Wandsteine. 

Bei beiden Gräbern ist der Einjja-ur n.7('— (\7ö m breit; er hat dieselbe Ilöhe, 
wie die Kammer Seine I.iing's-Richtun^' ist senkrecht 7ii derjenif»en der letzteren. 
Er mtindet ^euuu in die Mitte der Südwand, ulüo der Uaupt -Windrichtung ab- 
gekehrt 

In der Nihe der grösseren Kammer liegen 5 grössere und daswiscben eine 
Ansabl kleinerer Steine. Unzweifelhaft sind dies die Reste einer früheren Um* 
fnssung, die z. B. bei dem bekannten Sleingrab des Kreises Lehe, dem „Bülzen- 
betf* bei Sievern, jetzt ntis H« Steinen bestehend, noch erhalten ist. Zwei der 
fünf Umfassungs-Steine sind umgefallen. ' 

Der Inhsit der Grab-Kamnem. 

In meiner Heimat, die seit Jahrhunderten wcrjen der zahlreichen „Hünen- 
Griiber*' bekannt ist, sind die meisten dieser Stein-Denkmiilcr leider /.erf?tört, ohne 
dass man auf den Inhalt geachtet hat. Von Skelel-Kunden in unseren Steinkaiumer- 
Grlibem ist mir niemals berichtet worden. Des« man sahireiche Fnnd^GegenstKnde 
aus irgend einem unserer Steinkammer-Gräber erhalten hat, ist hier nicht bekannt; 
vielmehr sind diu Arbeiter, welche die oft so reichen Funde aus den Gelassen 
der Urnen- Friedhöfe kennen, enttäuscht, dass sie ihr sortrfiiHiges Nachsuchen in 
den mit so fjTosser Mühe und Sorgfalt aufgebauten „Kellern"* so weni«^ belohnt 
findeu. Von i*unden, die auf mehr als 1 oder '2 Beisetzungen schliossen lassen, 
ist niemals berichtet worden. In Wehden und Meckelstedt konnte ich dureh Nadi- 
fragen feststellen, dass man in den Stein 'Kammom je ein Steinbeil oder eine 
Lanzenspitzc und Thon-Scherben mit Tiefstich -Verzierungen gefunden hat 

Auch in den beiden Gräbern bei Fickmühlen sind nur wenige Menschen be- 
stattet worden, wie sich aus den darin gemachten Funden eririebt. 

In der kleineren Kammer hat man ein Beil und eine Lanzenspitze au» 
Feuerstein und einige Gefät)S- Scherben gefunden. Bei der jetzt vorgenommenen 
Entfernung der durch den Eingang vom Regen bioeingeechwemmten Erde seigle 
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sich, (lass man damals nicht mit der nöthigen Sorgfalt verfahren war. Wir fanden 
n irh eine dreieckige Pfi'ilspitze mit Schaftzunge und einen bearbeiteten Spahn 
^Messer) aas Feuerstein, ausserdem mt hrerc Gefass - Seherhen mit Tiefstich- 
Qrnamenten; an einer der grösseren Scherben war ein breiter, querdurcJibohrter 
H«ikei 

An dem Inhali der grösseren Kammer wir vor nasarer Amgrabong noch 
nicht g^hvi worden. Der Innen > Raum war bis unter die Deckiteine mit Sand 

und Steinen, von denen einzelne eine Mnnneslust schwer waren, aus;:ofiil!t. Auf 
dem gc|)lhisterten Boden Ida- «rrobcr Sand nrul Granii-Grus. In dieser Schicht 
fanden sicli durch die ganice Kammer zerstreut neolitbische Scherben» die, nach 
den Onamtnten sa scblieeienf toq mindestens 10 Gettssen herrtthren. Die Bruch- 
fläcben dieser Scherben passen nur selten snsammen, nnd meist findet sich eine 
VersiemngS'Art nur in einem einzigen der Gefäss- Bruchstücke eingeschnitten oder 
eingestochen. — An zwei Stellen in der gleichen Entfernung vom Eingang und 
symmetrisch zu diesem hig^ vor den beiden niittleren Steinen der Nordwand jo 
ein etwa 30 — 40 em im Durchmesser grosser Haufen von geglühten Knochen, 
auf denen gleichfalls geglühte Stein -Geräthschafleu lagen. Auf dem östlichen 
Knochenhattfen fanden sich einige Spähnc («prismatische Messer**)« auf dem west- 
lichen ansser diesen auch noch ein geschliffenes Beil. Alle Gerlthschaften waren 
ans Feuerstein, der durch das GlUhen milch weiss und rissig geworden war. Die 
Sachen waren alle zersprungen, so das sehr zerbrechliche Beil in 3 Theile; die 
Stücke th s letzteren lagen jedoch mit di n [)assenden Bruch - Theili'n aneinander. 

Ganz unzweifelhaft ist in der grösseren Kummer LeichenbrunU iestgestellt 
worden. Wir haben bei Fickmühlen den interessanten Fall, dass in zwei neben« 
einanderiiegenden Steinkammer-Oräbem, die gans gleidi gebaut sind, die Tersohic- 
denen Arten der Beisetzung vorkommen. In der östlichen Kammer sind die Grab- 
Beigaben aus Stein niclit mit dem Feuer in Berilhruni; gewesen nnd dnrt sind 
auch keine q:cbrannten Knochen gefunden worden. Wir nuisseii annehmen. da*H 
die Leichen in dieses kleinere (irab, wie m alle anderen Sleinkiimmer - Gräber, 
unverbrannt gebracht worden sind Inder westlichen Kammer dagegen lagen die beiden 
Hänfen eaicinirter Knochen, sichere Beweise der Leichen-Verbreonnng. Die hier 
beigeeetzten Leichen sind mit den Beigaben (denn diese sind auch geglüht) ausser- 
halb des Grabes verbrannt, und dann sind die Keste des Leichenbrandes, ohne 
dass man dieselben nach dem fiebrauehe der spateren Zeit in ein GefUsK i^elc^t 
hat, in die ( irai)kaniiiu r gebracht woriien. Dass die Verbrennung- nicht am Fund- 
orte selbst stattgefunden hat, folgt schun daraus, dass keine Hoizkuhleti zwiseiien 
den aerbrochenen Knochen lagen. Im Qegensata zu anderen Arten der Leichen- 
brand-Bestatlong (z, B. in HUgelf^b, in Urne, unter Steinkern usw.) hat man also 
bei Fickmühlen die verbrannten Leichen in eine 8teiokammer gebracht. 

Der Inhalt der von mir ausfre£frabenen grossen Gnib-Kammer weicht von dem- 
jenigen anderer, die Sophns M H 1 1 er lieschreiht. dadurcli alt, dass die IJrandschicht 
fehlt, die von Opl'er-Feuern herrühren soll, welche man den Todien nach der Be- 
stottnng gebracht hat Holzkohlen sind serstreut und Toreinzelt in dem die Kammer 
anaftillenden Sande, der si^ter hineingebracht worden ist, enthalten gewesen. Aber 
Fenerrestc auf dem St< iniiflaster sind nicht gefunden. 

Wenn nun auch das Fehlen einer ausgedehnten Brandscliicld oiklürt werden 
kann aus der q-erin^-en Zahl der beif^rsetxten Leichen, so kann ich iur rinen and(>rn 
Fund-Umstand keine Deutung finden. Dies ist das Vorkommen so vieler einzelner 
GefUss-Schcrben, die zerstreut auf dem Boden der Kammer lagen. 
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Zum Rchliiss führe ich noch den überraschenden Fund l inos Metal l-Stückes 
in der Kammer an. Ein zusamnicngc'bogciit'S, fast '2 f"i ineiK's Hronzcblpoh \.\% 
in der Südostecke der grösseren Kammer, aber niclit, wie die anderen Fund- 
GcgenstSade am Stein und Thon, uuf dem Boden der Kammer, aondem in der 
Sand-Aasrallnng etwa 75 cm ttber dem Pflaster dicht Tor der «wischen den Trägem 
ani^ebnchten PttlloDg. Der Fund dieses Bronzestückes kann nicht als Beweis 
herungezof^T^n werden für die l^eliauptunp, duss die ErliauiM der Steinkammer- 
Gräber schon Hrnnze gekannt haben Das Stück la<f frei im iSande. Es muss 
von den Leuten, welche die ürabkammer mit 8and und bteineo angefüllt haben, 
verloren oder weggeworfen sein. Es ist atso anannehmen, daas erst Menschen, 
welche schon Metall kannten, die AnsfOllang des Steinbanses voigenommen haben, 
nicht aber die SIeinaeit-Henschcn. 

Von den Fiind-Gcgengtändcn will ich jetzt nur dieses erAvähnen: DieThon- 
(}e(as-;e lu ider Onib«>r tragen nicht allein aussen. ?;nndern am oberen Rande auch 
an der Innenseite Schnitt- und Stich- Verzierungen. Das Vorhandensein eints 
verkohlten Getrcide-Korues in einer der Thon-Scherben liefert uns den Beweis, 
dass auch die Bewohner unserer Gegend in der jüngeren Stelnxeit schon Ackerbau 
getrieben haben. 

Eine Beschreibung der Fund-Gegenstände kann ich jetzt nicht geben, weil mir 
diesellM ii leider nicht zur Verfügung stehen. Der früher i:erutuiene Keil nntt die 
LiU)/eiis|iitze aus L'rauem Feuerstein sind mit mehreren ScIierlH'ii im rrovincia!- 
Museum m liannover; dieselben sind nur am Aulbewahrungsorte zu studiren. 
Die übrigen von mir gefundenen Sachen liegen bei der Regierung in Stade. 

(Nach dem Bericht des Hrn. Dr. J. Bols aus den Stdirilten des lieimatb-BuDdes.) 



Funde aus der Umgegend ven Wilmersdorf» Kreis Beesicow, 

l»ei (Jele;^enlu'it einer CxcurKiuii der IJerliuer Aiitlirupolo^isrlieii Ge.sellsohaft. 

Vorläufiger Bericht. 

Etwa 30 Mitglieder und Freunde der Oeselischaft unternahmen am tb. Juni 1S99 
einen Ausflug zur Besichtigung eines Gräberfeldes auf der Feldmark Wilmersdorf. 

Von Fttrstenwuld<! aus brachten uns Wagen sunäcbst nach dem idyllisch an 
dem grossen Scharmützel-See gelegenen Restaurant Forsthiius Pechhütte. Etwa 
'20 Minuten von diesem liegt ein vorgeschichtliches GriUierfcid. welches schon länjrere 
Zeit bekannt ist, an diesem Tage aber nicht besucht wurde, wed lua h em weiter 
Weg und viele andere Sehenswürdigkeiten unsier harrten. Nach deui ausgezeich- 
neten Frabsttick, das nach der holprigen Fahrt trotz des eintretenden Regens 
trefflich mundete, fuhr die Gesellschaft nach Pteskow. An der Grenze dieses 
landschaftlich sehr reizvollen Bittergutes wurden wir im Auftrage des erkrankten 
Besitzers. Hrn. TTelhii;, von dessen Vertreter einpfan^'en und an dem hohen Ufer des 
Sees entlan*^ unter iienliciien Laubwaldungen zu einem grossen erratischen Block 
geführt, einem, wenn uuch viel kleineren, doch immerhin imponirenden Bruder der 
etwa 6 km NNW. von ihm entfernt liegenden Hurkgrufensteine in den Banener 
Bergen. Auf der Terrasse des Gntshauses empfing uns die Gutshenrschafl, und die 
Dame des Hauses liess es sich nicht nehmen, an Stelle ihres kranken Gatten uns selbst 
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zu dpr «•ifronthümlichcii Terrasse zu fuhren, welche ein Vorbosii/cr lo(li<,Mich /u 
dem Zwecke, die Auüüicht aui den See hesser geniessen zu können, m der üeslalt 
ausgedehnter Befestigung;swerke am Feklsieinen hatte aufbauen laraen. War der etwa 
95 Hinuten lange We^ durch den Wald mit seinen Ausblicken auf den See schon 
genussreich, so war man allgemein erstaunt üher das herrliche Panorama» welches 
sich dem Beschauer auf der Terrasse bot. Den F'uss des Gemäuers bespült der 
etw.i n fi-rn lanf^c hrfitc, lachendo See, dessen Tfer bewaldete Höhen und 

freuiidlichu Darier uaikninzen. Abi-r nicht immer liichelt der See. Wenn der 
Sturmwind seine Wo^en peitscht, dann bäumen sie sich aul, und weisser Gischt 
spQli Aber die steinernen Mauern, trotz ihrer Höhe. Der ScharmOtiel-Bee ist einer 
der tengsten der Mark. 

Von Pieskow, wo uns ebenfalls ein kurzer Aufenthalt vergönnt war, fuhren 
wir dem IIaii[)tzicl nnsorf^r Fahrt, dem Orähi iTcM von Wilmeisdorf zu. Ehe wir 
dieses jedoch erreiehien. bfsuchten wir emitje uu Walde j^fle^cnr- HUgelgriiber. 
Diese sind aus Feldsteinen und Sand aufgebaut und 7i — 1 hoch bei 4—Xm 
Basis-Durchmesser. Dea Kern bildet eine Steinkiste mit Urnen. Einige dieser 
Gräber waren dem Anscheine nach noch intact, andere geöffnet. Eins der letxteren 
erregte das Erstaunen der Beschauer durch die grosse Menge von Steinen^ welche 
es enthalten hatte. 

Das Grähcrfi'ld von W ilinn srlorf. dorn wir nun '/nsrhritton. liegt südwestlich 
vom Dorfe. Sihnn seitJahr^'n warcji liior rnieii und Beigefasse ergraben worden: 
namentlich hat Hr. H. Busse bei seinen wirtlerholtcn Grabungen bereits niihrere 
Bunderte ron Gefössen, gegen d Dutsend Bronze-Nadeln, 8 Steinazthämmer, sogen. 
KüsesteiDe und andere Alterthttmer dem Boden entnommen. Anf Anordnung des 
Hm. Busse waren an einigen Stollen der Boden und die Steine so weit entfernt, 
dass man ilir Gefasso eben sehen konnte. Bei diesen Vorbereitungpr waren einige 
(leHlsse bi ieit> freigelegt und ausyennhen wor lfm. wolche wir beim Betreten des 
Gräberfekit's »n einer Reihe aufgosiellt votiandcn. Durch den Druck der Steine 
waren sie mehr oder weniger stark geboriten, unvollsländii^, und durch das schnelle 
Trocknen an der Sonne und der Luft mehr oder weniger zerbröckelt 

DieGrttber bestehen, soweit mir das bei dem kurzen Besuch zu flbersehen möglich 
war. aus Urnen mit zahlreichen BeigelUnen, umt^t In n von Sfrinumpackung. Diese 
St<Mnparkun>ren liegen nicht, win wir das von vielen ( iriiberfddei ii her kennen, ver- 
ein/elt m gewissen Abständen ül'i r GraiuTlt'M -.iimeorilnet. «äomlern sie reihen pich 
hier, soweit sich das übersehen licss, dieiU unuinander, und zwar in der Weise, 
dass sie Reiben bilden; das Graberfeld besteht somit aus einer grösseren Anzahl 
mit wenig Erde bedeckter, ans Steinen zosamroengefOgter Streifen, die mit 
anderen Streifen des natttrlichen sandigen Erdbodens abwechseln. Ks wiire sehr 
wünschenswerih. Genaueres durch methodische Ausgrabungen festgestellt zu sehen, 
was jetzt noch mn^-üch ist, in kurzer Zeit aber nicht mehr, d;i man auch hier 
eifrig auf die Feldsieiiie fahndet. Die Urnen und BeigePsisse dieses Graberleides 
gehören dem Lausitzer Formenkreise an, indessen nUlt der Reichthuro an Formen 
und Verzierungen auf. Viele Geßisse erinnern in Form und Verzierung an die 
schönen Gefasse ?on Aurieth. 

Da das GrUbcrfcld von Wilmersdorf ein«' seiir grosse Ausdehnung hat und trotz 
aller Grabungen noch ein gut Stück davon erhallen ist, so bietet sich hier bei syste- 
matischer Ausgral Hl Iii; des (ianzen durch sachverständige Hand eine willkommene 
Gelegenheit, vielleicht chronologische Anhalte für die Kntwickeluug der Gefäss- 
formen feststellen zu können, wenn diese Untersuchungen bald vorgenommen 
werden. 
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Die durch Aus^abun^-^pn gclegciiiltch d' r Exeursion gewonnenen 24 Gefasse, 
durunter 10 Urnen und 14 BeigeHisse, nebst ihren wenigen Bronze-Beigaben, 
welche «ich jelst im KönigUchen Museum für Völkerkande befloden, aoUeii nach 
ihrer Wiederhentellnog demnücbtt ia der Berliner GeaeUeehell fOr Anthropokgte 

usw. vorgezeigt und betprochen werden. 

Von Wilmersdorf aus führte uns unser Weg zunächst nach dem interessanten 
Dorfe Latiutsch. das in seiner Anla^'c, ebenso wie Wilmersdorf, wendischen Ur- 
sprung verruth. Hier uxistiren noch einige alte Blockhäuser, von denen wir eins 
besuchten. Sie sind aus behauencn, nahezu vierkantigen StUmmen aufgeführt, 
heben eine Eingangäthttr am Giebel, welcher nach der Stresse m gerietet ist» 
and eine sweite(Hinterthflr) in der Milte der rechts von der ersten Tbitr gelegenen 
Längswand. Die Zimmer sind sehr niedrig, wie wir das ja bei allen alten Hauern« 
häuscrn zu finden gewohnt sind. In diesem Hause fand sich eine interessante Spielern* 
wie sie die Bauern hier unddü an den lanj^a-ii Winterabeinlen anzufertigen lieben: 
ein ausgeblasenes Hühnerei war durch Anfügung von Fiügcin und Schwanz aus 
bantem Papier, das IScherfönnig gekniSI war, sowie Ton einem ans HollvndenDSik 
oder leichtem Hole geschnitzten Kopf in die Gestalteines Vogelsgebracht worden. Solche 
Yifgel läsät man an dünnem Faden Uber der Lumpe von der Decke herabhängen, 
wo sie sieh d;mn beim BriMint'o flf"- Lampe drehen oder hin und her pendeln. 
Der Vogel wunle für das Museum für deutsche Volkstrachten usw. erworben 

Von LamiUsch fuhren wir nach Pfaffendorf, wo wahrend der Miitagspauäe 
ebenfalls für dos genannte Museum ein interessanter, riesiger alter Mörser oder 
Komqaetschtrog erworben wnrde, der, aus einem starken Baomstamme beigesteMt, 
die Gestalt eines riesigen hohen Kelches hat. Von Pfaffendorf aus wurde der 
R(ickw»'g angetreten. 

Bevor ich schliesse. möchte ich nicht versäumen, auch an dieser Stelle 
den Herren, welche unseren Arbeiten am Kxenrsionstage fürdLrIieh zvir J^cite 
standen, den verbindladihlen Dank zu tjagen, 80 zuuuchsi dem Hesiizer des Grund 
und Bodens, Hrn. J. Christoph, der nicht nur die Erlaubniss su den Ausgrabangeu 
ertheilte und die ersielten Fände dem Königl. Museum ttberliesB, sondern auch 
persönlich sich an den Arbeiten betheiligte, ferner den behördlichen Organen, 
namentlich dem Kj;I. Landrath des Kreises Hrn. Dr. v. Gersdorf und dem Hrn. 
Amts Vorsteher G. Scliultz e, welche das Unternehmen in jtder Weise lorderien 
und ihr grosses Interesse an der Sache durch persönliches Erscheinen an dea 
Tag legten, ebenso wie Hr. Kreis-Bauinspeetor Baus er. 

Bduard Krause. 



Abgesoh]<Ma«ii im Februar 19M. 
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Das Urnenfeld bei Wilmersdorf, Kreis Beeskow- Storkow. 

(Hienu eine Situatioiis-Karte und Taf. I— III.) 

Im Spätherbst des Jahres l'S9-2 erzählte mir ein Freund, der Ingenieur Charles 
Clement aus Berlin, der mit dem Amtsvorstehcr ririi, Sehultze aus Lamitsch 
die Jagd bei den Dorfern PfalTtMidorf, Lamitseh und NViliucrsiiorr gepachtet hatti-, 
dass auf einem ijrösseren Felde dicht bei Wilmersdorf viele Steine und dazwischen 




'Topfocherben serstreiit liegen. In den genannten Dörfern hatte er auch oft gehört, 
daw an dieser Stelle beim Auegraben von Steim n und beim Pflügen kleine Töpfe zum 
V orschein gekommen seien, und er empfahl mir. da er wussto, dass ich für solche 

Sai hon f^rosses Interesse habe, das Fi'ld n'iher zu untersuchen. 

Im März ging icli von Fiirsteinvalde ininur südöstlich über Ketschendort. 

I^ngenwahl und Pfuffcndorf nach Lamitsch (von Fürstenwaldc etwa 14 Ku)); iiici 

1 

i 
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besuchte ich dea Amtsvorstoher Hrn. Schultze, der mir noch mehreres Wissens- 
werthe aus der Gegend nutlheilte und mich nach dem nahen, l'/i kui westlich von 
Lainitsdi gelegenen ÜTilmeradorf begleitete. Dort tpnieh ich bei dem Benlur 
de» erwilboien Feldes KoKlih Johana Christoph vor. Zd meiner gröuten 
Freude bestätigte mir dieser alles oben schon Angefahrte. Ich ging nun nebst 
Christoph mit Spaten ausgerüstet nach dem grossen Felde. Hier lagen eine 
MeniTi! grössere und kleinere Steine zerstreut und auch zu Haufen geworfen, und 
zwischen ihnen viele Gefüssscherben. Christoph erzählte, dttsa Land sei früher 
von ihm mehrere Male, aber nur flach gepflügt und mit Roggen besäet worden; 
aber de der Boden sn stein%, sei nicht recht etwas gewachsen. Beim PflOgeo 
habe man die Steine herausgeworfen, nnd dazwischen seien dann viele irdene Scherben 
zom Vorschein gekommen. "Wir beide fingen an der Ostseitc des Feldes an sn 
«graben und fanden nach längerer Arbeit etwa V2 unter der Oberfläche eine 
grössere Steinlage; diese war etwa 1'/»»* lan>^ "rid ebenso breit und r>(» — 10 nn 
tief. Unter dieser Fackung stand eine mit Steinen umstellte und auf eiucm Hachen 
Stein stdiende terrinmiSSrmige, leider serdrUckte, grosse Urne mit Dedcel, Hfihe 
34, Weite 81, Boden 10,5 em. Dieselbe war recht moncb, nur schwach gebranst 
und enthielt Knochen und Asche. Etwa 10 an von dieser Urne stand noch eine 
zweite von ähnlicher Form, mit Deckel, ebenfalls mit Knochen und Asche gef&llt; 
der Deckel war zerdrtickt, doch die Crne konnte ich herausheben: sie war etwa 
5 cm niedriger uud schmaler als die erste. An der einen Seite war eine kleine 
Schale von 8 cm Durchmesser beigelegt. Letitere Urne war nicht mit Steinco 
umgeben, sondern stand Arei im Sande. An beiden Urnen befenden sich an der 
weiteiten Banehgegend drei Keblstreifen, daraafstehend mnd benun rechtwinklige, 
mit schrägen parallelen Linien ansgetttllte Dreiecke, und über diesen wiederum 
drei Kehlstreifen, darüber Gruppen von je 7—9 Punkten. Ein halbes Meter 
von diesen beiden Urnen stand im Sand« noch eine dritte von gleicher F'orm und 
Grösse. Ich konnte dieselbe unbeschädigt herausbeben, denn sie war besser ge- 
brannt, nnr der Deckel war serdrQckt. Am Baneh nur drei Kehlstreifen. Etwa 
10 m westlich Ton dem ersten Umengrabe stiess ich 30cmtief abermals aaf Stein- 
schiebten. Die Steine worden herausgeschafft, darunter standen zwei serdrttckte 
grössere Urnen, deren Maasse und Form ich jedoch nicht feststellen konnte; aber 
zwei ßcigefrissc, die daneben standen, belurderte ich unversehrt ans Tageshcht. 
Das eine hatte eine schmale Topfforui, war aber weit auj^gebuuülit uud mit 2 Henkeln 
versehen. Höhe 16, Weite 14 ch<, hcllbraum und ohne Verzierung. Das zweite 
Gefftss war eine kleine Terrine mit eng eingezogenem Hals und nach aussen wage- 
recht stehendem Rande, unter dem Hals zwei Kehlstreifen. Höhe 10, Weite II, 
Oeffnung 9 cm. 

Recht befriedigt von meiner Arbeit untersuchte ich so gut als möglich, jedoch 
in Eile den Inhalt der abgetrockneten Gefässe, fand aber zwischen den Knochen 
keine Beigaben. Ich sammelte nun alles Herausgeholte und trug es nach dem 
Dorfe in Christoph 's Wohnung zom völligen Trocknen. 

Am 2. April 1893 war ich zum zweiten Male in Wilmersdorf und sachte nun so 
gut als möglich die Lage und die Ausdehnung des Gräberfeldes festzustellen. Ich 
deckte an dem Tage noch flinf Gräber auf und entnahm daraus 20 Gcfässe. 

Am in. April 1893 fuhr ich mit 8 Herren vom Berliner Geschichtsverein 
auch dl tu Gräberfelde, wo wir aus drei Gräbern 15 Gefässe gewannen. 

Auch der i^andralh des Kreises Becskow -Storkow Geh, Regierungs-Rath 
T. Gersdorf, der Rittergutsbesitzer Baron v. Rheinbaben auf Sauen, der 
Amtsvorateher Schultze ans Lamitsch und der Ortsrorsteher Stieber waren bei 
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dieser Ausgrabung, die noch mit der Ausgrabung eines Bügelgrabes im nahen 
Walde Tcrbnndcn wurde, zugegen. Nach diesen drei Untersuchnng^cn sah ich, 
dass ich es hier mit einem grtisseren Umen-Fncdhof zu thun habe. Im Laufe 
der Jahre bin ich au folgenden Tagen dort thütig geweseu: 

Am 4. Juni . . 1893 Öffnete ich 5 Grfiber mit 38 GefÜssen 
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Bei der Ausgrabung am 25. Mai 1896 war Herr Dr. OUhausen zugegen, am 
25. Juni 1H99 die Herren der Berliner Anthropologischen Geaelltctiaft, sowie der 
Landralb Beg.-Rath v. Oersdorf nnd der Kreia^Baumeiater Hänsaer ans fieeskow. 

Diese 23 Ausgrabungen, bei denen mich, ausser meiner Frau, der EigcnthUmer 
des Grunil und Hodens J. Christoph flt issii; unterstützte und der Arbeiter Perlitz 
mehrere Male die vielen Steine abfjraljen hall", ergaben Grüber mit fiOO Gc- 
fiissen. Ausserdem hat Christoph hüußg allein gegrabeu, und die von ihm aufge- 
deckten Orttber mid die daraoa gewonnene Gefftsse adiatze ich mindeatena auf die 
Hälfte meiner Anagrabnnj^en. Die besaeren Urnen bewahrte er für mich auf; mehrere 
hat er dem Prediger nnd dem Amtavorateher in Lamitach, sowie anch dem Land- 
ratb gegeben. 

Von diesen hier angeführten GeHissen habe ieh dem Königl. Museum 220 
bis 230, dem Mark. Museum '250 — 'KjO überwiesen, '247 Ijefinden sich noch in 
meiner Sammlung. Ferner haben im Herbst JM'.s einige üftioiere des .iö. Infanterie- 
KegimentSf das damala in dortiger Gegend manöviirte, swm Kisten Urnen nach 
Bnmdenbnijg geschickt; auch hat ein Hr. Oerhardt ana Reinickendorf einige Male 
dort gegraben und einige Kiaten GerUsse mitgenommen. Wie ich hörte, sind letztere 

KnriiuHiche Museum ge1anf»t. Ich schätze die Gesammtausbeute des Friedhofes 
auf mindestens 400 aur^edei kte Gnihcr und auf 150n — '2(^00 ans Tageslicht ge- 
kommene GeHisse, von denen allerdings die iiällte in Stücken auf dem Felde zer- 
strent li^en geblieben ist 

Nach meinen ersten Anagrabongen wSre es wohl angebracht geweaen, den 
Museen eine gründliche Untersuchung und Attabetttung des Omeofeldes an empfehleOi 
in der Annahme, dass die Kruft eines einzelnen Privatmannes, der noch dazu 
in der ganzen Woche seine Zeit dem Geschüft widmen muss, nicht dazu aus- 
reichen dürfte. Die Arbeitskräfte des Mark. Prov.-Museums waren jedoch vor 

1* 
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mem-L'iLMi Jahren deiarti;;. diiss ich rs vorzog, so gut als ni'»ylieh auf eigene Fnust 
nach unii nach die Untci-üuctiuug' selbsi lortzuHetzen. Icii huUu ja in den frütieren 
Jahren u. A. von Hrn. Stadtraih Friede! in dieser Braiebung viel gelernt, aber noeb 
mehr habe ieh der BerL Oesellschaft für Anthropologie zu danken, bei der ich seit 
1^!)<] Mits^lied bin; denn aus den Vorträgen und Schriften dirscIlioM war ich /u 
der üeberzeugung »gelangt, duss die Untersuchungen noeh diirchgiLifeiuler als früher 
ausg^efUhrt werden niüssten. Dem /.uroljre machte ich mir nun ganz genaue 
Aurzeichnungen, und das Resultat derselben besteht ia der Ueschreibuog der hinten 
iingeltthrten 104 Gräber. Grosse Mflbe and Arbeit Temmefate mir «ach der Tiant- 
port der Geßisse nach dem Dorfe and die Verpackung derselben in den von mir 
iius Berlin jedes Mai mitgeht achten Kisten. Es war im August l s95, als ich mit 
<len in 7 Kisten verpackten Funden fünfliigiger Arbeit auf einem Hauernwagen gen 
Fürsten waldc fuhr. Unterwegs verloren wir plfitylich ein Waf,'^t'nrad Dieses war kaum 
nothdürftig leparirt, als ein schweres Gewititj laiaulzog, so dass die jungen .Pferde 
aniingen zu scheuen und wir in einer nahen Scheune Schutz suchen musstcn. 
Solche kleinen Vorkommnisse hielten mich jedoch nicht ab, meine Arbeit auf dem 
Umenfeldc fortzusetsen. 

Der Hau der einzelnen Gräber war nicht einheitlich. Im Stiden uml Süd- 
westen de«? rrnenfeldcs Ingen dieselben regelmässig in Abständen von I — 1V«"N 
mit einer 1 Fuss hohen und 1 — l'/„w Innp-cn und breiten Steinpackung fiberrleckt. 
Diese Packungen waren nicht hügelarlig, sondi rn llacii. Die Gefässe waren metstlen.'ir 
ober nicht immer, noch mit Steinen umstellt, und die Aschen-Urnen standen häufig 
auf einer ilachen Steinplatte. Die Erdschicht Aber der Steinpackung betrug 1 brs 
2 Fuss; es kommt jedoch hierbei in Betracht, dass diese obere Erdschicht schon 
mehrere Male durrhpllilgt war. Die Tiefe von tU-r Erdolierfläche bis zur Basis 
der GeHlsse war , 1'/, ni. Im Osten uiul Nordwesten des' Gräberfeldes waren 
die Grüfte auü grosseren, baekorenlörnu^en Sleinpackungen aufgebaut, deren Durch- 
messer 2— 2'/a m und deren Tiefe 1 - 1 ui betrug. Auch hier waren die GefSsse 
theils noch mit Steinen umstellt« theils standen sie IVei; nicht immer standen sie 
auf einer Steinplatte. Einige Male befanden sich die Ui m n in regelrecht gestellten 
länglichen Steinkisten, s. Grab XXXVIII. LXXVII, LXXXI, lAIV; den Herren bei 
der Rxctirsion der I5erl. Anthropologischen Gesellschaft konnte ieh eine solche von 
mir auf dem Felde lulirestellte Kiste mit Deckplatte vorzeigen. Die Länge dieser 
Kiste war oi', die Üieite 3ö, die Hohe 27 rm; die Dicke der Steinplatten l»etrug 
10—15 CHI. Auch kommen im Norden und Nordosten Steinpackungen mit bis 3 m 
Durchmesser vor; darunter beftoden sich gewöhnlich mehrere Urnen-Setzungen. 
Hier erfordert die Fortschaffani: dei vielen Steine grosse MUhe. 

Ein grosseres Gvwh legte ich l)ei meinem letzten Dnrfsein am 1. üctober I8'''* 
ziemiteli Hl der Mitte des Urnenfeldes frei. Untei der Sleinsetzung kamen 1 w von 
einander entlerni 2 Heisetzungen vor; die eine eniiin Ii 2 Aschen-Ümen und 4 Bei- 
genissc, die andere ä Aschen-Urnen und •*> Beigefusse, s. Grub CIV. 

Was den Stand und die Lage der GeHisse der einzelnen Gräber anbelangt, 
80 fand ich alleinstehende Aschen-Urnen seltener, httUßger mit einem oder mehreren 
Beigefässen, auch 2, 3 und 4, sogar Aschen-l'i tiet:, s (jrab LV, und sogar 12 Hei- 
geHisse Gräber X.WI u. LXIII). Ganz sonderbar ist d e Erscheinung, dass wie z B. 
in Grab o!) (aber auch in einigen andern zeigte sich diese Stellung) ■'» Aschen-l rnen 
und H Heigerässe mit dem Boden nach oben standen; es kann demnach doch un- 
möglich angenommen werden, dass diese ücigefiissc hier jemals etwas PlUss^s ent- 
hielten. Bei dieser Gelegenheit mochte ich gleich eins(;halten, dass ich, soviel 
Muhe ich mir auch gegeben, die Beigelässo auf ihren Inhalt zu untersuchen, ausser 
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den Füserchen am Boden und an der innern' Flüche derselben, nie etwas Er- 
irihnenswerthes i^fnnden habe. Eine Ansnslime wäre nnr das Oefliss Vo. 10 in 

(irab XXXTX, das sehr dicht verschlossen war und in welche mich Getreideroste fand. 
Das Weitere hierüber habe ich auf Seite 'iW -22.') der Vcrhandl. 18Ü7 besprochen. 

In der Mitte der Westseite des Feldes oine (lache Steinpllasterun^ von 
4 m Länge und etwa 2 m Breite; darunter iund sicli über keine Beisetzung, jedoch 
Tiele emseine Scherben und serstrente Knochen, die in schwarzer, kohliger Erde 
lagen; ancb waren riele Steine. Tom Feuer geschwüret Höchstwahrscheinlich be- 
fand sich hier ein grosser Brandherd, auf welchem die Todten Ycrbrannt wurden; 
4^ können hier aber auch Todten>Mahie stattgefunden haben. 

Die keranii schon Fuiui(». 

tTalol II u. III, Vig. l - •-»>': Formeu der Uriicu, obcndii, und Taf. I, Fig. l-»7: 

Formen der BeigefS^so.) 

Die mit Knochen und Asche gefüllten grösseren Urnen, cbeusu die dabei 
stehenden inhaltlosen sogen. Beigeflisse sind in Form, Tersieruog und Farbe, 
auch an Material sehr verschieden. Abbildungen und Beschreibungen linden 

sich auf S. 91 Fig. 1-J in den Nachrichten 18:>::i Hefl f., auf S. 450 Fi- 10— l.', 
flcr Vorhitodl. I.*^!t7, auf S. l.S Fig. 3 und 4 der Nachriehtfii is;»!» lieft 2 und bei 
mehreren hinten naher beschrielM'nen Griibern. Die Formen der Aschen-Urnen 
smd: 1. der Doppel-Konus, meist henkcllos; 2. die Terrine, ohne und mit Henkel; 
o. die Topfform mit einem oder »wei Henkeln, auch benkelios; 4. die Vasenfomi 
mit einem oder zwei Henkeln (namentlich hatten die Buckel-Urnen eine derartige 
Form), und 5. die Schttsselform. Auch kommen napf- und prannenfihnliche Formen 
vor. Eine bestimmte Form dominirt nicht, am hiinögsten findet man wohl den 
i>oppei-Konas und die Terrine. Die UcigefUsae hatten vielfach obige Formen in 

Fig. 23«. V, 



Fig.m V, 




kleinerem Ilaassstabe; ausserdem fanden sich Tassen, ganz niedrige Näpfchen ohne 
Henkel oder mit 1 Henkel (bei diesen Näpfchen war gewöhnlich die Mitte des Bodens 

nach innen erhaben) Schah'n mit und ohne Henkel, Becher, Kelche, fingerhutartig 
ueformte kleine Gelasse. Fliisehchen, LolTel, Künnchen und sonstige Formen, 
HOgar ein (lefilss in Form einer Badewanne M. Pr.-M.). Kine Flasche mit über- 
einander stehendem Doppelhenkel, also B-l orin, lät in der Mitte unten m Fig. 1- 
anf 8. 91 der Nachrichten 1893 Heft G abgebildet (M. Pr.-M.). Ebenso ist ein 
Topf mit derselben Hcnkelstellung und reicher Verzierung (im K. M.) auf S. 529 
der Verhandl. I<s95 gezeichnet. Kleine Schalen waren hüuflg auch mit Leichen- 
brand und Asche gefüllt und dann war eine eben solche oder auch etwas grössere 
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Schale darübeii^estUlpt. £s ist wohl anzunehmen, dass dieser Leichenbrand vuo 
Kindern beratanunt; denn gerade bei derartigen Schalen standen vieirach kleine 
Gettue, auch lagen da Kinderklappern, kleine Käanoben, Löffel vsw.« also das ^iel- 
•eng der Kinder. Alle mil Ldcbenbrand gefüllten Urnen waren mit Deckel versebea, 

auch waren mitunter sogar 2 Deckel auf eine Urne gedeckt. Es kam auch ror, 
dass die Bei(,'-enis<»o bedeckt waren, aber seltener mit Deckel: hier war hiiafig ein 
Gefiiss auf das andere gestülpt. Die Deckel bestanden aus Tellern, ohne Henkel, aber 
auch mit einem oder zwei Henkeln, mitunter nur mit einer kleinen Oehse versehen. 
Herronagende Exemplare finden sich abgebildet d. 18 der Naohricbteii 1899 Heft % 
sowie in der Torliegenden Abbandlong S. 5 Fig. 28 a und b, and F^. 35, 26. (Qrftber 
XI} XTIII, XXiV, u. LXXXIII). Die Verzierungen der Urnen sind roannigraltig. 
"Wenn auch viele Gefiissc ganz ohne Ornament sind, namentlich die topf- und 
schalenförmigen, so finden sich doch einfache Linien, einfache, doppelte, auch drei- 
und mehrfache parallel ge2ogencKehl8treiren, und auf und unter diesen üchragstehende 
TecbtwmUige Dreiecke, mit parallelen Linien aaagenillt; hftuAg sind die Felder 
switcben den Dreiecken nodi mit wagerechten parallelen Linien besag«i; ferner 
abwechselnd mit Dreiecken, andi Pnnktgmppen, letstereanch allein, ohne Dreiecke; 
concentrische Viertel- und nalbkreii5c; Gruppen von S'^nkrf^chten parallelen rjnien 
und Punkten gemischt; ein Band von einfachen senkreclitm parallelen Linien um den 
Bauch herum, (Grab LV); Rehllinien mit Punktgruppen darauf und darunter; hüaäg 
auch das Fingernagel- Ornament, s. Gräber II, XI, XX, XXll, XXVII, XXX, XXXI, 
XXXII, XXXIII, XUX, LV, LXXXUI); auch die Ftschgrittenform, and bUttfbrmig 
Bnaammengestellte Linien; mit letzteren ist häufig der untere Theil der Urnen 
▼erziort. Das Schnur-Ornament habe ich aber nicht entdecken können. Eine Schale 
hatte am Rodcfi concentrische Kreise and diese noch mit Punkten umgeben. Als 
Verzierung sind wohl auch die häufig unter den Henkeln vorkommenden Gruppen 
von 2—5 rundlichen Eindrücken zu betrachten. Unter dem Rande herumstehende 
längliche AnawUchse aind auch vertreten, a. Gräber XI, XXYI, LX. Femer Bnckel 
TOD ganz schwach herausgearbeiteten bia zn den grOssten und schönatrolleiidetea, 
a. Gräber VIII, XI, XXXLX u. CIV. An vielen GerOssen iat der Fuss mit pavallelea 
Linien verziert. Die Deckel -Teller sind meistens mit einem nach innen herum- 
gebogenen Ilande versehen; jedoch finden sich aueh schniefe und wagereeht nach 
aussen stehende Ränder. Sehr häufig ist der Rand schräg cannelirt, oder mit 
graden und aenkrechten Linien gerippt. Die Oberflächen der Deekel aind glatt; 
andere aeigen regelmäaaige, noch andere nnregelmäaaige Strichgmppen, and 
auch hier ist hänfig Blatte und Kischgrätenform an erkennen. Die Böden der 
Deckel sind meist unvcrziert, nxir einif,'e haben ein, zwei auch drei Kreislinien. Die 
Innenseite ist. mit wenigen Ausnahmen, ohne Ornament. Auf einem Hoden be- 
fanden sich 4 rechtwinklige Dreiecke, die so stunden, dass sie ein Kreuz bildeten 
(K. H.), s. Grab LXXXL Ein anderer Teller hatte am inneren Boden mehrere concen- 
triache Kreiae mit hemmatehenden aenkrechten Strichgroppen, a. Grab XI, and ein 
Teller, der leider nicht volbtändig erhalten, zeigte auf der Oberfläche das Finger* 
nagel-Omament; am Rande befanden sich hervorstehende dreieckige Spitzen, und 
zwischen diesen war der Rand mit gekreuzten parallelen Linien versehen, ein sehr 
seltenes Stück, Grab LXXXIII Fif?. 2 ''in meiner Sammlung). Auch Fig. 28 a und b 
zeigt einen besonders schon gezierten Teller, kleineres Fui iuat; leider lai er ebenfalls 
nicht völlig erhalten. — Daa Material und die Farbe der Geiaaae aind nicht gleich. 
Theila aind aie ana ganz grober, acblecht gebrannter Maaaei theila ana feinem 
geschlenimten Thon heigestellt. Im nahen Alannberg steht Mergel zu Tage nod 
finden sich Gruben, ans denen die Töpfermaase in alten Zeiten heraoageholt aein 
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könnte. Die Ftahe der Urnen ist meist hell bis dankelbnnin oder rdtblich, doch 
sind auch pini<^p «ranz dunkle bis schwärzliche darunter. 

Deutlich erkennt man an einig-en Scherben, dass ihre Aussenseite eine andere 
Farbe hatte als die innere Masse; also werden wohl die überlluchen der Qefösse 
mit einer farbigen SnbsUu» beBtriebeii worden sein, obsehou beim Brraneii der 
OelBaee die Farbe der OberflKche neb Teittaderk Hehrere Haie Hei mir aaf^ wenn 
ich eine ünie ans ihrer ursprOnglichen Lage aashob, dass der Sand hemm tief rotb 
gefErbt war; hier ist der beste Beweis ^liefert, dasa daa Oefösa roth gestrichen 
gewesen isti s. Grab XOY. 

Fonde ans Stein. 

Hecht charakteristisch ist, dass in den Gräbern 9 Steinhämmer und Beile und 
5 derartige halbe Exemplare geltenden worden, worunter recht scIiOne Stttcke. 

Einige Abbildungen 6. 90 der Nachrichten 1893 lieft 6 und S. 127 der Verhandl. 
1S96; auch siehe weiter unten die Gräber VI II, XVI, XXXII, LXXI u. CIV. Die 
Hämmer lagen entweiler auf oder neben den Urnen, einige halbe Exeraplaro zwischen 
tlen öteiuen. Ein Steinbeil soll auch der Hr. Gerhardt aus Keinickentlorr gefunden 
haben. Dieselbe Form, wie die des ütuumors uus Grab Vill, habe ich am Wandlitz- 
See (Kreis Nieder-Bamim) 1992 gefunden und dem U. Fr.-M. gegeben. Von den 
knnen, dicken, keiligen Formen wie x. B. aus Grab LXXI sind gleiche am Hellen- 
See Tom Gärtner Meyer in Mellen neuerdings gefunden worden. Sämmtliche 
Steinbeile sind (hirchbobrt; es befinden sich davon 5 im M. Pr.-M., 3 und '2 halbe 
Exenifilore in meiner Sammlung, die anderen im K. M. Im Herbst vorigen Jahres 
wurde ein kurzer dicker Steinhammer in 3 Stücken beieioanderliegend gefunden, 
s. Grab CIV; ob dieser Hammer ahaichtlidi aenehlagak nnd so niedergelegt, oder 
ob er Tom Frost ans einander gesprengt worden ist, bleibt fraglich. 

Aus Schieferplültchen- fhnden sich .'> durchlochte Amulete in den Urnen, wo- 
von 2 mit BhiltlornK 1 mit gekreuzten Linien und 2 ohne Ornament. Abbildungen 
8. 33 der iNacbrichten 1^93 Heft 3 und S. 21 der Nacbxicbtcn im Heft 2, Fig, 
2d und 26. 

Von sogen. Käsesteinen kamen 5 ans Tageslicht Abbild. S. 21 der Nach- 
richten 1899 Bell :! Fig. 27 a n. b nnd S8 a n. b, anch 8. 223 Fig. 2 der Ver- 
handl. 1897; siehe anch im Folgenden Grab LXIII und XCIX. 

Nachdem ich in der Sitzung der Berl. Anthropolog. Gesellschaft vom 18. Febr. 
1899 zwei derartige Gebilde Torgelegt, sprach Hr. K. Virrhow ein Mehreres über 
Kiisesteine (S. 19'J der Verhandl. 181»!»'' und empfahl eine wuiiere genaue Unter- 
suchung. Sehr rasch trut ein, wu» llr. Virchow vermuthete, und ich bedaure 
nur lebhaft, dass nnser Altmeister bei der Excarsion der Berl. Anthropolog. Gesell- 
schaft nach dem Wilmetsdorfer Urnenfelde nicht ingegen sein konnte, denn gleich 
im ersten Grabe wurden dicht zusammenliegend 2 schöne KUsestcinc und ein Eier- 
stein gefunden. Die La^;e der Steine war eine dernrtijje, dass die Kiiscsteine mit 
ihren Aushöhlungen den Eu rslein festhielten (s Grab XCIX). Die Steine la^^en seit- 
wärts nördlich der Aschen-l rne zwischen den lieigefussen. Die friUicr gefundenen 
lagen anch nicht in der Urne, sondern daneben. 

Steine mit abgeriebenen Flächen, einige anch ohne jede Spar von Abreibung 
fanden sich 16, Iheils in Urnen, theils dabei liegend, s. Abbild. S. 2i' der 
Nachrichten 1«*»;> Heft 2 Fig. 29—31. Interessant ist, dass 0 Seeigel oder Echi- 
niten in den Urnen /.wischen den Knochen lagen, ich kann nur annehmen, dass 
derartige Versteinerungen schon in der Vorzeit, ebenso wie im Mittelaller und 
bis in die neueste Zeit, mit dem Aberglauben in Verbindung zu setzen sind; siebe 
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Grib«r IX, XLII, LXVI. Gut erhaltene menachlicbe Zühne zeigten Bich häii%er 
im Leichenbnnd (Gräber XXIY, XXX, XXXIX, LXIII, LXIY und XCL\), doch 
niemals künstlich dttrcblocbte. Die meisten Echiniten and Zübne befinden «ich in 
meiner Sammlon/jr. 

Bronze- Funde, 

Finger- und Ohrringe uml Spiruien 80 — 90 von verschietlenun Fonufu. Siehe 
Abbihl. S. 4iG der Tcrhnndl. 1895 Fig. 10; Seite 127 n. 12h der Yerhandl. im 
Fig. 2 tt. öb u. c; Seite 20 u. 21 der Nachricbten im Hefl 2 Fig. 12 and 14 

bis 23. Ausserdem s. im Folgenden die Gräber IV, VIII, XX!. Will, XXIX, XXX VIII, 
XLI, XLIX, LVI, LVlir, LXllI, LXXV1[, XCVIH. XCIX Spiralen in don Gnihern 
VI, XIII, XLIV, LX\', l.XVII u. nV. Dio stiiri<cren, ;4Cf:;-osseneti sind Fini^erringe, 
die scbwüchcren (uuü Druht; unu auch uohl die Spiralen sind theil» al» Fmgcrringet 
theils als Ohrringe anznaehen. 

Einen Bronze-flohlcelt, bis jetzt den einzigen Gelt, der dort votgekommen ist, 
«. Fiy. 11 auf S. iO der Xachriehten IH'J!) Heft 

Zwei kleine Mcissel und eine Zierscheilu', abgebildet S "20 n. l'l der Nach- 
richten LSD!» lieft 2, Fip-. 13 ti. Einr iihnlichc Zit'rs(.'heil)e nm Strich- ' 
Ornament habe ich zwischen Leichenbrand uui dem grossen Licpnit2- Werder 
(Kr. Nieder-Bamim gefunden). 

Zwei Annbänder, davon eines pnnktirt, daa andere ohne Ornament. 

Zwei Messer, s. .\bb. zu Grab XCVIII und Fig. 10 auf S. iM der Nachrichten 
InO '. Heft Hierbei möchte ich jedoch bemerken, dass ich starke Zweifel hege ' 
über fl-Mi Gc liniuch ilieser Mes.«er als Bartmesser. Ich möchte behaupten, dass vs 
mit einem lironzemesser fast unmöglich ist, den Bart abzurasiien: mir ist ein der- i 
artiger Versuch nicht gegluckt. Ein Messer, wenn auch nicht ganz dieselbe Form, 
fand ich in einem HQgelgrabe bei der Hellmtlhle, Kr. Ober-Barnim; dasselbe ist 
abgebildet Fig. 4 8. 15 der Nachrichten ms Heft 1. 

•;o Xadeln, wovon 18 abgebildet S. 00 Fig. 4—'.» der Nachrichten 1893 Hefl <;, 
S. Iis Fig. :i a f der Verhnndl. Ibl'C. und S. II» Fi^^ f»— 9 und V'mx. Ii' auf 
S. 2o der Xaehrichten \m> lieft -2. Siehe auch Graber XiX, XX, XXVIII, LXXIX. 
LXXXU, LXXXIV, XCVll u. CIV. Bis auf 15 oder 4 Nadeln, die oben einfach 
umgebogen sind und viellcicbt als Nähnadeln benutzt werden konnten, waren alle 
mit KOpfen versehen, und wie die Abbildungen Toranscbaulichen, hatten diese Köpfe 
verschiedene Formen; einige Nadeln zeigen Verzierangen. Ich halte sie sUramilich 
für Gewandnadeln. l'^NKirlu lioflruli ri sich in meiner Sammlung. — Versohi{'denl- 
iicii hi^rw nur Siurki: fini'i- N.ulrl oiiei' Nadclkdpl'e im l.eiehenhrand, ein Beweis, 
duss die Xadehi im Feuer zerschmolzen üiud. s. Grub XX und LXill. 

Eine Pfeilspitze and ein Angelhaken (s. Fig. 2a u. d 8. 127 derTerhandl. ISun) 
sind charakteristisch (beide sind in meiner Sammlang)*;. Der Angelhaken lug in 
einer l'rne, die Pfeil.spitze zwischen der Steinpackung; letztere ist also nicht eigent* 
lieh als Beiirabe anzusehen, sondern vielleicht bei der Heisei/.mv^- verloren :rej:angen(?i. 
Mehrere kleine R<thrchen. w alirseheinlich als Uaarschnmck benutzt, und verschiedene 
Stücke Ülechplüttchen. worunter auch gestrichelte. 

Viele im Feuer geschmolzene rundliche Bronze-Kligelcbcn, siebe Grüber XXIX, 
LXIII, LXVIll, LXXXIll, LXXXVII, XCIX und OIV. In einer Urne fanden sich 
wohl einige 40 .solcher Uildungen. Bei Verbrennung der Leiche sind wohl die 
Bronze-Gegenstände, die der Tod te an sich hatte, geschmolzen, zu Boden geträufelt 
und dann mit der Asche in die Urne gekommen. 

l) Nachbildungen des Angelhakens Ix flmlon sirli im U. Pr-Hos. und in der Sammlung 
d«r NiedtiV-Lanjitzcr Anthropolog. Gcsellsch. in Kottbus. 
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Eine Men^e kleiner Stücke von Draht. Diese zusammengesotyt können ja voll- 
ständige Biügc und Spiralen gebildet hüben; jedoch muss man hierbei beachten, 
duM in jmucber Urne nur ein oder einige knrse StVcke gernnden worden (s. OrSber 
1, XXVI, XXXUI, XLVII, LXI, LXIV, LXIX, LXXIU n. LXXXIII. Mnn konnte leieht 
tu der Annahme gelangen, dass der einruchc Draht in alter Zeit als Geld oder Geklet- 
iwerth gedient hat und dnss die heutige Bemerkung (namentlich auTdcm Latule, wenn 
von vermögenden Leuten gesprochen wird): ..er oder sie hat Dniht**, noch eine 
Ueberlieferung aus uralter Zeit ist — In l rnen bei Wandlitz, MUhlcnbcck, 
Wensickendorf, Biesenthnl and am Renelsee bei Weeendal, sümmtlieh im Barnim, 
iat mir das Vorkommen ron nnr einzelnen Sttlcken Drebt ebenfltlls ait%efa]len. 

Gegenstände ans Hein. 

Pfeilspitzen, .\bbildungen Fig. .'{2— .{4 auf S. 22 der N'uchrichten I8'.>9 
Hefl 2, Fig. 14 auf S. 45(3 der Vorhandl. 189.) und Fig. 3 auf S. üO der Nach- 
richten 1893 Heil (». Ueber diese Miniatur-Knochenprcilc hat Hr. R. Virchow^ siuf 
'8. '2flO der Verbandl. Iä9D Mittheilungen gemacht; er siebt diese Manufaete 
als Kinderspielzeng an. Von ihm anf derselben Seile erwähnte &ealchen aus 
Knochen habe ich neben einer grossen Leichen -Urne awiaehoi mehreren 
Pfeüon fjefunden; auch lagen hier viele vierkantige längliche Stücke dabei, die ich 
als Pfoilstiele ansehe (s. Gräber LXXXVI u. X("II\ Auf dem rmenfelde bei 
Mühlenheek (Kr. Nicder-Harnim) kommen auch derarlijje Pleile vor. im Jahre l^'M 
fand ich in einer grossen Leichen - L'rne aul dem Gräberfelde bei Wensickendorl, 
Kr Nieder-Bamim, einen schdnen Knochcnpfeil mit langem, riereckjgem Stiel, der 
wieder epitx ausmündete (K. H.)- 

Fig. 24. 

a 6 e d 

Ci €.> O 

a c Perlen. — d Scheibchen. 

7 kleine, dimdilochte Ferien, die wohl an einer Schnur oder auf einem ]jeder> 
streifen am Hals getragen wurden, lagen vereinzelt in verschiedenen Urnen; (siehe 
Fig. i4 und Gral) CIV); ferner 3 doroblochte rnnde Scheibchen, die zusammen* 
liegend gefunden wurden (K. M ). 

Es ist zu beachten, dass bis jeizt k« ine I ük-I lunden worden ist und auch 
nicht die geringste Spur von Eisen, auch kein Kuuelieiharz. 

Das Urnenfeld, das bis jetzt nur zur flälfle ausgegraben ist, gehört, nach den 
Funden zu schlleasen, einer langausgedehnten Zeit an. Ich möchte annehmen, 
dass hier eine ständige, rricdliche Bevölkerung existirte, die den Friedhof in der 
Zeit von UMKi v. Chr. bis zum dritten Jahrhundert unserer Zeitret hnun:^ benut/t 
hat. Für die ziemlich abi^elegene Oe^'end. mehrere Meilen entfernt vun dem 
Wasserlaufe der Spree, können wir die einzelnen Abstulungen der Zeilalter nicht 
genau anwenden Kisen wird hier wohl enst später als in anderen, den Handels- 
straasen näher gelegenen Gegenden bekannt geworden sein. Das Dorf Wilmers- 
dorf ist nach seiner Anlage und Form recht alt. Die älteren Häu.sei .sind mit den 
Giebeln kreisförmig um einen See, der sich mitten im Dorfe l)efindet, gebaut. 
Eins der älteren Häuser ist das der Witlwe f'oi; du h^es hat im unteren Theil noch 
a starke, l'/«' dicke, übcreiuanderLiegende Balken, die an ihrem Ende mit gleichen 
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Balken kreuzweise zusamroengelegt sind. Also Ulockbans-Methode. Am See liegt 
auf elwai erhdhtem TemMn der heutig« Kurchliof, «nf dem im Miltelaller eine 
Kin^e ttand* Die «Iten Landwege ftthrten fraber nicht daich die Dörfer, sondem 
dicht daran vorbei, so anch hier bei Wilmersdorf. Sttdiich vom Dorfe, am Wege 

nach Pieskow, hnh(^ inh oinen tiefen, von Pindlin^'en erbauten Brannen entdeckt 
Bei den älteren Dürlern findet man derartige Brunnen an Landatrassent aber immer 
dicht beim Dorfe, häufiger. 

Südlich Ton Wilmenidorf führt ein Fahrweg weitlich nach Fieekow am Schar- 
mtttaelsee und eine Chanaaee etwaa BttdwestUch nach Glienicke. Zwiachen diaaen 
beiden Strassen, 4bO m rom Dorfe, liegt unser ürnenfeld, mehr oder weniger scharf 
abgegrenzt, auf 3 Seiten von hcramlicgcndem Acker umgeben; nach Norden fallt 
es 6—7' ab rvich piner seit vorigem Juhro auch beackerten Niederung", die noch 
Tor 6 — 8 Jahren burapf und, wie Christoph sich noch entsinnen kann, vor 60 Jahren 
ein WaaserpAihl war and die In Toi)pMdiichtIi<Aea Zeiten jedenlUla einen See 
bildete. Auf der andern Seite dieaer Niederung fallen die Alannbeiige ab, ao ge- 
nannt, weil hier früher ein Alaunbergwerk betrieben wsrde, das aber schon seit 
vorigem Jahrhundert ausser Betrieb gesetzt ist. Das Urnenfeld bildet ein Reclit- 
eck von 25 Ruthen Länge nd 26 Ruthen Breite und ist demnach Ö®/^ Morgen 
gross. Das Terrain scheint früher etwas höher als das umliegende Ackerfeld 
gewesen an sein and wurde der vielen Steine wegen brach liegen gelassen, 
welchem Umstand wir es an danken haben, dass sich die Gräber, wenn anch nicht 
in anprUnglicher Form, da schon viele Steine fortgeschafft sind, doch einiger- 
maassen erkennbar erhalten haben. Bis jetzt ist erst die südliche Hälfte des 
Friedhofes total untersucht, in der nördlichen HiUfte sind einige Grabungen vor- 
genommen, doch da die Steinpackungen grösser waren als im südlichen Theil and 
weniger Urnen darunter standen, die auch weniger gut erhalten waren, blieb dieser 
Theil des Urnenfeldes ziemlich unberührt; ich folgere jedoch ans verschiedenen 
Gründen, dass nach der Niederung au die älteren Grttber liegen. 

Im Dorfe hörte ich anch verschiedene Male, dass es auf dem alten Friedhofe 
spuken roll: c'wf^ weisse Frau gehe dort häufiger nm; auch wird das Feld der 

„Schinderaeker" genannt. 

Urncni'elder mit ähnlichen Formen der Gefässe i»uul in der näheren Umgebung 
Wilmeradorfs frtther in Glienicke, GOrzig, Rlein-Rieta, Schauen und am Wochow- 
See gefenden worden. In den leisten Jahren habe ich auf dem Ünijenfelde bei 
Dtensdorf an der Ostseite des Scharmützel-Seea and hei Pechhütte im Norden des 
genannten Sees dieselben Formen der T'rnen wie die Wilmersdorfer constatiit. 
Die beulen letzten Orte liegen etwa km von SS ilinersdorf. 

In den im November 18üiJ bei Streitberg a. d. Spree (7 — 8 km von Wilmers- 
dorf) gefundenen Gräbern kommt mehr der reine Lanaitser Typue zum Durchbrach. 

Im Folgenden werden zum Verständniss der zusammengehörigen Formen und 
Ornamente einzelne Gräber vorgeführt: 

I. Grab. 

1. Eine starke, weit ausgebauchte Terrine mit cylindrigem Hals und awei 
Henkeln. Der Fuss der Urne ist I em hoch. Grösste Weite 29, Höhe 

18, Boden 9, Oeffnung 1 1 em, Inhalt Knochen. Unter dem Hais drei 
parallele Kehlstreifen und am unteren Theil nnregcl massiges Stricboma- 
ment. Mit einem Teller überdeckt mit nach innen gebogenem Rande. 
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8. I>ao0b0B eine ünie, deren Form nicht got m erkennen ist und die um- 
gestülpt anf einem Deckel stand. Inhalt Knochen, fem«* 3 kleine 
Stückchen Bronzedraht von — 1 V« ^* Länge. 

3. Ein Topf ohne Henkel; Bauchweite 15, Höhe 12, Boden 7, OeiCoaiig 9 m. 
Innen am Geräss Wurzelfasern. 

4. Eine kleine Sehale von 9 cm Durchmeeaer lag eenkrecht» nicht flai^ da- 
gegen. 

Die grosse Urne stand auf einem Stein. Das Ganse mit Steinen nmgehen. 
Sämmllicbe Oefftsse brftnnlich. 

n. Grab. 

1. Ein Topf^ zerdrOek^ von «chwacher Wandnng, mit Knochen-Inhalt Finger- 
nagel-Topfen. Hit Deckel, dessen grader Hand gerippt Daneben eine 

kleine Kanne mit einem Henkel, auch zerdrückt 
3?. Eine Terrine mit oylindrischem IJals, ohne Henkel, aber mit Deckel; 
Weite 33, Höhe 25 cm, mit Knochen gefüllt; keine Verzierung 

3. Eine Ueme Terrine mit Henkel, am Baach mit Dretedken gesiert Weite 
Id, Höhe Id^ Boden 7, Oeffnong 9 cm. 

4. Ein kleiner Topf mit mi Benkehi, Weite 9, Hfihe 10, Boden 6, Oeff- 
nong 5 m. 

ITT. Grab. Kindergrab. 
1. Eine Schale mit Leichenbrand (ganz zarte Knochen), oberer Durchmesser 
11, Höhe -'/j cm\ diese Sehale war mit einer ebenso geformten henkel- 
losen fest zugedeckt, deren Durchmesser aber nur \) an war. Letztere 
Bchalo hatte kleine Fingernagel-Tupfen. 

5. Zwei Schalen, ebenao stehend wie die erste, mit Leichenbrand, ungeffthr 
anch dieselbe Grtteae. Die Baden der Schalen waren in der Ifitte nach 
innen erhaben; eine Schale hatte 5 solcher Eindrücke am üoden. Wenig 
Decksteine. Ob hier zwei Kinderleichen beigesetzt sind oder ob der Leichen- 
brand von einem Rinde herrührt und in zwei Behälter vertheilt worden ist, 
bleibt fraglich. Die beiden Schalen hellbraun mit schwäKslicben Stellen. 

IT. Grab. 

1. Terrine von Mittelgrösse, mit Leichenbrand, ohne Henkel, mit zwei Kehl- 
streifen. Weite 16, Höhe 15, Boden 7'/g, üeffnung 1<> ' w. zum Theil zer- 
drückt, du ein Stein darin lag, der auch den aufgedeckten Teller zer- 
drttckt hatte. In der Urne ein Ring von 2 »um starkem, rundem Draht, 
dessen Dorchmeaaer 1,8 cm. 

2. Kleine Schale von 9 cm Durchmesser, Boden nach oben gedruckt» lag 
scbriig gegen die Leichen-Urne. 

3. Einhenkliger Topf, dessen Maasse nicht feataustellen waren. 

V. Grab. 

1. Eine henkcllosc Terrine mit weiter OcCTnung und am Bauch mit Dreiecken 
geaiert; Maaaae nicht fesfaEnstellen. Darin war Leicbenbrand und ein zier- 
liches Töpfchen mit einem Henkel, Konnaform. Obere Weite 7, Höbe 7, 
Boden 3Vt Die Urne war mit Deckel Teraehen, deasm Band nach 

innen ^ebojjen und schräg gefurcht war. ^ 

'2. Etwas nieilrii^cr .stehend ein henkelloser, schön verzierter Toj>l. olierer 
Durchmesser ö,.'>, Hohe 7,i>, Boden j cm. Ueber dem Boden eine Punkt- 
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reihe, durOber Gruppen von je lllnf senkrechten Strichen, zwischen deneu 
wieder Pmippen von wagerechten StricheD. Farbe rötblichbraan 

mit schwärzlichen Stellen. 

VI. Grab. 

1. Henkellose Terrine ohne Verzierung, mit Lctchenbrand Höhe 15, obere 
Weite lt>. OefTiumg 10, Boden 7'/^ rm. Auf einem Stein stehend. 

2. Kleines Scbülchen, schrä;,' dagegen stehend, von 0 cm Durchmesser. 

'6. Schön gezierter röthlicher Krug mit einem Henkel. Am Bauch heruiu 
fUaf KehktreifeD, darüber eine Ponktretbe nnd damnter eine Reibe von 
aenkreehi stehenden Striehen. Unter dem Henkel drei Tapfen eingedrDckt 
Höhe Ii», Weite 17. Oeflnung 10, Boden b nn. 

In Ut t^e Nr. 1 eine Spirale von Bronse mit drei Windongen, innerer Dnrch- 

mesacr 1,4 cm, 

VII. Gr^b. 

Auf einem grösseren, platten Steine und von Steinen umgeben und auch 
von solchen zerdrückt, eine grosse Urne mit Deckel, die so schlecht ge- 
brannt war, duss die Stücke pulverartig zerfielen. Deckelrand schrüg 
gefurcht. 

VIII. Grab. 

1. Gnt erhaltene Terrine mit zwei Henkeln, Leichenbrand. Am Bauch in 
regelmässiy('i) Anständen vier schön nusf^epriiirte Buckel, ('eher diesen 
zwei Kehlst) eiJ'eii iiiul dannif rund herum üru|ipen von drei abwechselnd 
schräg nach links, dann nach rechts stehenden Strichen. Höhe Weite 
3i), Oeffnung Boden 11 rm. Letsterer, also der Fuss, 2emhoch. Die 
Urne war mit einem Teller bedeckt, deasen Band nach innen gebogen 
und aenkrecht gerippt war. Im Loichenbrand fand sich ein grösserer ge* 
gossener Fingerring von 1,5 cm Durchmesser. Auf dem ürncndeckel lag 
ein Prachtexemplar von Steinbeil abgebildet, s. Fig. laa. b, Seile 127 der 
Verbund 1 WMi. 

2. Schlecht gebranntes, dünnwandiges GcHiss, ohne Henkel; Terrine, Mna&se 
nicht au ermitteln. 

3. Kleine Schale von 10 cm Durchmesser mit in der Mitte erhabenem Boden. 

IX. Grab. 

Eine kugeli«,^» Terrine mit Deckel, dessen Hand schräg gefurcht und mit 
einer kleinen (Ji hse versehen. Leichenlirand, in dem sich ein lichinit 
(Krötenstein; bcland. Am Bauch der Urne zwei Kehlstieilen 3 cm aus- 
einander, dazwischen Gruppen von 5—6, abwechselnd schräg nach links 
und nach rechts stehenden Strichen, die also rechtwinklige Dreiecke 
bilden. Die Urne war hart gebrannt, röthlich, aber in mehrere «grossere 
Stücl r zerdrückt Keine Beigefiisse. Uöhc 20, Weite 19, Boden 12, Oefl- 
nung 15 cm. 

X. Grab. 

1. Eine enghulsigo. weitbauchige, dunkelbraune, mit vier schön ausgeprägten 
Buckeln versehene Urne mit 1' <m hohem Fuss; Leichenbrand. 

2. Daneben ein kleines Toplchen mit 2 Henkeln. Beide Gefusse in Stücken. 
In der Urne lag ein länglich -runder, schwarzer Stein ohne Reibefläche. 
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XI. Grab. 

(Reich ausgestaltetes Grab init .siclxMi Gefiissen.) 
1. Weitbauchige Terrine mit 2 cm hohem Fuss und eng eingezogenem Uals, 
dmsen Band etwat naeh aussen gebogen. Am Baach 4 kleine Backel, 
daraber swei Kehlstreifen, darauf Omppen von 6 senkrechten Linien 
in Abständen von Sem. Darunter 5^6 sich senkrecht nach unten sidiende 
Strichgruppen, üeber (lern Fuss nochmals eine Reihe senkrechter Strich- 
l^ruppen. Leichenbrand. Bedeckt ^war diese Urne mit innen and aussen 
schön geziertem Deckel mit Oehse, s. Fig. 25 a u. b. 



Fig. 26. V.. 

n b 




Umcndeckel aus Grab XI. 
AusMUscite. Innenseite. 



Miinsse der {'nw. Höhe "JT, Weite 3-, Hodfii Id. Oeirnung H> nn. 
"2. Terrine mit zwei Henkeln und !'/.,<•/« hohem Fus.s. Die prö.ssto Weite 
liegt ziemlich nach unten, nchnilich nur 4 cm tiber dem Boden, und ver- 
Iftnll dann koomfönnig nach der engen Oefltanng. Höhe 16, Weite 17, 
Oeffhnng 9, Boden 7 cw. Am Banch fQnf Kehlstreifen, nnter den Henkeln 
auch awei derartige, und dazwischen senkrecht und schrä}^ stehende Strich- 
gruppen. Zwischen den beiden oberen KchlstrcinMi nochmals dreieckbil- 
dende Striche, Leichenbrand. Auf der Urne l.ii^ ein Deckel, dessen 
nach innen umgebogener Rand schräge Furchen hat. 

3. Knigförmiges, braunes, einhenkliges Gefnss mit vier grösseren Buckeln. 
Ueber diesen zwei Halbkreiae und daewischen gekreuste Stricbgruppen. 
Höhe 14, Weite IG, Oeffnnng 8 cm. Boden 7 und 1'/, rm hoch. 

4. Gut erhaltene Schüssel mit svrei Henkeln. Höhe 10, OefTnutig 1 7, Boden 9 cm. 

5. Kugeliger Topf, nnt zwei Henkeln am oberen Bauch. Rin{»s herum zeigen 
sich längliche Erhöhungen; die .\ussenseitc ist von oben bis unten mit 
Kerben, vom Fingernagel hurrüiireiid, bedeckt. Farbe röthlich. Höhe 16, 
Weite 19, Oeffnnng 13. Boden 9 cm, 

Q. Starker Napf, mit 1 cm hohem Fuss, rOthlicher Farbe und Fingernagel- 

Ornament. Höhe 7, OefTnunjj 11, Boden .') rm. 
7. Kleine Schale von 27t ^"^ Höbe und 9 cm Durchmesser. 

XII. Grab. 

1. WeiUmnchige Terrine mit 1 em hohem Fuss. Leichenbrand. Am Bauch 
drei Kehlstreifen, darauf dreicckbildendc Strichgmppen. Deckel und 

Maassc nicht zu ennitteln. weil zu .-Jehr zerdrückt. 

2. Tasse ohfio \ erzierung. gut erhalten. Höhe 8, Boden cm. 

3. Schale mit erhabenem Boden, Höhe Durchmesser !) » m. 
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XIII. Ornb. 

1. Henkellose, weitbaachige Tt-rrmo mit enger OefTnung und t'" hohem 
Fuss, reich verziert. Am oberen Buuoh zwei Kcblstreifen, darunter Grappea 
von 6—7, ftbw«ob«ebd Mick nehto mid link« itebMden, schrägen pai-allelen 
Linien, die Dreiecke bilden. Letztere sind mit wagerechten Linien nas- 
feffillt. Unter diesen 6ru})()on ziehen sieh bis zum Fnie der Urne nn- 
regelmässige Strichgruppen hin, dazwischen wieder wagerechte Linien, 
Höhe 20, Weite 24, Oeffnongj 1— 12, Boden !) rm. Der Deckel der Urne 
ist schön geziert Vom Boden ziehen sich sechs Gruppen von je 8—10 
senkrechten Linien nach dem Bande su, dazwischen befinden sich wage« 
rechte Strichgnippen. Der Band des Deckels nach innen gebogen, darauf 
ebenfalls senkrechte Strichginppen von 8 — 10 parallelen Linien befindlich. 

Lc'ichenbrund. 

2. Schale mit grossem, breitem, 2 cm über den Rand vorstehenden» Henkel. 
Boden nach innen erhaben. Höhe 4, oberer Durchmesser 13, Höhe des 
Henkele S,5 em. 

5. Starker Napf mit 1 cm hohem Fuss. Höhe 6, oberer Durchmesser 9, 

Boden 4 cm. Im Leichenbrand eine grössere Spirale ans mnden Bronze- 
dmht mit drei Windnngen, Dnrchmesser 2 cm. Der Deckel serdrOckt. 

XIV. Grab. 

1. Auf einer Steinplatte stehende serdrtlekte grosse Urne von Doppel-Ronna- 

form, zwei Kehlstrcifen am Bauch. Mit Deckel. Inhalt Leichenbnuid. 

2, Kleiner zerdrückter Topf, stand duneben 

Beides durch grosse Steine zerquetscht. 

XV. Grab. Kindergrab. 

1. Starkwandige Schüssd mit wagerechtem, nach aussen stehendem Rande. 
Die Mitte des Bo-hnw nach innen erhaben. Höhe oberer Durchmesser 
14 cm. Inhalt Leicheubnuid. Mit einer Schale bedeckt, die aber xer- 
drückt war. 

2. Topf mit swei Henkeln, um den sich drei Gmppen von je vier wage- 
rechten parallelen Kehlstreifen hemmaiehen. Höhe 11, Weite 11, Oelt- 

nung 8, Boden 6 cm. 
ä. Tasse, am Ilals lieruni fünf Kehlstreifen, darunter eine Reihe Punkte, über 
dem Boden abermals Kehlstreifen, und zwischen diesen unteren und oberen 
Kehlstreifen 8trichgruppei» von je 4—5 schrägen, abwechselnd nach rechts 
nnd links stehenden Linien, Höhe 9, Weite 9, Ücffnung 7, Boden 5 cm. 
Nr. I biann, 2 n. 3 rSthlich. 

XVI. Grab. 

Durch Steine zerstörte, grosse Urne mit Leichenbrand und Deckel; da- 
awischen Iknd sich ein halber Steinbammer. 

XVH. Grab 

Wieder durch Steine /erdrückte grossere Urne mit Deckel, auf einer 
Steinplatte stehend. Leiclieubrand. Daneben lag schräg eine grössere 
Schale. 

XVUL Grab. 

1. Grosse hcnkcllosc Terrine mit 2 cfli hohem Fuss. Am Banch ner Kehl- 
streifen; nach dem Fnss hinunter nnregelmäasiges Striehornament keichen- 
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brand. Höhe 23, Baachweite 25, Ocffnung 15. Fitr. 26. V, 

Boden 9,5 nn. Mii einem Teller, dessen Höhe 

8 und Darchmesser 35 cm, bedeckt, welcher 

schon verziert und gut wlialten; s. Fig. Nr. 26. 
S. Tasse mit groesem Henkel. Höhe 10, Oeffnnng 

13, Boden 5 cm. 
3. Kleine Terrine mit zwei ' Henkeln. Stark ein- 

gezoijener Hals, weiter Bauch. Hohe 14, Weite 

15, üelTnung 10, Boden 7 cm. 

Deckel aas Grab XVHL 

XIX. Grab. 

1. Grosse Urne, Doppelkonns, auf einer Steinplatte stehend. In der Mitte 
des oberen Konns svei, in der grOssten Banchwaite drei Keblstreifen, da- 
zwischen mit parallelen Linien aasgefttUie Dreiecke. Am unteren Konns 

nach (lern Hoden sich ziehende Strichgruppen, zwisclicn diesen parallele 
wagerechte Linien. Leichenbrand Mit Deckel, desi^cn Rand mit schrägen, 
parallelen Stricbgruppen gezeichnet. Höbe der ürnu 2^, grusste Weite 30, 
Oeffnnng 20, Boden 11 en. 
3. Dabei stehend eine sierliche Vase; unter dem nach aussen stehenden Rande 
ein, am Bauch fünf Keblstreifen. Der Foss 1 cm hoeh, ganse HOhe 9, 
grösste Weite 11, Oeffnung ]i\ Boden 4 cm. 

3. Auf einer Steinplatte stehende grosse, weitbauchige Terrine mit einem 1 cm 
hohen Fuss. Leichenbrand. Am Bauch drei Keblstreifen. Hübe 22, Weite 34, 
Oeffnung 17, Boden 11 cm. Mit Deckel, dessen Band nach innen gebogen 
und mit schrSgen Pnrohen gesiert ist. Im Leichenbrand eine Nadel, ab- 
gebildet Pig. 3 aof S. 128 der Verhandl. 1896. 

4. Auf einer Steinplatte eine mehr hohe als weite Terrine mit Leichenbrand, 
ohne Ornament und mit einem I rm hohen Fuss. Ganze Höhe 17, Weite "-'<>, 
Delfnung 13, Boden 9 Der Deckel zeigt oben unregelraäasige Stricb- 
gruppen; Rand nach innen gebogen und schräg gefurcht. 

5. Daneben stehend eine kleine Vase ohne Fuss, mit swei Jfonkeln nnd naeh 
aussen gebogenem Bande. Höhe 8, Weite 9, Oeflhunfr ^ Boden 7 cm. 

XX. Grab. 

1. Grosser kugelförmiger Topf ohne Henkel, mit Leichenbrand; von den 
Steinen zerdrückt, daher die Maasse nicht festzustellen. Der Deckel war 
mit Strichgruppen, dessen Rand mit schrägen Furchen verziert. Zwischen 
dem Leichenbrand eine Nadel, s. Fig. 8 b Seite 128 der Verhandl. 1896. 
Ausserdem noch der Kopf einer Nadel, deren andere Stücke sieh nicht 
fanden. 

2. Zierliche Vase ohne Fuss mit nach aussen gebogenem Rande und zwei 
Henkeln. Leichenbrand ! von einem Rinde). Am Bauch n Kehlstreiien, 
Höhe Ii», grüsste Weite lU, über den Henkeln üeüuung Ö, Boden (> </«. 
Als Deckel diente eine Schale von 9 cm Durchmesser. 

3. Tasse, mit einer aus senkrechten und wagerechten Linien bestehenden 
Strichreihe geziert. Höhe 7, Oeffnung 7, Boden 5 cm. 

4. Eine kleine Schüssel mit breitem, nach aussen stehendem Rande, und mit 
Tupfen, von Fingernägeln herrührend, geziert. Höbe 5, Oeffnung b, Boden 
6 ciu. Hierin lag: 
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5. eine Kinderklapper mit rundem, massivem Grill, der t> cm laog und 1,75 c« 
dick war; die Klapper kuf,H'ir(jriuig, 4,5 cm DurchmcBscr. 

XXI. Grab. 

1. Auf einer Steinplatte stehend ein Gefiiss mit Leichenbrand. Doppelkonus 
mit drei Kehlstreifen, darüber eine Punktreihe. Höhe 19, grösate Weite 21, 
Üc'iinung 14, Boden 9 cm. Deckel /.erdrUckU 

2. Bbenfalls auf einer Sleinplatte ein Doppclkonus mit drei Kehlstreifen am 
oberen Könne, darunter eine Reihe mit panülelen, scbriigen Linien ans. 
füllter Dreiecke. Der untere Konus mit unregclmässigen Strichg-rappcn ge- 
7:iert. I](>h«> l'i», Weite 27. Oelfnung 19, Boden I<> cm. Der Deekel, dessen 
Rund schräg gefurcht, war /.erdrückt. Leichenbrand; hieriD lag ein Ring, 
abgebildet Fig. 2b auf 8. vn der Verhandl. 189Ü. 

3. Kleine zweihenklige Terrine mit Leiehenbrand und Decliteller. An der 
gröesten Banchweite nnd in der Mitte dea cylindrigen Halses ein Kehl* 
streifen, dazwischen .schräge Stricligrujjpoii . einmal nach rechts, einmal 
naeh links stehend und so Dreiecke bildend, üöhe II, Weite 13, Oeff- 
niin^ [^oden 6 ci". 

4. Schale mit 2 im über den Rund vorstehendem breiten Henkel. Durch- 
messer 11 cm; Boden nach innen erhaben. 

XXTf. Grab. 

1. Von Steinen tranz umstellle und auf einer Sttiuplalte stehende kugeli:;e 
Terrine mit zwei Henkeln. Leiehenbrand. Deckel zerdrückt. Unter den 
Henkeln ein Kehlstreifen, darunter ringsherum eine Reibe hervontebender 
Wersen, unter diesen die bekannten Tupfen, von Blngern^eln horrdbrend. 

2. Wenig aasgebanchter, henkelloser Topf mit I..eichenbrand und Deckd. 
Die Urne war franz und jjar mit Tupfen von FiniriTTnigeln geziert. Der 
Deckelrand war schriig gefurcht. Höbe U, Weite l'J, Oeffnung 16, Boden 
10,5 i iu, 

3. Grosser einhenkliger Topf mit LHchenbrand, gut erhaltmi, ohne Oroamoit, 
rauhe Aussenseite. Höhe 23, Weite 27, üeflhung 23, Boden 11 cm. Der 

Deckel hat einen nach innen gebogeoeu, schrfig gelbrchten Band. Das 

Gcfuss stand auf einer .Steinplatte. 

4. Drei Tassen, un verziert, ähnliche Grösse wie GeHiss 3 in Grab JSt. 2U. 
Starker Becher. Hohe 7, Üett'nung 11, Boden 7 cm. 

6. Ein Napf, dessen Grösse wie Geföas 4 in Grab Nr. 20. 

7. Starke Schale. Höhe 3, Durchmesser 10 cm. 

(Schlug fulgi.) ü. Bu.sse. 



AbsvsebloMeu tia Munt l'JOl). 
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Das Urneofeld bei Wilmersdoii; Kreis Beeskow-Storkow. 

(Fortsetsang.) 
XXin. Grab. 

1. Doppelkonus »chün geziert; Leichenbrand. Deckel mit einer üehse und 
umgebogenem Bande. liOtitOTer mft Qmppen Ton parallelen, aenkreobten 
Linien feraehen. Am oberen Konna der Urne 6 Kehlatreifen, darllber 

rand herum Gruppen von 6—7 Punkten. Am unteren Konus 1 Kehl- 
strcift'n, unter diesem regelmässige Gruppen senkrechter, paralleler Striche, 
dazwischen wogerechte Linien. Hrihc 25, Weite 34, OefTnung 18, Boden 12 c»//. 
Im Leichenbrand ein King, und Uber dem Deckel zwischen den Steinen 
eine PfetUpitze ans Bronze (Fig. 2 e nnd d auf 8. 127 d. Verband!. 1899). 
S. 'DoppelkoBna mit Leichenlmmd mid serdrOdttem Deckel. * Am Baneb 
3, in der Mitte des oberen Könne 2 Keblstreifen, daswiaehett rechtwink- 
lige Dreiecke, die mit paralleleiit schrägen Linien ausgefüllt sind. Am 
nnteren Konus bis zum Boden unregelmässige Slrich«:ruppen. Höhe 24, 
Weite 27, Oeffnong lö, Boden 1 1 cm. Beide Urnen auf einer Steinplatte 
stehend. 

3. Kleine Schale von 10 em Durchmesser. 

XXIV. Grab. 

1. Grosser Doppelkonus, zerdrückt. Leichenbrand. 

2. Grosse Torrine mit I.eichenbrand ohne Henkel, mit 
weitem Bauch. Am uiitci en Tlieil des Halses 4 Kehl- 
streifen. Darunter Gruppen von 7—8 senkrechten, 
parallelen Linien. Der Fuss ist 1 cm hoch. Ganzer 
Höhe 21, Weite 39, Oeffkinng 17, Boden 12 em. Der 
Deekteller(Abb. nebcnstt hend) schön verziert, Durch- 
messer desselben 33, Boden 11 cm: mit einer Oehse 
und senkrechten und wagcrechten Strichen. Rand 
schräg gefurcht, nach innen herurogebogen und ver- 
aturkt, 1,25 em dick. Im Leichenbtand 5 gnt erhal- 
tene Zähne und ein rundlicher, schwarzer Stein. 
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XXV. Grab. 

1. Auf einer Steioplette etehender groster DoppeUconnn nii lieichenbnuid, 
darin ein sehr gat erhaltener Angelhaken, der in Fig. S aof S. 127 der 

Yerhandi. 1806 abgebildet ist. Auf der grössten Weite 2 und in der Mitte 
des oberen Konus 6 Kehlstreifen; dazwischen rechtwinkHo;o "Dreiockp, w\\ 
parallelen schrügen Strichen ausgefüllt Ueber den oberen Kelilstreilen 
rings herum Punkte, am unteren Konus unregelmässige Strichgruppeu. 
Der Deckelrand war glatt 

3. Daneben stehend ein kleiner xerdriiekier Topf Ton adiwacher Wandnng. 

Sämmtliche 35 beschriebenen Gräber lagen im Südwesten des Urnenfeldes (siehe 
Situations-Flan) bei einander. Ich steckte an den Standort je eines Grabes eine 
Stange und fend« daat die einaelnen Giäber 1,40—1,70 m von einander lagen. 
Die Basia der Grftber war 0,70—1 m unter der jeta^en Erdobetfliiche. Diese 
26 Grftber habe ich mit 2 Leuten in 3 Tagen geOlTnet; am Tierlen Tage grub ich 
10 m Satlicfa Ton den Stangen weiter. 

XXVI. Grab. 

1. Auf einer Steinplatte stehende kuglige Terrine mit Leichenbrand. 2 cm 
unter der Oeffnung ein Keblstrcifen, darunter rings herum 1 cm lange, 
wagoredite Einkerbangen, damnter in gleichen Abettnden 6 henroratebende, 
Vt cm hohe BOcker, der übrige Bauch glatt. Höhe 21, Weite SO, Oeffnung 
16, Boden II an. Der Deckel mit senkrechten und wagerechten Strich- 
gruppen geziert und mit 2 Henkeln versehen. Der Band nach innen 
gebogen und senkrecht gcnppt. Im Leicbenbrand einige rundliche, 2—3 cm 
lange Stücke Bronzedraht. 

2. Eine Schale mit über dem Rande hervorstehendem grossem Henkel; mit 
aarten Knochen gefBIIt, daswiacben einige Stücke gans achwacher Draht. 
Der Boden der Schale nach innen erhaben nnd hier herum noch '5 kleine 
runde Eindrücke. 9 cm oberer Dnrchmeaaer. Diese Schale war mit einer 
ebensolchen, aber henkellosen, von 10 cm Durchmesser bedeckt 

8. Starker Topf mit breitem, grossem Henkel und mit Kehlstreifpn und Drei- 
ecken verziert. Höhe 9, Weite 11, f), Oeffnung 9,5, Boden 4 cm. 

4. Kieme, kuglige, henkeliosc Terrine mit nach aussen lierumgebogeneni 
Bande. Unter diesem ringsherum eine Reihe von Punkteu, hierunter 6 Kehl- 
atreifen, unter dieaen parallele ach^j^e Striche, dann wieder 2 cai Ober dem 
Boden 2 Keblatreifen. Hohe 11, Weite 14. OeltnQqg 9, Boden 7 cm. 

5. Becher mit Henkel. Höhe 7, Oeffnang 7,5, Boden 5 cm. Höhe dea Henkele 
4 cmi. 

i). Hohe Schale, Hoden nach innen erhnfu-n, mit verhältniasmiasig grossem 

Henkel. Höhe .'5.5, Oeffnung 6,.^», Boden 2 cm. 
7. Starkes Näpfchen. Höhe 3,5, Üellnung 4, Boden 2 cm. 
h. Nupf, dessen Rand nach innen verstärkt. Höhe 4, Oeffnung S,5, Boden 4 « 

9. Oröaaere, atarke Sdiale, ebenfalls der Band nach innen Teratirkt. Höhe 5, 
Oeflhang 12 cm, 

10 — 12. Henkelloae Schalen von 9 — 10 cm oberem Dorchmeaaer. 
13. Kleiner starker Napf. Höhe 3,5, Oeffnoi^ 8, Boden 3 ata. 
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XXm Grab. 

1. Doppolkonm mit Leichenbrand. Ueber der grOtstea Weite 3 Keblstreiren, 

darauf Dreiecke, mit parallelen schrägen Strichen gefUllt. Darüber 2 Rehl- 
streifcn and über diesen eine Reihe von Punkten. Hdhe 20, Weite 32, Oell- 
nang^ 15, Boden 8 cm. Der D«'ckelrancl ^^latt. 

2. Zierlicher Becher mit verlialini8smässig grossem Henkel. Ueber dem 
Boden 7 Kehlstreifen, darübur eine Reihe von Punkten. Höhe 5,5, OetToung 0, 
Boden 4 cm. Der Henke! 1,5 em ttber den Band henrorBtehend. 

3. ScbwacbwandtgerTopf mit Henkel. Höhe 10, Weite 9, OeffnangS, Boden 

7 rm. Von oben bis unten mit Kerben und Fingernagel •Eindrücken 
bedeckt 

XmVL Grab. 

1. Weitbaachige, benkelloso Terrine mit Ldchenbntnd, anf einer Steinplatte 
vtdiend; der Fuss 1 cm hoch. Höhe 17, Weite 24, OelTnung 11, Hoden 

8 cm. Im Leichen\)rand 1 hellgrüne Nadel, abgebildet Fig. 3 r\ S. li2S der 
Verhandl. 1896. Die Urne hatte unter und üHcr dem B-mch je einen 
wagerechlen Kehlstreifen, 5 cm auseinandersietiend, dazwischen Gruppen 
von 4—5 tenkrecbten parallelen Strichen. Ueber dem oberen Streifen 
am HaU hemm Punkte, am onteren Banch nnr^hnlMige Strichgmppen. 
Der Deckel, deeaen Band glatt, war lerdrflekt , 

2. Gut erhaltener, kleiner, einhenkliger Topf. Höhe 18, grOaate Weite 15, 
Oelliinng 13, Boden 9 em, 

XXDL Grab 

1. Schön erhaltene henkeilose Terrine mit Leichenbrand, Haie «charf ein- 
gesogen. FW 1 em hoch An der giOitten Banchwdte 3 wagerechte 
Facetten sich herumziehend, sonst keine Verzierung. Höhe 24, Weite SS, 
OefTnung^ 20. Boden 10 rm. Deckel glatt, Rand nach innen gebogen nnd 

schräg parallel facettirt. 

2. Zerdrtlckto grosse, henkelio8e Va.se mit Leichenbrand. Am Banch schräsjc 
paruliclc Strichgruppeii, Dreiecke bildend. Höhe 28, Weite ^0, Oellnuug 
19, Boden 18 cm. Deckel serdrttckt, Band desselben senkrecht oannelirt. 
Im Leichenbrand 4 Röhrchen von Bronee, i— Vipern lang, von 5 mm 
Durchmesser, nnd ein olTener Drahtring von 8,2 cm Durchmesser. 

3. Starkwandiger, einhenkliger TopT, Becherform, am oberen Theil 4 Kehl» 
streifen. Höhe 8, OcfTnung 9, Boden 9 cm. 

4. Zweihenklige Vase, am Bauch und in Henkelhöhe 3 Kehlstreifen, da- 
zwischen parallele schrägstehende Stricbgruppen, Dreiecke bildend. Höhe 
10, Weite 12, Oeffnung 7, Boden 5 em. 

5. Schale. Höhe 4, Durchmesser 18 cm. 

XXX. Grab. 

1. Doppelkonus, schön verziert, Leichenbrand. Auf dem Bauch und in Höhe 
der Hälfte des oberen Konus je 2 Kehlstreifen. Dai^wiaehen Dreiecke, mit 
schrägen Linien ausgefüllt. Der unlere Konus mit senkrechten und 
schrügua Liiiieiigi uppen bis zum Boden bedeckt. Hohe 22, Weite 27, 
Oeffnung 19, Boden 10 cm. Der Deckel schön renierlj ähnlich dem unteren 
Theil der Urne; der Rand senkrecht cannelirt 

2* 
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2. Yaae mit eii^eMgeneni Haie, ohne Henkel; fjeichenbfMid« wwm einige gnt 

erhaltene Zähne. Am Baach 2, von einander S^/^ctn entfernte panJlele Rehl- 

streifen. Dazwischen Dreiecke bildende schräge Liniengruppen, dariihtr 
1 Reihe Punkte. Der untere Theil der üme ist mit unreeelmüssig^n 8trich- 
groppen bedeckt Höhe 22, Weite 2i, Oeffnung 14, Boden 8 cm. Deckel- 
rand glatt. 

3. Grosse Schale mit einem 2 em Qber den Rand ragenden breiten Henkel; 
Hille des Bodens nach innen erhaben. Mit larten Knochen gefüllt und 
mit einer kleinerer) Schale bedeckt Durchmesser der Henkelschale 13, der 
Deckschaie nur 9 cm. 

4. Topf mit einem Ilcnkel, mit Pingemageikerben verziert. Höhe U, Weite 
12, Boden 8 cm. Darin liegend: 

5. V. 6. 3 kleine Scbalen von 8 und b em Dorchmeaser. 

7. Einhenkliger Topf; Hübe 13, Weife 13, Oeflaiug 9, Boden 6 cm. 

H. Einhenkliger Topf. Höhe 11, OeiTnung 11, Boden 5,3 em. 
9. Schale von 12 cm Durchmesser. 

XXXI. Grab. 

I. Zweihenklijrer Topf mit Leichenbrand, schön geziert. In Höhe der Henkel 
0 hervorstehende Wülste, darunter die ganze OberÜäche mit Fingernagel- 
kerben bedeckt Höhe 18, Weite 24, Oeffnung 20, Boden 13 cw, Deckel- 
raod senkrecht gerippt 

2. Schate, mit «arten Knochen gefltllt, mit einer kleineren Sehale bedeckt 
Durchmesser der beiden 11 und Sem. 

3. Schale, Um Durchmesser. 

4. Schale mit grossem Henkel, 12 ei» Durchmesser. Die Bäden der Schalen 

nach innen erhaben. 

5. Topf mit grossem Henkel. Hohe i>, gruüste Weite IJ, Oeffnung 12, Boden 
8 em, Henkel 5 cm hoch. 

6. Kleine Terrine mit 4 parallelen wagerechten Kehlatreitm. Höhe 10, 

Weite 13, Oeffnung 9, Boden 6 an. 
1. Kleine Terrine, ebenso geziert, nur über den Kehlstrcifen noch ein Kreis 
von Punkten, mit einem 0,75 cm hohen Fuss. Höhe 9, Weite 9, Oeffnung 7, 
Boden 4 cm. 

XXXII. Grab. 

1. Kuglige Vase mit Leichenbrand. Am Bauch 4 wagerediie Fallen. 
Hdhe 25, Weite 30, OefTnong 17, Boden 8 em. Deckel gestrichelt Band 

nach innen heruragebogen und schräg facettirt. 

2. Schön verzierte Vase mit Leichenbrand und 2 Henkeln, l'ntcr diesen 
and unter der grössten Banchweite je Kehlstreifen und darüber eine 
Punktreihe. Höhe Weite "22, Oellaung 12, Boden «cm. Henkel 2,5 m 
hoch. Deckel mit einer Oehse und mit Strichgruppen Terziert Rand 
senkrecht cannelirt. Hier lag ein halbes Steinbeü dabei, ähnlich der 
oberen HjUfte der Fig. I «t und 6 auf 8. 127 der Terbaudl. 1896. 

3. Zweihenklige Terrine mit eng eingezogenem Hals. Unter den Henkebi 
und unter dem Bauch je 2 Kehlstreifen, dazwischen mit parallelen ^^chrägen 
Linien ausgefüllte Dreiecke. Höhe 1.'), NN'eite 18, OeiTnung 8, Btjden 7 rm, 

4. Zweihenklige Turrme. Oberfläche mit Fingeruagelkerben bedeckt. Höhe 
15, Weite 20, Oeffnung 13, Boden 9 cm. 

5. Schale mit 14 em Durchmesser. 

6. Desgleichen mit 10 om Dorchmesser. 
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XX3PIL Grab. 

1. Gfonar Topf ohne Teniemiig, mit einem Henkel; Leichenbrnid. Hdbe 24, 
OeETnang 2i, Boden 12 cm. DerDeokel, mit itark nach ioDen gebogenem 

Rande, war mit Strichgruppen Tcrziert. 

2. Schale, mit zarten Knochen gefüllt, zwischen denen sich einige rundliche 
DrahtstUcke befanden, and mit lüeioerer Schale bedeckt. 14 and 11 an 
Durchmesser. 

3. Zweihenklige Vase, deren Oberfläche mit Fingernagelkerben verziert war. 
Höhe 16, Weite 18, OeShong 16, Boden 12 cm. 

4. Schale mit grossem breitem Henkel. 10 em Darehmeaaa:. 
d. Etwaa tiefere Schale tob derselben Gvttsae. 

6. Flache Schale. 11 cm Darchmeeser. 

7. Starke Schttseel. Hdhe 6, Oeffirang 13, Boden 6 cm. 

Diese 33 Gräber habe ich am 10. 23. Augost 1895 aufgedeckt Einige Urnen 
sind mit dem Leichenbrand verpackt; die meisten habe ich auf dem Gräberfelde 
geleert, und es ist leicht möglich, dass bei noch so sorgsamer üntersuchang- Dianrh(>s 
BronzestUckchen nicht gefunden wurde. Die Gefüsse dieser Gräber habe ich dem 
Kgl. Museum in 6 Kisten flbcrsandt. 

XXXnr. Grab. 

1. Grosse, weitbauchige Terrine mit Leichenbrand. Die obere Hälfte hat 
waagerechte Facetten, darüber eine Punktreihe. Am Bauch 2 kleine Henkel. 
Höhe24, Weite36, Oeffnung 17, Boden 10 r/«. Dunkelbraun. Mit 2 Tellern 
bedeckt; der eine war grösser als der andere und mit stark nach innen 
gebogenem Rande rersehen. Der innere Boden des kleineren Deckels 
war mit 4 RreisUnieo gesiert. 

3. Kleine« aeidrtlektes Gefftss, Form nicht ni erkennen. 

XXXV. Grab. 

1. Grosse Terrine mit Leichenbrand, ähnlich facettirt wie ilie aus Grab XXXR', 
aber ebne Punkte. Höhe 28, Weite 33, OeiTnung 19, Boden 11 cm. Deckel 
mit 2 Oehsen, Band schrig caaneiiii 

3. Kleine Schale von 9 m Durchmesser. 

XXXVL Grab. 

1. Zweihenklige, schun verzierte Vase mit Leichenbrand. Am Bauch herum 
Dreiecke, darüber 2 Kehltitreifen uud eine Funktreihe. Unter dem Bauch 
ebenitlls 3 Keblstreiibn, darunter bis com Boden nnregel massige Strich- 
gruppen. Deckelrand schrifg csnneliri Höhe 35, Welte 37, Oeffnnng 11, 

Boden 9 em. 

2. Terrine, auf einem Steine stehend, ähnlich verziert wie obige, nur ohne 
Punkte. Leichenbrand. Höhe 20, Weite 24 cm. Oeffnung zerdrückt, Deckel 
ebeufalJä zerdrLickt. 

d. Vase mit grossem Henkel nnd 4 cm breitem, nadi aussen stehendem 
Bande. Höhe 19, Weite 19, Bals 13, OeShnng 18 em. Henkel 8 em hoch 

und 3 cm breit 

4. Grosser, kugliger, einhenkliger Topf. Höhe 30, Weite 33, Oeflhnng 13, 

Boden 9 cm. 

5. 1 Napf. Hübe 7, Weite ö, Oetlnung 4, Boden 3 cm. 
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XXXm Grab. 

Ton Steinen gans serdrfl(M» daher nicht an erkennent irieriel Qeftne. Ein 
7 «Hl hohea, sehr sohwachwandigea TöpMea demlieh «rhilten. 

Gh»b XXXIV— XXXYJI ■cUoesen tich in nördlicher Richion^ an die Gräber 
I— XXV an. Nun folgte eine Steinsetenng ron 3» Länge nnd l'Un Breite^ 
die aas 3 — 4 übereinanderliegenden Schichten grOaeerer Steine bettend; daranter 

in der Mitte dieses Baues eine Querwand, letztere von Osten nach Westen, die 
l m tief war. Die Erde duzwischen war mit Thonscherben ohne Verzierung (von 
Wirihschaftsgeräasen?) and auch mit vereinzelten Knochen verinischt. Unter und 
auch auf den Steinen zeigte sich vielfach tiefschwarze kohlige Erde. Das ganze 
scheint mir wenig« ein ftrandheerd als ein Hlltfennuun gewesen an s«n; die 
kobUge GSrde kann von Teriyrsnnten Holatheüen herrOhren. 

XXXVrii. Grab. 

1. Auf einer Steinplatte stehend eine grosse zerdruckte Urne, \ a^enrormig, 
als Verzierung nur einige Kehlstreifcn zu erkennen. Höhe 24, Weite 
35—97 m, Wandung (\8 m atark. Im Leichenbrand fand sidi ein ge- 
gossener Fingerring von 1 V« cm innerem Dnrcfamesser. 

S. Daneben ebenfalls auf einem Stein ein Teller von 18 rm Darchmeaser 
und 10 Flöhe, mit Leichenbrand und sehwacheren Knochen gefüllt; 
darin ein kleiner Drahtring von >i min Durchmesser. Der Teller war mit 
einem zweiten etwas grosseren, der zerdrückt war, bedeckt. 

ö. Kleiner zweihenkliger vasenartiger Topf von b cm Höhe und ^ etn Weite, 
Boden 5,5 em. 

4. CrrÖBserer seidrttckter Topf mit Striebvemiwnng. 

Dieses Chab war mit hodurtehenden Steinplatten, kiatenartig, regelmässig nm- 
utellt nnd mit 3 grösseren Steinplatten gedeckt 

XXXIX. Grab. 
Sehr reich ausgestattet. 

1. Grosse Urne, Duppelkonus, mit 3 cm hohem cylindrigem Hais. Leichen- 
brand. Höhe 25, Weite 28, Oeffnnng 18, Boden 9 cm. Am Bauch 2 Kehl- 
streifen, darauf rechtwinklige Dretecke, mit schrägen parslteten Linien 
auBgelUlii Darttber 5 Keblstreifen and tiber diesen senkrechte, 1 em, hohe 

Strichgrappen. Am unteren Bauch regelmSssig bis zum Boden sich hin- 
unterziehende senkrochto StrirhLTnnpen. dazwischen ebensolche wagerechte. 
Der Deckel mit ~ OL-iisen verseiien und gestrichelt. Unter den Strichen, 
alüo in der grösHl^n Kundung, '2 Kreide gezogen. Der Hand nach innen 
gebogen und schrSg canneliri 

5. DoppelkonuB mit Leichenbrand, Hdhe 24, Weite 33, Oeffiinng 20, Boden 
< 10 an. Auf der grössten Bauchweite ein Kranz von Vs '^"i hohen paiallelen 

senkrechten Strichen. Darüber 5 Kehlstreifen; auf denselben Gruppen von 
1 nn hohen senkrechten Linien. Deckel unrerziert, Rand schräg panilei 
gestrichelt. 

3. Grosse kannenartige Urne mit grossem Henkel und Leiclicnbrand, in diesem 
mehrere gut erhaltene Zähne. Am Baach 8 Buckel, schön ausgebildet 
Fnss 1 Vi cm hoch. Ganse Habe 29, Weite 29, Oelllnang SS, Boden 11 em, 
Deckel zerdrUckt — Bei diesen 3 Urnen lagen die Deckel unten, darauf 
die Urnen verkehrt, also mit dem Boden nach oben. 
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4. Der uiiiuru i heil eine» grösseren Gefiisses, wovon der obere Thcil lebite, 
mit eioem Tdlcr gedeckt Leidienbnuid. Höhe 12, Oefoong 22, Boden 
11 em. 

5. Dunkelbraune Kanae mii gronem He&kd« Am Bauch 6 schön ausgebildete 
Buckel. Rand 2 rm wagerecht nach aussen stehend. Höhe 20, Weite 18, 
Hals Oeffnung IG, Boden ^Oem. Henkel ^ rm hoch und 4 nwi abstehend, 
'Ann breit. Die Buckel haben Ti c/n Durch nus^rr und stehen 2 cm hervor. 

6. Aehnliche dunkelbraune Kanne mit 4 Buciieiu, nur etwas kleiner. Höhe 
17, Weite 15 em. 

7. 1 Beeher. Höhe 6, Weite 6^5, OeffDimg 4A Boden 4,5 em, 

8. Knglige Terrine mit 2 Henkeln. HBhe 9, Weite 1!?, Haie 10, Oeflianiig IS, 
lioden G cm. 

9. Kleiner Becher. Höhe 4, Weite 4,5, OefTnung 3, Boden 3 cm. 

10. Vase, deren Deckel eine umfrcstülpte, mit 6 Buckeln versehene Terrine 
bildet, gut erhalten. In der Vase war der Sand mit Pnanzeiirosten ver- 
mischt, die ich erst später als solche erkannte. In der SiUung unserer 
Gesellachnft Tom 15. Ifai 1897 habe ich daraberansfuhrlicher gesprochen; 
das Oeflss iat in Fig. 3 nnd 4 anf 8. 288 der Terhandl. abgebildet und 
näher beschrieben. 

11. Breiter niedriger Topf mit 1 Henkel. Höhed, Mittelweite 12, Oeffnong 14, 

Hoden 11 oh. In diesem Topf Hegend: 

12. Kleine Vase. Höhe 7, Weite 6,5, OefTnung; ö, Boden 4 cm. 
Die Ciefässe 5 — U lagen mit der Oeffnung nach unten. 

13. Eiofacber Topf ohne Henkel. Höhe 14, Oeffnung Iii, Boden 9rm. Darin 
stehend: 

14. Breite zierliche Terrine von rother Farbe. Höhe 6, Weite 12, Halsweite 9, 
Oeffnung 12, Boden 8 em» 

XL. Grab. 

1. Grosse Urne mit Leicbenbrand, aerdrOckt, auf einer Steinplatte stehend. 

Daneben : 

2. Schale mit grossem Henkel, mit kleinen Knochen gefüllt und mit kleinerer 
Schale brdct kt. Durchmesser 12 und 9 cm. 

0. Kleiner Topf mit 1 Henkel. liühe 7, Oeffnung 6,5, Boden 3 cm, 

XLI. Grab. 

1. Doppelkontjs mit I.eiehcnbrand. Höhe 25, Weite 31, Oeffnung 20, Boden 
9 cm. Auf dem Bauch ö Kehlslreifen, dartibur Gruppen von 7, einmal 
nach rechts, einmal naeh links schrigstehenden, parallelen Linien. Der 
CTntertheil mit senkrechten nnd wagerechten Stricbgmppen gesiert Der 

Deckelrand nach innen herumgebogen nnd senkrecht cannelirt. ImLeichen- 
brand befand sich ein 5 cm lamres und 1,2 cm breites Stück Bronze, etwas 
gebogen, wahrscheinlich von einem Armband herrührend, mit ä Keihcn von 
Punkten verziert. Auch fand sich eine Nudel mit grüner Patina, abgebildei 
Fig. 3 / auf 8. 138 der Verhandl. 1896. 

2. Becher. Hdhe 8,5, Oeffnnng 7, Boden 5 cm. 

8. Kanne mit grossem Henkel. Am eingesc^nen Hals S Kehlstreifen, damnter 
Omppen von 6 — 7 senkrechten, parallelen, 1 on hohen Strichen. Zwischen 
diesen 2 Reihen Punkte. Höhe 10, Weite 14, Oeffnung 10. Boden 4,5 cm. 
. 4. Kleines Tdpfcben mit Henkel. Höhe 5, Oeffnnng 6, Boden 3 cm. 
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XUtl. Grab. 
1« OroBM Ürne, Vasenform mit Leicbenbrand. 
S. Kleineres GefKeif Torrineiifonii. 
8. Fofin nichl m ericeaneo. 

Alle 9 Draen serdrttckt, dealdib waren die Ifaaase aidit festsastellen. 
Zwiscb«! dea Scherben lag ein kleiner Echinit. 

XLIU. Grab. 

Schale mit feinen Knochen geftUlt; mit grossem Henkel, und mit einer kleineren 
Sdiale bedeckt IS and 10 em DarchmesBer. Keine 



XLIY. Grab. 

1. Grosse Terrine mit Leichenbrand.. Die grösste Weite dieser I rne liegt 
aar 5 cm über dem Boden, der obere Theil ist konosförroig. Ü6t>a 4, in 
der IGtle 3 KeUstreifen, daawMchaa mit pandlelen sebtSgen linien aaa- 
gefUlte Dreiecke. Am unteren Iiieile nnregelmSssige Strichgruppen. 

Höhe 22, Weite 27, OeShung 20, Boden 8 cm. Im Leichenbraud eine 
Spirale mit 2 Windungen, 2 cm Durchmesser. Deckel zerdrUdUi mit nach 
innen hemmgcbogenem Rande, der schräg gerippt war. 

2. u. 3. Schalen von H und J) cm Durchmesser. 

4. Kleine Terrine mit 2 Henkeln und 0,75 cm hohem Fuss. Höhe 8« Weite 8^ 
Oeffnuiig ü, Boden 4 cm. t 

XLV. Grab. 

1. Schüssel mit Leichenbrand. Höhe 7, Oetlnung 17, Boden 8 cm. Deckel- 
rand schräg canuelirt. 

5. Kmg mit grossem Henkel. 'Am Heise i Kehlstreifen, darunter aenkrechte 
Stricfagrappen, swlsdien diesen Pnnktreihen. Hdhe 11, Veite 15, Oeflhnng 
II, Boden 5 cm, 

XLVI. Grab. 

1. Doppelkonoa mit Leicbenbrand. Am Bauch 5, in der Mitte des obemi 
Konus ein Keblstreifen. Höhe 87, Weite 30, Oeifnang 23, Boden 9 em. 

Decket mit zwei kleinen Oehsen, Deckelrand schräg cannelirt. 

2. Terrine mit 2 Henkeln. Höhe 11, Weite 14, OelTnung IIA Boden G cm. 
Am Bauch 2, unten ein Kehlstreifen, dazwischen Dreiecke, mit schrägen 

Linien ausgefüllt. 

3. Kleine Schale mit kleinen Knochen; diese war mit einer etwas grösseren 
Sehale bedeckt ' 12 und 9 cm Durchmener. 

XLVII. Grab. 

1. Schüssel mit Leichenbrancl. Höhe 11, OefTnung 15, Boden Sem, Darin 
lagen 2 Stücke runden gebogenen Drahtes von 2 cm Länge. Der Deckel 
zerdrückt; sein Rand senkrecht gerippt. 

2. Schale mit Henkel. Hdhe 5, Oeffnnng 12 em. 

XLVIIL Grab. 

1, Grosse weitbauehige Terrine mit abgesetztem Ilals, letzterer Konasform. 
Leiehenbrund. Am unteren Theil Stricligruppen. Höhe 35, Weite 46, 
OeQnung 28, Boden 14 cm. Deckelrand schrttg cannelii:t. 
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^. Kaglige Terrine mit Leichenbrand. 4 Kehlstreifen, die beiden unteren 
mit tenkrecbten LiniAn ausgefttllL HOhe 19, Weile 16, Oeffiraiig 11, 
Boden 8 em. Der Fom 1 cm Itoeh. Deckelrand achrig eeanelirt. 

3. Kleine Terrine mit 2 Henkeln, und mit 2 Kehletreifeii veniert HShe 9, 

Weite 12, Oeffnang 12, Boden 6 cm. 

4. Kleine Terrine mit 3 Kehlstreifen. U'öhc B, Weite 8, OeffnuDg 6, Boden 4cin. 
a. 6. 2 Schalen von ö — ^ cm Durchmesser. 

XUX. Grnb. 

1. Doppelkonne mit Leichenbrand. In der Mitte des oberen Könne 3 Kehl- 
streifen» in der grössten Bauchweite ein solcher, dazwischen mit schrägen 
Linien gefällte Dreiecke, lieber den Kehlstreifen Gruppen senkrechter 
paralleler Linien, unter den Dreiecken desgleichen. Am unteren Baach 
unregelmüssige Strichgruppen bis zum Boden sich hinziehend. Höhe 24, 
Weite 3S, Oeffnung 20, Boden 8 cm. Deckel mit einem Henkel, Band 
aefarig canneliri 

3. Kelch nüt 2 cm hohem Fuss. In der Mitte 2 Keblatreifen, daswiadien 

. senkrechte parallele Linien. Höhe II, Weite 12, Boden bem. 

3. He nk(>! loser Topf. Höhe 8, Weite 10, Boden 7 m. Dieser war bedeckt 

mit einem 

4. Henkeltopf von derselben Gro.sse. 

ö. u. 6. Schalen von 8 — 9 cm Durchmesser. , 

7, Kleine Schale mit Leichenbrand. Fingernagel-Tupfen. Kuiiii wagerecht 
nach anaaen stehend. HShe 10, Oeltnnng 15, Boden 7 cm. Im Leichen- 
brand ein Drahtring, Durchmesser 1,2 em. Bedeckt mit 2 Tellem, wovon 

der obere mit einem Henkel. Rfinder senkrecht gerippt 

8. 1 Löffel mit 1 cm Durchmesser, 2 cm Höhe, Vi cm langem rundlichem Stiel. 

Ein gleicher abgebihlet Vig. 13, S. 4r»6 der Verhandl. 1'H9ö. 

Die Gräber XXXIV— XLIX wurden am 25.-27. August 1896 geöffnet, die 
darin enthaltenen Gefässe befinden sich in^meiuer Sammluag. 

L. Grab. 

1. Zerdrückte kuglige Terrine mit 1 et» hohem Fuss, Leichenbrand. Am 
Bauch ein Kehlstrcilon. Der Deckel war f?piralfürmig nach innen gebogen. 

2. Schale mit grossem Henkel. Durchmesser Vi cm. In 2 Stttcken. 

U. Grab. 

1. Grosse weitbuuchige Terrine, schön verziert, mit S Henkeln. Leichenbrand; 

in demselben 2 Knochenpreile. Deckel zerbrochen. Urne und Pfeile ab- 
gebildet Fig. 12 und 14, S. 4ö6 der Verhandl. 1895. Höhe der Urne r.l5, 
Weite von einem Henkel ^um anderen 30, Bauchweite 34, Boden 1 1 cm. 
Henkel 2Yt hoch und 2 cn* breit, Wandstärke 7 — 8 mm. 

2. Kleine hellbranne Schale von 7 «m Durchmesser. Am Boden 5 eingedruckte 
mndliche Tapfen. 

Ul Grab. 

1. Mittelgrosse, schöD Terzierto Terrine mit 2 Henkeln, Leichenbrand, nnd 

2 cm hohem Fuss Deckel zerdrückt. Abgebildet Fig. 11, 8. 456 der 
Verhandl. 1895. Höhe II, Weite 13, Oeffnun- 9, Boden 5 cw. Henkel- 
breite oben 1,5, unten 1 cm, Wandstärke 5—6 mm. Farbe hellbraun« 
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f, Topf mit Henkel. Höhe 10, Oeffkrang 13, Boden 10 cm. 

3. Kleine Teninrle Terrine mit 3 Henkelcben* In Btttcken. 

4. 1 Becher mit 1 em «ngereclit mch anaeen siebendem Rande* Hdhe 6» 
Odfnvng 8—9, Boden 7,5 cm. 

LEH. Grab. 

Von Hrn. Dr. Olshausen am 25. Mai 1896 geöffnet Die vielen grossen 
Steine hatten «JinmtUche Gefiteae serdritclit, so dass Formen und Maasae niclii 
festsosteHen waren. 

LIV. Grab. 

I. Uroe mit Leicbenbrand. Zerdrttckt. * 

3. Terrinehen mit t Henkeln; am oberen Banch 1 Reihe Dreiecke swiachen 

2 Kchlstreifen. Höhe 0, Weite 10, OofTnun^^ 7| Boden 4—5 an. Unter 
den Uenkeln befanden sich je 3 runde Tupfen. 

LV. Grab. 

1. Zweihenklige Terrine, auf einem Stein atehend und mit Steinen umpackt. 
Leichenbrand. ZerdrQckt Grösste Weite 30 em. Am oberen Bauch eine 
Reihe rechtwinkliger Dreiecke swiachen 8 Kehlstreifen. Deckelrand schr% 

gerippt. 

2. Gut erhaltene röthliche Terrine mit Leichenbrand, ebenfalls auf einem 
Stein stehend. Am Bauch 1 Reihe schräg stehender Rippen. Höhe 15, < 
Weile 20, Oeffnung ll, Boden 7 cm, Deckelrand achrSg cannetirt. 

3. u. 4. 2 an Form ziemlich gleiche Topfe mit je 1 Henkel. Beide mit Leichen- 
brand gemilt Höhe 14, Weite 17, Oeflhung 18,5, Boden 7 em. Beide 
mit Deckeln von 15 cm Durchmeaaer, deren Rfinder nur wenig nach imieti 
!?ebogen. 

5. Topf mit 2 Henlveln, Kaiul nach aussen gebogen und mit Loichenbrand 
geflillt. Höhe Hi, Weite Ih, am Hals i'6, Boden ^>rm. Decivcl mit Finger- 
nageltupfen verziert, aber zerdrflckt 

6. Kleine henkelloae Terrine ohne Versieruog. Höhe 8, Weite 10, Oeffnung 6, 
Boden 5 cm. 

7. Vase mit 2 Henkeln; unter dem konusförmigen Hals am Bauch zwischen 
2 Kehlstreifen eine Dreieck- Verzierung. Höbe 9, Weite 11, Oefbiang 7^ 

Boden .*) 

8. u. i'. Kleine henkellose Terrinen, ziemlieh gleich an Formen und Grösse, 
mit 1 cm ilohem Fuss. Am oberen Theil zwischen 2 Keblstreifen Dreieck- 
Veniernng. Höhe 11, Weite 18, Oelfnung 7, Boden 5,5 cm. 

iO. Kleine henkelloae Vase ohne Vcrsierung, mit der Oeffnung nach untea 
liegend. Höhe 8, Weite 9, Oeffnung 5, Boden 4 cm. 

LVI. Grab. 

Niedrige, weitbauchigc Terrine mit cylindrisehem Hülse, aber ohne Henkel. Am 
unteren Banch 8 parallele Kehlatreifen, darunter bta aum Boden unregelmüssi^e 
Strich veraiemng. Out erhalten, von hellbrauner Farbe. Höhe 21, Weite 34, 

Oeffnung 16, Boden 13 cm. Deckel unregelmüssig gestrichelt, 25 c»« Durchmesser; 

der schräg gerippte Rand nach innen herumgel ogi n. Im Leichenbrand ein Ring 
mit hellgrüner Patinn. Gnssnalit ;;nt ni erkennen, ötmu breit, 2 wm dick, ^ cm 
äusserer und 2 cm innerer Durchmesser. 



Digitized by Google 



— 27 — 



LVIL Grab. Kindergrab. 

1. Schale, mit sarten Knochen gelHllt, von 9 cm Dorehnasier, mit abentolcher 
Schale gedeckt; daneben stehend: 

'2. u. 3. 2 Schalen mit je einem Henkel, der hoch über den Rand hervorstebti 

11 — 12(v/( Durchmesser. Die Böden der Schalen nach innen erhaben. 
4. Grösserer, firn kelloscr, un verzierter Topf, von Starker Wandung, üöbe 23, 
"Weite 22, Boden \S cm. 

LVIII. Grab. 

L Grosse Turnnc mit Leichenbrand, Deckel zerdrückt. Grösse und Ver- 
zierung ähnlich, wie die Urne in Grab LVI. Im Leichenbrand ein Ring 
ans 2 w« starkem, rundem Draht, Dttrehmesser 1,6 e«. 

2. Gut erhaltene Vase mit 2 Henkeln, xwisdien diesen 1 Kdilsireifen. 
Höhe 18, Weite IS, Boden U cm. 

IXL. Orab. Kiadergrab. 

1. Schale, mit zarten Knochen geflUlt, Ton 11 cm Darchmesser, 4 cm hoch, mit 

einer etwas kleineren Schale gcdccki 

2. Schale Ton 3 cm Höhe und \b em Darchmesser. 

LX. Orab. 

Terrine mit Leichenbrand nnd konischem Hals, nnter demselben 2, am Bauch 
vieder 3 Kehlstreiren, dazwischen Gmppen von schrägen, einmal nach links, das 
andere Mal nach rechts stehenden parallelen Linien. Höbe 25, Weite 35, Oeff- 

nnng Boden 14 rw. Deckel mit unregelmässigen Linien-Gruppen gestricheli 
Rand nach innen gebogen und schräg cannelirt. 38 cm Durchmesser. 

ULI. Grab. 

1. Schön verzierte Terrine, Form und GrösM ihnlich wie diejenige aus 
Grab LX. Zwischen Kchlstreifen Dreiecke, und der untere Theil der 
LTrne bis zum BotU^n mit schräg stehenden parallelen Linien verziert. Im 
Leicheubrund 3 bmciie rundlichen, 2 mm starken Drahtes von 3 — 4 cm Länge. 

3. Yase mit 1 Henkel, weitbanchig, Hals konisch, unter demselben 1 Kehl- 
sfareifen. Höhe 12, Weite 14, OelTnung % Boden 6 cm. 

3. Tasse. Höhe i». Weite 10, OelTnung? Hoden 6,4 cm. 

4. Schale Ton starker Wandung, cm Darchmesser. 

UUL Grab. 

Von den Steinen zerdrttokte grosse Urne mit Leichenbnnd. Form und Ibmsse 
nicht festzustellen. 

LXm. Grab. 
Sehr reich anagMtattet. 

1. Grosser, schön verzierter Topf von rother Farbe, des^^en Rund etwas nach 
aussen ^'pbogen. Höhe 30, Weite 34, OefTnung 21, Boden K» im. Um die 
obere Hulfto der Urne 12 parallele Kehlstreilen. darüber und darunter 
1 Reihe paralleler senkrechter Striche, über dem Buden nochnutU schräge 
Stricbgruppen. Im Leichenbrand legen einzelne gut erhaltene ZKhne und 
ein runder Nadelknopf von 1 cm Durchmesser, mit einer kleinen Krone 
darauf; die Nadel scheint abgeschmolzen zu sein, denn es fanden sich 
noch einige Hronzeschlacken. Der Deckel war aerdrttckt, ebenso ein kleines 
Oefäss, welches auf demselben lag. 
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8. Tut» wie ant Grab LXI. 
d. Male wie aas Gtab LXI; dichl dabei: 

4. 1 Käsestein von 5 cm Darchmeawr tmd S em filäike, in der MÜte beider 

Seiten nod rand heram aasgcschlifTcn. ' 

5. Terrine mit Leichenbrand, zerdrückt. 

6. Grosse weitbauchige Terrine mit Leichenbrand Konischer Hals, am 
Bauch 5 parallele Kehlstreifen. Der Foss ist 2 cm hoch. Ganze Qühc 27, 
Weite 35, Oeffaung lö, Boden 13 cm. Der Deckel gestrichelt, mit ataik 
nach innen gebogenem Bande, der schräg cannelirk ist 

7. Oroaae Urne mit J>e<^el nnd Leichenbnadt serdrOckk, daher Formen nnd 
Ibassc nicht festzustellen. Im Leicbenbrand ein Eöhrchen ans BronseUeeh 
von 2 cm Liinge und H mm Durchmesser; ferner ein Ring ans schwacbem 
Bronzeblech von 1,3 rwi Durchmesser and 5 tum P>reiti' 

8. Vase mit 2 Henkeln; am Baach mit 7 parallelen Kehlstreifen versehen. 
Höhe 17, Weite 22, Oeffüung 12, Boden 9 cm. 

9. n. 10. 2 Temnehen mit je 2 Henkeln, nnler diesen S nnd 3 Kehlstreifen, 

nnd darunter eine Reibe schrig stehender Dreiecke. 

1 1. SobQssel mit 1 em breiten, nadi anssoi stehendem Bande. Dnrchmeiser 
22, Höhe 12, Boden 12 an. 

12. Napf, unten schUsselartig, darauf 5 cm hoher cylindriger Hals, nnrcgel' 
massiges Stricbomament. Höhe 13, Oeffnnng 16, Boden 9 cm, 

K5. Schale von dem Durchmesser. 

14. Vase mit 5 Kehlstreifen am Bauch. Höhe 8, Weite 10, Boden 6 rm. 

15. Topf mit ] Henkel. Höhe Weite 10, Boden 6,5 cm. 

LXIV. Grab. 

1 Terrine mit Leichenbrand, in diesem nu hn re gut erhaltene Zähne. Ära 
oberen liuuch ein Kehlstreifen, darüber parallele senkrechte Striche, darunter 
sehnig stehende IMecke. ^he 21, Weite 27, Oellhung 17, Boden 11««. 
Der ümendeckel echön gestrichelt, aber s^rttckt Im Leichenbrand «n 

kleiner scharfer Bronzemeiasel, abgebildet Fig. 24, S.2I der Nachrichten 1899, 
Heft 2, auch 2 kleine Stücke eines runden Bronzedrahtes von 1 V« — 2c« Liiige. 

2. Krug mit Henkel. Höhe 12, Weite 12, üeffnang 7, Hoden 8 c»«. 

3. Kleines Terriuchen. Höhe 6, Weite 8, Oeffoung 5, Boden 3,5 cm. 

4. Schale von 10 cm Durchmesser. 

5. Starkwandiger Nupf. Höbe 4, Weite oben 7, Boden G cm. Zwischen den 
BeigelBssen lluid sich ein rundlicher Stein mit abgeriebener, platter Fliehe, 

letstere 3 cm lang und P/a cm breit, LBngc des ganzen Steines 'S^f^an. 
Das ganze Grab hebt sich dadurch hervor, dass die Gelasse in einer regel- 
mässig aufgestellten Steinkiste beigesetzt waren, deren Boden aus 2 grösseren Stein- 
platten bestand; diese waren wieder mit 8 solchen Platten umstellt und mit einer 
grösseren schweren Steinplatte gedeckt. Innere Länge der Kiste 35, Breite 2'.i, 
Höhe etwa 25 em. Die einseinen Platten hatten eine Dicke ron 8—18 em, 

LXV. Grab. 

1. Doppelkonns, der obere Thdl etwas asoli innen, der untere etwas nach 
anasen gebogen. In der IGtto des oberen Konus S Keblstreifien, am enteren 
weiteren Theil desselben 3 solcher Streifen. Unter diesen letzteren I Beihe 

I cm langer wagcrechter Einkerbungen. Zwischen den Kehlstreifen recht- 
winklige, mit schrägen Linien ansgefUUte Dreiecke. Dar untere Tbeü der 
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Urne ist bis zum Boden beronter mit schrägen und wagcrcchtcn Strichen 
geziert. Höhe der Urne 21— 22, Weite 30, Oeffnung 2U, Boden 10 cfa. 
Den Deckel bildete eine ziemlich gut erhaltene Schüssel von ^ rtn Höhe 
und 28 CHI Durchmesser. Der Hoden hat 11 cm Durchmesser und ist 1,5 ctn 
hoch. Der nach innen gebogene Rand iat 1,3 cm breit nnd mit schrägen 
KeUriiineii veraeh«u Die ftoseere Oberfflftcbe der Scbfleael ist mit echrfigen 
pandlelen, abwediselnd nach redite und lioks stehenden Stricbgmppen 
Teniert. Im Leichenbrand dieser Urne lag eine schöne Spinüe, Abgebildet 
Fig. 1!», S. 20 der Nachrichten IsOO, Heft 2. 

2. ein Topf ohne Henkel, gut erhalten, von starker Wandung und röthlicher 
Farbe. Unter dem Rande eine Reihe von Fingernagelkerben. Höhe 12, 
grösste Veite 16, Oeffnong 14, Boden 9,5 em, 

3, Kleines, helibnuines, kugliges Gellte, ohne jede VeKiernng. Hohe 5, 
liTeite 6,5, Oeffnung 8,8, Boden 8 em. 

IXVI. Ornb. 

1. Anfeiner Steinplatte stehende benkellose, schön venierte, heUbrsnne Teirine 
(Flg. I). Am Banch 5 nicht ganz parallele Rehistreifen, dnrilber reditwinklige, 

mit parallelen Linien ausgefüllte Dreiecke,;über 
diesen wiederS Kehlstreifen, und auf denselben 
eine Reihe von je zwei, 1 cm langen wagerecht 
flbereinanderliegenden und 2 cm auseinander- 
stehenden Linien. Am unteren Baach bis 
snm Boden Gruppen Ton shwecbsehid schrSg 
und wngwecht stehenden parallelen Linien. 
Höhe 24, grössto Woilo 30, Oeffnung 22,5, 
Hoden 1 1 nn. Wandstärke 7 — H mm. Im 
Leichenbrand ein kleiner Seeigel von 2,5 cm 
Breite nnd 8 em Höhe, schön gerippt nnd 
Tenieri Der Deckel in Stacke zenlrftckt, i 
gestrichelt» der Rand senkrecht gerippt 

V. 

o 



2 

2. Gut erhaltene, schöne, dunkelbraune Kanne (Fig. 2), am Bauch 4 hervor- 
stehende, 2,5 c/n lange und 1,5 cm breite Wulste. Höhe 11,5, grüsste 
Weite 14, Oeffnnng 11, Boden 6,5 cm. 

8. Hellbraune Kanne mit Leichenbrand und grossem Deckel (Vig. 8), letzterer in 
Stücken. Die Urne war mit Halbkreisen verziert, darin senkrechte parallele 
Striche. Höhe 9, grösste Weite 13, Oeflnoog 8 nnd 9,5 cm (also länglich 
mnd), Boden 5,5 cm. 
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LXVII. Grab. 



1. Dünnwandiger rother Topf mit grossem Henkel und Leichenbrand, ohne 
Ornament, zerdrückt; darauf war eine gut erhaltene kleine rothe Schüssel 
gestülpt mit 1 cm breitem, wagerecbt nach anssen stehendem Rande. 
Höhe 8, Oeffnang 15, Boden 7,5 cm. Ueber beiden Grefä&scn lag 1 grosser, 
leider serdrflditer Deckel, denen Bend tchrtg canelirt. Im Leidienbraad 
1 Spindring Ton rundem Draht mit S Windnngen und 8 em Dovehmesier. 

2. Kleine zerbrochene Terrine mit cylindrigem Hait, am Bauch adufig ge- 
atrichelL Höbe etwa 10, Weite ik cm. 



1. Auf einer Steinplatte stohtmdor Doppelknnus mit einif^cn Kehlstreifen anf 
Halse und mit grossem Dcckt'l. zerdrückt, im Leichenbrand 1 eiförmiger 
Stein, dessen eine Spitze glatt abgerieben war. Lunge des Steins 3,5 cm, Reibe- 
lliche 3,5 nod 2,5 em Dnrchmesser; auch einige Stttckchen Bronze-Schlacken. 

2. Hochiotiier, gut erbaltenw kugliger Topf ohoe Henkel, innen hellbnume 
Flecke. Höbe 5,8, grösste Weite 7,5, Oeffnung 6,5, Boden 3 cm. An dieaam 
Gefäss sieht man deutlich, dass die rothe Farbe aufgestrichen ist. 

3. Tasse, hellbraun mit dunkleren Flecken. Vom Henkel-Ansatz nach unten 
5 wagerechte Kehlstreifen und über dem Boden auch ö derartige. Höbe 
9,3, grösste Weite 1 1, Oeffnung 10, Boden 4 cm. 



Auf einer Steinplatte atehend eine Schüssel mit wagorechtem, 1,5 cm breitem, 
nach.aoaaen atahendem Bande und 3 em nach innen erhabenem Boden. Darin Kinder- 
Leiehenbiand, in welchem aich einige Bröckdchen gans feinen Drahtes roilluiden. 
Di^Sohflssel leider in mehreren Stücken. Hohe 9, Oefbrang 19, Boden 7 cm. Mit 
grossem geatricheltem Deckel darttber. 



1. Unter einem gestrichelten Deekd, der leider zerbrochen, 1 gat oiialtene^ 

stark wand ige, braune Terrine, ohne Henkel, mit Leichenbrand; kurzer 
konischer Hals, unter demselben eint' Reihe von Punkten, unter diesen 2 Kehl- 
streifen. Am Oberbauch eine hübsche Verzieruog (Fig.-l). Höhe 21, 
Weite 26, OefToung 16,5, Boden lu <-//<. 



2. Kleines Terrinchen (Fig. 2). Höhe 7, Weite*.», OefTnung 5,5, Boden 3 cm. 

3. Dünnwandige Tasse (Fig. 3). Höhe 'J, Oeffnung 9, Boden 3,5 cm. 

4. iUeinc Schale von 6 ctn Durchmesser (Fig. 4). 



LXVHL Grab. 



LXIX. Grab. 



LXX. Grab. 
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likxi. Grab. 

1. Grosser Doppelkonns mit dnigen Kehlatreifen, zerdrackt Leicbenbfand. 
Der Deckel, deesen Band nach aussen gebogen, war trots starken Materials 
ebeofirils zerdrückt. Er hatte dieselbe 
Form, wie der auf S. I s, Fi«;. 3 in Vt 
den Nachrichten 1899, Heft 2 abge- 
bildete. Daneben lag ein darchlochtes 
Steinbeil (Abb. nebenstebend), 882 g 
schwer, keillttnnig, mit dreieckigem 
Längsschnitt und ricreckigem Quer- 
schnitt, grau raelirt. Länge 9, 
Schneide 5,5, Kopf 3,5 cm, in der 
Mitte 5 cm breit, das Loch 2,4 cm 
Durchmesser. Sehr gnt erhalten. 

% Henkelloscr, röthlicher Topf, mit 
naher OberflSche, die Wandung 

6 mm dick. Am Hals herum eine Reihe 
von Fingernagel-Kerben. Höhe 12, Weite 16, OefTnung 14, Boden 10cm. 

3. Schale mit Henkel und nach innen erhabenem Boden. Dorcbmesser 10,5 cm. 

4. Henkellose Schale, 9 cm Darchmesser. 

LXXU. Grab. 

1. Hellbnmner Doppelkonns mit Leichenbrand, ftel an der Luft anseinander. 

Am Bauch 4 Kehlstreifen, in der Mitte des oberen Konus 2 solche; zwischen 
diesen rechtwinklige, mit schrägen Linien ausg^ofüllle Dreiecke. Am unteren 
Konus bis zum Boden unregelmässige Sti ichgruppen. Höhe 22, Weite 31, 
üeffnuug 17, Boden 11,5 c/n. Der Deckel nut einem Henkel versehen, der 
Band schräg cannelirt. 
-S. Schale. Höhe 4, Oefltnnng 12 cm. Boden nach innen erhaben; an dem- 
selben befinden sich 5, einen Kreis bildende Tnpfen and in der Mitte des 
Kreises noch ein Tupfen. Diese Schale war mit einer kleineren bedeckt, 
obgleich kein Leichenbrand darin enthalten. 

LXXUI. Grab. 

1. Doppelkonns mit Deckel nnd Leichenbrand. Zerdrttd^t 

% Botbe Schflssel mit Vt ^ breitem, wagereoht nach anssen stehendem 

Bande. HShe 8, Oefbrang 15, Bodmi 8,5 em. 
8. Schale, mit zarten Knochen gefUlt nnd mit einer grosseren Schale gedeckt. 

12 nnd 13 cn> Dorchmessor. 

LXXIV. Grab. 

1. Doppelkonns mit 2 Henkeln, auf einer Steinplatte, Leichenbrand. Li der 
Mitte der Henkelstellung ein Kehlstreifen, 2 em damnter 2 Kehlstreifen. 
Zwischen diesen befinden sich Gruppen von 3 abwechselnd nach rechts 

und links stehenden schrägen Linien in Abstünden von je 1,5 cm. Diese 
Verzierun-; von Kehlstreifen und Strich^Tup[)cn w lederholt sich nach unten 
hin noch zweimal und endigt mit einem Ivehlätreiien und einer Reihe von 
Punkten, dicht «her dem Boden. Höhe 15, Weite 20, Oeflhnng 11, Boden 

7 cm. Deckel in Stacken, Band schrSg gerippt 
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2. Doppelkonus, tcrrinenförmig, mit 2 grossen Henkeln. Leiehenbrand. In 
Höhe des oberen und des unteren Henkel-Ansatzes je ein Kehl streifen; 
zwischen diesen beiden befinden sich Strichgruppen Ton je 3 parallelen 
Linien, die eiumai senkrecht, dann schräg stehen, so dasa rechtwinklige 
Dreiecke gebildet werden, dario wagerachte panllde Lmieii. Unter diewn 
Dreiecken eine Reihe Ton Punkten. Deckel demlieh erhalten, mit 2 Oehien. 
Rand schrüg cannelirt. Höhe 18, Weite 19, Ocffnung 11, Boden 7 cm. 

3. Kleine Terrine. H<}he 11, Weite 12, Oeffnong 7, Boden 5,5 cm. 

4. Napf mit breitem, nach aussen umgebogenem Rande, auf dem 3 Riefen 
sich herumziehen. Höhe 8, Weite 12 cm. Rand '2 cm breit. 

5. tt. 6. 2 kleine Töpfe, zerdrückt. Maaese nicht festzustellen. 

LXXV. Grab. 

1. Kugliger Topf ohne Ofnament, mit Leichenbrand. Höhe '20, Weite 22,^ 
Oeffnung 17, Boden 9 cm. Deckel ebenfalls ohne Ornament mit kleinem 
Henkel. Auffallend waren ganz besonders ^^rosse Sehädelstücke in dieser 
Urne, ausserdem einige grössere rundliche Drahtstücke von 2 — 3 cm Länge. 

2. Topf, schon verziert. Am Hais ö, am Bauch 2 und Uber dem Boden 
S Kdilatreifen; swiechen dieten befinden sieh 2 Reiben ron Stricfagmppen, 
gebildet aus 3 paralld«! Linie», die abwediaelnd nach rechta nnd linka 
stehen. Habe 11, Weite 15, Oeffiiang 14, Boden 7 em, 

LXXVI. Grab. 

1. Ueukellose Terrine, starkwunUig, gut erhalten, mit Leiehenbrand. Am 
Bancb imd am Halse ein Kehlstreifen, daswiaehen eoocentrisehe Bslbkrose^ 
awiacben diesen senkrechte, parallele Strichgmppen« Höhe 15, Weite SS, 
OelTnnng 14, Boden 9 cm». Deckel nnregelmSssag gestricht. Dnichmesser 

29 cm. 

%. tt. 3. 2 Schalen von je 9 cm Durchmesser. 

LXXVIL Grab. 

I. Henkellose Terrine mit Leichenbrand, anf einer Steinplatte stehend, [mit 

ebensolchen Platten umstellt und mit einer grösseren bedeckt Am Halse 
2 Kehlstreifen und zwischen diesen eine Reihe von Punkten: am Bauch ein 
Kehlstreifen, auf diesem concentrische Vierielkreis-Linien, die immer|(iurch 
einen senkrechten Strich abgegrenzt A\nd. Höhe 22, Weite 32, Oeffuung 
30, Boden 1 1 cm. Deckel mit einem Henkel und schräg geripptem Rande.^ Im 
Leiehenbrand ein gegossener Rang ?on U/i «m Dnrchesser und 3 mm Dicke. 
S. u. 3. 2 dünnwandige, kleine, serdrttckte Beigeftsse. 

H. Bosse. 

(SehlusB folgt) 



AbgeBeblo»8«n iiu Mai ISOO. 
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Htftt. 



Gräberfeld der römischen Kaiserzeit bei Grossneubausen 

(Sachsen-Weimar). 

(Vorgelegt in der Sitning der Berliner Antluopolog. Gesellschaft vum 17. März 1900). 

Als im Luufo des Torigen Sominers an der flaltcslclle Grossneuhausen der 
Bahnstreckt' Grossheringen-Straussfurt der Grund für ein neues Empfangsgebnade 
ausgehoben wurde, entdeckte man eine sehr gut erhaltene Terra-sigillala-ächale, 
einen Bronse-Kenel und swd eiserne Aexte nebat einigen ThongefSaa-Scheilien. 
Diese Interessenten Funde» nu deren soigßUttge Hebttng sich besonders der Bahn- 
meister Wienecke verdient gemacht hat, wurden von der Königl. Eiseobshn- 
Direction Erfurt dem Köniirl. Museum für Völkerkunde in Berlin überwiesen und 
guben Veranlassung-, dass die Geiicral-Vcrwaitung der König!. Museen den Verf. mit 
einer Untersuchung der Fundsteile beauftragte, wozu die König!. Eisenbahn-Oirection 
die Erlaubniss bereitwilligst ertheilte. 

Die UnlersnchnDg wnrde in der Weise «nageftthrt, dasa die ganse StreclEe 
östlich vom neuen Bropfattgagebäude und sfldlich vom deneitigen Bahnsteig in einer 
Ausdehnung von etwa 80 qm bis auf den gewachsenen Boden rigolt wurde, soweit 
die Rücksichtnahme auf die Bauarbeiten es gestattete; dabei wurden 7 meist sehr 
beschädigte Urnen mit geringen Beigaben gefunden. Während die Uumusdecke im 
westlichen Teile der Ausgrabung eine betrüchtlirbe Stärke hatte, flachte sie sich 
gegen Osten ab (Fig. 1). Hand in Hand damit ging eine Abnahme der Fände, so daas 
die Ansgrebung in einer Bntfemnng von etwa 14 m östlich vom neuen Bmpfanga- 
gebüude als aussichtslos abgebrochen wurde. Die Urnen standen im westlichen 
Thcile dieser Ausgrabung 6n bis 8<i au tief, im östlichen Tbeile aber sehr ilach; 
sie sind jedoch fsämnulich am KiHub' mehr oder weniger Ijeschiidif/t und erwecken 
den Eindruck, ais ob sie uljgepllugl waren. Man mUsste dunuch annuitmen, duss das 
Terrain nur Zeit der Anlage des Orttberfeldes uneben war und später planirt worden 
ist. Ansserdem Hess ich auf dem Terram sfldwestlieh vom neuen Empfsng»- 
gebftnde bis zur Strasse, welches wegen der dort lagernden Baumaterialien und 
wegen der Zufahrt zum Neubau nicht i^niz rigolt werden konnte, mehrere Probe- 
Ificher aashehen, was aber /.u keinem Resultate führte. Spater überwies die 
König!. Eisenbahn-Direction muh einige nachträglich gefundene Gegenstände, und 
swar einen fladMuBroBseteller, geringe Bronself und Glasschmels, 8 Urnen müBei- 
gaben, ein Skelet mit Beigaben der Merovingerzeit und ein Skeiet ohne Beigaben. 

8 
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Alte bisher erwähnten Funde lagen um oi^tiichcn Knde t iner von Ost nach 
West streichenden sanften Bodenwelle von etwa 4U0 m Lunge, welche sich vom 
Bahnhofe bis aa die Obanaaee Groaaaeahanaen-Cttlleda efatrccki 6ie faieaa froher 
Kirehhü^l oder Kircbbenl (Bttbl ist eine in Tbflringen jetsi nngewOiinlicbe Bezoieh- 
nang). Vielleicht aiebi sich das Graberfeld übet dieaea ganae Terrain hin; 
wonig-stcns werden dort überall Scherben aus-repflügt, und am vre.stlichen Ende 
Süllen in der Mitte dieses Jiihrliundert>; Knochen und gojdene Schniut krachen 
gcfonden worden sein, welche verscholKu sind. Ferner waren beim Bau des 
Gasthauses «Zur Eisenbahn" Urnen ausgegraben; neben dem Babnhofs-Bayon 
geftaadene Urnen nnd mehrere untere Bäiften von wahrscheinlich abgepflOgten 
Dmen befinden sich im Privatbesitc. 

Fig. V) 




Grub 1. Die Oegenstande lagen etwa 1 m tief; es sind eine Terra-sigilhd;i- 
Scbale, in welcher „Iviiochcureste mit Kreisen'* lagen, ein Bronze- Kessel, darin 
eine kleine Eisenaxt, und eine Thon-Urne mit einer grossen Eisenaxt. Keiner 
dieser GegenstKode, soweit sie vorli^n, aeigt Scbmela- oder Brandspnren. 

Die Terra- sigillatti -Schale (Fig. 2) ist ein aosgeseichnet gut erhaltenes 
Exemplar. Ihr Typus hat innerhall» der römischen Provinzen eine weite Ver^ 
breitung gehabt und hat auch sonst als Uaiulohwaare die (ircnzen des römischen 
Reiches hüuüg überschritten. Er reicht bis nach Diuirinairk (S. Müller. Ord- 
ning 11, 325) und Ustpreussen (Sitzungs-Bt richl der i'russia, Hefl Jl, S. 73}*). 
Die Decoration mit erhabenen, schräg gerippten Leisten ist hingegen nicht 

1) In Folpe Hcduciion ist der Maassstab nicht 1;600, sondern 1:150. 

2) Aus Thüringen sind mir mehrere Funde von Terra sigillata bekaoot: Eine Schale 
TOB d«n«lb«i Pom mit fifcfirlicheii Relief^DanteUnngi« ton Erfarfc( Dal borg, Bnuericnagea 

ubfr ein altt\s Gofäss, in Acta Acadeniiiic Elcctoralis Moguntinae Scii ntiariim quac Erfurti 
est, ad aunuin Ml>CCf,\'XVI, Erfurt 1777, 8.219); es verdient übrigens allo Anf-rkrnnuD::. 
da^s bereits vor I74 Jahrhundert das Gofüsti nach deni Stil der darge&tcUtcn Figuren gaiii 
richtig in das 2. oder 8b Jahxfa. datirt worden ist — Femer eine Randschnbpf rielleicbt 
von einer jjleicheu Schale von Ettcrabur^' b« i Weimar (im Konigl. Museum lör Völkerkunde). — 
Eine Sfbulo iiUerer Form von Vippaf-Ih ildhuusen. S. -Weimar (Klopfleiscb's Nachlus). — 
Schliesslich eiu Fund von ätObnitz, Kr. C^ucrfurt (im Prov.-Mu!<eum zu Halle). 
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•0 hftnflg. Hr. Dircctor Voss macht mich auf ein Stück Terra sigillata auf- 
merksam, wolchem dcrartif,'C Tjeist(Mi in derselben Application das Haupt- 
ürnanient bilden (vg;!. Diincker, Das Pömercastcll und das Todtenfeld in der 
Rinzig-Nicderung bei Rückinf^en. Hanau 1873, Taf. V). Ein anderes Gegenstück 
befindet sich nach seiner Angabe im Städtischen Museum in Frank fürt a. M. Dieses 
Onmnent iit offenbar ans der'Dantellung ron Sttolen mit gedrehtem Schaft herror* 
gegangen, wie sie in Verbindang mit Bogen zn arkadenartigen Figuren hänflger 
aof Terra-isigillata-GefBssen vorkommen und als Abgrenzung und Einfttssnng der 
Bauptdarstellung dienen (veigl. z. B. Dorow, Böm. AUerthümer in and um Ncn- 

Fig.2. V» Fig.a.V. 




Wied am Hhcin. Berlin 1x27, Taf. XXVI, Fig. 4— 8). Als l ebergiingc von diesen 
Süulen-Arkuden, welche nur den Werth von Nebendarstellangen haben, zu den 
gekerbten Leisten als Haaptdarstellung können die Scherbe Dorow, Taf. XXVII, 
Fig. 9, bei welcher die Arkaden fortgefallen sind« nnd die Scheite Taf. XXYI, 
Fig. 10, bei welcher die Basis der Säule fehlt «nd letstere den Charakter als solche 
schon ziemlich verloren hat. angesehen werdrn. 

Die .Knochenreste mit Kreisen", welche in der Terra-sigillata-Sohale lagen, 
sind nicht aufgehoben worden; vermuthlich waren es üeberresle von verzierten 
Knochen-Kämmen, wie sie auch ans Grab 12—13 vorhanden sind. 

8* 
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Der Bronze-Kesscl (Fig. 3) ist schlecht erhaltea. Er besteht aus ziemlich 
dünnem Bronzeblech. Unter dem Rande ist ein rechts abgebrochenes Eisenband 
angenietet, wohl ein Zabeböratttck sum Henkel. Der Henkel besteht an» einem 
vierkantigen Eiaenatab, der an den Eaden an Oehsen umgebogen ist und in eigen- 
tbftmliche achnabclartigc Qebilde anslänfL Die Verbindung mit dem Gefäss Ter- 
mittelten omegaformige eiserne Ochsen. Eine gleiche Bildung des Henkels ist mir 
sonst nicht bekannt; einen ähnlichen Keasel, bei dura der eiserne Henkel ver- 
loren g;e^an;rcn isL, besitzt das KonigL Museum von Karthaus, Schlesien, und einen 
andern bildet S. Müller (Ordning II, Fig. 183) ab mit der Bemerkung, dass es 
kaum rtfmiache Arbeit sei. 

Die kleinere fiisenaxt (Fig. 4), welehe in dem ßronse-Kessel lag, ist nur 8,3 cm 
lang ; man kann also im Zweifel sein, ob es ein wirkliches Werkaeag, bezw. eine 
Waffe oder etwa ein Kinderspielzcutr mler ein zum funerären Gebrauch her- 
gestelltes Stück Hl Süll. Ausser mehreren grösseren Exemplaren desselben Typus 
?on Wilsleben, Kr. Ascliersleben cw/ lang), Fohrde, Kr. Westhaveiiund (H <•'" 
lang) und Reiohersdorf, Kr. Qnben (14,6 cm lang) und anderen grttsseren beailst 
daa König]. Mnaeam auch ein gans kleines Exemplar ron Datühansm, Kr. Ost- 
Priegnits*}, dessen geringe Länge von nnr 6^1 cm einen |H«ktisdien Zweck aus- 
schliesst. 

Die Thon-Urn« ist zerbrochen und nur noch in Fragmenten vorhanden (Fig. '>). 
Sie ist mit einem schräg gestrichelten hurizoiitulen tiande und senkrechten Ftsch- 
gräten-M Ostern, wie sie anf den Müander-Umeo und ihren Verwandten häufig Tor- 
komnen, decorirt 

Die grSssere Eisenaxt (Fig. 6), welche in dieser Urne gelegen huttc, misit 
längs dem Rücken 14,6, längs der Schneide 9,2 ciu. Das Schaltloch ist eiförmig; zu 
einen beiden Seiten springt nach oben und unten je ein kurzer kantiger I.appen 
vor. Die Zeichnung eines gleichen Stückes von Allstedt, S. -Weimar, befindet sich 
in den hiuterlasäenen Papieren des Hrn. Prof. Klop fleisch. Eui annlichoti, aber 
plumperes Exemplar stammt ron der Saalbnrg (Jacobi, Das ROmercasteli Baalbuig, 
Taf. XXXUI, Pig. 13). 

Grab S. Eine serbroehene und verloren gegangene Urne enthielt ausser deo 
Rrandknoehen einen Bronse-Teller, awei Broose-Besehlige, eine Bronse-Perle, 
geschmolzene Glasmassen, ein kleines Bruchstttck einer bearbeiteten Rnochenpiatte, 

vielleicht von einem Knmme, und ürnenharz. 

Der I^ronze-Teller (Fig. 7) ist ziemlieh flach und hat einen ausladenden hnn/cu- 
talen Rand, auf dessen oberer Fläche zwei umlaufende Kreise eingedreht sind. Die 




— 

1) Weigol, Das Gräberf.'lrl von Dahlhau^.^, Archiv f. Anthrop. XXII, S. 219 ff., 
Kig. 84. Die Axt erscheint auf dieser Abbildung symmt'trischer, alä sie thatsiehlidi ist 
Es ist derselbe T^^pus, «ie unser Exemplar, mit uberhlogender Schneide. 
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Oberfläche det siemlich beschicligten Tellers zeigt an manchen Stellen eine 
schwar/i^'raac, yliinzende Färbung, von der ich nicht entscheiden kann, ob sie ein 
Oxydationsprodoct der Bronze oder aber der Ueberrest einer Vereilbening oder 
Verzinnung ist. Grösste Breite 2o, Höhe 1,5 c/«. 

Die betden BroiiBe-Beechläge (Fig. b) gleiebeo einander, sind «bar beide so 
beeehSdigt, dan ihr unteres Ende nicht ei^ginst werden kann. Am oberen Ende 
befindet sich ja ein ovales Loch. Sie erinnern an Tr<igcöhsen für einen Henkel, 
wie sie in etwas anderer Form an manchen Bronze-Kesseln vorkommen; indessen 
fehlt jede Spur von einem zugehorif^en Uenisse, da sie an den vorstehend beschrie- 
benen ikonze-Teller nicht passen. Man könnte auch an Klapperbleche denken. 
Breite 2,3 cm. 

Die Bronse-Perle ist sehr weit gebohrt; sie hat die Form einer Sqnatoiialen 
Kngelione. Grösste Breite 1,4 «ai. 

Die geschmolzene Glasmasse besteht in der Hauptsache ans grünem durch- 

sichtiffem Glas, an welches zerlaufene Fmailmassen von rother und weisser Farbe 
angefrittet sind. Es sind 5 Stücke vorhanden, von denen 4 so gross sind, dass sie 
aas mehreren Glas- und Eraail-Perlen zusammengeschmolzen sein dürften. 

Grab 3 war schon zerstört. Es wurden in 60 an Tiefe nur einige Thon- 
gcrtise-Scherben und Brandknochra geAmden. 

Orab 4. Unterer Theil einer 8chalen-Ume, deren Rand offenbar afagepflagt 
ia^ troladem sie jetst in dnw Tiefe von 80 lag. An der weitesten Ansbanchni^ 

ein kleiner getriebener Buckel und flache, schrlge Furchen, die sich auf die untere 
Bauchhälfte fortsetzen. An der Berlihrungslinie von Hals und Hauch eine Reihe 
kleiner runder Einstiche. Grösste Breite '24 rtn. Die Urne enthielt ausser den 
Brandknuchen zwei kleine verbogene Fragmente von Bronzeblech und ein im Feuer 
▼ersogehei Stück einer Knochenplatte mit einem darinateckenden Bronzeniet 

Orab (?) 5. Unterer Theil eines weitmnndigen GeiSaaea, dessen Band offenbar 
abgepflfigt iiÄ; der steil anflrteigende Hals ist gegen den Brach ein wenig abgesetirt. 

Grösste Breite '■^'2 mi. Die Tiefenlage konnte nicht festgestellt werden, weil der 
Boden Uber dieser Stelle bereits abo-etragen war. Das GePass enthielt nur ein 
kleines Stück Holzkohle, aber keine Knochen; auch wurden solche in seiner 
Niihe nicht beobachtet. Kur ein kleines Stück Bronze-Blech und eine kleine 
geschmolsene Bronse-Thittne lugen neben dem Getae. 

Grab <K. Unterer Theil einer Urne, deren Band fehlt Der Hals ist gegen 
den Banch ein wenig abgesetst, aber nicht wie gewöhnlich nach innen, sondern 
nach aussen. Sie enthielt ansser Erde und Sternen kleine weisse modrige Blassen. 

Grösste Breite Hl cm. 

Grab 7. Grosse Tme mit einer 
umlimfenden I^nkehlung an der 
weitesten Ausbaiu hung (Fig. U). Sie 
war bei der Anlage einer Kalkgrube 
gefunden nnd hierbei sam grossen 
Theil serstört worden. In der aus- 
geworfenen Erde fand ich neben den 
SchcrbenBrandknochen. Höhe 22 c*«, 
grösste Breite etwa o'J f". 

Grab >i. Unterer Theil einer 
Urne, in deren erdigem Inhalt keine 
Knochenreste mehr erkennbar waren. 
Grttaste Breite etwa 34 cm. 
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Grab 9. Weitmuiidige Urne mit 2 geichten umlaufenden Kurchen und 3 auf- 
gesetzten wanenförmigen Vorsprttngen (Fig. 10). üöhe 17,ti cm, grösste Breite 35 cm, 

obet«r Darebnesaer 81^ CM. Sie eotbieU Rraiid- 
Fig. 10. Y« knoeheD und bebnuinte Fragmente einea Knochen- 

kammes. Neben der ürne, deren Rand durch 
Abpflücon (?) beschädigt war, lag eine geachmol- 
zene Bronze-Thhine. 

Grab 10. Eine zerstörte Urne mit Brand- 
knocben und daneben zwei Nester von Brand- 
fcoodieii, alles in nnr geringer Tiefe unter der 
Oberfläche liegend. In der Urne und in einma 

der Nester lag je ein kleines Bronzebleeli- 
Fragment, von denen das eine deutliche J^puren 
der Einwirkung von Feuer zeigt. Ferner wurden an dieser Stelle ein kleines Slück 
geschmolzenen blauen Glajses und zwei Stücke Urncnbarz gefunden. Die L'rn«; 
ist in Folge ihrer geringen Tiefenlage, haoptaitehlieh aber auch in Folge ihrer 
schlechten Brennong siemlich Berstörtf ao dasa nur geringe Reste erhalten sied, 
pig^ II welche aber gestatten, die Form mit Aus- 

nähme der Randhöhe zu reconstruiren ;^Fip.ll). 
Diese Urnt' ist durch zweierlei uusgezeichnct: 

> einmal durch einen über der weitesten Aus- 
bauebang umlaufenden, von innen her ge« 
triebenen Wulst, und zweitens durch einen 
Henkelansatz, welcher im Vereine mit zwei 
(orsprQnglich vielieicbt drei?) flankirenden 
Warzen frirmifren Kniipfchon an die Darstellung 
eines Gesichtes ennneit. Die ^Nase" war 
nrsprflnglich horizontal durchbohrt, das Loch wurde aber auf der einen Seite 
Tom Töpfer sagestrichen; man sieht also, dasa auf die Benutzung des Ansatset 
als Oehae reraichtet wurde und die Durchbohrung nur in bewnsster oder unbewns^ 
Erinnemng an die ursprüngliche Bedeutung derartiger Ansätse als Henkel erfolgt 
wnr; wieviel solcher Ansätze das Gefiiss bcsass, ist ungewiss. Ausserdem befinden 
sich an dir weitesten Ausliauchung einige seichte Dellen. Derartige Henkel. 
Schnuruhsen und nasenurtige Ausätze mit zwei seitlichen und einem darunter sitzenden 
Rnöpfchen sind an den Urnen ana den rBmiachen Oraborfeldem Nord-Deutachlaadi 
aehr häufig. Ich komme unten darauf turflck. 

Grab IP). Grosse Urne, etwa Vt<" stehend. Sie enthielt nasser den 
Brandknochen sahlreiche Bruchstflcke eines eisernen Schildbeachlagea, 3 Eisen- 
Nägel, zwei Bronze- Fibeln, ein siebartiges Bronze-Blech und einige andere Blech- 

Fragmente, einen Bronze-Ring und ein kleines Bronze-Fragment. Die meisten 
dieser Gegenstände zeii;«>n die Kinwirkung des Leichenbrandi's. Die L'rne (Fig. 12) 
ist mit 3 warzenförmigen Knöpfchen und unregelmäsaig gezogenen Rammstrich- 
Ornamenten versehen. Das Instrument, mit welchem letetere hergestellt sind, war 
ein Ramm mit mindestens 13 Zinken. Form und Ornament der Urne hommt io 
dieser Zeit httaflg vor und ist weit verbreitet. Höhe 25 em, grSsste Breite 33,5 c«. 



1 !>i<' (^ral)fund«' Nr. 11 — 11% w.'lrho v.»n di-r K'inigl. Eisenbahn-Directioii eingesandt 
wurden, waren auf einem von dieser beigefügten Situations- Plane eingexeicluiet, aber 
bei den Objccten fehlte der BinweiB, so dass auf auBerem Plane (Fig. 1) jedes der 8 Griber 
mit Nr. 11— 13 beieiehnet werden mtuste. 
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D» EiMmbeiohUlge (Fig. 18), welche in gvBiterar Menge Torhendeo sind, 

bestehpn aus /.usammengebogenem einfachem Enenblech, dessen Wände, wie der 
beigefügte Querschnitt zeigt, ein wenig divergiren, so dass beide Ränder 3 mm von 
einander abstehen. Die Beschläge sind in der Ebene rundlich gebogen; bei der 
Kleinheit der Bruchstücke lässtsich aber nicht entscheiden, ob geringe Verschieden- 
heiten der KrOmmnog anf eine achwach ovale Fonn dei Sehildes nvaeknftbren 
oder nur die Folge nngleiehmüssiger Arbeit sind. Die Breite des BeecUagea 
betragt 12 wm. Zur Befestigaag dienten Bronse-Niete, die an dem einen Ende mit 
einem runden gewölbten Kopf ver- 
schen sind, während das andere 
nur etwas breitgeschiagen ist. Die 
Niete stehen in Gruppen Ton je 3, 
die Abstftnde der Öra|q>en von 
einander sind verschieden; diese 
zu messen erlaubte die Kleinheit 
der Fragmente nur in 2 Füllen, 
und zwar betrugt der Abstand von 
Hitle snMitte gemessen 174 besw. 
165 mm. Es kommen aber weit 
grOsBcre Zwischenräume vor, so 
an einem Bruchstück, bei dem 
man von der Mitte der Niot- 
gruppe \>>1 nun messen kann, ohne 
die nächste Gruppe zu erreichen; 
hier betrügt also der Abstand von 
Mitte zu Mitte mindestens 199 mm. 
Ans der Krümmung zweier grösse- 
rer Bruchstücke, eines weniger Fi«:. U- '/« 
und eines mehr gekrümraten, be- 
rechnet sich der Durchmesser des 
Schildes — nnter ToransselEnng 
einer kreisrunden Gestalt — auf 
etwa 95, bezw. HO cwi, also rund auf etwa 1 m, eine Grösse, welche derjenigen 
der Schilde in den nordisfhen Moorfunden entspricht. Als Material de.s Schildes 
verrauthe ich Leder (vergl. unten die Zusammenstellung über Randhe.schlii^e und 
Form germanischer Schilde). Die Bruchstücke des Beschlages sind zum Theil 
verbogen, in einigen Fällen sind die fofiehlmnten scharf omgeknieki Iba hat 
den Beschlag also snsammengebogen und serbroehen, um ihn in der Urne unter- 
bringen zu können. Dies war aber nur möglich, wenn vorher der Schildkörper ent- 
fernt war. Es ist demnach wahr.icheinlich, dass der Schild auf dem Scheiterhaufen 
gelegen hat, zumal da einige Stellen des Eisens eine unversehrte GlUhschicht 
besitzen. Ueberreste eines Schildbuckels sind nicht gefunden worden; es ist aber 
deshalb nicht ausgeschlossen, dass ursprünglich ein solcher aus vergänglichem 
Maleriale vorhanden war. Höhtnme SehÜdbndcel wurden beispielsweise in Nydam 
gefonden (Engelhardt, Nyifami Hoseftind, Taf. 5, F%. 4 und 9). 

Die 3 Eisen-Nigel möchte ich ebenfalls als Zubehör zum Sebild ansehm, viel- 
leicht dienten sie zur Befestit?ung der Handhabe. Sie bestehen aus einem eisernen 
Stift, dessen Kopf mit Bronzr-Hlech halbkugelig' umkleidet ist. Bei '2 Exemplaren 
ist die Spitze in durselben Knilcrnung vom Kopie umgebogen, so dass man auf 
vine Dicke von 19 tmN des benagelten Gegenstandes schliessen kann. Beim dritten 
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Exemplare, deswn Spite» abgebrochen kl, beUgt die gerade Linge des Stiftet 

29 mm. Solche Nigel kommen in Gräberreldera aus dieser Zeit sehr Mütig ror. 
Meistens werden sie als Beschl;ij,'e von Kästchen gedentct. Dies ist ja immerhin 
möglich, besonders in solchen Fallen, wo andere Kastenthciie wie Schlossbeschläge 
vorkommen. Dieselbe Berechtigung hat aber die Annahme, dass sie als Schild- 
heaehilge dienten; lelstere wird iubb anr dann bestimmt abweisen können, weaa 
es sich nm Fkaneagrttber handelt. Im Uebiigen bleibt die Dentang tweifethaft. 

Die beiden Bronae-Fibeln (Fig. 14) gehttren dem bekannten Typus der Fibeln 
mit umgeschlagenem Poss an. Bis auf nnwesenUiche .Unterschiede am Bflgel 
gleichen sie einander. 

Das siebartige Brouze-Iiicch ist ein schwach tricbterrurmiges Bruchstück nnt 
klonen Uchem ohne regelmässige Anordnung, welche in rober Weise durch das 
dfinne Blech gestossen sind, so dass die Lochiftnder nach der entgegengesetatsn 
Seite abstellen. 

Grab 18 vnd 18. Der Inhalt der Omen, welche etwa V, m tief standen, hatte 
sich auf dem Tran^ort gemengt, so dass beide Grfiber nicht von efaiander geschieden 
werden konnten. 



Die Form der beiden Urnen ist aas obenstebenden Abbildnngen (Fig. 15n.l6) 
ersichtlich; jede ist mit drei waraenfiteinigen Ansitsen Tenehen. Fig. 15: Hdbe 

81,5 cm, grösäte Breite 88 cm; Fig. Höhe 15,5 em, grösste Breite 84 cm. 

Die Beigaben zeigen slimmtlich Einwirkungen des Leichenbrandes, es sind 
folgende: eine verschmolzene Bronze-F'ibel mit bandförmigem Hügel, ein geschmol- 
zenes MetallklUmpchen von Elektronfarbe, im Feuer verbogene Bruchstücke eines 
Knocben-Kumraes mit eingedrehten Kreis-Ornamenten, drei verbogene Bruchstücke 
von langen Nadeln ans Blfenbein (?), kleine caldnirto BmchstUcke eines Ringes 
ans BIfinibein (?), sowie xwei Stocke Umenharz. 

Im AnschlusB an vorstehende Funde des Grossneuhausener Gräberfeldes sei 
ein Thongcfäss angeführt, welches sich jetzt ehonfalls im Kgl. Museum für Völker- 
kunde befindet (Fig. 17). Sein Fundort ist nicht ganz sicher. Es wurde mit der 
Frovenienz-Angabe „Rastenberg" von emem Hiiodler erworben, dessen Ai^aben 
aber nicht Aber jeden Zweifel erhaben sein dürften. Nnn hat, wie ich andereeit 
erfahren habe, ein Primtsammler in BttttstSdt, welcher einige Oeflisse ans dem 
Gräberfelde von Grossneahansen besitat, ein solches an eben diesen Händler 
abgetreten, und zwar kur/e Zeit, bevor das angeblieho Rastcnlierger Gefäss dem 
Kgl. Museum zuging. Es liegt nun nahe, diese l'ni.slande in einen Zusammenhang 
zu bringen und anzunehmen, duss das Fig 17 abgebildete Gefäss nicht aus Rasten- 
befg, sondern aus Qroasnenhausen stammt 



Fig. 16. Va 





Fig. 16. V« 
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Wm mm das GelXu telbtt anlangt, so ist seine Fotm ans untenstehender 
AbbiiduDg (Fig. 17) ersichtlich. Ueber der weitesten Ansbeuchnng läall, wie bei 

dem GefiUB Fig. 11, ein von innen her getriebener Wnlst; die Kehle zwischen diesem 
und der weitesten Ausbauchung wird durch 4 kleine Henkol Uberbrückt, deren 
untere Enden von je 3 Warzen umgeben sind. An der Unterseite des Bauches 
befinden sich 4 ebenfalls von innen getriebene verticale Wtilste, die auf jeder Seite von 
2 seichten and schmalen Forchen flankirt werden. Höhe 16 cm, grSsste Breite S6 cm. 

Ueber die Ornamente dieaerUme ist Folgendes an bemerken: Das entgenannte^ 
bestdiend ans 8 nm das untere Ende eines Henkels oder 'nasenartigen Ansataea 
gmppirten Warzen, ähnelt den in versrhiodenen 
prähistorischen Perioden und an verschiedenen 
Orten vorkommenden gesichtsühnlichen Bil- 
dangen. In der hier abgebildeten Form ist es 
chaiakteristisdi fllr die rSmische Kaiserzeit; sehr 
häufig ist es z. B. in dem GrSberfeldc von 
Fohrde (Voss nnd Stimming, Vorgeschichtl. 
Alterthümer aus der Mark Brandenburg). Eine 
noch grössere Aehnlichkeit mit einem mensch- 
lichen Gesicht haben diejenigen Bildungen, bei 
denen die mittlere (untere) Warxe fehlt, wio es bei dem Grossnenhansmer Oettsse 
Fig. 11 der Fsll ist, — wenn sie hier nicht etwa fortgebrocben ist, oder bei einem 
solchen von Darzau (Hostmann, Taf. V, Fig. 40), oder gar bei einem nicht publi« 
cirton nonisso von Voigtstedt, Kr. Sangorhausen, bei dem die .Au<,'en'' nach oben 
an ilire natürliche Stelle gerückt sind (nach einer Zeichnung in Klopfleisch's 
Nuchiass). Alle derartigen gesichtsähniichen Bildangen, deren Mittelpunkt ein 
Henkel oder dessen AeqniTalent im omamentalen Sinne (nasenibrmiger Ansatz, 
Wane) iat, haben ihren .Ursjining in einem technischen Motiv, der Befestlgang des 
Henkeb, und zwar weisen whabcne ^ Augen wie z. B. die Wersen an den Gross- 
nenhausenerGefässen anrursprüngliche.Vietköpfe an Metallgcftissen, während „Augen* 
in Form flacher üellen (Citate von Beispielen bei Olshausen, Vcrhiuidl. der Berl. 
Antbr. Ges. 18**9, S. 160, 1. Abs.) auf Tupfen zurückzuführen sind, wie »ie entstehen, 
wenn der Töpfer den Henkel auf die noch weiche GePässwandung aufsetzt und fest- 
drückt Es ii^ recht wohl mflglich, dass die Yerfertiger und Besitaer soldier „GesichtS" 
nraen' schliesslich das Bewnsstsein von der Aehnlichkeit mit einem menschlichen 
Qeaicbt gehabt haben: aurnuiig bleibt aber dabei, dass man dann — wenigstens in der 
germanischen Keramik der römischen Zeit nicht zu einer mehr naturalistischen Aus- 
bildung des Gesichtes fortgeschritten ist Die im Gebiete der römischen Provinzen vor- 
kommenden Henkelkrtlgc mit Darstellungen menschlicher Köpfe am Halse (wie 
Koenen, Qefissknnde, Taf. XVII, Fig. 20) gehören ebenso, wie die ^eidifalls in 
römischen Töpfereien heigestellten weitbanchigen Töpfe mit plastisch anlj^legten 
Oeaichtstheilen (s. B. Koenen a. a. O., Taf. XII, Fig. 6), einer ganz anderen Bnt- 
wickelung an. 

Ein anderes Ornament des Gefässes Fig. 17 besteht in den an der unteren 
Bauchseite angebrachten, von innen her getriebenen verticalen Wülsten, die an jeder 
Seite von zwei eingefurchten Linien begrenzt sind. Getriebene Ornamente an 
Thongefttssen kommen ja bereits in der Bnckel-Keramik der Lansitier ümenfelder 
nnd ihren Verwandten nnd Anslänfem vor. Sie nehmen jedoch spBter ab nnd sind 
vor dem Beginn der römischen Periode längst verschwunden; ein directer Zusammen- 
hang kann also nicht bestanden haben. Vielmehr ist, wie ich glaube, das Orna- 
ment anseres Gelasses auf fremden und zwar auf römischen Einfluss zurückznftthren; 
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inabesondere flache, verticat (gerippte Glasacluilen rttmischon Ursprungs, welche in 
Nord-Deutschland verschiedentlich gefunden wurden 0, dUrrten hier eingewirkt 
haben. Genau«- Analogien zu unserem GcfUsse sind mir nicht bekannt; dieselbpo 
verticalen Wülsie mit seitlichen Linien kommen über auf der oberen liauchhälfte 
eines Thongcfa&beü von üären in Meklenburg vor^}. Die Neigung zu getriebenem 
Onmmeiik Migk sich übrig«!» aach in dem horiflontelMk Wollte der beiden Getlne 
Fig. 11 mid 17. 

In unserer einheimischen Keramik tfitt also in der rdmischen Raiserzeit nach 
längerer Pause das Trcii ^n zur Herstellung von Ornamenten an Thongefässen wieder 
auf, eine Technik, welche sich später in der sogenannten altsücbsischen Keramik 
der Grüberfelder von Wehden und Altenwaide (Nachrichten 1892, S. 88) in dem 
Lande iwitchen Weser- und Elbmttndong fortsetst* 

Datirung. 

FQr die Dutirung der bis jetzt aufgedeckten BrandoTMbcr des Gtossneahausener 
Feldes sind t^cntigende Anhaltspunkte gegeben, wenn man hierin eine geschlossene 
Gruppe von geringer zeitlicher Ausdehnung sieht, — und zu einer anderen Auf- 
fttuoDg liegt teein Grand ror. Die Fibeln mit «nigetchlageiiein Fast beginnen nach 
Almgren (Stadien Aber NordearopKisebe Fibelformen, 8. 84), welcher aidt anf 
Tischler's und Montelius' Arbeiten stützt, in Ost Deutschfand am Ende des 
3. Jahrhunderts; bezüglich West-Dout^^fhlands jedoch, d.h. des Elbgebietos, hält 
er es nach S. MüUer's Vor-^ang für \vahrs(rhi'inlich, dass dieser Termin einige 
Juhrzebntc sputer liegt Hiernach wtirde als frühester Zeitpunkt für die Gross* 
nenbanaener Griber etwa das aweite Viertel dea 3. Jabrhnnderts angenommen werden 
können« Andremeita wird der terminos ad qaem dnrcfa die Terra-aigillata-Scbalc 
annähernd bestimmt. Nach Dragendorf f's grundlegender Arbeit Uber die Terra- 
sigillata-Gefasse (Bonner JahrI)üchor, Heft !H>, S. Ibff., vergl. insbesondere S. 1'^'^ 
und 130) gehört der Typus unserer Schale Fi^'. 2 f = Dragendo rff Nr. 37) der 
späteren Periode un, welche er von etwa 70 — ibi) p. (J. datirt. Wenn man nun 
ala HerstcUnngszeit der Schale das Ende dieser Periode annähme und bia na ihrer 
Niederlegnng im Grabe noch einige Zeit hinanfOgte, — wegoi des aosgeseidi- 
netea ErhalttmgwattMides eines Betcfaädignngen so leicht ausgesetzten Stückes kann 
diej?e nicht lang gewesen sein — , so würde man bis etwa an das Ende des dritten 
Viertels des H. Jnhrhunderts als Endtermin der Anlage des Grabes kommen. Hier- 
nach ist der bis jetzt bekannte Theil des Grossneuhausener Brandgiüberfeldes 
etwa in das 2. bis 3. Viertel, also rund in die Mitte des 3. Jabrhnnderts 
nach Chr. zu datiren. Dieser Tennin verschiebt sich natürlich um so weiter gegen 
das Ende des Jahrhunderts, eine je längere Lebensdaaer, welche mir jedocli nicht 
wahrscheinlich ist, man der Terra-^sigiliata-^bale aogestehi 

Im Anschluss un den Öchildbescblag in Grab 11 füge ich einige Bemerkungen 
bei über 



1) Z B. Biethkow, Frov. Brandenburg (Nachrichten ISIK), S. H9, Fig. 8); Cölpio, 
Prov. l'ommera (Schumann, Cultur Pommern«. TaC. IV, Fifr. SV: u. a. m. Vfjl. ius- 
be&oudcrc diti Glasächaleu auf der Wandtafel der Prov. Sachsen Fig. lö, und Bjgh, 
Norako Oldsager, Nr. 836, deren weit von einander absteboad« Rippen sehr an unser 
41efäss erinnern. 

'2} Lisch, Hömerpräber in Moklenburg, Taf.IL Fi- IH lU lt;., Vorj^esrh. v. Mckkn- 
burg, S. l.'WJ, Fij,'.2Bl. lielta spricht zwar von autgesctzien Ripi»cn, soüteu sie aber nicht 
doch getrieben sein? 
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Bandbesehlftge und Fonn germanischer ScUlde der 
proTincialrOnisclieii Zeit. 

Im Folgeöden aoU, der Veranlassung entsprechend, hauptsächlicii der Haiul- 
beschla^ des Schildes erörtert werden, welcficr bisher ziemlich stiefmütterlich 
behundeit worden ist. wahrend die mehr in die Augen rallondon Schildblicke! 
hüoiiger beobachtet und besprochen wurden. Das anseheinbure Aussehen und der 
meist schlechte Erhaltungszustand der Kundbeschläge sind wohl auch die Ursache, 
date das mit Abbildnngen pnblieirte Fandmalerial änsserat gering ist. Deshalb 
k<MiD«i die folgenden Zeilen nur den Werth einer gans ToriänBgen Skizie bean- 
spruchen» haben über hoffentlich die Folge, dass man diesen enaneehnliohen (Teber- 
resten in Zukunft seine Aurinorksiimkeit mehr zuwendet. 

Die bislier bt knnnt (gewordenen Tlandbeschläpe . wolehe alle aus einem nach 
beiden Seiten gleich weil umgofalzten Ulechband uu3 Eisen, Bronze oder Silber 
beiteben, kann man in i Oroppen eintheilen: A. solche mit vorspringenden, fttr 
die Niete bestimmten Zangen, welche mit dem Bande fa einem Stflck gearbeitet 
oder lose darUbcrgelegt sind, und B. solche, bei denen der innere Rand glatt 
verlüuft. wiihrend die Niete entweder mitten in der Wandung des Beschlagbandes 
sitzen oder überhaupt nicht vorhanden sind. 

Typus A ist vertreten im Thorsberg-i:' und 'j mehrere Male, und zwar bestehen 
die abgebildeten Exemplare sSmmtlich ans Bronse; (Iber die Form der ebenfalls 
dort Torkommenden Brachstflcke eines Rnndbeschlages ans Silber ist nichts gesagt; 
eiserne Beschläge sind nicht gefunden worden. Im Vimose-Fund*) sollen zwar 
nach einer Notiz in der Publication des Thorsberg-Fundes (S. 39) ebensowenig, wie in 
Nydam, Randbeschliige gefunden worden sein, doch werden solche aus beiden 
Kunden in den betreffenden Haupt-Fublicatiunen abgebildet. Von den drei aus Vimose 
abgebildeten Stücken bestellen zwei aus Bronze und eines aus Silber. Die Form 
der im Text erwähnten eiseroen Exemplare ist nicht deutlich beschrieben. — Der 
K rage hnl- Fund*) hat nnr ein hierher gehöriges Bmchstttck aus Bronze geliefert. — 
Ana dem Oriberfelde von Dobrichor-Pichora in Böhmen bildet Pic drei den 
nordischen analoge Randbschlägc ah*); ob ein vierter*; einem Schilde oder viel- 
leicht einer Schwertschcidc aui^ehört, ist aus der Abbildung nicht ersichtlich. Das 
Material dieser vier Beschhige scheint, nach den Abbildungen zu urtheilen, Bronze 
SU sein. 

Typns B ist ans dem Nydam-Fnnde einmal — wohl ans Bronae — abge- 
bildet*). — Aus dem Thorsberg-Fnnde ist kein Exemplar abgebildet, aber die 

Bemerkung (S. ii.'i), dass der Kandbcschlng .aus dünnem um«]^ebog^nem Bronze- 
Blech, das vermuthlich fest um den Rund geprcsst war, oft mit \ ürsprinü;cnden, 
runden Nagelhöhlungen versehen war**, lüsst vielleicht darauf schliessen, dass letz- 
tere snweilen fehlten. Uebcr das etwaige Vorkommen des Typus B im Vimose- 
Fund ist aus der Pablication nichts au ermitteln. — Von Kotbendorf, Meklen- 



1) Engelhardt, Tborsbjcrg Museiuud, Kopt-nhagtu 1863 , 8. 35; Taf, 8 I'ig. 19, 
9D, 31, SS. 

2) Engelhardt. Vimos*'-Fundet, Kopenhagpu 1869, S. 13, Taf. 5 Fig. 24, 2Ö, 27. 
3> Engelhardt, Krugohid Moscfiind, K »p. nhagcn 1867, S. 4, Taf. 4 Fig. 8. 

4) Pi5, Archaeologick^ V>kain 189r>-%, i'rag 1897, Taf.XXY Fig. 19, Taf. XXVI I 
FiK.23, T»f.XXVn[ Fig. 7. 

6) Ebenda Tat XXI II Flg. 11. 

6) Engelhardt, Njdsm Mosofuud, Kopenhagen 1865, $.21. 
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bui^, bildet Belts') einen reconstniiiien Schild vod ovaler Gestalt ab, dessen 
bronzener Randbeaehl«; unserem Typus B entspricht Hr. Beltz theilte mir anf 
meine Anfrage bierflber brieflich Folgendes mit: «Oer Koth«idorfer Schild iai in 

Mainz zasummengestellt. Die Schildbeschliige waren stark rerbogen, aber es ging 
doch die Wahrscheinlichkeit einer ovalen Form daraas hervor. Da« SichiMmEitoria) 
kann nur ganz dünn ^^ewcscn sein, etwa O.ft rm stark; die grösste innere W eile der 
Bc'icblugröbrchen betrügt 0,75 cti», die Lünge der Niete 0,45 — 0,50 cw." — Von 
Körchow, Heklenbnii;, befindet sich nach geA. -Mittbeilnng des Hm. Beita im 
Schweriner Hoaenm ein «weiter Beachlag, „welcher nicht so vollslindig wie der 
Rothendorfer ist, aber ihm ganz gleich." — Der Fond von Grossneahauson, 
Sachsen-Weimjir i t nhcn ausführlich beschrieben. — Eine Anzahl eiserner Brucb- 
stiirkf von Rcichcrsdort, Kr. Guben'), gleichen denjenigen von Grossneubaosen, 
nur liaäti keine Niete vorhaniien sind. 

Man könnte veraneht sein, einem chrono]o|r>*obon Verhältnisse beider 
Gruppen an einander nachsuapttren. Wie wir eben sahen, kommt der Typns A n. a* 
in dem Grfiberfelde von 4)obficboT-Ptj!hora vor, welchea der ältesten provincial- 
röroischcn Zeit, vielleicht noch dem 1. Jahrhundert angehört. In dieselbe Zeit fallt 
aber auch der F^und von Körchow mit Typus B, welcher sehr früh zu datiren ist 
(vergl. Beltz a. a. 0. S. 130. Nach brieflicher Mittheilnng des Hrn. licltz wurde 
der Schildbeschlag in dem Bronze-Gefass [a. a. 0. S. lllj Fig. IS5 und zusammen mit 
dem Schtldbttdtel Fig. 182, aowie mit einem Lathte^Schwerte, wie Fig. 181, gefunden). 
Wir sehen also aehon in der frtthestin römiaefaen Kaiaetseit beide Typen rertveteo. 
Aehnlich verhält es sich mit dem Endtermin Denn Typus A reicht in Thorsbeix 
und Vimose bis in das 3. Jahrhundert (nach Montelius) bczw. um 400 (nach 
S. Müller), in Kra^ehul sogar bis m das 4., hezw. 6. Jahrhundert: und ebenfalls 
in das 3. — 4. Jahrhundert sind die Funde von ^'ydam, Grossneuhausen und Reichers- 
dorf mit Typns B m setsen. Eine chronologische Treonnng heider Typen geht 
also nicht an. 

Die Form der Kandbeschläge ist nun für die Renntniss der Schild form 

wichtig, ja letztere würde sich ohne Weiteres ergeben, wenn eben die ersteren 
nicht durchgängig .sehr srhiecht erhalten wären; es isi nicht ein einziger voll- 
standiger Beschlag vorhanden. Zunächst muss coustutirt werden, dass sämmtliche 
Beschläge mndlich gekrtlmmt sind, dass sie also mnden Schilden angehört haben, — 
rund hier im Oegensatse zn eckig, also im Sinne ?on kreisrund oder oval. In den 
nordischen Moorfunden iai denn auch eine Anzahl von Holzplatten vom Schüdkörper 
selbst erhalten, welche sämmtiich runden und zwar kreisrunden Schilden von etwa 
1 m Durchmesser angehören. Der Knthendorfer Schild ist dagegen als Oval 
reconstruirt. Die Bruchstücke von Grossneahaasen weisen ja geringe Differenzen 
in der Krümmung auf; diese sind aber so gering, uud die Bruchstücke sind so 
klein, dasa ich nicht entadieiden möchte, ob die DilEerenzen durch eine schwach 
ovale Schiidform oder nur durch ungleicAmissige Arbeit verursacht shid. Die 
Fragmente von Dobrichow-Pichora und Reiohersdorf sind zu klein, um ein Urthcil 
tlber ihre Zugehiirigkeit zu einer kreisrunden oder ovalen Scheibe zu gestatten. 

Müll eil ho IT i.st der An.sicht, dass der germanische Schild viereckig war, er 
sugt'J: „Runde iSchildc hebt Tacilus Germ. \'6 als etwas den Ostvölkern Eigen- 
thttmiiches heri'or, so dass man a& die gewöhnlidie Form die riereckige Form wird 
annehmen mössen " Von den Schilden der Oströlker ist kein Fnndnaterial Tor^ 

1) Belts, Vorgeschiehte von Mcklenbnrfr, Berlin 1899, 8,120 Fig. 196. 

2) Vorhandl. der Berl. Anthrop. Ges. 1889. S.846, QrabI; Hittheil. der Niederians. 
Ges. IV, S. 112. 

3) Müllenhofr, Deutsche Alterthumskuailo IV, 8. 169. 
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banden, Tacitus' Angab« ist also nicht zn controltren. Falaeh ist jedoch Mttllen- 
hoff's Schlussfolgerung hieraus: denn die Funde weisen ausschliesslich aufrunde 
Schilde hin, und zwar nicht bei den Ost-Germanen, sondern bei denjenit^en Stämmen, 
welche in einer breiten nordsüdlichen Zone von der jUtiscben Halbinsel bis nach 
Böhmen zwischen den Ost-Germanen und den Stämmen an der Westgrenze Saasen. 
Wie M flllenhoff cn dieter Schloasfolgerang gekommeiii ist um lo weniger erfindlich, 
als er aoT derselben Seite die mnden Schild« des Thorsbeijg-FoBdes citirL Oeber- 
reste von viereddgen Schilden sind jedoch bis jetst noch nicht ^nfutv^en worden. 
Wie verhiilt es sich nun mit den anderen Zeuf^nissen, wplfh ' Mülh nhoff zur 
üntersUlt^nng seiner Ansicht anrufti* In Tacitus Ann. 2, 14 werden nur immensa scuta 
erwähnt oiine irgend eine weitere Bemerkung über ihre Form. Caesar Bell. gall. 
1,58 «txihlti dass die Germanen sidi in Phalanxfonn anfgestellt hatten, dass sidi 
mehrere r5miaebe Soldaten anf die Phalangen hinanfschwangen, die Schilde anrtlck- 
rissen und von oben herab einhieben; hieraus geht doch keinesfalls hervor, dass 
die Schilde viereckig waren, denn rine Phalanx kann mnn auch mit runden Srliüden 
bilden, und auf eine Phalanx hinaufzuschwingen, vermag man sich auch, wenn diese 
runde Schilde trägt. Oder sollte MttUenhoff die kurz vorher in demselben 
Capitel stehende Stelle gemeint haben: itaqne hoste« repente celeriterque procnrre- 
rant, nt spatinm pila in bestes coniciendi non daretur?** Selbst wennMttllenhoff 
das Wort spatium hier rftnmlich versteht, kann nicht unbedingt anf Tiereckige 
Schilde geschlossen werden; nach dem Zusammenhang kann es aber nur zeitlich 
aclgefaest werden, und dann besairt die Stelle über die Schildform erst^echt nichts. 
Schliesslich fol^'-t auch aus der Stelle bei Bio 38, 49. 50 weiter nichts, als dass 
die Germanen eng geschlossene Kreise bildeten, deren fest aufgerichtete Schilde 
einen Angrilf nütLsnse und Schwert anwirksam machten, üm nicht missrentanden 
an werden, ssge ich ansdriteklich, dass die angeführten Citate nicht etwa die mnde 
Schildform besengen sollen, sondern dass sie fiber die Scbildform überhaupt nichts 
Sicherp^^ besagen, also auch nicht über eine etw«i«»e viereckige Form. 

Eine weitere Quelle für die Kenntniss der germanischen Schilde bietet sich 
dar in den bildlichen Darstellungen römischen Ursprungs. Ein Eingehen auf diese 
wflrde aber mehr Zeit und Raum erfordern, als im Verhftltniss an dem sn erwar- 
tenden Resalfeftte steht Es mllsste nehmlieh in jedem einaelnen SUle untersucht 
werden, ob sich die Darstellungen auf Germanen oder andere Barbaren beziehen, 
was sich wohl nur in den seltensten Fällen mit Sicherheit ermitteln liisst; und dann 
stobt man noch immer vor der Ungcwissheit, ob die dargestellien Schilde den 
germaniücheu treu nachgebildet sind od^r ob nicht künstlerische WillkUr und 
Befangenscin in der geläufigen römischen Schablone die Darstellung beeinflusst bat. 
Nur so Tiel sei bemerict, dass in allen Darstellungen auf Grabsteinen, Sarko- 
phagen und anderen Reliefs, w^che ich gesehen habe und bei denen Tielletcht 
Germanen in Betracht kommen könnten, nicht ein einziger viereckiger und nur wenige 
sechseckige, meistens aber kreisrunde und ovale Schilde abgebildet sind. 

Für die Kenntniss der Dicke des Schildes und indin ct auch des Materials 
ist die Weile der Oeifnung des Kandlieschlages von Wichtigkeit. Diese ist überall, 
«oweit ich ermitteln konnte, nur genug. So beträgt sie bei einem Ezem|dar von 
Thorsbeig'} 7*/$ ffi», ebensoriel bei dem Kothendorfer Schild, bei einem von 
8. Mttller abgebildeten Exemplar (von Nydam?) etwa 4 mm^), bei dem Gross- 
neuhausener gur nur 3 mm und bei dem Heicher.sdorfer etwa ebensoviel. Daraus 
folgt, dass das Schildmatenal am Rande auch nicht breiter gewesen ist; ferner 

1) Engelhardt a.a.O., Taf.», Flg. 21a. 

^ S. Müller, Ordning of Danmark« Oldssgor, Bd. II, Nn866. 
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kann man nicht wohl annehmen, dma der liand, welcher doch gerade gegen 
Schwerthiebe kräftig sein rausstc, wesentlich schwücher, als der übrige Scbildkörpcr 
war. Man kommt also dazu, ein ganz erstaoDlicb dfiones Material fttr den Schild 
amanebnen, eine Annahme, welche durch die nordischen Moorftinde weh bestätigt 
wird. In diesen kommen nehmlich BrachstUcke von Schilden vor, and xwar sind 
es dünne Hulzbretter von nur 4 — 8 tum Starke"). Wie derartige schwache Schiide 
zu den Anforderungen, die m:\n an dipse Waffe zu stellen gewohnt ist, sich ver- 
halten, be^w. ob diese (lünnen Bretter die ^'anze Dicke des Schildkijrpers dnr- 
stelleo, ist noch eine ungelöste Frage. Bei einer Wundstürke von nur 3 min, die 
man bei dem Orotaneohansener nnd Beichersdorfer Schilde Toranttetien darf, 
scheint mir aber die Annahme ron Holl gans anageaehloesen an sein, weil eine 
Holztafel von dieser Dünne nnd etwa 1 Durchmesser sich kaum selbst an halten 
im Stande ist, zumal wenn sie wie bei den nordischen Schilden aus mehreren 
aneinandergelegten Brettern ohne bef^onderc Versteifung- zusammengesetzt 'eeleimty) 
ist. ich möchte deshalb annehmen, das» die Schilde uiit extrem schmaler üeffnung' 
des Randbeschlages, wie der Grossnenhansener mid Beiehersdorfer, ans Leder 
(getrockaetem Tbierfell) bestanden haben, welches sich w^n seiner Festigkeit nnd 
Zähigkeit und seines geringen Gewichtes sehr gut hierzu eignet. Eine Bestätigung 
meiner Ansicht erhalte ich von Hrn. Heltz. welcher mir auf meine Anfraj;,'e hierüber 
bezüglich des Kothondorfor Schildes schreibt: .,Als Material scheint mir I eder am 
wahrscheinlichsten, da die Beschläge mit scharfen Kanten in einen weichen Stoff 
eingeklemmf zu sein scheinen. Leider ist nichts davon erhalten/^ Wenn es richtig 
ist, dass der (kleine rande, beaw. ovale) Schild, wie Belta a. a. 0. 8. 120 anf Omnd 
der Körchower Funde amummt, eine Waffe der Reiter war, so erklärt sich hieraas 
das Streben nach möglichster Yerringerung des Gewichtes vollkommen. 

Die geographische Verbreitung der Scbildbeschläge ist nach dern bis 
jetzt vorliegenden Fundmaterial von nicht geringem Interesse. Sie kommen, wie 
oben bereits gesagt, in einer breiten Zone vor, welche sich zwischen den östlichen 
and westlichen StKmmen von Norden nach Sttden, Ton der jOtisohea Halbinsel bis 
nach fiöhmen erstreckt. Es ist uiSgeflUir dasselbe Gebiet'), welches Almgren") 
nach WeigeTs') Vorgang auf Grund der Fibelformen zu einer Einheit zusammen- 
fasst und in Gegensatz zu der östlichen Weichsel- und Odergcj^cnd setzt. Diese? 
Elbgebiet umfas^t nach Alrngren den Kegierun;..;s-Bezirk Püls^dam. die Provinz 
Sachsen (besonders die Allmark), Meklenburg, Hannover, vor allem den HegierungS' 
besirk Lüneburg und Schleswig^Bolstein; sn demselben Culturgebiete gehören fenter 
Böhmen nnd Jtttland. Waigel (S. 28) nnd A Imgren (8. 121) bringen diese cnltu- 
rellen Gebiete mit ethnographischen in Beziehung und weisen das EUbgebiet 
suebischen, das Oder- und Weichselgebiet vandalischen Stämmen zu. Ihnen schliesst 
sich Heltz (a.a.O. S, an welcher noch gennaer die Langobarden, Semnonrn. 
Hermunduren und Markoiuauiien nennt. Es wäre /.u gewagt, wollte man aus dem 
geringen Fundmaterial der Scbildbeschläge irgendwelche ethnographischen Schlüsse 
ziehen. Es giebt eben nnr Andentungen, welche dnrch künftige Fände bealltigt 
nnd weiter verfolgt oder widerlegt werden, welche aber vielleidit anch den Anstosa 
geben, bereits vorhandene, aber versteckte Fnnde dieser Art bekannt an machen. 

A. QGtae. 

1) S Mülkr. Ordning II, Nr. 345. 

3) Nux Reichersdorf liegt in WeigeTs Ostgebiete, sbcx nicht weit von dessen west- 
licher Greste. 

3) AlnigrcD, Studien über Nord-Europäische Fibelfoimra, Stockholm 1891, 8ull9f. 

4) Mittheil. d. Niederkns. Anthr. Ges., HI, S.ä6f. 
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RRäander-Urnen aus Geiglitz in Hinterpommern. 

(Vorgelebt in di r SiUunj^' (h r Herl i tu t Autliropolocischen Gesellsrhaft vom '21. Uctnbt r 1899.) 

Auf dem dem Hrn. Gehoimrath Fr. Lenz gehörenden Ciute CuA^Vüz (Kreis 
Bcgenwaldc) wurde vor einigen Jahren, bei Gelegenheit eines buhnbaues, Kies 
gegraben. An dner G^lle, die etwa 3 km nordtetlich Tom Gute lag, fand sich 
in der Tiefe von 1 m eine Ansahl ron Uraen. Genanere Nachrichten Aber die 
Or&ber sind, da aio von Eisenbahn^ArbeUern aufgedeckt wurden, nicht mehr xa 




erhiiiton. Gerettet wurden von dieser Stelle •". rrnen. darunter J solche mit Mä- 
ander, 1 Schnalle von Eisen und 2 Bronzedbcln. Die Funde wurden kürzlich dem 
Stettiner Museum ttbermitteli 

Urne I (Kig. 1) ist vasenförmig, SHOmni hoch bei 190 mm Mflndnngs-Durch- 
messer, von glänzend schwar/.cr Farbe und aus feinem Thaa hergestellt An dem 
niedrigen, etwa» eingezogenen Halse befinden sich zwei i^egenüberstehende Henkel, 
die. in der Mitte ziemlich schmal, an dem Ansätze nach oben und unten sich stark 
verbreiternd inscrirt .smd. Es ist dies eine Henkeiform, die sich häufig an Miiunder- 
ümen und sonstigen Urnen der r5mischen Zeit findet und gewissermaassen an die 
HenkelansStse der Bronzegeßisse dieser Zeit erinnert. Der Hals ist von dem ßauche 
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durch eine di> Henkel verbindende Furche aboeaf^tzt. Der obere Theil des Bauche« 
lallet stark aus, wahrend das GeräsB nach dem Fusse hin stark eitigezo;,'en ist. 
Als Ornameot finden sich um oberen Theil des ßuuches ein gesirichelU r Miiander und 
vnterhalb jedes Henkels abwechaelnd gestrichelte und ptniktiiie, ebwarts Isnfende 
BitndcbeiL 

Urne II (Fig. 2) ist 190 tMm hoch bei 110 mm Mündungs- Durchmesser, von 
Krug^form und glünz«'nd schvrarrcr Farbe, mit 2 Henkeln, von denen der eine ab- 
gebrochen ist Die MüDÜun'^ ist etwas umgelegt, der üals konisch aufgesetzt, die 
grösstc Ausbauchung in der Mitte des Gefassea. Der obere Theil des Bauches 
hat ebenfalls einen gestrichelten Iflander. Nach dem Fusse hin stark eicgczc^n. 
Aebnliches OefUss bei C. Hostmann, Gräberfeld von Darsatt, Tsf. II, Fig. Sd. 

Urne Iii (Fig. 3) ist von SchtisselToriB, oben weit offen, von grauer Fsrbe; 
llOiMf/i hoch, \9H mm Mündungs- Durchmesser, ohne Mäander. Unter der aus- 
gelegten Mtindung ein niedriger senkrechter Hals; oben weit ausgelegter Rauch, 
nach dem Fusse hin stark eingezogen. Aehnliche Geßissformen bei 0. üostmann, 
Oräberfeid von Darzau, Taf. 1. 

Bei den Urnen wurden gefbndeD: 

3 Bronsefibeln (Fig. 4), 40imn lang, 33 «ua breit, mit ober»' Sebne nnd 

Sehnenkappe. Der breite, gewölbte BUgcl hat in der Mitte einen Querkarom. E» 
ist dies eine hKafige, tu den frühesten zählende Form der römischen PronndaU 

Fibel. 

1 Schnalle (Fig. von Eisen, id «im breit, 35 mm hoch, mit einfachem Dom. 
Mäander-Umm sind bisher in Pommern nur wenige gefunden worden. Es 
befinden sieh in Berlin (Mnsenm für Vdlkerknnde) 2 Exemplare ans Staigard. 

Jene Urnen sind terrinenf&rmig und haben einen ans zwei Linien gebildeten Mä- 
ander, deren Zwischenraum punktirt, be/.w. «rcstrichelt ist P^in weiteres Exemplar 
aus der Um jehung von Stargard. mehr schlank, krugförmig, mit engem Halse und 
punktirtem 31uander, befiniiet nich im Museum zu Stettin-). Auch in dem Braud- 
^rüberfelde von Butzke (Kr. Belgaid) kamen Mäander-Urnen vor, doch nur in 
Frsgmenten^. Hieran kommen die beiden Geßtese von Oeiglits. 

Was die Verbreitung dieser Geflisse betrifft, so hat schon C. Hostmann ein- 
gehende Mittheilung darüber gemacht*), aaf die ich hier verweisen kann. Tn neuerer 
Zeit hat sich Bcltz*) Uber dasselbe Thema ausgelassen bei Gelegenheit der Be- 
sprechung der Mäander-Örnen von M( klcnburg, wo dieselben bei v^'citem häufiger 
vorkommen, uiä bei uns, wiu ju ihr hauptsächliches Verbreitungsgebiet mehr im 
westlichen Nord-Deniichland nnd in deii Elb-Gegenden liegte 

Was die Zeit angeht^ der diese MSander-Urnen angehören, so ftuid^i sich die* 
selben zuerst in Hutzke vor. Dieses Gräberfeld gehört in der Hauptsache der 
jüngeren La Tcnc-Zeit an, doch kam auch eine römische Provincial-Fibel der 
älteren Zeit vor; es handelt sich da also um den üebergang der La Tene-Zeit zur 
ältesten römischen Zeit. In Gciglitz weisen die Fibeln gleichfalls auf die früheste 
Zeit rSmisdien Einflusses bin. Damit stimmen auch die Resultate von Host- 
mann, Tischler, Beltz nnd Anderen aberein. 
Hngo Schumann. 

1) Sehamann, Urneofriedhdfe in Pommern, S. S86. Taf. IV, Fig. 15 uud 16. 

S) Abgebildet I» den Monaisbltttem dcrGesellscb. f. pomm* G«8ch., 188S. 8.1Q5, Tstlf. 

8) MonatsblnULT 18*>0, S. H. 

4) C. Holtmann, Gräberfeld von Darzau, S. '3>. 

0} Dr. Ii. üültz, Vorgeschichit! vwu Müklenburg, S, 126. 

AbuMohluMeii im Juli UOQ. 
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Das Urnenfeld bei Wilmersdorf, Kreis Beeskow- Storkow. 

, (Scbluss.) 

LXXIX— LXXX. Grab. 

Zerdrückte Gcfässe, Amalil und Maasro nicht featsustellen. Im Leiehi nlirand 
1 Nadel von 1 1 cm Lflnge und 4 m» oberer und S vm oaterer Stärke, Doppelknopf. 
Kopfstärkti 6 mm. 

LXXXI. Grab. 

1. Auf cinom Steine stehende und mit SteinfilaKen umstellte, weitbauchigc 
Teriiiu' mit k(nii»chem Hab. dunkelbraun, ohne ürnauient, rauhe Ober- 
fläche. Leichenbrand. Höhe 14, Weite 17, üelTnung Ö, Hodea lau. 
Deckel mit einem Henkel, Deckelrand senkrecht gerippt and der innere 
Deckelboden dnrch % Striche krensförmig in 4 Felder gethcilt, wovon 
S gegenllberetehende Felder mit parallelen senkrecblen und die beiden 
anderen mit parallelen liragerechlen Linien anegelttllt sind. 

2. Kleine Terrine, zerdrückt 

lAXXII. Grab. 
Bcieh an^rratattet. 

1. DoppelkonuH, darauf kurzer cylindriger Hals. Ära Ansatz dos Halses and 
in der grössten Bauchweite je ti Kehlstreifen; zwischen diesin stehen 
.Stncligruppen, uebildot aus I sf»nkrechten Strich, an den sich nach 
rechts bis zum unteren Kchlstreiien parallele Viertelkrcis-Linien unschlicsscn; 
der untere ThetI der Urne ist mit parallelen, krenzförmig stehenden Linien- 
gruppen geaiert. Höhe 28, Weite 33, Ocffnung 32, Boden 10 em. Der 
leider zerdrückte Deckel w ar hart gebrannt mit 3,5 rw breitem, nach aussen 
stehendem Rande; auf diesem 4 parallele Kehlstreiren, Tm den Dcckel- 
bodeii, der S Durchmesser hat, nochmals '1 Kreislinien, dazwischen 
parallele senkrechte Linien. Im Leichenbrand obenauf eine hellgrüne Nadel, 
abgebildet Fig. 5, S. 10 der Nachrichten 1899, lieft 2. 

Neben der Dme lag ein bläulicher glatter Fenerstein von 8 cm Länge 
and 4 «in Breite, mit einer glatt geriebenen Fläche, die an einer Schneide 
▼erläalt wie bei einem Steinbeil. 

4 
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2. Vase mit 2 Henkeln. Zwischen liiesen und an (ior <;iösaten BauchwciiL' 
je 2 Kehlstreifen, dazwisciicn Sltichgruppen von piualiden scnkivchien 
und r«chi8 und links scbVüg du^egcnstebenden parallelen Linien. Höbe 
19} Weite 21, Oeffnnng 10, Boden 10 cm. 

B. Schale, mil einer grösseren bedeckt, Durcbmesser 8 nnd 11 m. 
4. Schate, allein liegend, 9 «m -Dnrchmeaaer. 

5» Kleine rothe SchUsscl mit Leichenbrand, ohne Verzierung. Den DecM 
bildete eine starke Schüsse?, deren Hoden 1,5 hoch und deren Bodenrand 
mit 3 Relilsireiren versehen war. Der Deckehami stark nach innen 
herunigebügt n und schräg cannelirt. Höhe 5, Durehraesser 17, Boden G cm. 

6. Kleine Schale, mit saiien Knocken K^fOllt und mit einer grösseren Schale 
bedeckt. 9 und 11 cm Durchmesser. 

LXXXin. Grab. 

1. Knfj:Iii,'e Terrine mit 2 Henkeln, unter diesen .') Kehlstreifen: am Bauch 
Striciigruppen von ö parallelen, erst nach reehiü, dann nach links sehnig 
gcgeneinandcrstebenden Linien. Hohe 15, Weite '23, Ocffnung 12, Boden 9 cm. 
Deckel mit S Henkeln, Rand tchrSg cannclirt. Im Leichenbrand mehreve 
Bronze>8cblacken und einige Stfieke Bronze-Draht Ton 1 — t em lAnge. 

3. Terrine mit konischem Hals; am Bauch Strichgruppen, gebildet ans 5 paral- 
lelen Linien, die abwechselnd nach links und reehts gegeneinan dcrstehen 
darüber und darunter ebenfalls Kehlstreifen. Leichenbrand. Höhe 20, 
Weite 2G, Oeffuung 13, Boden Ü cm. Roth gefurbi. Der Deckel gestrichelt, 
der Rand desselben schräg cannelirt und nach innen beruoigebogen. 
Wandstärke 7—8 mm. Höhe 5, Durchmesser 18, Boden 6 em\ siehe Fig. l. 

3. Starke Schale mit erhabenem Boden. Höhe 7, Durehmesser 15 cm. 

4, Haibor Topf fder obere Theil fehlt, derselbe ist scheinbar abgeschlagen), 
mit Fini^enm^^'l-Kerben ver7iert Ijeichenbrand. Höhe 14, OefTnunL' 96, 
Boden 12 cm, Deckel leider zerdrückt, hociiroth, und ganz und gar mit 




Fig. l. Fig, 2. 



Fingernagel-Kerben geziert. Höhe 5, Weite 21, Boden 13 c?/*. De ckol- 
rand jreradc und mit dreieckig hervorstehenden Wül.sten versehen, zwischen 
denen gekreuzie Linien eingeschnitten. Wandung 1 cm stark. Diese Deckel- 
form und Verzierung einzig dastehend, lünige grossere StQcke konnte 
ich davon retten. Stehe Fig. 2. 

LXXXIV. Grab, 

1. Kuglige Terrine mit 2 Henkeln, freiblich braun; in der Höhe der Henkcl- 
stellung 3 Facetten, um unteren Bauch 2 Kehlstreifen. Höbe 18, Weite 22, 
üeirnung U, Boden 8,5 rm. Die Henkel 3 ein hoch und Sem breit Im 
Boden ein mndes I<och. Die Urne stand auf einer Steinplatte. Im Leichen* 
brand eine dunkelgrttne Nadel, abgebildet Fig. 6, 8. 19 d. N. tt. d. A. 
1899, B. 2. 
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2. Kleine Terrine mit 2 Henkeln, HaU küiuüch; am Bauch dieselbe Stricb- 
renierung wie anf Dnie 3 mtB Onb LXXXIII. Höhe 10, Wdle 12, 
Oefrnnng 6,5, Boden 6 em, 

3. n. 4. Zwei ttbereinanderliegende Schalen von 12 cm Dnrdimewer. 

liXXXV. Grab. 

1. Topf, Bchiefstebeiid anf einem 1,5 cm hoben Fnw, mit 3 Benkelo nnd 
glattem Rande, letalerer 8 mm stark. Leichenbrand. . Die Oberfläche bie 

unten am Fuss mit Fingernügel -Kerben geziert, roth, innen glatt. Höhe 2()i 
OofTnung 25, Boden 11 nn. Der Deckel mit Strlchgnippen bedeckt, die 
Ulis je 7 parallelen, sieh vom Boden nacli den» Hände hinziehenden 
Ln^ien bestehen. Der Knnd nach innen lierumgebogen, gerade und etwas 
sciirug gcn(jpi. Anf dem Boden des Deckels 3 Kreise. Höhe 6,^i, Durch- 
messer 30, Boden 9 
3. Starker Topf, dunkelbraun, der an der Hcnkelseite 12, an der anderen 
Seite nur 10 cm hoch ist, also gans schief. Oeffnnng 13, Boden 9 cm, 

LXXXVI. Grab. 

1. Doppelkonos, brenn, schön versieri Leichenbrand, in welchem 3 Knochen- 
pfeile von ciH Länge und mehrere gut erhaltene Zähne. Anf der grössten 
Bancbweite 3 Kehlstreifen, darauf Striehpruppen «tis 5 psirallelen Linien, 
die schrä«? gegeneinnnderstehen, darüber abermals ein Kehistreifen. Unter 
dem Biiuch gleiche Strichgruppen wie oben, nur kürzere Linien; darunter 
bis xnm Boden nnre;;elmäs8ige Linien-Gruppen. Höhe 21, Weite 39, 
Oefflonng 20, Boden II cm. Der Deckel mit einer Oehae, der Rand nach 
innen gebogen und schriig gerippt. 

2. Schale mit grossem Henkel und nach innen erhabenem Boden. Dureh- 
messer l-$,5 cm. Der Henkel 1' rm libi r den Kand nach oben herTOr- 
stebend. Henkel 4,ö nu huch und o,6 cm breit. 

LXXXVII. Grab. 

1. Terrine mit konischem Hals. Leiehenbrand. In Höhe des Hals-Ansatzes 
em KehisiK ifen, darunter ( ine Reihe Strichgruppen, ähnlich denen auf 
Urne 1 in Grab LXXXIU; Höhe 2j, Weite 30, üeffnung 18, Boden \6 an. 
Der Deckel mit einem breiten, aber niedrigen Henkel. Ueb«r dem Rande 
mnd hemm Striehgmppen von 8 bis 9 parallelen Linien. Der Deckelrand 
wieder nach innen lii ruragcbogen und schräg cannelirt. 

2. lanfacher Topf ohne Henkel, selnvaehwandig, in Stücken. Leichenbrand. 
H()he IS. Weite 'l'l nti ^ OelTnung al'gel)rochen, Boden l'J cm. Jax^ mit 
der üetlnung nach unten aut einem Teiler, der ziemlich erhalten. Der 
Rand dea letaleren zeigte senkrechte, aas je 10 bia 13 parallelen LInira 
bestehende Stiichgmppen. Der Zwischenranm der einzelnen Gmppen beträgt 
2 cm, Höhe des Tellers 8, Durchmesser 30 cm. 

üeber [diesen beiden Asclu n-T'rnen lagen Scherben von 2 bis '?> kleinen 
Gefässcn. die zerdrUckt, und deren Formen dahei' nichi zu erkennen waren. Der 
Leiehenbrand in Nr. 2 war aulfaliend blaugrün; uuch fanden sich dann cmige 
kloine Bronze-Schlacken. 

LXXXVIII. Grab. 

1. Von vielen Steinen bis unten hin umstellte, zerd[;Uckte Aschen-Urne ^mit 
Deckel), deren Form nicht m bestimmen war. 

4* 
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S. Sterkwandiger Becher, Höhe 8, Oeffnung 1 1, Boden 5 ««. 

3. Kleine, hranne, «torkwutdige Schttaael, Band etwaa rentfirkt und platt. 

Innen schön glatt, aussen mit «pingernagel-Kerben Teruert Böhe 6,5, 

OefTnung 13, Boden 6 cm. 

4. Starke, graubraune Schale, der dickere Band schräg nach aussen abgeOacht. 
Höhe 3,5, Oeffnung 9,5, Boden 4,5 cm. 

LXXXDC.Grab. 

^ 1. Hochrothe kugligc Ti mne mit i Henkeln und reicher Vorziernng. 
Leichenbrand. In Höhe der Henkel 3 Kehlstreifen, darüber eine Reihe 
Punkte, am Baach datselbe Ornament noch aweimal wiederholt, und Ober 
dem Boden abermals eine Beihe Punkte. Höhe 34, IXTeite 83, Oeffming 26, 

Boden 10 cm. Leider war das Gefiiss rissig und der Deckel zerdrückt 

2. Kleine Vase mit "2 Henkeln. In Flöhe dersidbim ein Kehlstreifen, darüber 
Gruppen von 4 Punktm. Am liauch mit parallelen sehrii^'en Linien ans- 
gefülUe Dreiecke; die in dieser Stellung nochmals entstehenden Dreiecke 
sind mit wagcrechten Linien ausgefällt. Vom Bande der Vase fehlt etwas, 
derselbe ist etwas nach aussen gebogen. Das Geflss ist lehmfarbig «od 
sseigt am Bauch schwarze Stellen. Höhe 10, Weite 10, Oelbang 7,5, Boden 
4 cm. Die Henkel sind 2 cm hoch und l,") ' " breit. 

3. Kleine Terrine, mit einem Band von (gestrichelten Dreiecken am Bauch. 
Höhe Weite 1>, ÜclTnung 7, Boden ö cm. 

4. Tasse ohne Verzierung. Höhe 8, OefTnung 8,5, Boden Bern. 

XC. Grab. 

1. Urne nebst Deckel, von den Steinen zerdrttckt, Form und Haasse daher 
nicht bestimmbar. Grössere, biftulich gefärbte Knochen zwischen den 

Topfscherben. 

2, Terrine ohne Henki l. Am Bauch ein Band aus Strichgruppen von je 
4 T) parallelen Linien, die so f^estelll sind, da.ss di*' Gruppen Dreiecke 
bilden. Leber und unter diesem Band je ein Kehlstreifen. Höhe H, 
Weite 18, OefTnung Ii, Boden 6«». 

Dabei leg ein runder schwänlicher Stein ohne sichtbare Reibeflitehe. 

XGI. Grab. 

1. DoppeMConns mit Deckel, von den Steinen zerdrttckt, mit Leichenbnind, 
die Ente hemm roth gefärbt. 

2. Tasse mit 4 parallelen Kchl-Strcifen in Höhe des unteren Uenkel-Ansatses. 

Höhe 12, OofTntin- 11. Boden 1cm. 

3. Kainie mit grossem Henkel. Am Bauch 5 Kehlstieifen, darüber eine 
Punktreihe. Huhe 14, Weite IG, OelTnung 10, Boden 7 cm. 

XCn. Grab. 

Von Steinen zerdrttekte dfinnwandige Aachen-Urae mit Deckel, ausserdem 
Scherben von kleineren Geflisseii, deren Formen nicht zn erkennen. Im Leiehen- 

brand und bei den Scherben lagen 2 Pfeile von 6—7 cm Lfinge und 4 Pfeilspitzen 
ohne 8tie], ferner 5~t> kleine Krulctu n mit Stiel, alles aus Knochen. Ausserdem 
20—25 runde und 4 eckige Pfeil- und Keulenstiele, durcheinaaderliegend. Auch 
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ein rundlicher Stein, an dem keine Reibestclie erkennbar, von 3 uud 4 em Durch- 
mesier, kam sniii Vorschein. W«gen der Pfeile siebe Fig. 32—34, 8. 22 d. N. 
&. d. A., 1899, H. 3. 

XCIII. Örab. 

1. RothbrHuncr, nnverzierter Topf ohne Ucnkel, mit Leichenbruiid. Hohe 20, 
Weite SO, Oeffnung 18, Boden 10 m. Deckel zerdritckk. 

2. Kleine Terrine ohne Henkel. Am Baach eine Reihe DrneekveRierangra 
Bwischen 3 Rehlstreifen. Böfae 9, Weile 10, Oeffnnng 6, Boden d cm, 

XOIV. Grab. 

Steinseiznng bis l'/«'" unter der Erdoberfläche. Von den Steinen zerdrückt: 
1. Äschcn-Urnc mit Deckel; Form und Hausse nicht zu bestimmen. Im 
Leichenbrand eine Ziorschoibc mit Oehse darauf, diese 1 rm breit und 
M mm hoch. HeUgrüne Patina, sehr oxydiri Abgebildet Fig. 13, S. 20 
d. N. ü. d. A., Iü99, U. 2. 

Ansserdem eine Menge schwachwandige Scherben ron kleinen OeAssen. 

XCV. Grab- 

1. DoppeUKonus mit serdrflcktem Deckel. Am Banch zwischen 2 Kehl^ 
sireifen mit Stricbgruppen von je 4 parallelen Linien geziert, die, sehräg 
gegeneinandergestellt, Dreiecke bilden. Hiilie Ifi, Weite 22, Oeffnung 18, 
Boden 9 cm. Im Leichenbrand bläuliche Knochen und eini','e Zähne 

2. Kuglige Terrine, mit dem Boden nach oben auf einem zerdrückten Deckel 
liegend. Hocbrotb, auch der Sand daneben war roth gelUrbt Am Bauch 
2 Kehlstreifen. Höhe 14, Weite 14, Oeffnung 10,5, Boden 7 cts. 

XCVL Grab. 

1. Doppcl-Ronus mit Leichenbrand, dunkelbraun, am oberen Baach zwischen 
2 Kehlstreifen Verzierung wie bei Nr. l in Grab XCV; am unteren Konus 
unrogfplmässifjo Strichgruppen. Wanduri<r 7 mm stark. Höhe 2.5, Weite 23, 
Oednuti^; 14, Hoden Wem Decke! zenlrüekt, Band nach innen herum- 
gebogeu und schräg canneliri. Die Aschen-Urne zerliel an der Luft. 

2. Qnt erhaltene hellbranne Terrine rait 2 Henkeln, zwischen nnd unter diesen 
je 3 Kehlstreifen. Höhe 8, Weite A, Oeffnung (i, Boden 4 em, 

XCVIL Grab. 

1. Terrine mit 2 Henkeln, anter diesen 3 Kehlstreifen, dartlber Punktgruppen. 

Höhe 2fi, Weite "H, OofTnung 21, Boden 10 cw. Deckel zerdrückt 

2. Doppel-Konus mit Deckel. Grösse und Verzierung fast gleich wie bei dem 
Doppel-Konus aus Grab XCVl, nur noch eine Reihe Punkte t!ber dem 
Dreieck-Bund, und der untere Bauch regelmässiger geziert mit blattfiirini^'^ 
gebildeten Strichgruppen. Deckel ebenfalls gleich dem aus Grub XCVl. 
Da die Urne rissig, zerfiel sie in StUcke. Im Leichenbrand ein Stflek Nadel, 
2 em lang nnd 3 mm stark. 

Terrinchon mit 2 Henkeln. Höhe n. Weite 9 cm. 
4. TopT mit einem Henkel. Höhe 10, Weite 11, Boden 6 cm. Die beiden 
letzten Uefässe rissig. 
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XCVIII. Grab." 

Obere Steinpackung 2 m Durchmesser und 1 m tief. Unter dieser: 

1. Henkellosc Terrine. Am Hauch zwischen einem oberen und zwei unteren 
Kehlstreifen Strichgruppen von 4—5 parallelen Linien, die schräg gegen- 
einanderatehend Dreiecke bilden. Deber and tuter diesen eine Reihe 
Punkte. Höhe 26, Weite 38, Oeffnu^ l^t Boden 14 em, Deckel lei^ 
drückt, Rand desselben senkrecht gerippt Im Leichenbrand ein grOn( r King, 
flach (^wölbt, 2,8 cm ganzer Durchmesser, 1,3 and 1,5 em innerer Durch* 
niesser. 

2. Topf mit nach aussen gebogenem Rande, ohne Verzierung. Höbe 26, 
Weite SS OeShnng 19, Boden 12 em, Deckel serdrflckt Im Leichenbrand 

ein Bronze-MeMer, sehr scharf, glatt ge- 
hämmnt; siebe Figur. Ob das Messer 

die ursprüngliche Grösse hat oder eine Ver- 
längerung fehlt, ist schwer zu erkennen 

3. liruune Schale, deren Rand 4 hervor- 
stehende dreieckige spitze Erhöhungen auf- 
weist Boden nach innen erhaben. Höhe 3, 
Oeflfnung 11 cm. 

4. Weitbauchige Terrine mit 2 Henkeln, am 
oberen Bauch 4Kehlstreiren und. fast einzig 
vorkommend, an jederSeite auch 4 parallele 
senkrecht stehende Kehlstreifen. Eiöhe 10, 

Weite 14, Oeffnvng 10,5, Boden ff,5 em. Die Henkel sind unten breiter 
als oben und haben in ihrer Länge ebenfitUs 3 Rehistreifen. 

XClX.-Cill. Grab. 

Geöffnet am 25. Juni 18'Ji» von Theilnehmern der Excursion der Berliner 
Anthrop. Gesellschaft. Den üln r der Steinpackung lagernden Erdboden diesor 
Gräber hatte der Besitzer des Feldes, Hr. Ghristoph, auf meine Veranlassung 
einige Tage vorher schon abgegraben, damit es uns erleichtert würde, den Inhalt 
der Gräber herausznbefOrdem. Bei dem Dnreheinanderarbeiten an diesem Tage 
war es mir nicht möglich, die einaelnen Gefässe UQd sonstigen Funde der ver^ 
schiedenen Grftber sa Tcrzeichntti. Der Conservator des König. Museums, Herr 
Ed. Krause, war jedoch in der Lage, l*i '20 Gcfässe mit Inhalt und einige 
Ringe in 'i Kisten verpacken und mitnehmen zu können. 

Alierdings möchte ich bei dieser Gelegenheit auch die Notizen, die ich mir 
aber die Kunde emes dieser 5 Gräber machte (welches ich selbst öfllDete), hier rer- 
seichnen. Die Steinpacknng hatte 1 m Durchmesser und */« *" Tiefe. 

Darunter be&nden sich: 
1. Auf einer Steinplatte stehend ein grosser Doppel-Konus mit einem Band 
Ton Dreieck- Verzierungen zwischen 2 Kchlstreifen am oberen Bauch der ^ 
Urne. TTntor diesem Band noch eine Punktreihe. Der Deckel zerdrückt und 
der Uand desselben nach innen gebojjen und schräg cannelirt Im Leichen- 
brand ein kleiner Fingerrmg aus schwachem, 5 min breiu:ii\ Brunze-Blech, 
innerer Durchmesser 1,2 em; ein kleines Ringelchen aus dtlnnem Draht und 
mit 0,6 em Durchmesser; ein Stückchen schwaches Blech ans Bronze tou 
1 cm Lftuge, ein kugelförmiges Stück Bronze (Schlacke?) von 0,5 cm Durch- 
messer, und 2 gut erhaltene Zähne eines erwachsenen Menschen. 
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2. Ein mittelgrosser einhenkliger Topf ohne Verzierung. 

3. Eine kleine Terrine ohne Henkel mit einem Band von Dreieckverzierungen 
zwischen 2 Kehlstreifen. Höhe 5 — 6, Weite 7, Oellnung 4,5, Boden 
2,5 cm. 

4. Kleiner Topf mit einem Henkel 

5. Hellgraue Schale mit grossem, über den Rand 1,5 cm hervorstehendem 
breitem Henkel. Boden nach innen erhaben. 

An der Xordseite der Mutter-Urne befanden sich dicht anliegend 2 Räsesteine, 
dazwischen ein runder Stein. Die Lage der Steine war eine derartige, dass der runde 
Stein von den vertieften Flächen der Räse- 
steine festgehalten wurde; siehe die neben- /f""'^ 




• \ 



siehende Fig., sowie Fig. 27 A u. B und Fig. 28 A 
n. B auf S. 21 d. N. ü. d. A., 1«9!», H. 2. 
Die Räsesteine hatten auf beiden Flachsciten 
die bekannte rundliche und an der Seite 
ringsherum eine rillenförmige Vertiefung. Der 
runde Stein hatte keine Spur von Reibe- 
fläche- Hr. E. Krause theilte mir später 

mit, dass unter den mitgenommenen Gelassen eine grossere Urne ein rundes Loch 
an der Seite (Seelenloch) habe und auch ein derartig geformter Deckel dabei sei, 
wie solcher abgebildet auf S. 18, Fig. 3 d. N. ü. d. A., 1891), H. 2. Von Hrn.Mielke 
erhielt ich die Nachricht, dass ein Gefäss aus dem an diesem Tage von ihm 
geöffneten Grabe unter dem Rande eine Reihe kleiner runder Durchbohrungen habe, 
leider sei das Gefäss zerbrochen. 

Die Funde dieser 5 Gräber sind selbstverständlich sämmtlich ins Röniglicho 
Museum gelangt. 

CIV. Grab. 

Am 1. October 1899 geöffnet. 

Der Lihalt des Grabes bestand aus 2 Urnensetzungen und lag 1 m tief unter 
einer Steinpackung von 27» '« Durchmesser. Es ist das am nordwestlichsten gelegene 
Grab, das ich bisher genau untersuchte; es erforderte reichlich 'z, Tag Arbeit. 

\. Urnen setzu ng. 

Als die Erde Uber den Gefässen entfernt war, standen 5 derselben kreisförmig 
in gleichem Niveau. 

1. Doppelkonus, Höhe 21, Weite 30, Oeffnung 15, Boden 11 cm. An der 
grössten Weite 3 nicht ganz parallel sich herumziehende Rehistreifen, 
darüber Strichgruppen von 4 — 5 parallelen, schräg gcgeneinanderstehenden 
Linien, die demnach Dreiecke bildeten. .\m unteren Bauch bis zum Boden 
unregelmässige, senk- und wagerecht stehende Strichgruppen. Der /.erdrückte 
Deckel zeigte ebenfalls unregelmässige Strichgruppen aus parallelen Linien. 
Der Rand des Deckels war schräg cnnnelirt. Im Leichenbrand eine dunkel- 
grüne, gut erhaltene Nadel (siehe Fig. 1, S. 50) von 12 cm Länge, am 
Hals 0,4, in der Mitte 0,5 und oberhalb der Spitze 0,3 cvi stark. Der 
Ropf 0,9 cm breit und 0,(» cm hoch. Unter dem Hals befinden sich 
9 parallele Riefen. 

2. Weitbauchige Terrine mit rechtwinklig abgesetztem cylindrigem Hals und 
2 Henkeln. Der Hals ist 6 cm hoch. Ganze Hcihe 19, Weite 34, Oeff- 
nung 15, Boden 9 cm. Am Bauch 5 schon ausgeprägte spitze Buckel, um 
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3. 
4. 

5. 

G. 

7. 



diese "2 concontrische Halbkreise. Der Deckel zerdrückt. Im Leichen- 
brand eine uns 2 mm starkem, rundem Draht hei^gestellte Spirale mit 
3 Windungen und 2 cm Durchmesser (Fig. 2a). 

3. Henkclnapf, Uöhc 6, Oeflnung U, 
Boden 5v5 em. 

4. Schale von 16 cm Dorehmesser, auf 
den Napf Nr. 3 «tehend, beide Genisse 
mit einem grossen Teller von 52 cm 
Durchmesser bedeckt Derselbe war mit 
Stricbgruppen geziert und der Rand 
schräg oanneUrt. 

5. Terrine, mil einem Band aas parallelen 
Linien gebildeter Dreiecke zwischeo 
2 Kehlstreifen. Höhe 11, Weite 17, 
Oeffnung 9, Hoden 7 cm. 

6. Kleine Terrine ohne Ornament. Höhe?, 
Weite 9, OefTnung 5,5, Boden 4 cm. 

7. Tasse, konneförmig, rotb, Hohe G, Oelfnimg 9, Boden 3 cm. 

Henkel 9 «m hoch. Lag mit der Oeffanng an Nr. 3. — 
Etwa 10 cm westlich von dieser ganzen GeHissgruppe Iflg ein keiU 
förmiges, durchli)ehtes Sleinbeil. in 3 Stücke zerplatzt, {fraii melirt. 
Form ebenso wie das aus Grab LXXI, nur etwas Hintjer und stärker. 
Da^ Loch, etwas schief gebohrt, hat 2,3 cm Durchmesser. Ganze 
LKoge 10,5, Breite in der Mitte an der Loehaeite 5,5, an der Breiu 
Seite 6 rm. Der Kopf ist glatt ond Tiereckig. Durchmesser des* 
selben 4,5 und 4 cm. Die Schneide 6^-*^ breit SSmintlicbe Flüchen 
geglättet. Gewicht 510//. 

IL Urnensetsnng. 

60—65 em nördlich von obiger Gruppe stehend: 

1. Terrine mit Verzierung wie Nr. 5 aus rrncnsetzung I. und 
mit cyliiuirigem Hals. Höhe 12, Weite 15, OefTnung 9, Boden 
5 cm. Deckel in vielen kleinen Stücken. Im Leichenbrand 
2 Perlen (Fig. 2/>) aus Bronzeblecb, 5 mm lang und 4 mm im 
Dotcbmeaser. In einer steel^ noch ein 1,4 m langer dfinner 
Draht, der jedenfalls langer gewesen ist und aaf den die Perlea 
gereiht waren. Ausserdem noch 3 kleine Bronze-Schladten. 

Kleine Terrine mit 2 Henkeln und derselben Veniemng wie Nr. 1. 

Höhe 10, Weite 11, OefTnung 7, Boden 4,5 cm. 

Becher. Höhe 9, OefTiumg- S, Boden 5 cm, 

Vase mit einem Rand von Dreieck-Veizi.'nin^^cn. Urihe S, Weite H, OefT- 
nung 7, Boden 4 cw. Auf niedrigem Lniertheil höherer konischer Obertbeil. 
Kleine Terrine. Höhe 7. Weite 9, OefTnung 5, Boden l ") - '/,. 

Kugiigo Vase mit 2 Henkeln und konischem Hüls, der sich nach oben 
erweitert. Höhe 12, Weite 13, OefTnun;,' !), Boden 6 cm. 

Künnchen mit cylmdrischem Hals. Höhe 7, Weile Oeünung 5,5 cm. 
Boden 3 cm. 

H. Busse. 
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Fimile von der Eulenmilhle bei BQelmfiz <Kr. Jerichew 1). 

Im rjaufe «Ut letzten Jahre ^'claiii^ie etno Reihe von (irabfunden aus der L'tn- 
{^cbung dir Eulenmühle bei liückmiz in das Königliche Museum, die sich durch 
«inige ungewöhnliche Bnoheinan^n vor den zahlreiehen Gräberfeldern der La Tfene- 
Periode der Altmark auszeichnen und desshalb hier nflber aufgezählt und beschrieben 
sein mögen. 

I. Die erste Sendung (E. J. II 133, inj) unir,isst ff.Igvnde Siüokc: 

1. Eine trrossc Vrnv mit Honkchi. unter dem Hulsihcile mit 4 waagerechten 
Parallülfurehen und durunter imi runden Vcrtierongeo und schrüg ge- 
stellten Parchengruppen versiert. Tn der Urne lagen iwisehen caicinirten 
Knochen swei eiserne Nadeln, von denen eine eine Ansbiegnng des Halses 

und einen durch kleine eiserne Schcihchon verzierten Kopf aufweist. Die 
andere Nadel ist durch den Rost zerstört und hatte einen kleinen, massiv 
bronzenen, tellcrrdrniigen Kopf. Das Grab war 2 Fuss tief angelet und 
mit Steinen umgeben. 

Fig. 1. V» 




2. Urne mit 5 kleinen Henkol-Oehsen (Fig. 1), im unteren Theile rauh; doch 
ist diese rauhe Flüche durch je einen senkrechten geglätteten Streifen, 
der oben mit einem sich nadi unten öffnenden Bogen ttlierdacht ist, swisohcn 
den Henkel-Oehsen belebt, und ausserdem ist am Pusse des Qefässes unter 

jedem Henkel eine bogenförmige Verzierung mit einer Vertiefung in der 
Mitte angebracht. Diese mit deti einfaelisten Mitteln aus<refü}irte Doco- 
ration ist ausserordentlich wirksam durch den Gegensatz der rauhen und 
glatten Flächen. Die Urne enthielt nur Knocbenreste und war wie die 
vorige in Steine gepackt. 

3. Dickwandige, nur im oberen Theile ein wenig geglättete Urne, mit 2 waage- 
rechten Reihen flacher Finger-Eindrücke zwischen dem oberen und dem 
unteren rauben Theile verziert Die Urne enthielt nur Knochenresie und 
war mit einem Steine bedeckt. 

4. Schlanke Urne mit einem Absatz /wischen Hals- und Untertheil. Der 
erstcre ist gegliiitet. der letztere mit ganz unregelraässigeu, flachen, seuk- 
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recbteo Farekenlinien bedeckt Doch ziehen sich in gleichen Abstiiidcn 
4 senkrechte, breite GläUestreifen an dem Geniss-Untertheil herab zu einem 
Wtiagcrcchten. platten Bande am Pussc des (lefüssos. Fin undarchbohrtcr 
Henkelza|)fen sitzt dicht unter dem Absatz /wisi hcn Hals- uml rnlcrthfil; 
ob noch ein zweiter Henkclzapfen vurhuuden war, ist nicht mehr zu er> 
kenneo, da die geKcnUberliegciide Gettsswand ebenso wie der Band be* 
scbSdigi ist In der Urne la^n ausser den Knoehenresten noch Eiseit- 
Frai^enie, die nicht mi^sandt sind. Dieses Grab war nicht mit Steinen 
umgeben. 

5. Weit ausgebauchte, ^rrosse l_'rne mit engem Halse und verhältnissmassi^ 
schmaler StaudOüche. Die Verzierung ist die gleiche wie bei No. 1, nor 
dass die runden Bbdrflcke ganz erheblich kleiner sind. Während alle 
vorigen Drnen von branner Fbrbe sind, ist der Thon dieser Urne mehr 
grau gefärbt. Einen Benkclansatz lägst der etwas defccte Zustand der 
Urne nicht mehr erkennen. Der Inhalt bestand nur aus Knochenttberresten. 
Dio Urne stand frei im Sandboden. 

6. ächalenibrmige Urne ohne Henkel und Verzierung, unter dem Rande 
etwas eingezogen und mit ziemlich schmalem Fusse versehen. Sie war 
nnr mit caldnirien Knochenresten geftllU und stand frei im Boden, in 
einer Tiefe von t Fuss. Die Form dieses Geft&sses entspricht den auch 
in der AUmark häufig vorkommenden Schaalenurnen der Völkerwanderungs- 
zeit. Der Fundort dieser l'rne ist südlich von der EulenmUhle, während 
die übrigen nördlich und östlich davon ausg(xraben wurden. 

7. Unter den zahlreichen Fundsiücken aus nicht crhalteuen Urnen seien noch 
erwähnt 3 kleine Betgefasse auS braunem Thon, von denen 3 tasaen- oder 
beeherfttnnig und einhenklig, das dritte mit flach kugelldrmigem Untertheil» 
knrsem Halse und einer Bodendelle verseben ist. Von Bronze-ßeigaben 

Fig 9 V seien genannt: eine grosse Nadel von etwa 24 cm Länge 
mit geriefeltem Halse und einfachem, kuoprartiprem Kopfe. 
V if^fe 1 üürtelhaken von 4 cm Länge, eine Nähnadel (mit einer 
^^-^m"^ eisernen Nähnadel und einer eisernen Mittel -La Tene- 
Fibel zusammen gelVindenX kleine 8piralri(brch«i und 
besonders häufig die „segelförmigen*^ Ohrringe. Mit 
letzteren zusammen fanden sich in einem Falle 13 blaue 
Glasperlen, grössfcntheils mit weissen Wellenlinien verziert (Fij;, 2). und 
von verschiedener Grosse bis zu 1,7 cm Breite. Auch fanden sich in 
einer anderen Urne Reste von grossen, gelben Glasperlen vor. Ver- 
bindung von Bronze und Bisen findet sich an emer eisernen Nadel mit 
massivem Bronzeknopf von 2,5 cm Durchmesser, der oben mit einem ein« 
gefurchten Kreuz verziert ist. Der Hals dieser Nadel ist sodann mit 
r» Ziprscheiben von Bronze besetzt Von Riseng-oräthen sind unter den 
Beii^alicn hervorzii hoben: (nirtolhaken mit und ohne Verzierungen. Fibeln 
nitt zurüciigebogenem und am Bügel befestigtem h'uss (sog. Mitiel-La Tene- 
Typus), Nähnadeln, Schmucknadeln mit Ansbiegung des Halses, Brach* 
stttck einer Lanzenspitze (?) und Beschläge, darunter soldke mit vielen 
runden Durchlöcherungen und bogenförmig geaackttto Rändern. Schliesslich 
scirn nof h 'i Wirtol aus braunem und grauem Thon von einfacher Form 
angelührt. Der 1 undort ailer dieser Beigaben ist nördlich und Östlich 
von der EulenmUhle. 
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II. Aas der Sendling E. J. II 326, 96 von derselben Fandatelle »taminea folgende 

Gegonttände: 

1. Hohe, lirnunc Urne, im oberen Thcile j^gliUtot. die untere HiUrie rauh. 
Darin ausser Knochenresten verschlackte Glas- und Bronzerestc. an- 
scheinend von Ohrringen der bekannten scgelfürmigen Art. Die Urne 
war mit Steinen umpackt. 

S. Unter gleichen TerhUltntssen wurde eine Urne gerunden, die niclit mehr 
gerettet worden konnte und in der zwei kleine Beigenisse aas braunem 
Thon lagen. Das eine BeigefÜSK ist eine einhenklige Schale, das andere 
terrinenffirmig und mit einem oder 2 Henkeln versahen ijewesen. Beide 
Gefässe sind nnverziert, ziemücli roh und sehr briichii^. Ausserdem fand 
sich unter den Biandkiiochen ein Wirtel von eigenthüinlicher Sternform 
(Fig. 3) aus braunem Thon sowie Beste von Bronze-Ohrringen. 

3. Urne mit cylindriscbem, geglättetem EUstheii, der durch einen kleben 
Absatz von dem unteren rauhen Theile geschieden ist. Ein kleim r senk- 
rechter, leistenartiger Henkelansatz befindet sich dicht unter dem Halse. 
Die Urne, aus iiraunem Thon hergestellt, war mit Steinen umpackt und 
enthielt im l.eichenbrand zahlreiche Fragmente von Schmuckgerüthcn aus 




Bronse und Eismi. Unter den Bronzeresten rnllen Theile von runden, 
grotten Scheiben, wohl von Nadelköpfen, Spiralenscheiben, die vielleicht 
einer eigenthUmlichen Fibelform angehörten, Ohrringe und schliesslich 
Fibelfragmente auf, die lincn au.s 2 kleinen Schalen gebiUletin Hügel 
b(?sitzen. Zum Vergleiche für diese Formen sei verwiesen aul: Voss 
and Stimm in g, „Vorgeschiohtl. Alterthflmer ans der Hark Brandenbnrg% 
Abth. IV a, Taf. 4, Fig. 2a, 2c, 3 s— t und Taf. 9, Fig. 7 n— o, wo sieh 
alle diese Typen aus Gräbern des WeslhaTellandes abgebildet finden. 
Unter den Eisen-FniLni« nten aus unserer Urne befinden sich Bruchstücke 
von Gürtelhaken, Nadeln und Kinge. 
4. Lrno mit einem ziemlich grossen Henkel, etwas ausladendem Kande und 
einem Abeats awisdien Hals nnd Ausbauchung (Fig. 4). Ob noch ein 
sweiter Henkel vorhanden war, ist nicht am erkennen, da an der dem 
vorhandenen gegenüberliegenden GeHlsswand eine grössere Bescbidignng 
vorliegt Das Gefiiss ist aus braunem Thon hergestellt und ziemlich 
dickwandig. Eine auffallende Erschcinuni? bietet das Ornament dar. Dicht 
unterhalb des Halsabsatzes zieht sieh nehralieh eine waagerechte Reihe 
S- formiger, regelmässiger Einstempelungen um das Gefäss herum Jund 
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bildet ein Verzienmgabaiifl, daa an daa claaaiache, ^laufender Hand*' ge- 
nannte Muster erinnert. Das Königliche Museum beaitsi einige flaschen» 
förmige Gerässe niii? nbcrpfälzischcn riüirol;,'^rähorn*) der sp.'iten Hallslatt- 
Zcit, woichc dusselbu Muster, wenn auch hier und du iu ctvvas vcründoricr 
Herstellungswc'ise zeigen. Herr Geheimrath Director Ur. Voss machte 
mich ferner auf ein gleiches Gefdss von Mirsdorf, Kr. Coburg, aaf- 
merkaam*), welehea ausaer dem Ornament auch die flaaehenartige Form 
der genannten oberpf&Izischen GefBase zeigt Dseaea Hindorfer Gefias, 
aus einem Hiigcigrub mit Skelet stammend, wurde zusammen mit Bronze- 
Fiboln gefunden, welche die den I.u Tr ne-Fibeln charakteristische Rück- 
biegung des Kusses aufweisen. Mithin wäre für das S-Ornament eine 
zeitliche Bestimmung ermöglichi, die allen hier besprochenen Vor* 
kommniaaen genttgt, indem man es in die filtere bia mittlere La Töne- 
Periode setzt, die ja im Allgemeinen zeitlieh der ^ten Haiiatatt>Cnltnr 
entspricht.') Um nun aaf unser Oefäss Fig. 4 zurückzukommen, so ist 
zur Besclireibung der Verzierungen noch hinzuzufügen, dass sich (lieht 
unter dem eingestempelten Verzierungsbande eine bis an die ^^mssle 
Gerüsswcite herabreicbende Zone mit schrafßrten Dreiecken befindet, au 
deren Bcken kimne, runde Vertiefungen aagebracbt sind. 
Dieae Urne stand frei im Boden, und in ihr lag inmitten 
der Knochen Überreste ein eiserner Gürtelhaken von •^.•'> ci» 
Länge ohne Verzierunf^pn and ein halber eiserner Beif« 
der vielleicht von einer 8chnalle herrühren mag. 
ö. Aus einem Grabe mit 3 dicht nebeneinander stehenden 
Urnen wurde nur ein brauner Thongefässscherben , mit 
achrägen, parallelen Stricblinien reniert, und einige Bronze* 
und Eisenreste eiogeaandt Unter den durch den Leichen- 
brand angeschmolzenen Bronzetheilen sind Reste eines Hals- 
ringes mit ^petschaftarti^en'* Enden. Dieses Grab war 
ebenfalls ohne Steinumpackung angelegt. 
G. Zweihenklige^ mittelgrosse Urne mit verengtem Llulse und 
einem Absätze zwischen Hala and Untertheil. Sie enthielt 
onr calcinirte Knochen und war mit einem Steine bedeckt Neben ihr 
sinnd in Steinumpackung eine grössere Urne, die nicht erhalten ist. Diese 
tiiahiiiilage l)efand sich südlich von der Eulenmühle, während alle übrigen 
Funde dieser Sendung nördlich und östlich von jener Muhle gemacht 
wurden. 

7. Unter den Beigaben aoa nicht erhaltenen Urnen sind bemerkenawerth eine 
Bronse6bei mit zurttckgebogenem Fuss und einem platten Bttgel, dessen 

Kanten nach oben und unten gerichtet sind (Fig. 5). ^seirel förmige" Bronze- 
Ohrringe mit kleinen, blauen Glasperlen, Bronzeblech-Fragmente mit einer 
geraden Kante, die wohl von einem Gefiisse oder Gerässbcschlage her- 
rühren mögen, eine grosse, eiserne Nadel mit Bronzescheiben- Verzierung, 
eiserne Nadeln, Gürtclhaken und Ringe. 

1) Kat. II c, (138: Orteisbrunn: II c, 1059, 1177, 13^8 : Il;itzenhof: IIc, 1244: Matzhauseu. 

2) V. UcikOll: Bericht an den Coburger jLocalv«reiu der deutschen antbrop. GeseUseb. 
pro 1875. (^Coburg 187t>). Taf. II, Fig. 1. 

3) Flaseheaförinige OeOsse ans dieser Zeit finden sieh auch Tereinselt in Holsteinv 
s. Mestorf: «Umenfricdhdfe in Schleswig-Holstein*', Taf. U, Flg. B n. 4 ron Sttldoif bei 
Altona. 
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III. Eine dritte Sendung (E J. 11, 294, 96) enthielt: 

1. Eine weit ausgebaachte Urne mit schmaler Standfläche und Terengtem, 
knraem Hals. Das Geßlst hatte nur einen kleinen Benkel in der Höbe 
des gröasten DnrchmeMers nnd ist aas dankelbrannem Thon. Es stand 
mit einer anderen grösseren, nicht erhaltenen Urne dicht zusammen ohne 
Steinnmpncknn^ 1*/^ Fusä tief im Sande. lo den Knochenresten befand 
sich eine nicht mehr erhaltene Nadel. 

2. Kleines, zweihenkligem Geruüä nun bruuneui Thun mit ziemlich hohem 
Halstheit und flachen Schraghirchen auf der Oberseite der Ausbaacfaung. 
Die Henkel sitzen auf der Trennnni^linie zwischen Hals und Bauchung. 
Der Fundort liegt nördlich von der EulonmUhlei und Bwar wurde das Oefiias, 
das mit Asche und Knochen i^eriJllt war, zusammen mit 4 antlcren Ge- 
Tässen, von denen 2 grösser waren, in einer Stoinpackung gefunden. Das 
Gefüss trägt emen von der übrigen Keramik unseres Fundortes ab- 
weichenden Charakter, der mehr dem Lansitser Typus verwandt erscheint 
und wohl als älter betrachtet werden kann. Einige Bmcbstflcke eines 
ebenfalls auffälligen Gefässes mit scharfer iiauchkante und flach einge- 
furchten Verzierungen darüber, welche sich ohne Bezeichnung in dieser 
Sendung vorfanden, dürften wohl ebenfalls diesem Grabe entslnmmon. 

3. 2 Gefässe aus braunem 'I'hon von mittlerer Gross»', die zusammen frei 
im Boden standen. Das eine hatte einen ziemlich grossen Henkel und 
einen Absats swischen Hals nnd Untertheil. Das andere sweihenklige ist 
am unteren Theüe mit gana unregelmttwigen, senkrechten Purchenlinien 
versehen und war mit Knochenresten gefQllt 

4. Einhenklige, kragartige Urne ans «jrHubraunem Thon mit kuniera, abge- 
setztem Halstheil. Der Henkel ist Ineit nnd weit und setzt am Rande an. 
Der Fundort liegt südlich von der Eulcnmühle. Die Urne stand mit 
Steinen umpackt S Fuss tief und enthielt ausser Asche nnd Knochen eine 
wohlerhaltene eiserne Nadel von 10 cm Länge mit einer Ausbiegung und 
feinem, scheibenförmigem Kopf 

5. Sehr hohe, schlanke Urne mit geringer Einziehung unterhalb des Knndcs, 
mit Ausnahme je einer schmalen, geglättoten Zone oben und unten, von 
rauher Oberilüche. Diese Urne, aus braunem Thon, war mit grossen 
Steinen umpackt und stand H Fuss tief. Ihr Inhalt bestand aus calcinirten 
Knochen, Besten eines eisernen Qth^elhakens» 1 Bronaeschlacke und dergl. 

6. Ziemlich grosse Urne mit 2 krftftigen nnd weiten Henkeln an der 
weitesten Bauchung, im oberen Theile verengt; doch ist kein Absatz 
zwischen Hals nnri rntertheil vorhanden. Der Thon ist hell graubraun. 
Der Fundort ist südlich von der Mühle. DasGefäss stand frei in der Erde 
und enthielt nur Knochenreble. 

7. Grosse Urne mit verengtem, geschwungenem Halstheil, aus braunem Thon 
gcrertigt, der stark mit Quarz gemischt ist Sie war mit grossen Steinen 
umpackt und enthielt unter den Knochenresten blaue Glasperlen, die meist 
Terschlackt sind, den oberen Theil einer Xadel mit Hronzeknofjf und 
wulstig prolilirteni lials, eine eisern»' Niidei nut einer Ausbiegung und 
einem ehemals mit Bronze verzierten Kopf, sowie ein Bruchstück eines 
massiven, runden Brouarnnges. 

8. Urne mit einer Furche swiscben Hals« und Untertheil; brauner Thon. 
Sie la«; mit noch zwei anderen Urnen in einer Packung von grossen Steinen. 
Ihr Inhalt waren Knochenrette und ein Bruchstück einer Bronsenadel. 
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9. Qrosie, einhenklige Taase mn bFannem Thon» die in einer grossen, nahen, 
nicht erhaltenen Urne steckte, welche frei in der Erde stand und ausser- 
dem Knochenreste und Äsche enthielt. In diesem Grube wurde noch 
schwarze Färbung des Sandbodens durch Brand frst^^estelU. 

10. Einhenklige, kleinere Tasse aus hellem, braunem 1"hun. die in einer nicht 
erhaltenen grossen, glatten Urne steckte, welche mit grossen Steinen um- 
packt war und ausser Asche nnd Knochenunten eine Bronaenadel enthielt, 
die oben seitwärts gebogen, abgeplattet nnd «a einer Oehse avl^erollt ist 

11. Urne aus j^raubrftunem Thon mit einem Absatz zwischen Hals- und Unter- 
Iheil Kin vierkantiger, ziemlich geräumiger Henkel setzt mit seinem 
oberen Theile an dem Ab^^atz zwischen flals und rntertheil an. I^er 
obere Thcil des Gefässes i»i uUmähitch verjüngt. Der Funduri ist südlich 
von der EulenmQhie. Steinpackung fehlte. In der Urne Ingen ausser 
den verbrannten Knochenresten eine mnde Bronzescbeibe von 2,1 rm 
Durchmesser, eine eiserne Nadel mit einer Abbiegnng des oberen Tbeiies 
und geritTeltem Koprende und einige Fragmente. 

12. Kleine l'rne aus braunem Thon, im oberen Theile verengt Sie enthielt 
nur Knochenreste und wurde in einer l'uckung von grossen Steinen ^»e- 

fundea. Neben ihr lagen noch 4 kleine 
Fig. (i. t Teller nnd Töpfe. Ton diesen sind er- 

halten: eine ziemlich grosse Schale aas grau- 
I i A braunem Thon mit stark eingezogenem Bande, 

l I J aussen mit radial gestellten Gnipf>en von 

sehnig gekreuzten Furchenlinicn verziert. 



c 




i j / sowie ein Ikuchsttick eines kleinen tuüseu- 
i • ' oder becherförmigen Beigerässes ans brannem 
Thon mit einer runden Bodendelle, wie sie 
an kleineren Gefössen dieser Fundstelle öfter 

beobachtet ist. 

13. Grosse, birnförmige Urne aus braunem Thon ohne Henkel. Sie wurde 
hüdlich von der Euleniniiiile, Irei in der Erde stehend gefunden und enW 
hielt ausser Knochenresten und Asche einen Wirtel ans braunem Thon 
von eigenthOmlicher KnanfTorm (Pig. 6). 

14. Brucbstttck einer grossen, braunen Thon-Urne, mit tief eingeritslen, bis 
zum Getässhoden herabg-ehenden Verzierungen in Form y^n schr;i<^ 
schraffirten Rabatten. Die Urne j^tand frei im Boden und war luit Kuochen- 
resten gefüllt, zwischen denen Fragmente eines im Feuer tbeilweise ver« 
schlackten Bronze-Halsringes von linMufttrmigem Qneraohnitt und eines 
Bronze-Armringes lagen, dessen Körper aussen so krftftig quergekerbfc ist, 
dass die dadurch getrennten Theile halbkugel förmig erscheinen. Zwischen 
den einzelnen Ilalbkui^eln t)crindet sirh je eine niedrige Lei«i<' 

15. Bei einer grossen, nicht erhaltenen Urne, die südlich von der i^^uienmühle 
frei im Boden stehend geTundeu w urde, lagen ü kleine GeHisse, von denen das 
eine ins Museum gelangte (Fig. 7). Es ist 7,5 em hodi und mit einem qflin- 
drischen Balstiieil versehen. Um diesen, sowie um die gerundete Aos- 
banchnng zieht sich je eine von waagerechten Furdien begrenzte Yer« 
zierungszone. Die Furehen .viml krliftii; eint.,'eiisscn. Das obere Ver- 
2ierun|«!band ist mit Schrägfurchen in abweehsehider Richtung gefüllt, 
das untere zeigt 5 eingefurcbtc Master von je ö conceotriscben Bogen, 
die zum Thcil mit mehr Becht als Winkel bezeichnet werden können« 



Digltized by Gooqlc 



0 



- «3 - 



Der Thon des (ienisschens ist gelbbraun. Ol) ein Henkel v(jrluuulen wur, 
ist wegen eines Delecles uu der einen Ualsseite nicht erkennbar. 
16. Unter den Fandstttckeo an« nicht erhaltenen Urnen befindet sich ein 
kleines, sweibenkliges Gefiiss ans löthlichem Thon, das am Boden eine 
grosse, runde Delle trägt und beim Fener etwas verzogen und gerissen 
ist (Fig. 8). Heincrkonswerth ist ferner ein prismalischer Feuersteinspan 
von o« Länye mit deutlichen Gebrauchsspuren an den Kanten, ilit 
einem einfuchen Tltunwirtel zusammen fand sich in einer anderen Urne 
ein flacher, kleiner Stein (Thonschiefer) mit abgemndeten Kanten vor, 
der dem Anscheine nach als Glättstein benntst wurde. Ton Bronzen 
sind dann noch vorhanden die üblichen ^segelförmigen** Ohrringe mit 
blauen Glasperlen und zwei eigenartige Fragmente, deren Zweck nicht 
erkennbar ist. Das eine setzt sich aus drei in einer Kbene liegenden 
pliUten Hingen, in einem Stücke gegossen, zusammen; das andere könnte 
mtfglicherweise einem bandförmigen, offenen Fingerringe angehört haben, 
und hat einen Endknanf, während das schön patinirie Band aussen mit 
ausserordentlich Teinen Gravirstrichen yerziert ist Von Eisengeräth sind 
zwei Nudeln mit einer Ausbiegung des Halses, eine gerade Nadel und 
ein kurzer Gttrtelhaken zu erwähnen. 



f V. Die vierte Sendung (B. J. II 8i), 97) enthielt: 

1. Ein einhenkliges GefXss ans hellbrännlichem Thon mit 2 waagerechten 
Facetten unter dem Halsabsata. Diese Facetten sind nnter dem Henkel 

und ausserdem an 2 Stelleo dnrch bogen rrt tu i^e, flache Furchen unter- 
brochen, die an die früher so beliebte Hiukeiverzierung erinnern. Der 
Rand des Gefiisses erhebt sich auf beiden Seiten des oberen Henkel- 
ansatzes zu je einer kleinen Spitze (ansa appendicuiata). Dieses Gefäss 
stand in einem «Steingrabe*^ neben 3 grösseren, nicht erhaltentti Urnen. 

3. Unterer Theil eines grösseren, braunen Thongeßlsses mit rauber Ober- 
fläch r. di" durch 5 senkrechte geglättete Rabatten nnterbrochen wird. 
Der obere Rand ist regelmässig, wenn auch im Ganzen schief, abgearbeitet. 
Dieses Gefäss. diente als Deckel riner nicht erhaltenen Urne, die ohne 
Steinumpuckuug in der Erde stund und gebrannte Knochen enthielt. 

3. Kunstlose bnuine Thonnrne, auf dem Bande mit Finger-EindrUckeo ver- 
siert, nicht geglättet und im Brande verzogen. Sie war in Steine eingepackt 
und enthielt ausser Brandknochen h „segel form ige", versierte Bronze- 
Ohrringe, eine im Feuer verschlackte Bronzefibel mit einem aus 2 in der 
Mitte vertieften Schälchcn gebildeten Bügel, wie sie oben im Abschnitt II 
unter 3 bereits erwähnt ist'), und ein Bruchstück einer Armspirale aus 
doppeltgelcgtem feinem Bronzedraht mit einem znsammengewundcnen Ende. 

1) V^d. Voss und Stinnning: VorgeschichtL Altcrth. ans der Mark Brandenburg. 
Abtb. iVa, Tafel 'J, Fig. 7 u-o. 



Fig. 7. V, 
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4. £äaheDkligCt hellbnnne TbonschRle mil eingebogenem Bande, im Fener 
veixogen. Sie diente alt Decket fOr eine mit Steinen anpaekto Ura^ 

wulche nicht erhalten ist und in ihrem Innern au-sscr Brandknochen einen 
Thonwirtel. eine wohlerhaitenc eiserne Niihiiiidel von 12 cm Länge, Reste 
von verzierten, „segelformi^pn" Hronze-Ührnngen und von einer eisernen 
Nadel mit grosser, runder, reich verzierter Bronze -Kopf&cheibe, sowie 
4 kleine, rhombische Bronzebeachläge barg, die an 2 gegenüberliegcndeD 
Seiten einwitrttgebogen sind.') 

5. Einhenkligei, kleines Beigeföss ans hellbrannem Thon mit je einer kleinen 
Randerhebnng zu beiden Seiten des oberen Henkdamaties, einer Furche 
zwischen dem ziemlich hohen Halstheil und dem zierlich g-ofnrmten Unter« 
theil, dessen Ausbaiichiiiif; mit krüfligen, senkrechten Kerben verziert ist. 
Dieses GeiUsschcn stund neben '2 mit einer Steinumpackung versehenen 
grüsaeren Urnen, die Bnindknochen und Asche enthielten, aber nicht ge> 
rettet werden konnten. 

6. Oani kleines, braunes Miniatur-Thongentss, 3 cm hoch, mit etwas einge- 
zo;,'encm T^andc und geglätteter Oberfiru lu». Es lag in einer g^rossen, 
nicht ( rhalteiien Urne swischen den BraodJoiochea. Diese Urne stand 
frei im Boden. 

7. Brauner Thonwirtel von filmlicher Form wie Fig. G, in einer grossen, mit 
Steinen nmseteten Urne gefkiifden, die nicht erhalten ist. 

8. Flacher schcibenrörmigor, branner Thonwirtel aus einer grossen, nicht 
erhaltenen Urne, die mit Steinen umpackt war. 

Die Gefässo dieser IV. Sendung sind nördlieh von der Fulcnmühle gefunden 
worden. Sic zeii^en zum Theil Eigenthümlichkeiton einer alteren Keramik, de* 
sogen. Lausit/er Stiles, sind aber ui diesem Falle wohl nur als Ueberbleibsel der- 
selben aufzufassen, da sie nur vereinzelt sind und in manchen Punkten starke 
Abschwfichttogcn jener edlen Formenreihen darstellen. 

Zusammenfassend kann also die zeitliche Bestimmung der Pnnde aus der 
Umg^end der Eulenmühle dahin getroffen werden, dass sie der älteren bis 
mittleren La Tene-Periodc angehören, dass sich nr-rdlieh von jener Mühle Anklänge :in 
eino ältere Keramik finden und südlieli davon vereinzelt ejn (irab aus der Völkor- 
wanderungszeit (Abschnitt 1, iV) erhoben wurde. 

K. Brnnner. 



1) Vgl. Voss n. Stimming a.s.0., Fig. 7, a— f. 
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ErgäBinBggbJäUer inr jdtochrift Ite Kttawltgle. 

Naehriehteu Uber deatsehe Alterthamsfimde. 

Mit Unterstützung des Königlich Preuos. Ministeriums 
der geisUiclien» Untenichts- und Medictoal-Angetegenlieiten 

hflitiiBgeg^b«!! Ton d«r 

Berliner toelUeliaft fir Anfliropolo^e, Ethnologe ind Urgescbielite 

unter Redaction von 

R. Virctoow und A. Voss. 

Elfter Jahrs. IlioO. "^^crinr v n A A8HER .<k- To. in V.crV.n. Hfft 



«bNograpiiiscIie Uebersicbt über deirtsclie Alterthunsflinilo 

fUr das Jahr 1899. 

Bearbeitet von Dr. F. Moewes in Berlin. 



Abklrzan^u Uer Zeitschrifteutitel. 

Es bezeichnen allgfun in: 



Alt. AltTtlmmskunde. — Ann. = Annalcn. — 
Antlir. = Anthropologie. — Anz. =^ Anzeiger. 

— Areh. = Arebiv. — Bcr. = Beridit«. — | 
Ethn. = Ethnologie. — Q««. ~ Gesellschaft. 

— Gewsh. - Geschichte. — Jahrb. = Jahr- 



bücher. — K.-B. K;,C)orre8pondenfb!att. — 
Mitth. = M ittheilnngeo. — Sitzgsb. ~ äitznng»- 
benchte. — Ter. = Terem, — Yerii. = V«^ 
handlungen. — Z. - Zeitaehrift. 



Nachträge ans firähercn Jahren sind durch ein f kenntlich gemacht. 
Ffir die hinfiger verkonumenden Zeitschriften «ind folgende AbkftntiBgMi benatifc: 



Altbavr. Monatsschr. - Ältbajeris<he Moiiufs- 
schrift, herausf:?. v. hiflt. V«r. v. Oberbajeni, 
(München), Jahrg. 1. 
Am. Sehweis. Alt = Ani. f. BehweiseriMihe 

Alt (Zürich , N. F., Bd. 1. 
Argo ^ Artxo. Z. f. Krunische Luideakiuide 

(Laibacb), Jahrg. 7. 
Beitr. Anilir. Bay. = Beitrige rar Anfbr. «. 
Urgesch.Ba7em8 (München), Bd. 18, Hoft 1—3. 



Carinlhlii Carinthia I. Miftli. d. Geschichts« 

Vereins für Kärnten ^lageufurt), Jahrg. 81>. 
Fundber. Schwab. - Fuudbehchte aosSchwaben 

(8tDttguft>, Jabig. 7. 
Isis = Sitzpsb. u. Abh. d. naturvi». Ges. Iris 

211 Dresd»;n, Jahrg. 1899. 
Jahrb. Ges. lothr. Gesch. = Jahrb. d. Ge«. f. 

lothringische Gesch. v. Alt (Metz), Jahrg. 9 

^t) n. Jahrg. 10 (t)- 



Ber. wpstpr. Mus. - 20. amtliclier Bericht über Jahreshefte öst. arch. Inst. -- Jahreshefte des 
die VcrAvaltnng d. naturhistorischen, arch&o- österreieb. areh&olog. Instituts u Wien, 
logischen nnd ethnologiacheD Sammiiingcn | Bd. S. 

d. Westpreossiseben Ftovinidalmnsennis in | K.-B. deutsch. Ges. = E.-B. d. deutschen Ges. 
DaDzi<.' für 1899. I f. Anthr., Bthn. n* Uxgeseb. (UBnchaiX 

Bonn. Jiilirl). - Bonner Jahr?» iJahrl». d. Vi r.'s Tahr" 'M. 



T. Alterthuuiafreonden im KhuiuiandüJ (üouu), 
HeftlOlw 

Brai^smbttigia - Brandonburgia. Monatsschrift 



K.-B. Gesammtver. = K.-B. d. Gesammtvcreinü 
der dentsdien Geseidebta- nnd AHexthuns- 

vereiue (Berlin), Jahrg. 47. 



d. Ges. f. Hoiinath.sknnlc d. ProTinz Branden- 1 K.-B. wd. Z. - K.-B. d. westdeutschen Z. f. 



bürg (Berlin), Jaiirg. 7, Ni. 10-12; Jahxg. 8. j 



Gesch. u. Kun&t (Trier), Jahrg. 18. 
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Limo>!il. Limesblatt. Mitth. der Strecken- j 
Kominisnarc In i d. !2eichsUinei>KoniiiuMioD 
(Trier), Hr. 31 u. 32. 

Mitth. Mihr. Wien - Mfttli. d. antliro- 
pol4)ff.GM. iB Wien, Bd. 29, N. F., Bd. 19. 

Mitth. Bosn.-Hcrcep. = Wlss' usch. Mittb. aus 
B'>>«nien n. der Hercegovina (Wien), Bd. 6. 

Miiiii. Cenir. Coinui. = Mitth. d. K. K. Central- 
C<nniiilMioos.Eklbnelkii.Eilialtaiigd.Kiiiut> 
und historischen Denkmale (Wien), Bd. 25. 

Mitth. Gts. Dcnkm. Elsass = Mitth. d. Ges. f. 
Erhaltung d. geschichtLDcnkm&ler im Elsass 
tS^mbnrgX F. 3, B4. 19 (f) o. Bd.80, Lief. 1. 

Mitth. Ver. Nass. Alt. = Mitth. des Vcr.'s für 
K.i ^snnisclieAlt. n. Qe8chichtsfori?rh. an .--iMne 
MiLgUeder. (Wieabadeu), Jahrg. löl'iVlÖOO, 
Nr. 1-4. 

KimMbVUter = Honatsblfitter. Herausgegeben 
von d. Gos. f. Pommerilcbe Gesch. n. AH. 
(Stettin), Jahrg. 18. 



Nachr. = Nachrichten Q. dcnlache AUertfavHM- 

funde (Borliiri. Jalir;:. 10. 
Niederlaua. Mittli. = Niederlaositxer HitthoiL, 

Z. d. Niederlaiuitier Ges. t Antlur. u. Att. 

(Gabo), Bd. 6, Heffel «. S. 
Prähiftt B1 ^ FHbistoziselie BlUter (Mfindieii), 

Jahrg. II. 

Khein. Gti^chblr. - Rheinische Geschicht^- 

blitter (Born), Jahrff. 4, Nr. 1—10. 
Schles. Von. = SchledaBi Temeit in B&A nd 

Schrift (Breslau), Bd. 7, Heft 4. 
Sitsgsb. Prassia - Sitzgsb. d. Altertumsgei. 

Prussi* SU Königsberg i. Pr., Heft 31. 
Verh. Berl. Ges. - Vorh. der BfrÜB« r ües. f. 

Anthr, Ethn. n. Urgeschichte, Jalir*:. 1899. 
Wd. Z. ~ Westdeutsche Z. L Gesch. u. Kunst 

(Trier), Jahrg. 18. 
Z. Harzvcrein - Z. d. Hancrereios f. GeseL 

«. All. (Wemigezode), Jabrg;88. 



llb«r iltorA FoBle. 



Alemannen. Zar Stammeskuudc denselben. 

Vilser, Much: dentseh. Ges. Nr. 

s. 189—1«. 
— s. Kgisheim. 
Aisengemme s. Siegstein. 
Attbiuig. IKe «A.* b. Btmdenbusli, FUntenlli. 

Birkenfeld (rßm. Castell). B*ek: Vd. Z. 

S. 199—211. PlSne. 
Ansiedlungen s. Baden, Bayern, Erdst&llc, 

Krain, Ober-Oesteneich, Pfablbanten, B&- 

mische iind voigeaehiehtl. Fnnde, Steinseit. 
Argcntoratnm, Argentovariit und Argentetia. 

Osiander: Wd. Z. S. 128-146. 
Arier. Herkunft und Urgeschichte dcmlbcn, 

Wilser: K.-B. denlsch. Oee. Nr. 6, S.47; 

Nr. 7, 8. 54— M. VgL Germanen. 
Armbilndor von Bronrf^ (Hallstatt -Zeit) und 

Kupfer aus S&d-Böhmen. 2elisko: Mitth. 

anthr. Oes. Wien. Nr. 8, 8. fi0>-61. Abbn. 
Aseibtirgillin. Ein Ausgrabungs- und Beob- 

arhtiinfr«i-B<>n>ht. Boschheid^'fn: Pnnn. 

Jahrb. S. 136—163. Karton-, Profibkizzeu usw. 

Abb. 

ATenüesBiia II. (Du Osttiior, Ausgrabmigen 

und Restanration.) Maynr: Anz. Schweiz. 
Alt. Nr. l,S.2-10jNr.2,S.iO-7d. Abbn., 
Tiitn., Plan- 
Baden. Zur ältesten Besiedelungsgcschiohte 
B.'s. Schumacher: Neue Heidelberger 
Jahrbücher. Jahrg. Heft 1, S. 2ö<>-2(>8. 



Band- Keramik s. Neolithische Keramik. 
Bminsirg«. Yerbreit. ders. S.II. Bodeohngen. 

Bajern. Zur jüngsten Ilt iMcnzeit in B. (SUt. 
Reihenirriibcr vonBurglengenfeld, slaT. Best« 
aus d. Höhlen b. Velburg.) Ranke: K.-B. 
detrtsdi. Ges. Nr. 11/12, S. 161—164. 

— Bor. ü. neue vorgcschichtl. Funde f. 1887 
n. IS'JH. (Hügel- n. riaclif^rriTHT d. Torröm. 
Metallzeit, Reihengrüber, Einzelfundc, Höb- 
leo, WohostUten, Hochicker, Befestigtiugen, 
Triehtefgraben, Bbeosehmelsen.) F. Weber: 
Bcitr. Anthr. Bay. S. 129-150. 

Becher, g- scliwcifti r. Zur ZcitstcUang des- 
selben. Koencn: Rhein. Goscbbir. Nr. 4, 
8. 191-188. 

Befestigungen s Bayern, Burgwall, T.<hne, 
Römische u. and. Funde, Steinseit, Tluniy 
' Wallbauteu, Wallborg. 

Bemaltes TbongelbB «. TbongoAsse. 

Bodcnsee-Bovölkening. Die ethnographischsn 
Verhältnisse d. vorpt>« hirhtl. B.-H. Graf 
Zeppelin -Ebersberg, Virchow: K.-B. 
dentseh. Ges. Nr. 9, 8. 91-94. 

BAhmen. Vorgeschtl. Fnnde vm d. Gegend 
nm Hudolphstadt im mdl. B. (HfifrclirrJVber, 
Bronze- Depotfund [r. Kossan], Steinbeil, 
ält Bronze-Nadel.) Richly: Mitth. Centr. 
Conus. 8. 213-S14. 

— Vor- u. frühgcschichtl. Verbindungen iw. 
<\. swW. H. n. d. Donau. Biehl^: Mitth. 
anüir. Ges. Wien S. 86—91. 
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Bohlvegd 8. Loliiie. 

Bonn. Der. über d. Tluitigkeit des Prov.-Mus. 
. ia»8/9i). Nissen: JSachr. H. 3, S.<»-8& 
Bnnse*AniirinKe t. Kbaatbal, Ntodar^Oeitenr. 

H«in: Mitth. aiiüur. 0»$ Wian. Sitegsb. 

Nr. 2, S. ;lf . 

— -Depotfund von Plellingen, Wurtt Edel- 
mann: Prahist Bl. Nr. 2, S. 17-19. Taf. 

von Sitno, Dalnuitien (1250^400 t. Chr.). 

Kaer: HitOk Bttm»-BMe^. 8. B18— 028. 
Abbt!. 

Fibeln a. Ungarn. Teige: Verh. BerL 

, Gm. 8. S16-217. Abbn. 

Fund V. Lancken auf Wittow, Rügen (1887). 

V. Platen -Vontz: K.-B. dentadii. Ges. 

Nr. 4, S. 25—27. Abbn. 
TOD ymiiig«mtadt,Hob«iHeoneTn (Oriber» 

fuud der jüng. Bronzezeit). EdelmanD: 

Frähist. Hl. Nr. ?, S. 19-22. Taf. 

— -Funde &m Böhmen (Einzelfundd auf den 
Yerkebrswcgcn ans Bftbra«n nach d. Sftdtn 
o. Südosten). Bichl^: llittli. üentr. Comm. 
8. 122. 

— neuere, aus Bosnien (Hohlcelte, Lanzen- 
spitien, Sicheln, Schwert, Armbänder osw. 
d.Bn»ni«e&t, Fibel d. Alt. Eii«ni«it). Fi*ln: 
Mitth. Bosn.-Herceg. S. 139-146. Abbn. 

— u. Knpferfunde a. Bosnien. l)ragi?evi<;: 
Mittb. Bosn.-Uerceg. S. b2Ü - 52ü. Äbbn. 

_ -Fnndo Annbinder, Bfibmen, Inikofen, 
Kupfer, Menig, Obei>OestMTeich, Stelaieit 
(neulitbischo und andere FuTide"*. 

— -Uelme, griecb., a. Bosnien u. d. Hercego- 
Tina. Fiala: Hittfa. Bon.-Hereeg. 8. 148 bis 
158. Abbn. 

— -Kessel m. getrieb. Vogel-Figuren v. Sulau, 
Schles. Seger: Schlea. Yorz. Si. 554 — 5ö6. 
Abb. 

— -Zeit, älteste, in Nord-Deutschland und 
Skandinavien. Zur Clironoloo-ic dorselbon. 
M 0 n t e 1 i u 8 : A rcb. f. Anthr. Bd. 26, S. 1—10, 
8.469-511. Abbn.. 

— 9, Bnnas-Anniinge niw., Elgiahiim, Gmb- 
M'^e], ]tü^<->lgräber, Mmig, Fommeffn, 
Öciiraolsin, Tbom. 

BurgwaU von Krielow b. Gross-Kreuie, Brand. 

BnndenbBTgiaYII, 404-406. Flu». 
Burgwälle, slarische u. gerinan. Sehnmann: 

Monatsblätter Nr. 2, S. 25—29. 

— & Bf^festigungen. 

IBiurgwaUatelle Ton Seegefeld b. Spandau. 
Priedel: BrandenbnrgiaYIII, 8.8Sj6— 326. 



Gheroiacbe Analyse bei vor^eschichtl. Unter- 
suchungen. Helm: K.-B. deut.'irli, Get. 
Nr. 9, S. 96-100. Bemerkungen dazu von 
Kanke, Hontelios, Yirehow, Mneh, 
Olshansen: S. 100—101. 

Chroniken, mittclaltfirlicbc Vorgoschichtlicho 
Spuren in solchon. h\ Weber: K.-B. 
deutsch. Oes. Kr. 8, 8. 58-60. 

Dalmatien. Archäolu}; -epigraph. üntcrsnch. 
zur ficsch. (1. rfini I'rov. Dalni. Theil III. 
(Votiv-Aitäru, Milhratium, Münzen, Sculp- 
teren, Kleinfande) Patseht HitUi. Bont» 
Herceg. S. 154—278. Abbn., Tafn., KictcL 

Debelo brdo bei Sarajevo. AuspTabTinfren im 
Jahre 1895. (Stein- und Knochen-Geräthc, 
Fibeln d. Hallrtatt' o. LaTtee-Zeit, andern 
Sehmucksachco ana Bronze, oiserne Messer, 
TIion-Artefacte.) Fiala: Mitth.Boai.-H«reeg; 
S. 129-13tf. Abbn. 

IMlnvinm. Dilnrial^Meuch von llttbren. Xa- 
kowsky. Szombathjj Yirehow u. and.: 
K.-B. deutsch. Ges. Nr. 10, S. 107-112. 

— Diluviale S&ugethior-Knochcn ans der Um- 
gebung von Brünn. Szombathj: Mitth. 
anthr. Geo. Wien 8. 78—84. Abbn. 

— M;iminntli-Knoc'hf'ri, hearb., aus dein Lös.s 
von Miiliren. Mnkowsky: .MittJj. anthr. 
Ges. Wien Ö. 53-57. Taf., Abb. 

— PalioUthjacher Henadi und uaa» Zeit- 
genossen au dem Diluvium von Krapina 
in Kroatien. Gorgano vii^-Kramberiror: 
Mitth. anthr. Ges. Wien. Sitzgsb. Nr. '6, 
8. 66-^. 

iJjgishHm. Die archftolog. Funde von dort. 
1888-1898. (Stein:, Brome-, Uallstatt-, 
La Tftne*, BOmer^, Alemaunlsch-iUbik. ZnL) 
Gutmann: Mitth. Qcs. Donkm. Blaaia 
S. l*-87*. Abbn., Tafn., Plüiic. 

Eiseu-Schmelzstätto auf d. schwäbischen Alb. 
Hedingor: Arch. f.Anthr. Bd. 26, S.41-4A. 

ScfamelaitBtten s. Bayern. 

Zeit 8. Bronze-Funde, La lene-Zeit» Pom* 

iiiorn, Schmolsin, Thorn. 

Erdüt&lle. Karnor: Mitth. Centr. Comm. 
8. 189-U8. 

Pib<*ln im Museum des Gcscbichts Vereins 
für KümiUju. Hauser: Cariutbia Nr. 4, 
8.71-77. 

— «. Bronze-Funde, Debelo brdo. 

— Auf Gesichts Urnen s. d. 



C^aesar's Khein-Festung. Nissen, Kocncn: ! Figürliche Darstcilimgen s. Brouze- Kessel, 
Bonn. Jahrb. 8. 1-^65 PUne, Taf. | Schwciterabild, Urne. 
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Finger-Eindriteke e. Thongef&s« a. d. Pfahl- 
ban d. Bron7' 7pit v r.irrclrttes am Neuen- 
burger Süc. Kolluiann: K.>B. deatoch. 
Ges. Nr. 9, S. 86-91. 

FroMfafels. Der F. b« N4inb«rg. (Sebalen- 
steiu ) Helilit: FHOiist BL STr. 8^ 6. 87--89. 
Tat 

fGaUo-rOainehe Cnltitr In Lothringen und 

den benachbarten fi«'l>iftfii. Kenne: Jahrb. 
Ges. lothr. Gesch. IX, S. 155-201. 
Qenoauen. ürbeiuiath ders. Uedinger: K.-B. 
deateeL Ges. Nr. 6, 8. 46—47. YgL Arier. 

— -Kriege, 1. Unter den Klaudischen Kaisern. 
2. Vorgesch. A. Baüirer-Kriegee. M&nscr: 
Bonn. Jahrb. S. 67—111. 

Gesicbts-Umen r. Lcssnan, Kehrvelde und 
Liebenthal, Wertpr. (1898). Conventt: 
Verh. Herl. Ges. 8. 401-406. Abbn. 

— ;ni. Darstellung:?!! ron Fibeln u. Kämmen, 
Verbreitung usw.). Olshausen: Verh. Berl. 
Oes. 8. 189->1€9. AUm., KIrteben. 

— 8. Pommern. 

Gewiclite. Ueber einige prähistori^i^b - '^cw, 
«US deutschen und italienischen iliiäCHin. 1. 
Lindenano: Sittgeb. d. inftth.Hyitarw. GL 
d. Kgl B. Abad. d. Wiw. in Mflncben. H. 1, 
S. 71-186. 

— , Yorgcschichtl., aus Ostprenssen, Bezzen- 
berger: Sitzgsb. Prussia 8. 270-277. Abbn. 
Jeniiieb; Ebenda 8. 278^888. 

Gips in röm. Gräbern in Krain. Belar: Argo 
Nr. 1, Sp. Vx Mnllncr fbenda Nr. 2, Sp. 40. 

Glasinac. Ausgrabungen im J. Ibd6. Fiala: 
llittb.Bmn.*Hereeg. 8.8—89. Abbn. Nacb- 
trag zu d. Ausgrab. im Jahre 1886. Ders. 
ebenda, S. 279-282. Abbn. 

Gold-Amulet von Gellep. Brockelmann: 
Bonn. Jafarb. 8. 192—193. 

Goldfunde von Michalkow und Fokoru, Ost- 
Oalizien. Bei necke: Yeib. BerL Ges. 
8.510—527. Abbn. 

Gräber. Chronologie der ostpreusa. Gräber- 
felder mit Berflekrieht d. Nachbar*6ebiete. 
Keroke: Schriften d. physik.-ökon. Ges. zu 
Königsberg. Jahrsr. 10, S. 87-1J2. 

— Elsüssischu Grabhügel. IL Tumulus 20 
des Bntmatiher Waldes (n. Bestattangen d. 
Hallstatt-Zeit und Brandgräbom d. Bronze- 
zeit). Henning: Mitth. Qes. Denkm. £]sass. 
S.y52-357. Tafn. 

— f Griberfeld t. FSniesdorf (Beibni-GrSber 
m. Urnen). Riemann: Schriften d. Olden- 
bnrger Landmereins f. Alt. u. Landesgesch 
Theü 17, S. 52-6a. Plan, Abbo. 



Gräber. Gräberfeld (Flachgräber) u. Ansied* 
long d. Hallstatt -ir.d L;i Tenc-Zeit (6. bi» 

4. Jahrh.) von San^^kimost, Boso. (1875—96). 
Fiala: lÜtth. Bosn.-Hereeg. 8. €8—188. 
Abbn. 

— fGräberfeld, süfll , tlfs röm. Motz. Grab- 
funde von dort. Könne: Jabrb. Ges. lothr. 
Gesch. IX, S. 333-334. 

— NeelitlL Grab b. 8ti^, Kr, Onben, and 

d. übrigen steinzeitl. Fimde d. Niederlaus. • 
To n t s c h : Miederlaas. Mütb. H. 2, S. 61-87. 
Abbn. 

— ForgesehJcbtL Grabstitten n. gesebichU. 

Dörfer um Segeberg. Jellinghaus: Mitth. 
d. anthr. Vcr.'s in Scbleswig-Uobtoia (Kiel). 
H, 12, 8. 1-26. 

— GzanfUial(ElM88). Ausgrtd>angen u. Funde 
im G. (Steinbeil, «Hexensltaft«). Forrer: 
Mitth. Gel. 'Denkm. Elaass 8. 88*^94*. 
Abbn. 

— s. Bajem, Bronze -Fuuu, Gips, Hocker- 
Oriber, Hflgdgitber, Krain« OberOeatei^ 
reich, Pygmäen, Böniische q. TorseecliidiÜ. 
Funde, Sculpturen, Steinkammer-^Sbery 
Steioseit, Thom, Wollin. 

Hallstatt-Zeit s. Armbänder, Dcbelo brdo, 
E^n'slieim, Glasinac, Gr;>bliQgi.»I, Gräber, 
Lippe, Merzig, Ober-Oesterreich, Bömiscbe 
und vorgeschichtl. Funde 

HanB-Forschnng; Das deolscbe Hau d. Zipser 
Oberlandes. Fachs: MittL auUff. Ges. 
Wien 8. 1—12. Abbn. 

— Forschungen und Studien fi. d. Haus. IV. 
(Naebtrag.) Tolksmissig« Befieiinnng«n d. 
Ge<irenstände d. Landirirfbschaft. Y. Volki- 
mri.ssifjc Bcnpnnnngren am und im Haoso. 
Bancalari: Mitth. authr. Ges. Wien S. 
188-168. 

— Das siebcnbürgisch-sächsischo Bauemhans. 
B ü n k 0 r : Mitth, anthr. Ges. Wien 8. 190 bis 
231. Abbu. 

— Alte ländl. Wohnstätton aus d. Umgeb. d. 
8cMoB8ei Wflrting in Obei^eeteiT. arill- 
mayer: Mitth. anäur. Ges. Wien 8.8871». 
244. Taf, Plane. 

— Das Haus in d. ungar. Sprache. Fachs: 
Mitth. anthr. Ges. Wien, Sitsgsb. Nr. % 

5. 87-38. 

— Das Haus der Eifel-Banem. R e h ra : Olobns, 
Bd. 75, Kr. 21, 8. 386-8S8. Abb., Plan. 

— 8. Slaren (Flnr^Verfimung). 

Haus - Ornamente im Lahn -Gebiete (Tor« 
gfsclrichtlicbe Motive), B.idomaehsr: 
Nachr. H.5, S.69-7& Abbn. 
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Heilkunde, rorgescbichtl. , in gerin. Landern. 

Höflor: K.-B. .leutsch. Oes. Nr. 1, 8.3—5. 
Uoctiäcker. (Kurtz;: Globua Bd. 75, Nr. 11, 

a 181. 

— 8. Bayern. 

Hockergr&ber. Götic: Centralblatt f. Anthr., 
Ethn. 0. Urgeiioh. Jahrg. 4, S. 321-324. 

Höhloi. Jn Bayern: 1. Kflosiliehe H. Bänke: 
Beitr. Anthr. Baj. S. 20—24. 2. Natürliche 
H. Unt»^rsnch. 1894 - 9S. S <■ h 1 osser: Beitr. 
Anthr. Baj. S. 2ö-6d. Pläne. 

— k Mflnulielm, Hittel-t^nnk., v, Telburg, 
Oberpfob. Sehlosser: K.-B. deal8cli.<3«s. 
Nr. 2, S.9-14. 

— Heidenhöhlp v. Geberschweicr, Elsass, 
Hertzog: K -B. deutsch. Ges. Nr. 6, S. 41 
bis 4ft. GruadriM. 

— 8. Bayern, Erdställe. 

Hügel Felder, genu., am Nieder-Bhein. Aas- 
grabungeo 1898. Bademachei: Nachr. 
H. % 8. 89-80. 

Hfigclgxibet d. jang. Bronzezeit von Grow- 
Steegen, Kr. Pr.-EylaH, Ostpr. Bczzpn- 
b«rger: Sitsgsb. Prossia S. 105—112. Abbn., 
Plan. 

— in Südost-Bosnien. Ausgrabungen im Jahre 
1897. Fiala: Mitth. Bosn.-Herceg. 8. 88 b. 
61. Abbn. S. auch Glasinac. 

— 8. Bayern, Böhmen, Glasinac, Gräber, Uögel- 
felder, Lippe, Megalith-Qiftber, Obar>Oerter- 
reieb, BOmiedie u. nnd. Funde. 

Inzkofen (Bay.). Das vorgeschichtlicho luzk. 
(8t«ino,^n>e-,Ei«ttnfimde.} Hittermnier: 
Beitr. Anthr. Bnj. S. 1—6^ 

Jadeit-Beil (Flachbeilj v. d. Becker Heide 
am Nieder-Rheia. Virohow: Terb. BerL 
Ges. S. 646-647. 

Juppiter-S&ulen (v. Bonn und Kdla). Kriger: 
Bonn. Jahrb. S. 56—61. Tat 

— m. dem Giganten (Yotiv-Denkmal in Bonn). 
Lehner: Bonn. Jahrb. 8.68— 64> Abb. 

Kamm. Beitrag zur Gesch. d. Haar-Kummfs. 
Olshauscn: Verb. Bcrl. Ges. IS. 169— lö7. 
Abbn. 

— a. Knochen, w. >-lf. Tliit ring), Droste- 
Hülshoff: -21. Jaliresbcr. d. westfUl. Prov.- 
Yer.-s f. Wiss. u. Kunst (Münster) S. 1-2. 

Kinme aaf Oesiehle-Ümen a. d. 

Kelten s. Gallo römische Cvltnr, Bftmbehe n. 

keltisclio Funde. 
Keramik, ncolithiscbe, von EicheJsbach im; 



Spessart u. v. Ilf^iflinpsfold h. Würzburg. 
Heiiiocke: Beitr. Anthr. Baj. S. 69-78. 
Abb., Tafh. 

fXeramik. Znr rOm. K. n. Geieh. Sftdveit- 
Deutseblaada. Schumacher: Nciu Ikidel- 
bergcr Jahrbücher, Jahrg. 8, H. 1, S. 94 -124. 

— 8. Steinzeit 

Koralle s. BSmiecher Fund. 

Kraiu. Anegiahnngen 1896. (Grtbcr u. An- 
siedlunp:eTi a. vergeh. Pc^riorlcn v. St. Martin 
b. Krainburg, TOplitz b. Uadolfswert, Yiuivrh 
b. Weink^wi, Laibaeh.) Bntar: Hitth. 
Centr. Comn. S.lBS'lBe. Piftnik: Ebenda 



S. 29. 



Kultusstätteu, voriToschichtl. (Florschüta): 

K.-B. üesaiuniLver. Nr. 2, S. 24-2Ö. 
I Knut, bildende. IMe Anftnge den. Hörnes: 
K. B. dentsch. Ges. Nr. 9, S. 86-87, Abbn. 

Kupfer- u. Bronze-Funde in Schlesien (Nach- 
träge). Martins: Schles. Yora. S.5U— 517. 

— -Aexte 8. IL Travnik. 

I — -Funde a. Ambinder, Brome- n. Kttpfer» 
fluide. 

I 

i K«angobarden. Die lu nach den neneatm 
Forschungen. L, Schmidt: Globua Bd. 7fi, 

Nr. 8, S. 134. 
Lnngobardiscbc Plastik in Kärnten. Hann: 

Garinthia Nr. 1, S. 1-4. 
Laai enapitaen, geflfigelte, a. Uittelatter. 

La Tene-Zeit in Ober- u. Nieder-Bayern. F. 
Weber: K.-B. deutsch. Ges. Nr.!. S. 1-3. 

— 8. Dcbclo brdo, Egisheim, Eizonzeit, Gräber, 
Lippe, Merz ig. 

Lavezstein s. Stein-Geschirre. 

I/i'inegau. Rccoii'^traction d. Büste ein Be- 
wohners d. L. (nach e. Schädel a. d. Grftber- 
felde d. &. bi« 7. Jahrh. n. Chr. t. Roadorf 
b. Götti Ilgen). Merkel: Ardi. t Anthr. 
Bd.2(-, S. 449-457. Abbn. 

Limes. Der obergerman.-rätischc L. u. das 
fränkische Nadelholi-Gebiet. Gradroann: 
FetermannVVittli. Bd.46k 8.57-86. Karte. 

Lippe. Ausgrabungen an der L. (Hügelgräber 
d. Hallstatt- n. äU. La Teno-Zeit, Reihen- 
gräber, 8toinzcit-Funtle usw., röm. Castell 
an der Dahler Haide.) Banm: K.>B. Ge- 
aammtrer. Nr. 2, S. 26-27. 

•f-Lnhne. Die frtthgeschi* b*l. D.Mikinäler in d. 
Uuigeg. T. Lohne im Amte Vechta. (Alte 
HeMstnaaen, Boblwege, Schanzen, Trichter» 
Gmbenusw.) Projawa: Schriften d. Olden- 
burger Landesrer.'s f. .\lt. u. Ijandeagesch. 
Th 17. 8. 1-28. Pläne. 
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■aiiis. Jahreebca:. d. itai.-g«nnaB. Centnl- 

Mus. f. 1898,09. Beck: K.-B. OeaMBlIltver. 
Nr. U;i--', S. i;»5-19H. 

Mauzenstein. Der IL bei Hemnalb, Württ. 
(FebnUefs.) Mebli«: Pirihl8tor.BL Nr.8, 
8.S2-25, Abb. 

MegalithgrSbor. westfälische. Zur Chronologie 
ders. N o r d h 0 f f : Bonn. Jahrb. S. 137—180. 

Merzig. Vorgetehtehtl. Funde im Kreise IL 
n. dessen nächster Umgeb. (Stein-, Bronze-, 
Hallstatt- u. La Tt-nczeit.') Hettner: Jahres- 
bericht d. Ges. f. nützl. Forschungen zu Trier 
T. 18M— 1899. S. 24-8&. Tain. ZasaU 
(Die Waneriluigaer Brameiinge). Sehne 11 
ebenda S. 98. 

+ M<'tz. IHe räiiinl. .\usiloliniiiJ^ v. M -ni röm. 
n. {rühniittelalt«rl Zeit. Wolfram: Jahrb. 
Ges. lotbi. Gesell. IX, 8*184-194. 

fMetz. Zur Oeschichto v. Metz in römischer 
Zeit. Keune: Jahrb. Qee. loüur. Geach. X, 
S. 1—71. 

lÜatebieiehinottg s. üne. 

Mithraeum, neues, in Pettau. Gurlitt: Jahre.s- 
hcfte öst. arch. Inst Beiblatt, Sp. 87— l(r2, 
Abbn. 

Ititlirasrelief T. Z«seiiliaiiBen im LapidMxom 
Stuttgart. Sizt: Fondber. Sdiwab. 8. 40 b. 

42. Abbn. 

Mittelalter. Studien u. Denkmäler d. frühen 
Mittelalters. I. Die geflügelten Lanien- 
apitsen. IL Die ZeitsteQnng der Gnltnr- 

krcise v. Krszthely u. Kcttlacli. Reinecke: 
Mitth. anthr. Ges. Wien S. 35-5-2. Taf 

Mühlen, wendische. Priedel: Braudenlurgia 
711,8.406-406. Abb. 

Mfinien, antike (röm.X aus Wflittemberg und 
Hohonzollcm. Nachtrag TII. Nestle: 
Fundber. Schwab. S. 42-48. 

Hnseegrapbie f. d. Jaiir 1898. (Beirentburg, 
Metz, Stuttgart, Hoilbronn, Uclirrlingcn, 
Karlsruh'', Plorzheim, Mamilu ini A rhaffen- 
burg, Darmstadt, Hanau, rraukturt a. M., 
Hornburg, Wiesbaden, Speier, Worms, Mainz, 
Birkciifeld, Saarbrücken, Trier, Bonn, Köln, 
Xanten.) .Uettner: Wd. Z. 8.870-421. 

llftpfchensteine ans d. Umgeg. t. Lebebn, 
Pomm. Sebnmnnn: Monatsblllter Nr. 8, 

S. 124-128. 
Ncolithische Funde ^i. bt^'inzcit. 
Kephrit&age. Mehlis; K.-B. deutsch. Qe». 

Nr. 8^ 8.31. 
Nieder- Barnim. Vorgeschichtl. Fundstätten 

im Kr. N.-B. (Brand.). Basse: iiacbr. 

H. 2, S. 22-27. Abbn. | 



Ober^OesteRdeb. ToigeediidiiUebe u. rOm. 

Funde 1893 u. früher. (Hflgdgräbcr zu 
('ransfu<a b. (JÜg-enberg u. y. Rothenbnch, 
Einzclfundc a. 8tein u. Bronze v. Michel- 
dorf, Binnwv b. Sfehdorf, Kanfing- b. 
Sehwanenstadt, Funde d. ält. Hallstattzeit 
aus e. Ansiedl. b. Kleinmünchen, Grabfunde 
a. Posting b. Ottensheim.) Strab erger: 
Mittfa. Ontr. Comm. 8. 166-189. Abbn. 

Oesterreieli. Islurasbericht ü. d. vorgcschicfafL 
Arbeiten im J.18J>8. X Andrian-Werburg: 
Mitth. anthr. Ges. Wien. Sitigsb. Nr. 2, 
8. 23-37. 

Onuunento •. Knnst. 

Orpheus-Mosaik aus .\vi'nches. Praecbters 
Anz. Schweix. Ali. Nr. 1, S. 11—18. Abbw 

Pfiüilbanten. Cbrooolo^e dei*. Hontelioa: 

K.-B. deutsch. Ges. Nr. 9, S.88-8&. 

— 8. Boden.see-BeTölkerung. 

— Mobnreste aus Schweizer P. (Hart wich), 
Globna Bd. "TS, Nr. S4, 6. 876. 

— und Land-Aiisiedhiniren. Schnnineher: 
Globus Bd. 76, Nr. 6, S. 96-97. 

— s. Finger-Eindrücke. 

PoetoTinm (Pettau, Btdermk.). Ansgrabung^i» 
1897. Kohaut: Mittli. Centr. Comoi. 8. 
30-3->. Grundrisse ugvr. 

Pommern. Alterthümer u. Ausgrabungen in 
P. im J. 1898. (Steiu-, Bronse» u. Eisen- 
leit, Gesiehts^ümen, rSm. Per., Völker* 
wanderunps7rit. Slaven.) Walter: Pniti cb«- 
Studien (8t.-ttiu). N. F., Bd. '\ S. U<ö^20!. 

Pygmäen d. ncolith. Zeit aus d. Grabhüble 
beim Dadisenb&el b. Herbliogen, Kt. Sebaff- 
hausen (1874). Nücseb: K.'B. deatsck. 
Ges. Nr. 11/12, 8. 145. 

BingwlHe s. BefiBstigungen. 

Römer-Ort, e. neaer, unfern d. Chiemsees. 

Schneller: Altbajr. Monatsachr. H. 4/5, 

S. 117-124. 
Romische Fände in Rnin. Bntar o. Pre- 

merstein: Mitth. Centr. Comm. S. 94— 96, 

— am Gauthor in Mainz. Liadenschmits 
Wd. Z. S. 394-408. Tafn. 

— a. Mais, Tirol (1896—1898). Masegger: 
Mitth. «ntiir. Ges. Wien. Sitsgsb. Nr. 8» 
S. 63 -64. Nachr. H. 1, S ^'7 29. 

— u. and. Fundo b. Alpen, Kr. Mors. (Münz- 
funde b. Drüpt, Brandgr&ber m. Gel u. 
Waffan t. d. fön. Stamsse t. Birten n. Wkn^ 
Umwallung m. Graben [»Alte Burg"], Hügel- 
gr.1b<>r auf der Bönninghardt.) Böaken:. 
Bonn. Jahrb. S. 117—126. Pläne. 
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Bömi&cbä u. kalt Fimdo aus d. Teplitxer 
QnellanqMtt«. Das eh: IGtth. C«iitr. Oomm. 
8.46. 

— u. vorgeschichtl. Fuude an d. rötn. Strasse 
T. Emona nach Naaportus in Krain (Köm. 
Zif^gelei, Gxiber, Uftufimde wir. Gomi* 
len 4 HaUstattzeit n. «ad. vorgeschichtl. 
Gr&bcr u. AnsiodlniigenX Hitth. Gentr. 
Comm. S. 51 —65, 

— Q. fORÖnmcho Fuode v. Le Baj zw. Che- 
seanx u. flmen, Sdiwels. Hellet: Am. 
Sehveis. Alt Nr.l, 8. 18-aa Fhji. Abb. 
Taf. 

— Fuudu ü. Asciburgium, Aventicenaia, Cae> 
ser, DalmetieB, EgisheiiB, GaUo-rSiDieche 
Cultur, Gräberfeld, Juppiter, Keramik, Limes, 
Mets, Mithraeam, Mithnisrelicf, Münzen, 
OrphcusmoüAik, Foetovium, Kömische Iq- 
•cbriften ww., Btalbiirg, Salvia, SigiUela- 
Stempel, Temrae, Tandager, Vietgfitter- 
steine. 

— Inschriften. Y. Hördt, Ehoirpfalz. Grunen- 
^»Id: K.-B. wd.Z. Nr. 4 5, Sp.65— 67. 

a. Mainz, t. Doinaszewski: K.-B.tr4. Z. 

Nr. 4/5, 8p. 57-59; Nr. ^ 97-98; 
Nr. 11, Sp. 218-219. 

— — V.Niederbieber. T.Domaszewski: K.-B, 
wd. Z. Hr. 11, Sp.219. 

• vom Mainliine8(v. Eisenbach n.Treiiafiut}. 

Lim»'sbl. Nr. 35, Sp. S6ti— 875. 

— — . Bau-lQäcliril't d. Coborib Treverorum Tom 
Caatell Znmnantel. Lehn er: wd. Z. 
Nr. 2/3, Sp. Bona: Ebenda Nr. 4/6, 
Sp. 80. 

— — , Sculptoren usw. a. Württemberg u. d. 
Wormser Gebiet naeh Salomon Beiael. 
Zangemeiater: Fnndber. fiehwab. 8. 4ft 

bis 50. 

u. äculptoren v. Aquincom, Ungarn. 

Kaseins ky: Jaliresbefte Sst areb. Inst. 
Beiblatt, Sp. 53—71. Abbn. 

— — u. andere Funde a. Kärnten. OrOaaer: 
Mitth. Oentr.Conun. S.216. 

a. Römerort, Salvia. 

— > Kleinerse aus d. Zeit DiocletiaDs{G«flainmi- 
ftind a. d. Mosolf^pg^erifl, 1S41). Rittcrlini^: 
Ann.d. Ver.'s f. Nassauischc Alt. u. Gf sdiichta- 
forsch. (Wiesbaden) lid.öu, S. 1S»3— 2*»1. 

— Meilenateine t. Gebleni. Lebner, Bode- 
wig: K.-B. wd. Z. Nr. 4/5, Sp. 60-54. 

— Orlsbczcichnungen in Süddeutschland, ins- 
besuud. in Württemberg. Bohuenbergcr: 
Württembeig. Tieiteyabnbefte L Landes- 
gcschichte (Stuttgart) N. F., Jahrg. 8, 
8. 1-IL 



Böffiische Sculptureo. Gewaudstatue d. Clan- 
dioB a. Aquileja. llittb, Centr. Comm. 8. 910 
bi»2ll. Tat 

(Kaiserstatuen) V. Aquileja. Maionica: 

Mitth. Centr. Comm. S. U 1—172. Abb. 

I. BOmisebe InaiAiiften. 

— Silberbarren t. Dierstorf, Hann. (Willers): 
K.-B. wd. Z. Nr. 9, Sp. iri7-158. 

— Stadtmauer in Trier. Ihr Auschluss a. d. 
Porta nigra. Hettner: Jahresber. d. Ges. 
t nütsL Fotaehnngea von 1894^1899, 8.96 
bis 98. Abb. Pläne. 

— Strasse b. Rohr, Kt. Aarpan. Oessiier; 
Ana. Schweiz. Alt. S. 122-125. Plan. Abb. 

— Strassen im Limesgebiet y. Sarwey: W4.Z. 
8. 1-45, 8.98-128. Karte. 

— Strassen s. Lohne. 

— Töpfereien ia d. Wotteran. Wolff: Wd. Z. 
8.211— 84a Tal PUne. 

— Töpfcrindu.strie in d. Umpeb. Frankfurte. 
Wolff: K.-H. wd. Z. Nr. 1/5, Sp. 72-75. 

— t ViUa in St. Ulrich b. Saarburg i.h. Wich- 
mana: Jabrb. Ges. lothr. Geseb. X. 8. III 
bis 194. Pläne. Abbn. 

— Ziegelei uud Brennofen in Sarajevo. 
Kadimsk^: Mitth. Bosn.-Uorceg. S. Ö27 
bis 529. Abbn. Grondriss. 

BfimiseberKasserolengriff ia d.SanimLErftirt 
Lehner: mtth. d. Ver.'s f. d. G(.s. b. u.Alt 
V. Erfurt. lieft 20, 8.177-181. Tafn. 

— Fuud i^augebl. ui. Koralluuätück) v. Möhnsen. 
Kr. Henogth. Lanenboi^ (1898). Brnnner: 
Nachr. H. 6, 5.85-88. Abbu. 

Rfinn-.r}i,'s Ca.'-toll .s. Altburg. 

— i'rivuÜiBUä in Trier. Rhein. Geschblr. 
Nr. 2/8, S.8»-9a 

tSaalbur^. Die S., eine röm. Vestc im Taunus. 
M i n j 0 n : Rhein. Geschblr. Kr. 2/ 3, S. 33- 37. 

— Das Bömereasteil 8. Götse: Globus Bd. 76, 
Nr. 4, S. 55-58. Abbn. 

Saiten- Instrununt, das älteste deutsch*" (v. 

Obertlacht, Württ) (£. Krause): Globus 

Bd. 76, Nr. 21, B.8I3. 
Salvia in Dalmatia. (BOm. Liaebriftstein). 

H n 1 i c : Jahreshefte Sst arcb. Inst Beiblatt 

Sp. 109—112. 
Sclialenateine im Lande Salsbnrg. Ebner: 

FrCbistBL Nr. 6, 8.98. 

— 8. Froschfels, Mauzenstein, Näpfchensteinc. 
Schiffgfnndc. Vo'^s: Kachr. U. Ö, S. 45— 47. 

— 8. Wikiiigurschiil'. 

Schmoino, Fomm. Fttnde der Stein-, Bnuiia- 
u. Eisenzeit aus d. Umgeg. Berg: Hmiats» 
bl&tter Kr. 4, S.5S— 67. 
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Schlösser u. Schlüssel, antike. Brinktuann: 

Sftegib. Fnusift & 997*804. Abbn. 
8e1nr«iien1»ild b. SchaillMiisen. Komiuando- 

«tah m. lliicrfifturen u. Knochenstück tn. 

eingeritsten Lioien. Virchow: Verh. Berl. 

Ges. 8. 188-12». Abb. 
Schwerter, röm., a. Erain. Mflllner: Afgo, 

Nr. 5, Sp. .>^3-87. Abbn. 

— a. Kis. V. 8t. Michel u. Watsch, Krain. 
liailBer: Argo Kr. 8, Sp.M-65. Abbn. 

8ehw«rtformonSüdir«sldemtBeliluidB. K.8ehii- 

macher: Fondber. Schwab. S.II— "25. Al.lm. 
8calpturen an Steinkisten neolith. Gräber in 

MitteldeaUchland. Götze: Globus Bd. 75, 

Nr.8,& 87-89. Abbn. 
Bielstein = Aläcngomme. Ed. Krame: Teib. 

Berl. Ges. 8. r/.:)-65(;. 
SigUUta-Stempel u. Formen d.titädt Altertums- 

sJttnmlnng in Kim. H«8tirerdt: Bonn. 

Jahrb. S. 112—116. 
Silberfond s. Steinieit (Neolithisehe u. andere 

Funde). 

81aT«n. Spuren daT.FluTofusuDg im Lungau. 
(Salzburg), t. Inama-8t&rnegg: MHth. 
nntlir. Ges. Wien. S. 61-64. Abb. Pläne. 

— Ihre Einwanderang in Norddcutschland. 
Montelitts, Much u. and.: K.-B. deutsch. 
Oes. Nr. 10, 8. 187-189. 

— Angebliche altwendi.schc Töpfer am Harze 
(in Wienrode b. Blankenbur„'\ Götze: 
Globus Bd. 75, Nr. 1, S. 16. Höf er: Z. d. 
HanTeteins f. Gesch. a. Alt Jahrg. 82, 
S. 3»;ti-368. 

— 8. Bayern, BurgwfiUe, M&iüeo, Pommern, 
ThoQgefässe. 

Steängerithe ■. Bfihmen, Debelo brdo, Ormnf- 
thal, Inzkofen, JadeitbeQ, Lippe, Ober- 
österreich, Steinif'it 

Steiugeücbirre aus dem Wallis. lieber: Anz. 
Schweis. Alt. Nr. 4, 8.814-818. Abbn. 

Steiiikammcrgräber v. Fickmfihlcn b. Beder- 
kesa, Kr. LehAi Bols: Nachr. U. 8, 8.88 
bis »4. 

Steiueit. f Neoltthischo Denkm&lcr o. Ucsscn. 
(Steinkisten r. Zfiechen, Steinkiite T.Fritslar, 

Grab v. Willinghausen.) Böhla n u. 
V. Gil.«!a: Z. d, Vcr.'s f. hessische Gesch. u. 
Landeskande (Cassel), Suppl.-H. 12. Tafn. 
Beinecke: K.-B. deutsch. Ges. Nr. 8, 8.84 
bis86L Abbn. 

— N«'olith{<;che u. and. Ftnulc .ms d. T'rov. 
Brandenburg. (Neolith. Uetässc v. Satzkoru 
n. TOTO Bniinrall Ketzin: neolith. Grab* 
fand V. Lunow; neuer Fund v. Badlhont, 
TgL iL Bncbhoret; Gef&sse, Bronxe- nnd 



Steingeräthe v. Nedlitz, uui 1850: Silber- 
flmd T. Satskom). Brnnner: Nndur. lL!t, 
8.40-45. Abbn. 
Steinf rit. Nflolithische Gofässe v. besond. Form 
o. Verzier, a. Schlesien (Puschwitz n. Köben;. 
Brnnn«r. Nachr. E6. 8.81—88. Abbn. 

— Neolithische Gräber u. WohnstStten b. 
Worms. Köhl: K.-B. deatMO». Ges. Nr.l<>, 
8. 112—116. 

— Naolithiiehe Ketnmik, bandTernerte, im 
fHMiBigeibiet. Reinecke: K.-B. devtedi. 
Ges. Nr. 4,8.27 - 30. Taf. Abbn. 

— 8. Egisheim, Grab, Keramik, Merzig, Ne- 
pbritfrage, Pommern, Pygmäen, Sefamolnn, 
8«hwebenb0d,8enlptarMi,Steinger&the nsv. 

Steinzeitliche Fundstellen in Meklenburg. 
Beltz: Jahrb. d. Vcr.'s 1. meklenburg Gesch. 
u. Alt. (Schwerin). Jalirg. 64, 8. 78-192. 
Abbn. 

Strassen. Ueb. vorröm. Wege. Schumaebvr: 
Globus, Bd. 76, Nr. 16, 8.249—850. 

— 8. Lolme. 

Tesserac a.Blei v. Aqoileja. M a i o n i c a : Jabres- 
hefto m. arch Inst. Beiblatt. S-Vv "5—106. 

Tbierfiguren s. Bronzekessel, Scliwcizersbild, 
Urne. 

Thongefiflse Toro Lausitzer Tjp. a. Sclilesien, 
oins hcmalt, in d. Samml. d. Friedr.-Wilh - 
Gjnin. in Berlin. Mielke: Verb. BerL Ges. 
S. 197-199. Abbn. 

— Topf m. T«ni«r. vom Bnrgwantypna a. 
Skeletgräbcm inStf'iidal ^lPSJ)). Ed.Kranee: 
Verh. Berl. Ges. S. 1%— 197. Abb. 

Thorn. Ausgrabungen im Kr. Tli. (l^men- 
grSberfeld a. d. Uebergangneit Bronsa- 
u. Eisenzeit n«btt Bargwall t. Sevd.% Orahcr 
d. Stein- u. Bronzezeit n. BiirKw;ill v. 
Kenczkau; 1898). Kumm: K.-B. d.>utsch. 
Ges. Nr. 1, 8. 6-8; Nr. 8, 8. 14— lö. 

Trichtergruben s. Bayern, Lohne. 

Trier. B- r. iib. d. TbiUifrkeit d. Prov.-Mus. 
I898y99. Hettndr: Nachr. H.8, S. 86 - 89. 

Urne m. Tieneicbnnng a. d. Kr, Pr. Stargard, 
W< stpr. Conwents: Bor. weetpr. Hn». 8.88. 

Abb. 

— m Zeichnungen (Mistel?) v. SlepJek b. 
Namenftiss, Knun. MBllner: Argo, Nr. 8, 
Sp. 24-31 : Nr. 10, Sp. 162-164. Albn. 

Gesicbtenmen, Gräber, Tbom, Urnen- 

leldtT. 

ümenfelder, neae, a. Saebien (W^baeb, 

Mannewitz, Casabra, Klotzsche). Deich- 
mülier: lüs Abb. S.23-88, 8.88-87. Abbn. 
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Varaslsgcr im HabichUwaldo. Knoke: K.-ß. 
Ge^aramUer. Nr. 5/6, S. 70-76. Bei Det- 
mold (Wilma): Globus Bd. 76y Kr. 14, 

S 227. 

Yiergöttersteine m. Inschr. a. Heddernheim 
0. Liedorbacb b. Höchst. Lehuer: K.-B. 
wd. Z. Nr. 6, Sp. 96-101. 

TtlkenrandeinngsMit i. Pommen. 

Wailbauten, vorgeschichtl, im Bei. Krupa, 
Boau. FiaU: Hitth. BosD.-Uerceg. S. 274 
bis 279. Abbn. 

— 8. Befestigiingieii, Wallbwg. 



Wallbfr^,». l>er W. boiMcnz. Kr. Rnppin. Bn eb- 
be i»; BrandenbttrgiaVUl,S. 219—221. rian. 

Wikingenelnff t, Fraaenbitcg, Kr. Bmunberg, 
0»tpr. Hey deck: 8tt4gsb. Fnuiia 8.61—12. 

Taf. 

— s. Scbiffsfunde. 

Wollin. Das Gribarfeld auf d. Galgenboige 
(nicht slar., send, wikiogisch). Olshansen; 
Verh. Barl. Oos. 8.217— SM. 

Zablzeicbtin, röm., an Gegenständen a. Ost- 
proDssan. Basseab erger: Sitigsb. PrasBia 
8.877-S78 Abbn. 



IL Beridttft naA Mittheilufen Aber ntne l^ode. 



Aarvrangen, Kt Bern. Grabhügel m. Asche, 
Halsli.uul V. Glas« u. Bemsteinporlen v. d. 
Form d, etrusk. Gr&ber in Arbedo. Fellen- 
berfr: Ans. Sebweh. Alt Nr. 4, 8.211. 

Altbach, O.-A. Esslingen, WQrtt Morowiag. 
HrilliiT. Skelette 7w. Sand-^tt-iiifiii, Thon- 
perloii V. e Halsschmuck, äkrnmusax, Mestier, 
Gürtelbcschl&ge m. Bronzoknöpfen. Fundber. 
6«bwab. 8.6—1. 

Alt -Buchhorst, Kr. Ni»vler- Barnim, Brand. 
Thonschcrb. , Thomvirte!, 8tein>i;)rkungen, 
Brandherde usw. ö. i, Nieder bariain. 

Alfe-Bnkowits, Kr. Berent, Westpr. Brome- 
Depotfund d. jüng. Bronzezeit (Holilrinf,'e, 
Hals- und Arinringe'i, Conweuti: Ber. 
westpr. Mus. S. 30—31, Abbn. 

Altenbork s. Borimnnd. 

Altrip, Rhi in[)rali, Ncptuns-Altar u. and. röm. 
Funde ans d. Rhein. Hrünenwald: K.-B. 
wd. Z. Nr. T, Nr. 7/». Öp. 113-114. 

Alt-Wnnsen, Kr. Ohlan, Scbles. Steinaxt. 
Schles. Ton. 8.6S8. Abb. 

Ande^r 9. Chiir. 

Andernach, Kheiupr. Wohugrubc in. Scherb. 

d. Hallstattseit o. fränkische Bauaiilage m. 

Seherb. d. karoüng. Zeit rwi I&almeDbetg; 

röm. Hj'pokaust v. d. Kirchstrasse-Steinweg. 

L. hner: Bonn. Jahrb. 8. )G7— 168. Abb. 
Arbedo s. Cerioasca. 

Asberg, Rbeinpr. Küm. Fnnd« s. I. Asei- 
bnrgium. 

ATenclif*8. Schweiz. Kompo-it- Kapital a. d. 
röm. Theater. Hünsen, Votivaltar, Bruch- 
stfieke T. BroQiestatiien d. Tenne m. Amor 
(Major), Martin: Anz. Schwei». Alli,Nr.l, 
S. II - l'>; Nr. i>, S.'.t.^^OG. 

— Köm. Kapital v. Theater. Duuant: Anz. 
Schweis. Alt. Nr 8, S. 119-122. Abb. 

— Nene Ansgnbnagen, s. I. Arentierasia. 



Bachem b. Frechen, Reg.-Bez. Köln. Röm. 
Aschenkihto m. Bronzc-Gpräten Schüssel, 
Dodekaeder usw.), Gläsern usw. Lehn er: 
Bonn. Jahrb. 8.178. 

Baden, Kt. Augwa. Röm. Griber m. Urnen 
u. Eisensach.; bearb. Sandsteinstücke. 
Fricker: Anz Schweiz. Alt. Nr. 8, S. 155. 

Raiten, Kr. Mcmel, Ostpr. Bronze- u. Eisen- 
ftinde aus d. Giibexfeld d. Eisenseli (1896). 
Bezzonberg«r: 8itsf{sb. Fmssia, 8. 18B 
bis 135. i'lau. 

Barsdubnen, Kr. Heydekrug, Ostpr. Graber- 
feld d. Eiseaaeit (I897'ii. 188B). Skelettheile, 
Halsring, Arm- n* Flngeiringc, Nadeln, 
Fibeln, Schnallen osw. a. Bronze, Halskette 
a. Mosaikperlen u. Bronzeringen, Lanzen- 
spitzen, Sebnallen nsir. a. Eis. Bessen- 
b • r L' • r : Sitigsb. Pmssia 8. 112—118. Abbn. 
Taf. Plan. 

Basadingeo, Kt. Thurgao. Steinbeil a. un- 
gewSbnl. MateriaL Brnnner: Ans. Schweis. 

Alt. Nr. 4. S. 212-218. 

Beckum, Wpst f. X. olith. (?) Schädel. Landois: 
27. .Tahresber. d. westftl. Prov.-Ver.'s f, 
Wisji. u. Kunst (Münster), S. 8. 

Behringevsdoif, Bay. Hfigelgrab m. Brand- 
schicht u. Beigab, d. Hallstattzcit (Spiral- 
ringe a. Brnnzc. Fibeln a. Bronzo m. Eisen- 
stift, Eisenmesser, Urne). Prähist BL Nr. 4, 
8.6B. 

Bell Breg b. Temcs Kubin, Uug. Schildel m. 
Inkakuüchen a. e. Grahi rfolde. Virchow: 
Verh. BerUGo». S. 6lv-blH. Abbn. 

Belp, Kt. Bern. Umengrab d. Bronseselt anf 
der Hohliebe. Scherb , Mi sser, Mahiikopf- 
nadcli*. Armltrindcr, Hinge, Kiioj)fst lii ibe m. 
Oese, Knuptchen. t. Fellonberg: Anz. 
Sehweis. Alt. Nr. 2, 8.66— 7a Abb. 

Benningen, Wftrtt Grabangen am KastelL 
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Maaer, Thore, Gebäude am Frätoriuro 
(Xasenen ?),ThoiMeherb. If e ttl er: LfanesbL 

Kr. 81, Sp. 865— 856. 
Berlach b. Gotlia. Ausgrali. neolith. Hügel- 
gräber. Üpfässe (Schnur-Keramik), Stein- 
gerfttbe. 0«tte: Nachr. H. 1 , S. 9—16. 
Ablm. 

Bern, Schweiz. Skelet ni. La Tene-Schwert 
u. I^rnnzrhcschlfl>fen vom Wehrgeb&nge. Ans. 
Schwei*. Alt, Nr. 2, S. 102. 

~ OnO) d. FrQh-La m«-Z«it Skekt, Am- 
spanne, BogcnAbeJo, Ringe u. Schlaufe a. 
Brnmc. Am. Scliwoiz. Alt. Nr. 4, S.211. 

Bertrich, liheinpr. Horn. Bad am Badehause, 
T<lpf«rei am Heiasanbecgc m. Foimen an 
mythol. Thonfigoi«!!. Fasbahn: Bonn. 
Jahrb. S. 108. 

BeuroD, Hobenzollera , u. Fridingeo, Württ. 
Maasenfimd d. jung. Broiuezeit vom „alten 
Seblow" od. «Vuigatan". (FasBringo, tw 
zierte Armringe, Pferd etrensen, Zierbuckel, 
Meissel, S'ichnlti usw.). Edelmann: Prä- 
bist. Bl. ^r. 1, S. 1-4. Taf. Nr. 2, 8. 17. 

Biel, Schweia. M enaeboitaiodi. n. Schidel d. 
Pfahlbautenzcit Einbaum d. Bronzezeit v. 
Vingelz. Lanz: Ana. Schweia. AU. Nr. 1, 
S.4Ö: Nr. 2. S.a6. 

BioMUthal, Kr. Ober-Banim, Brand. Bronao- 
nadel a. d. Tor&nmooir. Bnaae: Nadur. 
H. ?. 8. 17. Abb. 

Binu, Kt. Wallis. Gräberfeld d. J.a Tenc-Zeit 
Skelette, Armapangeo u. Fibeln a. Bronse. 
Pertoik^to, GeAne, rSm» Mtnie. Ber- 
ri n Ulli: Anz. Scbwoia. Ali Kr. % S. 66—60. 
Plan. Taf. 

Birkcufeid, Fürstenth. Birkcufcld. Hügelgrab 
m. 8teimets., gewnnd. Broaaeiinig m. Glas- 
perlen, Napf, Schcrb. (ICitO— 500 T. Chr.) 
— Hü{relgra!i ni. Holzkohlen u. rjef&ssresten 
(jüug. La lene-Zeit). Back: K.-B. wd. Z. 
Nr. 7/P, Sp. 118—120. 

— H< z Amt Marktheidonfeld, Bay. Urnen- 
feliier »1. alt. Hallstutlzeit rii. I'rnon u, 
Leicheubrand. 8kcleLgräber a. d. spät. Mall- 
stattaeit (Spiegel), Beineoke: Beitr. 
Antbr.Bay. S. 74. 

Biächwitz , Kr. Ohl;iu, Srlilc.s Brouzi^fund 
(Scheibe, Hohlcelt, iiasirmesser, Pfriem, 
Brillenfibel), Knochenpfriem u. Umcnscherb. 
d. Hallstattseit — Tbierknochen n. Sdierb. 
älav. Getässe. Seger: 8€blea.Von. 8.&88 
bis 535. Ahbn. 

Bledau, Ustpr. Öpüthuidu. Hiigcigrab in der 
Kanp. Holistfieke und Nigel, FibeL — 
Hügelgrab m. gebr. Knoeh., Bronsebeacblag 



mit Woifzahnoruameot n. Bronze-Spiralea 
ebenda (1896). Beaaenberger: Sitzgsb. 
Pmssia S. 166— 157. Plan. 

Bl5rk.-n, Osfpr. Grüberfeld d. 10.-12. .Tahrh. 
BroDZoreste, eis. Reitzeugstucke,Scherb.U8w. 
Hollack: SiUgsb. Prussia S. 888— 889. 

Bobenon b. Biete, K. Sacka. Urne m. KmdL, 
Biotizesach. (Fibeln, Gnrtelbeschlag-Reste 
usw.), eis. Biinfier (I,a Tt*nc>. Wilke: Verb. 
BerL Ges S.6ü7— 660, Abbn. 

Bodeohagen b. Colbei^, Pomm. Banmaarg^ 
grab m. Zwerg-Skelot, Armrin - n Fibd 
a. Bronze, KnochonnaJel, licrtistfinperlen, 
Uolxscbemel. U. Schamann: Nachr. H.1, 
8. 1—9. Abbn. 

Bühlen b. Lcisnig, K. Sachs. Flaebcelt a, 
Bronze. Isis Sitzgsb. S.92. 

Böhming b. Kipfeuberg, Bay. Röm. Kastell. 
Mauer,Thttrue,Tbore, Pritoriomtbeüe, Bad; 
Sandsteinplatte m. Ban- Inschrift, Tarn 
sipillata-Scherb., Töpf<*rätPmprl. Graffitti, 
Hroru^'fibel. Winkelmann, Zange* 
meiüter: LimesbL Nr. 32, Sp. 87^—888. 

Bölkendorf^ Kr. Aagennftnde, Brand. Yorslvr. 
u. wend. Scherben auf d«*r Inael ^Wuning' 
im Paarst citit r Seo. Albrecbt: BrandsB* 
burgia VIII, 0.^94-95. 

Bobmstedt n.GnMa-Ahr»nsh8ft, Scblesw.-HoM. 
Bronze - Spiralringe u. Ketteii;cli\'der il 
Birkenrinde ält. Bronzezeit) aus dem Moore. 
Schmidi-Peterson: K.-B. deutsch. Ges. 
Nr. 8, 8.M— 88. 

Bonn. R9m. Haaersfige im Bosenthal, Ziegel 
u. Münzen: röm. Urnen- hikI Sktlt^eraber 
r. versch. Stellen d. Stadt Bonn. Jahrb. 
S. 168. 

Betje b. Walscb, Krain. Böm. Grlberstitte. 
Hfinze (Hadrian), Spiralrollen-Fibel, Thon- 
schale. (Peruzi), Szombathy: Mitth. 
Centr.-Comm. 8.192—93. Abbn. 

Borkendorf, Kr. Dt Krone, Westpr. Bronse- 
Depotfund d.jQn^r. Bronzezeit (Nierenringe, 
Arm-Spiralen, |lMattcn-Fibel, Zicr?chcibe in 
durchbroch. Arbeit). Conwentz: Ber. 
wesipr. Hns. 8.82—38. Abb. 

Botysaköwce, Galiiien. Feuorsteinaxt , Tinn. 
Münze, Lanzenspitze, Schildbuckel od. 
HeimgipfeL Kaindl: Mitth. Ceotir.-Comm. 
S.21Ö. 

Branjevo, Bex. ZToniik, Been. Böok Strassa. 

— Eisensach., Kupfer -Trinkschalo. — Tu- 
muli, üniOTisrherb. — Artefakte d. späteren 
Steinzeit Vorliüek: Milth. Bosn.-Uerceg. 
I S. 599-^1. Abbn. 

I^nbach, F. Hess, La Tene*Scherb«i n. 
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bcarl», Knochen. Bodewig: Mitth. Yer. 
Nass. Alt Nr. 8, Sp. 92— 9S. 

Breisseh s. Hochstetten. 

Bretzenheim b. Mainz Ildm. Soldatengrab- 
stein m Tnschr. Kfirber: K.-B. wd. Z. 
Nr. 10, 8p. 179. 

Bttiek ». L., Ni^«(rtit GMbiMn ribn. Le- 
gionärs KabiUehek: Jfthrediefte Ort* 
arch. Inst. Beiblatt^ 8p. 14-78. 

— s. Höfloin. 

Brfihl, Rheinpr. Maaerstücke vom röm. Eifel- 
kuaL Hartem: Bonn. Jahrb. 8. 198. 

Bmgg, Kt Aargan. Röm. Brandgräber mit 
Thon- und Gla^^umen, Münzen, verkohlten 
Holzresten (Särgen:') usw. Anz. Schweix. 
Alt Nr. 8, 8.156. 

Brunn am Felde b. Krems, Nicderöst. Köm. 
Inschriftstein. FahrDgraber:ISitth.Ceiitr.- 
Comm. S.97— 98. 

Bttchhorst b. Khinoir, Kr. Wert-HaTellaad, 
Bnuid. OeflM m. Aichei Steinbeil, Feuer- 
steiiimesser, Bronzoreston. Sttinz« it. Auf. 
d. Metallzeit.) Brauner: 2<Iachr. U. 3, 
8.43-44. Abb. 

Bacbwili, Kr. Breslau. BaihengrtberCtO; Jahr 
n. Chr.) m. Skeletten, Gefäss, Schl&fen- 
riTig<Mi n.Iironzc u. Silherusw. ^Kirchner), 
Seger: Scliles. Vorz. S, 536 — bol. Abba. 

Bnriadingan» Hohaasollera. BSmarstraMe. 
Scherben, Falz- u. Hohlziegel^ Thonkmg. 
Fundber. Schwab. S. I 

t Baseadorf, Lothr. Aiemann.-tränk. Gräber 
m. ftmueringeu, Bronseiehirafki Beseblag- 
stücken, Schnallen, Glasperlen. Jahrb. Ges. 
lothr. Gesch. JX, 8. S19. 

Oanale, Kraio. Palstab a. spitzes Vierkant. 
Stftbehcn aw Broue. Haehnitaeh: Mitäi. 

Centr.-Comm. S. 
Cannstatt, "Württ. Komische Gebäudeanlaj^o 

(mansio?) beim KastclL Münzen. Xapi: 

Umesbl. Nr. 88, 8p. 876-879. 
*— Römerstrassen an der Steig. Mfinieo, 

Schpi'Vjffi tn. T'^pferstempeln . Mühlstein a. 

Basalt, Eiseaüaeli. Fundber. Schwab, 6. 
Capljina, Boen. BOm. Grab m. Skelet, ümo, 

Eiäensach. Piala: Uitth. Bo8ii.*Hereeg. 

8.282. Abb. 

— Röm. Müuzeu, Topfdeckel o. Scherb., 
Uanjenrerk, darjanori^: Hitth. Bom.- 
Hcrceg. S.584. Abbn. 

CarlM'ii 8. Preussisch-Bahnao. 

Casabra b. Oschatz, K. Sachs. Urnenfeld v. 
Alt Lansitter T^p. Gef. m. wenig Bronze- 
beigab. 8. I. Umenfelder. 



Cerinasca- Arbedn b. Bellinzona. Schweiz. 
Gräberfeld (Brsndgräber u. Gr. m. Leichen- 
bestattnttfrV 1. Gr. m. Brontenadeln. 8. Gr. 
m. Kahnfibcln und Knopffibeln. 8. Gr. m. 
Golaspccafibeln a. Bronze. 4. Gr. m. Horn- 
u. Schlangenfibela a. Bronze od. Eis. 5) Gr« 
m. Certeaafibaln a. Bronte. 6. Gr. m. nrSh- 
a. Mittel'La Tene-Fibelii a. Bronze u. Eis. 
— Urnen n. and-iThonpefässe, Bronzegefasse 
(Situlen, Schalen, etrusk. Schnabclkannen), 
Holzgefäase (Eimer, Becher, Schälchen), 
Armringe und saUrache andere Bronie- 
Scbmadnaeh., eis. Gerfithe u. WafT.. Hcrn- 
steinperlen. ülricli: Am. Schweiz. Alt. 
Nr. 3, S. 109 - Nr. 4, 8. 173-180. Tfn. 
Plan. 

Öcmikal, Küstcrild. Kult ur.schicbt n. Chloto- 
melanit-Beil u. Gefässresten a. Thon a. Olaa. 
Moser: Mitth. Ceatr. Comm. S. 212. 

ChailotteiihSh b. Fretniaii, Brandenb. Frei* 

liegende neoliih. Skolotgräber. Gefftsse^ 
Feucrsif'inmeissel, Halsschiiiu(-k ;i. Zähnen; 
der Inhalt des einen Grabes rotgelarbt. 
H. Schumann: Nachr. U. 5., S. 76—79. 
Abbn. 

Chexbres, Kt. Waadt, ii. Neuchat. 1. Srliweiz. 

S( halensteine Reber: Anz. Schweiz. Alt. 

Nr. 4, S. 169—173. Abbn. 
Cbnr, ,Kt Granbfinden. K5m. Hortarinra m. 

Inschr., Bronsefibel, Münzen. — Cclt a. 

Andeer. (Caviezel), A. Schneider: Arn. 

Schweiz. Alt, Nr. 1, 8. 60-51. 
Chwannan, Kr. Bereut, Westpr. Bronie» 

Depotfund (Kamm, Halsschmuck, Halsringe, 

Armspiralen, Nierenrintrc. .\rmb&nder, Hohl- 

celie). Conwentz: Ber. wcstpr. Mus. 8.29 

bis 80. Abb. 
Cilli, Stotermark. EOm. Geb&ndcrcste m. 

Hypokansten. Marmorrelief. Riedl: Mitth. 

Cenlr.-Coiriiii. S. 'M. 

— Röm. Grabstein m. Ius< hr. Riedl: Mitth. 
CeatTw-ConuD. 8. 96-97. 

— Spätröm. Gebäuderestc m. Heizanlagen u. 
Mosaikböden, Marmorrelief, Münzen Riedl; 
Mitth. Gentr.-Comm. S. IGl— 162. Abbn. 

CiUi 8. Soteebits. 

Cobem, Reg;-Bez. Cobknz. Röm. Landhinscr 
u. Gräber: GrJlhor <\vr Uroiizr/t it m. rwH 
Gnssformca a, Sands^tein, King u. Angel- 
haken a.Bfonse. (Behwarsbeek), Lehnen 
Bonn. Jahrb. S. 164—165. 

Coblenz (StadtwaM . Röm. Kult^tätte u. 
Familiengräber, Wallburg au.i d. Anf. d. 
La Tene-Zeit. Bodewig: K.-B. wd. Z. 
Nr. 11, 8. 198-199. 
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Ooblenz. Rom. Moik-Dsteiue. L ebner: Booa. 

Jahrb. S. 165-166. 
— s. Kiedobog. 
Colborff 8. Bodcnhagcn. 
Corjeiten, Kr. Fischhausen. Ostpr. Eisen-, 

BroDEo* u. Gefäüsre^te auü d. Gräberfeld d. 

Eiaenseft (tö97). Besienberger: Sitigsb. 

PruMift B. 181—188. Abb. Plan. 
+ Corny. Lothr. BronzGcelt aus d. Mosel. 

Wolfram: Jalirb. Gea. loüir. Gesch. IX, 
. 8.819. 

Ooschen, Kr. tiuboii. Brand. Neue FiiiHlf! a. 

d. WL'stl. I rueulelde. G ander: NiederlMis. 

lütth. 8.88-91. Taf. 
Ottenpieiiten, Kr. Jobiaiütbiirg, Ostpr. 8teh>- 

zeitL Koltur» a. Begi&bnissstätte m. mbr. 

Kno. li , St.'iiigeräten, Sfhcrh.. Sk. let (1897). 

Hejdeck: SiUgsb. Pnwsia, S.2D3. 

Dtakirits, Kr. Nimpteeh, SeUes. Zw«iler 

Bronie^FÜigerring vom slav. Begräbniss- 
platz. — Steinhuinrnor. (Kirchner), 

Scger: Schles. Vorz. S.537. Abbu. 
Oehm b. linibnrf;, P. Hess. NeoUUk Skelet- 

gräbcr m. Umeiischerb. und halbmondfOfm. 

Anhängsel a. Kif -ilstcin, s. Nassau. 
Dettingen u. T.. Württ. Mcruwiug. Grab m. 

Henkelgefiss a. Broue, I1ioiig«n«ie, Glas- 

geflUse, Bronzescbnslleii, Waffen QBir. F^nd- 

hoT. Scliwiib. S 7. 
Deutsch- VVarteuberg, Kr. Grünberg, Schles. 

Neue Ausgrab. a. d. Hügelgräbern d. Brouze- 

seit (1898). QeOss«, BronieiuidelB uew. 

M c r t i n s : Schles. Vorz. S. öl 7—522. Abbn . 
Diesbar. K. Sachs. Durchbohrter Steinhamuier 

m. Bobrkern aus d. Eibe. Deichmüller: 

Us. Sittgsb. 8. 7. 
Dobian, Böhm. Oulturgruben m. Geräten 

a. Feuerstein, Serpentin u. Sandstein, 

Scherben, z. T. verziert Urale: Mitth. 

Ceutr. Comm. 8. 189^170. 
Domslau, Kr. Breslau. Tbierlmocii. n. Scherb. 

d. Bronzezeit, Seger: Schles. Vorz. S ÖDS. 
Dorobim, Vorarlberg. Skelet m. Messer u. 

Ijmgux d. TOlkerwftnderungszeit. Jenny: 

HiUh. CeBtr. Ciwutt. 8. 56. 
Doroszoutz, Bukowina. Rom. Mfinioi. Kaindl: 

Mitth. Centr. Comm. S. 218. 
Dortmund, Wcstf. Funde in d. Umgegend. 

ümenfriedhöf« b. Elmrabont n. Altenbork 

ni. Ei.-ien- u. BronzcsHch. Bur;,'strttfe u. 

Opferplatz in MarkfiM. Gem. Datteln, m. 

Geräthen d. röm. bis icaroling. Zeit Rhein. 

Oescbblr. Nr. 1, 8.2e->27. 
Druenhofen b. Nikolsbnrg: HUir. Skelet a. 



Gef&8S (keltisch 0- Hein: Mitth. anthr. Oes. 
Wien. Sitsgtb. Nr. 2, 8. 88—89!. Knett: 
fib«ndal9r.3, 8.61—62. 

Dürkh.'ini, Rhcinpfalz. R'nn. Münzscbatz T.d. 

Limburg (^rc; nblikan. u. IrülikaiaeTL Denare). 

K.-B ytd. Z. 2vr. 12, S. 230. 
Dnnejken, Ostpr. Monbrttek« (1.— 9. Jalub. 

n. Chr.?) Hejdeck: Sitigsb. PMs 

8. 261— 26S. 

Bfferen b. K61n. BQin. Gnbknmmer in Stafi- 

särgen. Lehncr: K.-B. wd. Z. Nr. 7/8, 

Sp. 120— 121; Bonn.Jahrb.S.168— lT:i .\l-bn. 
Eglischken, Kr. Memel, Ustpr. Hügelgrab dl 

jung. Broaxeseit. Sdittben, dnraUedite 

ThoDsebeib«. Bessenberger: Sitigsb. 

Prussia S. Sß-S7. Plan. 
Elmenhorst .s. Dortmund. 
Erkner, Kr. Nieder -Barnim, Brand. Neolith. 

Ansiedl. Fenersttungeritlie, QeHasscherb. 

il898). S. I. Nieder-Baistni. 
Erlaklostor Strengberg. 
Efl^egg, Ung. Röm. Goldmünzen, Goldrtug 

mit Gemme nsw. Celestin: Mittb. Boen- 

Heieeg. 8.686— 88& Abbn. 

Forst, A. Bruchaal, Bad. Hügelgräber d. 
j späten Brooseseit. OefiUse, Scberb., Ann* 
ring Q. 8eliwertklinge n. Brome. PrShiit 

' Bl. Nr. :». S 71-72. 
Französier!-. - T^'jchholz, Kr. Nieder - Hamim, 

Brand, üronzcschwcrter. Buchholz; Veriu 

Berl. Ges. 8. 4S8. Abbn. BraodenbnrgU 

VIH, S. 111-113. Abbn. 
Freihöfen, Böhmen. Maminnthrostr. F>»ner- 

steinmesscr. L. Schneider: Mittb. Centr. 

Comm. 8.816— Sil. 
Fridingen 8. Bearon. 

FritMlbi r^r, Hess, Herkules-Altar u. and. 

Funde. Helmke: K.-ß. wd. Z. Nr. 7/8, 

Sp. 116—118. 
Fossaeb s. Havd. 

4i^cmeinlebam, Niedcröst. Brandgräber m. 
Scherb., Pfcibpitzeu, Bronzestück; Skelet 
e. Hockers m. Bronse-Salsband n. rObren- 
fSrm. polirten Bruchstücken a. weisser Masse 
n. and Funde. Züudel: Mitth. Ceotr. 
Comm S. 219—220. 

Genshagen, Kr. Teltow, Brand. Torsbv. An- 
siedl. (<;. Jabrh. v. Clir.) Scherb. v. Nieder* 
laus. Typ., Reibsteine, Webegewicht «U8 
Thon. — Umenschexb. u. eis. Lanseospitae 
a. : Graba der V8U»r«a»d«rsag8teit. AI' 
breeht: Brandenbnxgia VIII. 8. 89S— 298. 
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OiesioK München. Eeihengräber m. Thon- Grosseudorf, Kr. Patzig» Westpr. St«inkiäte 



tt. 6lMp«rlcn, Skramasax, Münze. Prfiblst. 
Bl. Nr.S» 8.98. 

Glessen. Hpsr. Grübcr d. frühtn La Tene- 
Zeit auf dorn Trit b. Skelette, Scliädel, eis. 
Schwert m. Scheide, Gewebe- u. Holzroste, 
Wetistoin, Bronseiaiigef Broiis«cehii«lIe, 
Glasperle, Gcf&ss, Seh« rb. usw. Gunder- 
mann: Mitth. d. Oberhess. GeschichtsTcr.'"«. 
(Giefisen). N. F. Bd. 8, S. 207-224. Tafn. 
PUne. 

GlAHlche, Kr. Namslau, Scliles. Gcfuss ja 
Form e. Schildkröte m. niplchenförm. Gefäss 
auf dem Rücken (1S97). Seger: Schles. 
To«. 8. fi88. Abb. 

Glis b. Brig, Kt. Wallis. Grab m. Deckplatte 



m. Urnen, Bronzebl«ch m. Verzier. ^Hallst.}. 
CoBwentt: Her. westpr. Hiu. 8.88—84. 

Grossengstin<?t>n, Württ, Grabhögelfundo von 
der Haid. Gelasse, Arm- u. Fingerringe, 
Nägel a. Nadeln a. Bronze, Haarachmuck 
a. Broniesplialen, Dolehe nev. Fimdbcr. 
Schwab. S. 1. 

Gross-Geran, Hess. Röm. Kastell, Bad, Dorf. 
Gräberfeld. Münzen. Anthes: Limesbl. 
Nr. 81, Sp. 848-881. 

Gross - Hanswalde, Kr. Mehrungen , Ostpr. 
Hüp<'Ii:rab d. jung. Bronzezeit (1897). Keste 
e. Steinkiste, Urnen, Scherben, Brouze- 
reste, Büennadel. Bezsenberger: Sitzgsb. 
Pmasia 8.88—90. Abbn. Plan. 



u. SkolettoD Sti inaxt u. kleineres Steinbeil, Gross-Jesoritz, Kr. Niinptscb, Schles. Griber 



durchlöcherte Knöpfchen Ton e. Armband. 
Hoppe 1er: Ani. Schwell. All. Nr. 3, S. 160 
bii 161. 

Glnsohaii , Kr. Putzig, Westpr. Steinkisten 
in. Urnen u. Hronzf - Heijjaben fHallst.). 
Conwentz: Ber. westpr. Mus. Ü.'äi, 

Geaioiheiiii, P. UesB. Frink. Grab. m. Skdel^ 
Gurüssen, Halskette a. Bernstein- u.. GIm- 



m. Urnen, Leicheubrand, Bronzesachen 
(Lanzenspitze, Messer, Zierscheiben, Kinge, 
Nadeln, gamwiekeliluiL Qerlth), Eiseosttek. 
(Schnoidür-BndekdorOt Beger: SeUee. 
Vorz. 8. 640. 
Gross-Klinsch, Kr. Bereot, Westpr. GesichU»- 
nme (Hallst). Gonwents: Ber. westpr. 
Mus. s. ac. 



perlen, durchloehtem Steinchen, Bronze- 1 Gros8krotzenberg-Rü^kin^en-Maiköbel(Lime8> 
schmucksach., röm. Münzen nsw. (Jacobi):| strecke), P. Hess. Uolzthurm am Limes in 
Ifitth. Ter. Nasa. Alt Hr. 2, Sp. 54—85. j der Bnlan. CMltowcherben, Fensterscheibe, 
Gotha 8. Berlach. i eis, Siegtlrinj,' m. Intaglio. Q, Wolff: 

Greifensee, Kt. Zürich. SteingerUthe a. dem Liiiic.sbl. Nr. 31, Sp. 846-848. 
Pfahlbau l^^irren o. benachbarten Stationen. Gross-Paglaa b. Könitz, Westpr. Neolith. 



Aoi. 8ehw^ Alt Nr. 8^ 8. 164. 

t Gressweiler, Elsass. Tnmuli d. Bronmeit| 



Niederlaes. Feuenteingcrftthe tu Scherb. 
Gonwents, Ber. wes^. Mns. 8.28. 



im Bannholz. Schwert, Dolch, Nadeln a. ; Gros.s-Schottgan, Kr. Breslau Bronzeflgur d. 



Bronze. Winkl er: Mitth. Ges. DenklO. 
Elsass S. l*-4*. Plan. Tafn. 
Greysidnen, Kr. Tilsit» Ostpr. Griberfeld d. 

Eisenzeit (1897 u. 96). Skelette, Hals-, Arm- 
u. Fingerringe, Fibeln, Geh&nge usw. a. 
Bronze, Lauzenspttzen, Schwerter, Sicheln 



berger: Sitzgsb. Fniasia 8. 185—162 

Abbn. Taf. Karte. 

Griebelschied, Fürsttb. Birkenfeld. Köm. Grab 
(Stetnldste) m. GelKssen d. «tsten Kaiser- 
zeit. Back: K.-B. wd. Z. Nr. 2/8, Sp. 20-21. 

Griesscn, Kr. (Jub^n, Brand. H«)hlcelt a. 
Bronze. J eutsch: Niederlaus. Mitth. U. I, 
8.86; U. 2, S.9L Abb. 

Gxwehowitt, Kr. Oppeln, Schles. Weitere 
Funde ans d. Gräberfeld. Gef&ss m. schwarzer 
Bemaluiig auf d. Innenseite, Bronzeringe, 
Spiralen u. eis. Nadeln. (Klose), Seger: 
8ehleB. Ton. S. A88. 

<ii«fle-Alirensh6ft s. Bohmstedt 



Hallstattzeit. (v. W allenberg-Pachaly ), 
Seger: Schlvs. Vorz. 8.553—564, Abb. 
GrosS'Starsin, Kr. Pvliig, Westpr. Breue- 
eimer d. La Tene-Zeit m. eis. Schwert u. 
Schildbuckcl. Gonwents: Ber. westpr. Mus. 
S.42— 43. Abb. 



. a. Eia., Bemsteinperlen nsw. Beiien- Groes-Steegen, Fr. Ejlan, Ostpr. s. 1. 



Hügelgrftbcr. 
Gmczno, Kr. Schwetz, Westpr. Skeletgräbcr- 

fold d. arab.-nord. Zeit; Schädel b. lahl- 

reicbe Beigaben. (Kamm), Cenwents: 

Ber. westpr. Mu.s. 8. 46—46. 
Grude. Bf /. T.jnbnSki, Bosn. Bronzefunde a. o. 

Fiacbgrliberftld d. jüngstMi Hallstattaeit, 

8. L Bronzeheüue. 
Guben, Brand. YorgeseliiehtL, wahrseheinl 

provincialröm. Gefässreste d. Neisse- 

bergen. Jentseb: Niederlans. Mitth. U.ä, 

S. 87. 

GnnienliMisea, Bay. Genn. Ringmanem aof 
dem Sehlossbuek im Bargstallwald. Seheib. 
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d. Bronzezeit, Scherb. a. Grabhügel d. Hall- 
stattxeit, einzelne Scherb., eis. Messer, Spinn- 
wirUl 0. e. GürtelsciuaUe a. Brooxe a. d. 
Beiheiigiibtnsit Eidam: K.->B. danlidi. 
G«8. Nr.9, 

Hammer b. l^ürnberg. Bronzexeit-Grab m. 
ÜRM, Schwert 0. Nadel. WiiDder,Nane: 
Pkihist. Bl. Nr. 4, S. 49-56. Ta£ — Bland- 

srhichf. Eudnadcl ii. MeflMT *. BrOUe. 
Ebenda Nr. 6, S. 8y— IM). 

Uammersdorf, Kr. Heiligenbeil, Ostpr. Hügel- 
griber d. jflag. Bnnteaeit (1886). Olttte 
u. verzierte Sch. rb., g^hr. Knoch. usw. 
B 1- z 7. n h •■T'^rr: Sitzgsb. Priissia S. 87 —88. 

UaDdäcbuc)i«heiüt b. Heidelberg. Alemannen- 
ftiedhof (4<X>iL Chr.). Bnmietebmaefcsaehai, 
Perlenketten, — Dorf d. La Tenc - Zeit 
( S c h amaoher}: K.-B. Oemnmtrer. lIz.7/8 
8. 118. 

Haid v. Fnsncb, TorarlbeTg* Sehirert d. ftH. 

BtODzezeit, Lantcnspitze d. jäng. Bronzezeit 

T. e. Station a. d. Hodonseobucht. Rflm. 

Dolch a. £i& J eunjr : Mittk Ceiitr. Comm. 

8.65. Abbn. 
Heddernheim, ProT. Beet. Hanptthor d. lAm. 

8tadll>eft^sf i^jnrij:; rSni. Strasse nach der 

Didda; Zwischotitliüriiich- n d. Castellmauer. 

G. Wolff, Liuiesbi. Nr. HÜ, öp. b66. 
Heddesdnrf b. Neuwied, Rheinpr. Aoffind. 

e. röra. Castells m. Bad. Mauern, Thürme, 
Thore, Canal, ('asemattenreste, Baderäume, 
m. Hypokausten; b&rgerlicba Niederlass.; 
0i»bfeld. Oeflncherb., Ziegel m. l.egions- 
stempeln, Iii-i hriften auf Tuffstein u- Kalk- 
stein. B 0 d (' w i L'^ ; UfflCBbl. Nr. 81, Sp. 884 
bis t lO. Gnindris». 

Heidelberg, Bad. Neolith. Niederlaw. Feuer- 
steinsplitter, Theiueherb. m. venehied. 
Verzier. Schöteneaek: Verb. BerL den. 
8.566-571. Abbn. 

Heidelberg, Bad. Rom. Töpferofon m. alamann. 
GcAenttherb. — Neolith. Sebeiben, Thier* 
knock, SteingerAUie. FMhiet. BL Nr. 4, 
S. r>G. 

— s. Hauii^cliuchsheim. 

Heflbronn,Wflrtt. Neolith. Wohnstätte. Fleeht- 

werk m. Bewurf, Verjiutz m. geometr. Be- 
malun^'. Stein- u. Kuoohengerüthe, zerschlag. 
Ihierknuch., glatte u. versierte Scherben. 
Sehlis: Fuadber. Schwab. & 86-80. Plan. 
Heldenbcrgen,He8a. Fortsets. d. Untefsadrang 
d. Kr ila^'^T« aiTi Limos. Töpferofen m. 
lahlreicbeu Kesten vcrsch. (Jcfiisse, z. T. ru. 
Beimischung v. GUmmcrplättcbeQ (Brouzu- 



' NachahmuQ^O. G, Wolff: UniesbL Kr.3S, 

j 8p. 8«;4-866. 

Hoch-Paleachken, Kr. Berent, Westpr. Moor- 
biück«. Treichel: T«rh. BerL Ges. S.114 

bis 127. 

Hochstetten b. Breisach, Bad. Grab d La- 
Tene-Zeit m. Gefäsaen, Thierknoch., Limb- 
theOen. Triditergrube m. Schob. Gnt* 
mann: Pr&hist. Bl. Nr. 5, S.68-7L 

Höchst, P. Hess. Röm. Wohnstatte m. G*>f^s«- 
resten, Ziegelstempeln, Brome- u. Ciseu- 
ger&then. S n c h i e i: Hitth. Ter. Nass. Alt 
Nr.l, Sp.l7— 80l 

— , Nied u. Sossenheim, P. Hess. R£m. Münzen. 
Suchier: Mitth. Yer. Nass. Alt, Nr. 2, 
8p. 56— 67. 

Hdflein b. Bruck a. L., Niadartst. Bftm. An* 
Siedlung. Gebäudereste, BiSliefplatten, In- 
schriftPTi. Gefässreste usw. Knbitschek: 
Mitth. Centr. Comm. S. 156-159. Abbn, 

Holshansen a. d. Haide — Aarthal (limesstr.), 
P. Hess. Verlauf d. Limes, Graben und 
Griibcli.'n,Thnrmo, Erdsclianzen, Steincastell 
Kemel. Lehner: Limesbl. Nr. 31, 8p. H41 
bis 846. Mitth. Ver. Nass, Alt Nr. 1, Sp.SI 
bis 88. 

Honibvirg, P. Hess. Thonnische (f. e. Götter- 
bild?, im Castell Saalbuig. Jacobi: Wd.Z. 
S. Ö86-ÖÖ7. Abbn. 

— Nene Ftod« anf d. Saalbmsr. K.-B. wd. 

Z. Nr. 10, 8p. 197-1». 

f Hfiltt iihiuison, liothr. Merkur- Roli*»f m. 
Weihinschhft, Kenne: Jahrb. Ges. lothr- 
Oesdi. IX, S. 826—888. 

JackschÖnau, Kr. Breslau. Urne n. Eisen- 
gcrätho a.'d. Gräborfeide. Seger: Schles. 
Von. 8. 640. 

Jicknits, Ostpr. OriUMrfeld d. Eisenseft (1896). 

ümon in. pcbr. Kmch., Bronzefiltoln, Ber- 
loijui'.s, KilM'ln, liiniftronse . Ivruiummesser, 
LüUelcben, Öcbualle uaw. a. l:as. Bezzeo- 
barger: Sitsgsb. Pmssia & 186—181. Abbn. 
PlSae. 

Janjina, Dalmat. Röm. Grab-In?chrift. Ho- 
vorka v. Zderas: Mitth. Centr. Comm. 
S.88. 

Jetzelsdorf, Niederöst. ThongefSsse a. Grftbem 
d. filt. Brunitezeit. Much: Mitth. Genfee. 
Comm. 8. 218-219. Abbn. 

Jordans0i8bl, Kr. Nimptseh, Sehles. Nedi- 
fhisehe Skeletgriber m. Gef&ssen, Stein» 
heilen, Knoche nprrit m. nirscliliom -Instm- 
ment (Flöte?), Spiralriuge a. Kupfer usw. 
8 e g e r : Schles. Vorz. 8. Ö40— 543. Abbn. 
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Joslowitz, Mähr. n<\-irb. Mammnthknocheii a* 
d. Löw, 8. I. Mammuthknochen. 

Kttdaiit BOlim. PftUtab wm HdUgvnbeig«. 

Pia hl: Mitth. Centr. Comm. 8. 155. 

Kaldns h. Knlm. Westpr. Nene Funde a. d. 
Gräberfeld d. arab.-Qord. Zeit. Conwentz: 
Bor. vestpr. Uaa. 8. 45. 

Kamenz, K. Sachs. Gef&s«e d. Laositzer Typ. 
Q. Eisenbeigab, aus c. Gräberfeld. Deich* 
mülier: Isis Sitzgsb. S. 7. 

Kmnmke V, BoaUnii, Xk Laneabnrg, iPomm. 
Gesicbtranie m. BaftMlehminf; «. e. Stein- 
kiste. (HalUt.% CoBwenti: Ber. weetpr. 
Mos. s.s:i 

K&rlsburg, Siebenbürgen. Grab a. Stoluplatten 
BL Skelet« Sdiidel, BrooMiiiigeii, •Aimlwnd 

u. -Nadel, Silber(?) -Ringen. Schädel m. 

Bronze-Silberringen. rSm. Münze (2. Jahrh. 

n. Chr.). Weiäbach: Mitth. aiithr. Ges. 

Wien 8. 111—112. 
Raup 8. Blcdaa, Wiskiauten. 
Kellarcn, Kr. Allenstein. Osfpr. Gräbi-rfeld 

d. Völkerwaadenuigszeit. Urnen m. Knocb., 
Fibeln, Arm- und Finger-Bingen, Oflitel- 
schnallen usw. u. Bronze, Silbetfibelii, 
eis. Messern, Glasperlen, Hornkamm usw. j 
Hol lack, Bezzeubergcr: Sitzgsb. PnuaiA 
S. 100—196. Abbn. Plan. 

Kerne), P. Hese. B5m. ErdeeliMiBen am Limee. 
Oefäss-Scherben, Zicgelstempel, Scherben 

e. Doliums m. Graffito. Bronze - Zierrath 
(Pferdegeschirr?) aus dem Liniesgrabon. 
Lebner; Limeibl. Nr. 92^ Sp. 857-864. 
Grundrisi«. # 

— s. Hohhanscn. 

Kixcbberg, Kieder-Uoss. !Neolit)i. Scherben, 
Stein- n. Kneehengrithe von der Aniiedl. 
auf dem Warteberg. Kcinecke: Verb. Berl. 

Ges. S. 50*]— 51". At ^ Tt 
t Kirchnaumen, Kt. Üit rck, Xr. Diedenhofcn, 
Lothr. Steinbild c. kelt. Göttin. Kenne: 
Jabrb. Gee. lothr. Geich, n, 8.881—841. 

Abb. 

Kiagenfurt, K&mten. Steinkisten m. Thon- 
gefässen, Bruchstück e. verzierten Glas- 
geftaee«, flbeba. Frankl: Mittli. Cmtr. 
Comm. S L'l 1 Carintlilii Nr. 6, S. 155-166. 

Eein-Bouslar, Keg.-Bez. Aachen. Röm. Grab 
(2. Jahrh.) m. Gefisa- u. Bronzeresten. 
Lebner: Bwul. Jahrb. B. 178—174. 

Xlein-Kliess, &. Labiau, Os^r. Hflgdgriber 
m. Brandbostatt. (4. Jalirh. n. Chr V n -f ^'s^c. 
Pferdeskelet mit BronKe-Geschirr, Schild- 
buckel, Lanze, eis. Pälstab, Broozcfibel. 



Hejdeck: Sitigsb. Pnaeia 8. 57—60. 
Tafn. 

Kleiu-Fliess, Kr. Labian, Ostpr. Scherben e. 
Terra dfiaiata-Sehale m. figfiil Daistel- 
lungen. Hejdcck: Sitzgsb. Prussia, 8.57. 
Brinkmann: Ebenda S. "3—77. Abbn. 

Klein-Glödnitz, Kärnten. Rom. Xnschriftstein 
in StJobann. Gröiser: HitUi. Centr. Comm. 
8. 96. 

Klein-Gorelze b. Markt TüfTtr, Sfeiermark. 
Gcbändoreste, Skelette m. Scherben u. rom. 
Inschriftenplatte als Deckstein. Mitth. 
Centr. Cemm. 8.811—818. 

Kleinzschachwitz, K. Sachs. Umenfeld d. jung. 
Laufiitzpr Tvp. ni.Gof., Bronzonadeln, Thon- 
perlen, Mahlbtoiua. Syenit. I^is Sitzgsb. S. 22 

Klotiache, K.8aehi. Uraenftlder t. ilt Lan- 
sitzer Tjp. Gef. u. Bronsebeigab. 8. I. 
Umenfelder. — Steinhammer n. sehnnrrer- 
zierte Gef. Isis Sitzgsb. S.22. 

Koberstadt s. WoMigarten. 

t Kochern, Kt Forbaeh, Lothr. Röm. In- 
schriften u. Münzen vom Herapel. Keune: 
Jahrb. Ges. lothr. Gesob. IX, 8. 323-326. 

Kochentetten,W(lrtt ]Ceroiring.Qriber. Thon- 
gefäss ro. Bienkel u. Rohr, Schwert, Bronxe- 
boschläge nsw. Fuudber. Schwab. S. 7. 

Köln ^Gereouätr.) Röm. Steinplatte m. Reliefs 
o. Inschr. Rhein. Geschblr. Nr. 5, S. 151. 

— (Luembotgentr.) ■* Efferen. . 

Kraiuburg, Krain. Goldschmuck d. fränk. Zeit 
a. e. Grabe. (Scheibonfiheln , Haarnadeln, 
Messer m. vergold. Griff}. Rutar: Mitth. 
Centr. Comm. 8.148—148. 

Kreimbach, Rheinpfalz. Röni Aschenkiste m. 
Reliefs u. Inschr. Grün <• n wald: K.-B. wd. 
Z. Nr.Tya, Sp. 114-116. 

Krems s. Bnmn. 

Krojaukc (Abbau). Kr. Flatov, Westpr Depot« 
fund d. ält. Bronzezeit (Bronzcringe). Con- 
wentz: Ber. westpr. Mus. S.29. 

Kochel, Salabnrg. Röm. Grabstein m. Inschr. 
Keaner: Mitth. Centr. Comm. 8. 165—156. 

Kumpfniühl b. Rogcnsbiirg. Vollst. Aufdeck, 
d. Tom. Ausiedi. am Ki lmerkHlpr. (Graf 
Waldursdurff), Steinmetz: K.-U. wd. Z. 
Nr. 19, 8p. 835—826. 

Konzendorf, Kr. Liegnitz, Schles. Neue Gräber- 
funde. Gef&ss m. PfiTclHschridel u. -Knochen, 
Buckelnme m. Menschenknoch., bemaltes 
Oeflas nsir. (Klose): Sohle«. Yors. 8.544. 

Xnxiaehe Nehrung. Scherben v. Aschenumcn 
u. Hak. nfib. l (2.-n. .lahrh. n. Chr.>. Stein- 
hämmer. Uullack: Sitzgsb. Prussia. 8,30« 
bis ;ill. 
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KHMer, Kr. Freystadt, Schlts. Gräberfeld m. 
Steinsetz., Gt'fn'^';'>ii, Pfoilspitzen, Nadeln u. 
Knöpfen a. Bruuze. (Debmel): Schles. 
Ton. S. 644. 

l<a!K^rsricht, Obcriifalz. "Hü^'elfrräber d. ält. 
firoDZCteit m. N;ichhostattung*'n d, Hall- 
Btattzeit. 1. üutc*re Braudtkcbicbten m. < 
Brontebaigab. (Annring««, Nftdeln, Spind- 1 
ringen usw.), Urnen, Fouerstcinsplittem, 



L<ilb«aberg-Yidem, Steiennk. Orabnu] 
urne, Bronzchelmj Ringen, eis. Lanzen, G»- 
fSasen. Mitth. Centr. Comm. S. 29. 
Lorsendorf, Kr. Namalaa, Schles. Grabangea 
(1^7) a. d. 8tllte d. Bronsedepot^Fimdes. 
Gräber m. Urnen u. I.oichenbrand, Bronie- 
u. Kisenrps'tc ;Ende d. Hallstattzeit). Neuer 
Depotfund aua der& Zeit (Fussringe u. 
Anitpinlen a. Bmom). GrampUr: Sehl«. 
Vorz. 8. 5S&-^. 

Bernsteinringen. 2. Obere Brandschichfen ! Lüssen, Kr. Strief^an, Sehles. SauggefSss v. 



la. Beigab, a. Brome (venierten Hoiüringen 
usw.) n. Eis. (Hawer, ScbnaUe), Bmutein- 
p. ricn. Urnen. PHOuBt. BL Nr. 4, 8.57-68; 

Nr. S. 90—91. 
Lachen u. Speyerdorf b. Neustadt a. H., Bay. 

Merowing. Gnbaiiio m. geometv. Zeiclü. 

Prähist. Bl. Nr. 4, 8.58—59. 
LaibiK-h, Krain. Weitere Funde a. d. Brand 



Uruenfeld. (ürcmpler): Schles. Yorz. 
8.Ö4& Abb. 

Mainz. Rom. Inscliriftstein v. d. SchiUer- 
strasse. Inschriften auf e. Lederstück, t*. 
Broniering, e. tUb. 8chanür>Annbnutfibel, 
e.Thonbecber o. aaf QlaageflsMii. Kftrbar: 

K.-B. wd. Z. Nr. 2/3, Sp. 17 20. 



graberfeld d. Eömerzeit. Müllner: Argo { — Köm. Friedhof zw. Hochtsheim u. M. jn. 



Nr. 1, Sp. 14—16; Nr. 2, Sp.3l-a4. 

— 8k«l6(te m. rOm. Bronstmlbn«!! d. 4. Jahrb. 
n. Ohr. Müllner: Argo Nr.«, 8p. 66-6«. 

— Köinrr^rali m. Sarkophag a. Holzbrettem 
u. lUeipiatteu m. Fraueuskelet, Resten e. 
gold. EumMtMf Goldllitlani, Ketteben n. 
Bingen «. Gold, Panther u. M usrhfl aus 
Bernstein usw. (2. Jabrh. n. Chr.). M&lloer: 
Argo, Nr. 12, Sp. 192—197. Abbn. 

Lankuppen, Kr. Hemel, Os^r. Siedet m. Stein» 
bell, Schädelfragment. (Sehen), Boxien- 
berger, Stieda, Zandor: ttitigeb. Fmasia 
S. 825—326. 

Uebenberg, Kr. Nieder-Bamim, Brand. Ger- 
nanisdio Tfaonedberben, Netibesehwerer, 
Feuersteinger&the nsw. v. 8dilonbetg(1886), 
8. I, Nieder- Barnim. 

Liepe s. Pelkus. 

Liopnite-Werder, Kr. Nieder-Barnim, Brand. 
Brouzenadel, BronzefiboL Baeae: Naehr. 

S. 17. Abi). 

Limburg s. Dehrn, Därkbeim. 

linkatt, Kr. Fiaehhaiieen, Ostpr. Spätbeidn. 
AsdieBplitie m. Seherb., Eigciisuch. Lanzen- 
spitz«>n, Messern, Reitzeugstücken, Scbijsseln 
usw.), Bruchstücken v. Bronseschalen (z.T. 
Teniert), Broniewaage mit Gewichten, 
Ooaunandostab^riff a. Brome nsw. (1897). 
Bezzenborgrer: Sitigsb. Pnuria 8.162 
bis 154. Plan. 

Lobedau, Kr.Grottkau,Scbk8. Nuolilb. Skelet- 
gribor. SteinwerkiengeL SeUee. Ton. 8.546. 

Loebeniee e. Tnvtina. 



Brand- u. Skeletgritbern. St«;ia»iirgo, Bivi- 
sttg, Steinkiete n* Thon- a. GlaagdlMea 
u. Münze. — Architeeturstücke v. d. ndtteW 
alterl. Stadtmauer. — Steinsarg t. d. Mom- 
bacherstr. Körber: K.-B. wd. Z. Nr. ü, 
Sp.6S-86. 

— (Gauthor). Are]iitectur8tficke,Baain6cbriftM 

n Srnipturen aus d. Legionslager. KTtrher: 
K.-Jli. wd. Z. Nr. 9, Sp. 148—161; Nr. lü, 
8p. 881. 

— Rom. Soldaten -Grabetein m. Inschr. t. 
Zahlt)a(di. Theil c. Vierj^öftcrsteins Tom 
Miknsterpiatz. Körb er: K.-B. wd. Z. Nr 18, 
Sp. 230-262. 

— 8. BretzenheivL •> 

Malkwitz, Kr. Breslau. Ilcnkelume m. Knoch. 
u. Bronr' sjsrh. (Spfcr, Sicbd, Messer, Bleche 
nu OehscQ, Lioiie) a. e. Hügelgrab. Uof- 
baaer: Schlei. Ten. 8. 646b 

Mangedittla, Kr. Brieg, Schles. Gräber m. 
Gefässen vom Hallstafttyp. — Scherben d. 
Bargwalltyp. Seger: Schles. Yorz. S. 546. 

Maonewita (Torwerk) b. Hma, K. Saebt. 
Umengräber m. Get obae Beigab, a. I. 
ürmufelder. 

Marbach, OA. Münsingen, Wnrtt. 1. Hügel- 
gräber d. Bronzezeit Scherh., Skelette; 
Naehbectattnng d. laTAwZeit 2. Hügel- 
gräber d. Hallstattzeit (4 Brundgräber, 
1 8kflet!rrab\ Urnen, Schüsseln a. Schalen, 
Brome- u. Eiseubacb.; Nacbbestattungen 
m. Get, Scbwart a. aad. Bheneadi. 8ixt: 
Fundber. Schwab. 8. 80-87. Abbn. 



(Scbluss fulRt) 
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MAR 6 i»Ol . 
Ere^Mi'egl'J'm" «»r ZdtBehrtft flir Ktlnultgie. 

Naehriehten Ober deotsehe Alterthrnnsfande. 

Mit Unterstützung des Königlich Preuss. Minifcteriums 
der geistlichen, Untemchts- und Medicinal- Angelegenheiten 

h«muigeg«1)«ii von dtr 

Berliner Oesellflctaaft fir Anthropologie, Ethnelegle ind ürgeseUehte 

tmter Redaction Ton ^ 

R. Virchow und A. Voss. - ' 



Klfter Jahr;;. ItmO. ^ Verla- von A. ASHER & Co. in Berün. Heft 0. 

Bibliographische Uebersicht Uber deutsche Alterthumsfunde 

für das Jahr 1899. 

Bearbeitet Ton Dr. F. Moewes in Berlin. 
' (Schlu*».) 

Margen, Kr. Fischhaiisen, Ostpr Funde aus ram: Jahrb. Gos. luthr. Oesch. IX, S. 822 
e. Gräberfeld d. Eis^ntclt. Scherb., gebr. | bis 828, 

Knocb., Ftbeht, )k-tl'>'iii>'s. Sponi usw. a. i f Hets, Lotbr. Rom. Rronzcfignren, Hfinsen 
Bronze, Laiizon?ij)irzt n. S« hildbuekel, Sfit^-' usw. vom I)t'utschen Thor. Wolfram: 
usw. ms Eis., röm. BruDzemünzen usw. Jahrb. Ges. lothr. Gesch. IX, S.SiO. 
Besxenberger; Sitigsb. FrassM S. llSif — . ROm. Orabitein m. BeUef a. Inscfar. 
Iris 193. Abbn. Flui. | Keane: Jahfb. Qe«. lothr. G«8ch. IX, 

MurkfoM 8. Dortmnu.l. I S. 331— m 

Markfibel 8. Grosskrotzenburg. Milbersdorf, Karnteu. liöni. Inschriftplatto. 

Mauer a. d. Url. Oestr. Armbänder u. Nadel Kaiser: Carinthia Kr. 4, S. 95 — %. Ku- 
m. Spiiabdieibe s. e. Skelet^abo d. Hall- 1 bitaebek ebenda Mr. 8. 146. 

Stattzeit. Mitth. Ccntr. Ooiiirn. S. 54. Abbn. Milzig, Kr. Grünlu ri,'. Schles. Ucrdstellen, 
Maxglau bei Salzburg. Köm. Ik'liefsteiu. ümcn m. Eiseuäuch. (Hdhriiipr. Haken, 
Brunuenschacht aus behauencn Stciuen. | Nagel mit Ochse, Nadel;. Eckert: Sehlem. 
Petter: Hitth. Gentr. Oomm. S.' 148— 146. 1 Vor«. B. 646— 641. 

AVrbu. Mühldorf, Kärnten Röm. Privatbad am Haeel- 

Mehlkcn, Kr Karihin'^, W -.tpr. Steinkiste langer Felde. Hann: Mittit. Centr. Comm. 
m. Gesichtsunie u. and. L men (Hallst.^ i S. 52. 

Conwentc Ber. TTostpr. Mus. S. 86. iHfinehen (Wideninajerstr.}. Gusistltte d. 
MersT^^tetten. OA. Ilcidenheiiii, Württ. Hügel- Bronzezeit (Lanzenspitieo, Lan/L^.^chaffc- 

grHbrr d. jnng. Hronze- u. d ersten Hall ffis^e, Srhwrrtklingen u. -(irift>\ Mt^s.'ser, 

statt zeit. üefö83e,Leichenbrand. (Ueding er . Cell, Nadeln, Gusaklumpen, Zinkbiurcn). 

Q. Gaus): Fimdber. Sdiwab. 8.2. Bronxereste der La Teoe-Sieit (Brug), 

Merkendorf, Mittelfimk. Bronie^Depotiiind ' F. Weber: Beitr. Aathr. Bayr. S. 119— 128. 
Knii bunil u. Brillenspiralen m VerzierO vom Taf. Pläne. Altbayr, Monatndir. H. 6^ 

Ende d. ält. BronzezeiL Eidam: Prahi8t.| 8.149-155. Abbo. 

Bl. Nr. 3, 8. 88-87. Taf. — s. Giesing, 

f Metiicb, Lothr. Frtnk.-«leiDaiiii. Grabfeld. ! Iffloilndfal, Eheinpr. Alt« BafeBÜgnngcoi 

Thon- u. Glasir. fSssP, Halsketten a. Glas- j (Gräbe n, Vinwallun^'\ Schmltaiis Bonn. 

u. Thonperlen, B<Tiistrinring, eis. Waffen,! Jahrb. S. <;5— G6. Pläne. 

Bronze-Gürtelschnalleu, Salbstichel. Wolf- Münätermaifeld, Keg.-Bez. Coblenz. Fr&nk. 

6 
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Grab m. Skelct u. Waffen. Lthaor: Bonn. 
Jalirb. S. 165. 

Kassau. Funile aas vor«chie'l. Periodeu (v. 
Nioflerzeugheim, Dehni. Wiesbadeu, Ober- 
'waliöf). Lehner: K.-H. wd. Z. Nr. 1, 
Sp. 1—8. ICitth. Ver. Niss. Alt 1^/99. 

Nr. 4, Sp. HO. Abb. 
Neaaderthal . Rhf»inpr. Menschen- u. Thicr- 



peln. — Röm. Keller m. Eisenaachen. 
Ritterling: l.imcsbL Kr. 31, Sp. 825- 834. 
NiederUdnatoin, P. Uen. BÄm. FkndliMi- 
^räbcr. Bodewig: HitUi. Yw. Nmb. Alt- 
Nr. 1, Sp. 17. 
Nieder-Steph«n«dorf, Kr. JSeumarkt, Fehles. 
Bnudgral) d. rOm. Kiiaeneit m. l%oii> 
geOai a. Ebensnch. Seger: Selües. Yon. 
ö. 654. 

knochen u. bearb. Bäroiizahn aus d. Diluvial- Niederzeuglioini b. Limburg, P. Hess. Jadeit- 



löss. (Rauter): Globus Bd. 75, S.376. 
Meuehitel s. Cheibres. 

Kfudorf (könlgl). Kr. Oppeln, Schles. Bemaltes 

Gefäss (Klose): Schles. Von. S. 547. 
Neu Fiel£, Kr. Bereut, Westpr. Stoiiikisteu 



m. Urnen u. Beigab. «. ESsen u. Glee. (Halbt). | Nikebbnig a. Drasenhofen. 



beil, 8. Nassau. 
Niewedde, Hann. R5m. dreiarmiger Bronie- 

hakcn. Knokc: Mitth d. Ver.'s f Gr^rh. 
u. Landeskunde T. Osnabrück Bd. 24, S. '2*Ji> 
bis 300. Taf. 



Conwentz: Ber. westpr. Mus. S. 87, , 
Neut,'ut lt. Schöneck, Kr. B'Toiit, Wi stpr. I 
Steinkisten ui. Urnen, z. Th. Gesichtsumuu 
m. Ohrenacbmvck a. Bronae, Eäsen, Glas,! 



Nordhausen i.Thnv. ?i,ätneolith. Grab (189^»). 
Knochen, SchädoL, Thoni.'efä;-s, F. u> rst^iii- 
laesser. Götxe: Nachr. H. 2, S. 80-32. 
Abbn. 



Bernstein usw. u. Bartaeichnnng (Hallst). Neri Seher, Boso. NeoUtb. Fundstätte auf 



Tonwenta: Ber. westpr. Hoa. 8. 86—37. 

Abbu. 

Nenbeim (Abbau), Kr. Strasburg, Westpr. 
Bronsefibeln, Aimringe, BeigeOsse a. Skelet* 

gräbcrn d. La Tene-Zeit. CoDWents: Ber. 

westpr. Mus. 8. 4 4. 
Ncuhol', Kr. Strasburg, Westpr. Burgwall; 

Thonscberben. . Conwents: Ber. westpr. 

Mus. S 46—47. 
t Neu-Scheuem, Kt. Lörchinir^'n, l.uthr. Röm. 

Brandgräber m. Thon- u. Giassgcfässen, 



den -Kraljevine" r^l8%^ Steiiigeräthe aus 
Jaspis, Hornstein, Feuerstein, Kalk- u. Kicsel- 
scbiofer, glatte u. verzierte Scherb. Dra- 
giSevi«: Mittb. Boan.-Hn«eg. 8.1-7. 
Abbn. I'lan. Röm Hausruincn; Ziegelbruch- 
stnrk'e, Mnnzcii usw. Ders. ebenda S. töl 
bit> 033. Abbu. Pläne. 
Nfimbeig 8. Hammer. 

Nürtingen, Württ. Röm. Sandsteinstaturtt- n 
von W'i'^i iit n. Ur. Fraaa: Fondber. Schwab. 
S.37— 4u. Abbn. 



gesteuip. Sigillatasdierb., Scalptnren, In-, 

schritten. Kenne: Jabrb. Ges. Intbr. Gescb. j Obcraargau, Kt. Bern. Uüg«']gräber m. Brand- 



IX, S. 326-330. 
Neuwied, Rheinpr. Au&grabiuigen zw. Urmitz 
n. Weissenthnnn 1890—99. Befestiguugs- , 
anläge zum zweiten Uebeigaag Caesars aber I 

den Rhein; KesselgnibcTi d IVoiize , H;i!l- 
statt- u. La Tene-Zeit m. Scherb.; Griilu i- 
felder m. Gefässresten und Bronzc^chen. 
Bftm. Gastell m. Gribsni (Drasns-Castell), s. 
I Caesars Rbdnfestnng. 

— s. Hütldpsdorf. 

Nied ». Uuchst. 

Niederberg b. Cobleni. Bdm. Bmimen m. 
TciBcb. Kleinfttttden. Lebaer: Bonn. Jaliib. 

S. 167. 

Nie<ierbitiber, Rheinpr. Grabungen im .Castell. 



schiebt, Gef5^^sen, Armring a. Gagat (LicrnitX 
Brouzeringcn; Brandopfcraltar (?); Hügel- 
a. d. Ende d. Steinseit m. Urne, Feuerstein'» 
aige, Serpratiabeil« Pfeüspitse a. Silei.; 
Hügel ni. Gef&ss- iiiid ribfircstcn (a. Bronze 
u. Kis.), UroMze - Kiuipfsch^'ibon . Meissel. 
V. Fcllenberg: Aua. Schweiz. Alt. Nr. 2, 
8. 108—101. 
Oberwalltti; V. Hess. Fr&nk. Gr&berfcld. Ske« 
lette, Waffen, Urnen, Glas^gefiss, Perlen, 
Bronzeschnallen, Kamm, s. Nassau. 
Oblttseb, Kr. Pntifg, Westpr. Bronse^Depok^ 
fand d. jün;,'. Bronzezeit. (Ann- u. Hala- 
rinpt', Spiralen, Nierenring, Diademe). Con* 
wentz: Ber. westpr. Mus. 831—82. 
Praetorittmriknme, Harmorplatte m. loBchr., I Oschatis s. Casabra. 
Simlcnijang, Re.ste e. Statue, .\Iabaster- ! 

schale, Waaserleitanr,' a HolzrOhron, versch. Pansdorf, Kr. I;iegnitz, Scblo;;. Skeletgrab m. 



Gebftude, Canal, Bad mit Legionsstfriipcln; 
Hänzeu, Falschmünzerformcu , Bronze- u. 



Spiralriug, Halsring^, verziert. Nadel a. 
Bronze o. ßuckelgcfäss. Seger: Schles. 



Eisenfondsi GefSssscherben, i. Tb. m.8tem-| Von. 8.649— 66a Abbn. 
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Pcri htiii^% Oberbiiyr. Griilihfi^'elfoM. d. jiinjf. 
Uall!>tattzeit m. NachbcstattuDgen au« etwa« 
R|»tt«rer u. föm, Zeit. Skelet m. Beig^ab. »• 
Tench. Per. (Halsring, Fibeln, (iOrtel- 
schliesse, Arinring a. Bronze, I.eJeigürtel 
m. BronseknÖpfea, PurzeUau- u. Glasperlen, 
geschoitt. Stein (Ouyxl, Geftsso, Schalo a. 
WeiMbranw, eis. MetMr). Nftue, PitUat. 
Bl. Nr 5, S. »;5-68: Nr. ö, S. 81-89. Tafn. 

Peterwitz, Kr. Strehlen, SfMt^s. Uciiieni'örm. 
Skeletgräbur ui. ueulilh. Gelüsson. (Kirch- 
ner), Seg<^: Schles. Yen. 8.560. Abbn. 

Petkas u. Liepe, Kr. Jüterbogk-Lackenwaldo, 
Rrand. Doppel -Ringw&Ue. Ed. KrftUS«: 
Nachr. H. 3, 8. 47-4«. 

PettsQ, Stelermaric. Neuere Fnade a. L Poe- 
toviam. 

Pforzheim, Rad Rr>ni. Grabstein m. Brust- 
bUdern iu Kclief. Bissinger: K.-B. wd. Z. 
Nr. 6, Sp. 81—88. Abbn. 

Pfullingen b. Reutlingen, Würlt. Urne «1, 
Reilien^rüberzoit aus dem* Tuff, Becher, 
Knochenreste. Fundber. Schwab. S. 7. 

Piliea, fEr. Pr. Ejlan, Ostpr. Seherbon, rOm. 
Bronzemünze, verbr. PfKhle am Schlossbcrg 
(18%). Bozzenberger: Sitigab. Pnufia 
ö. 158—169. Pl&ne. 

Pirna s. Maonuwiti. 

Planen, Kr. Wehlan, Oetpr. Griberfeld d. 

Eisenzeit i^lbOtJ). Armrini^r-, rüu lii, Nasen- 
berge, Pferde^cMliirrtlK'ilt' :i. Unnizt', Pft rilo- 
trODse usw. a. Kis., Gel'öäse uüw. liuzzeu- 
b erge r : Sitagab. Pmaeia 8. 128— 1S6. Abbn. 
Plan. 

Plozka. Bdkowinn. Depotfund röm. Münzen 
(1. 2. Jahrh. Kaiadl: Mitth. Centr. Comm. 
S. 68—59. 

Pola, Küstenid. Röm. Funde (Inschriften, 
Münzen, Ansieillungsreste) in P. u. Umgeh. 
Weissbäupl: Jabrushefte öst. arcb. lost. 
Beiblatt, 8p. 77-81 

Polennen, Kr. Fischhauson, Ostpr. Hügelgrftber 
d. jung. Bronzezeit (Ih'M;. a) Im laugen 
Walde. Steiitkiüten ni.Urne u Scherb. b) Auf 
dem Lustigberg. Urne m. gebr. Knoch.; 
U Ohleelt n. Plneette a. Btoise, Zeugatüdi;, 
Eisenrest: Ilenkolgefäss, Steinkugel; Nadel; 
Armringe u. Anhängsel a. Bronze. Glas- 
perlen, ThongeflUse; Ualsriug, Bügelring 
m. Vogelkopfenden n. Pineette a. Bronse, 
durchbohrter Steinhammer; Steinkiste m. 
Geffissen m. {jebr Knrrh. Bez?: cnberger: 
SiUgsb. Prussia S. 90-100. Abbn. Plan. 

PpHefPiltet, Bes. EcfaaUenSiKt. Wandt. Bftm. 
Oebiud«, llünsen, Statuetten u. Kleinfunde 



H. Brooae u. Eia. Ans. Schweis. Alt. Nr. 8, 

S. 160. 

Polkan, Kr. Bolkeahain, Sohle«. GriberCald 

d. Bronzezeit. Gelitte m. Leichenbrand, 

Bronzcnadolii, trebop. Brnnzosf reifen. Mer- 

tins: Schles. Vorx. 6.022—0-25. Abbn. 
PüUenzig, Kr. Krossen, Brand. Einbaam aus 

d. Oder. 05tse: Naehr. 0.9, 8. 88. 
Polzin, Kr. Putzig, We>tpr. Steinkisten ni. 

Urnen, gebr. Kuoch., Bronzen sten (Hallst,). 

Conweutz: Bcr wcstpr. Mus. S.iVd. 
Pnnst, Kr. Dansignr HOhe, We^. Geaii^ts- 

umc a. e. 8teiuki8tc (Hallst^). Convents; 

Ber. westpr. Mus. S. 36. 
, Prenden b. Bicsonthal, Brand. Meissel, Schaber 
I n. Hacke a Thonaehiefer. Brandenbnrgia 

VI II, S. 223 -224. Abbn. 
Prenzlau s. Charlottcnhrih. 
Preussiacb-Bahnau u. Carben b. Heiligenbeü, 

Oittpr. Griberfeld(8. Jahrh. tt.Chr). Vnum. 

Bronzofibeln, Eisonlanzen usw. Uollaek: 

Sitzgsb. Pni.^sia S. 383 - 388. 
Proggem, Steiermark. Köm. luschriftstein. 

Kvbitaeheek: Mitth. Centr. Comm. S.210. 
Piülacb, Baj. Depotfund d, Bronseieit. 

(Schaftcelte, Sichel, Armring;, Meissel usw.). 

W. M. S c h m i f 1 1 : Altbayr. Mouatsschr. II. 6. 

S. 165-168. Abbn. 

Begensburg. Röm. Ära u. Platte m. Insrhr 
vom Amulfsplatz. fOraf Walderdorff): 
K.-B. wd. Z. Nr. 11, Sp. IU3-197. Grund- 
inanen e. rSm. Hauses n. fOm. Gr&ber m, 
Httnien Tom Aruulfsplatz; röm. Baoreste 
in. Lefrionsjgt^'mpeln a. d. Wollwirkergasse; 

I Mauern u. Gof&ssreste vom Oelberg u. 

1 Egidtftnplats, t. d. Obenufinatttrstrasae; 

i Hypokausteii v. d. TQffcenatrasae; SkeleU 
n. Brand i,'r;i bcr m. Münzen Tom Bc£n"Sbniss- 
platz vor der Porta dccumana d. ehem. röm. 

; Kastells. Stelnmets: K.-B. wd. Z. Nr. It, 

8p. 226—228. 
— s. Kuiniifmühl. 

Reinersdorf, Kr. Kreuzburg, Schles. Urne m. 

Knoßh. u. BroDzefibel (1. Jafarh. n. Chr.) 
I Begar: Bdiles. Ton. 8.551—63. Abb. 
Rc]>i)i( hau, Kr. Dessau, Anhalt Neolith. Urne 
m. Stil h- u. Schnittomament. Seelmana: 
Naclu . H. S. 79—80. Abb. 
Bbaindahlen b. M.>Gladbaeh, Bhelnpr. Hfigel- 
i gr&ber m. Gef&ssreaten u. BMUO'Annring 

s. I. Hügelfelder. 
Rhinuw s. Buchhorsl. 

Ringels, Kr. Fisehhanaen, Ostpr. Gribeifdd 
VL spAtheidn. Bobeib., eis. Lansenspitaen u. 

6» 
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Reitzeugstiicken , Schellen, Fihf}n, Rinjr h. 
Schaleostäckcu a. Brotue ^18%). BczEon- 
ber(f«r: Sitsgd». Pmmi» S. 154~1&6. 
Plan 

Röderau, K. Sachs. 8t<>iTiboil, Topf. Srlicrben 
e. ncoHth. Nicderlasä. Dcicbroüller: 

Iris Sitz^sb. S. 7. 
Rogaii. Kr. SchweidoitB, Sdiles. BraD<l^.'r;il>i'r- 

feld m. Baekelonea, Seger: 8€U«(i.Von. 

S.6Ö2. 

BothenUcber, HohensoUern. Meiaael n. Boil 
m. Stein v. d. PfoUbaii. Edelmaan; Pj*- 

hist. Bl. Nr. 2, S. 27. 
Rottpnlnirh am Inn, Oberöstr. Hfißclgräber 

d. jüng Uallstutt- bis Rönterzeit. GcfUssc, 

Brome^ u. Eisenaaeh. r. Preen; PrKfaist. 

Bl. Nr.I, S.4-6. Taf. 
Rottenburg' a. N., Wörtt Rmn. Ifcli.^fs ans 

den mcroving. Plattengräbera. — Horn. iiud. 
' Fnndber. Schwab. 8. 5-~6. 
Rottmannsdorf, Kr. Danxiger Höhe, Wcstpr. 

Steinkiste m. Tmon i;Hiillat.) Conventx: 

Ber. westpr. Mus. S US. 
Bottweil,WilTtt. Wim. Bad. Fnndber. Schwab. 

B. 6. 

Rrivtrcz b. Payeriif, Kt. Waadt Ausgrabungen 
am (Jrrabhögcl. Ccntralgntb.in» gebr. Knoch.; 
Goldreif io gctrieb. Arbeit; Beste e. Streii- 
wagens: Lignit- ArmriBge, Tbonscherben: 
CtaYi im. Bronzehalsring, Bernsteinring u. 
rauktntibeln Jüng. Hallstaltzoit'. (Naef): 
Aoz Schweiz. Alt. Nr. 3, S. It>4-1()5. 

Rückingen s. Oronkrotcenbnrg. 

Hankt Grethen, Kheinpfalz. Rom. Silltpr- 

inÜDZeu. Mehlis: K. - B. GcsHiiuut- \\r. 

Nr. 11/12, S.m. 
Sankt Margarothen, Unterkrain. Urne ni 

Hr anzuknöpfen aus d. Grabfelde. Mülluer: 

Argo, Nr. a, Sp. läO— 151. Abb. 
Sanridmostf Boen. 8. I. Grlbwfeld. 
Schakao (Abbau), Kr. Kaiibans, Weitpr. Stein- 

ki ti'n ni. Urnpn n. Bronzeresten (Hallst,). 

Conweutz: Ber. westpr. Mus. S. 3ö. 
Schatten, Mihr. Skelet m. Bronzebeigab. 

Stera: Mittb. Gentr. Comm. S. 161. 
Sclilaszcn, Kr Mcmel, O.stpr. Hi"l'« iLTah .1 

alt. Bronzezeit ,1897J. Skelettheile, Tadeln, 

Hals-, Arm- n. Fingerringe a. Brense. 

Betsenberger: Sitigsb. Pmssla 8. 81— S6. 

Pläne. Abbn 
Schlebusch, Rheinpr. Uägelgr&ber. s. I. 

Uugclfeldcr. 
Sehffnwarling, Kr. Danaiger H6he, Wea^r. 
-Bionsefibel d. byxantin. Zeit, wabnch. a. e. 



Skeletgrab. Conwents: Ber. weatfur. Moa. 

8. 44—45. 

Sehfowieae, Kr. Marienbnrg, Wertpr Bronie- 

depotfund d. Hallstattzeit (Ringhalskragcn, 
BrillfTifiVipl, verziertes Besphlarr'^tück, Arm- 
spiraicn, KiogA). Thongefäss mit siebartig 
dnrehlBcheiter Wandung; Seherben a. d. 
Hallatatt- n. epftterer Zeit. Couventi; 
Ber. westpr. Mus. S.3»— 41. Abbn. 

Schreck, Ubciupr. Hügelgräber m. Urnen s. 
t Hflgelfelder 

Sehretsheim, Bay. Weitere ^uagrabsagen 
auf d. alamnnn. Grüberfeld (seit 1896). Grab 
2ö(J-2i)7. Prähist. Bl. Nr. I, 8.fi-9. 

Sdorren, Ostpr. Gräberfeld (3.-5. Jahrb. u. 
Clur.) Urnen m. Knoek, Fibetu, Gflxtel- 
resten, Glas- und Bernsteinperlen, Messern, 
Schildbuckel. UoUack: Sitigsb. Pruasia 
S. 8.SÜ-840. 

Seddin, Kr. Weat-Frlegniti, Brand. SteinhÜgel 
m. Grabkammer, enth Thonumen, Bronxe- 
nme ui. I,- irlunhrand; kleinere BronTc- 
gefasse. Bronzeschwert. Priedel: Branden- 
burgia VIII 8.97I-37S, 8. 889-842. 

f S. ttiti^rcri. Kr. u. Kt. Saargemünd, Lothr. 
Hoclirrlicf I'. sitz, ki'lt. Göttin i. c. Ni>' lio. 
Keane: Jahrb. Ges. lolbr. Gesch. IX, 
S. 884- 337. Abb. 

Sigmaringen, Hoheniellenk. Hflgelgrab m. Ske- 
letten, BronfrV ' iirali n. Gofäs^sf « 'ält. Bronze- 
zeit!. V. <! (' I m a n n : Fräiust Bl. Nr.'J. S. 27. 

Sindt'ltiugi n, Württemb. Ueibeugräberfundö. 
Bronsexierrath, Waffen', Thon- n. Glasperlen, 
Gefas.se usw. Fundber. Schwab. 8.7—8. 

Sorrehnen, Kr, Motirungen, Ostpr, Hnfrolßrab 
d- jüng Bronzezeit JS97). Urnen ni. gebr. 
Knoch. n. I>eckdn (Schalen), Reste v. 
Bronzcringei'. Bezzcnherger: Sitigsb. 
IVussia S. 100- 101. Abbn. Plan. 

Sossenheim s. Höchst. 

Sotsehits b. Cilli, Stoiennk. RSm. Banieste 
(spDtrüro. Militlrstation). Sandsteinmaaem, 
Legionsstemp^). I' i edl: Mitth. Ceotr.Oomm. 
S 214-215. Plan. 

Speyersdorf s. Lachen. 

Stanomin, Kr. Inowraslaw, Pos. Bronzedepot» 

fiHx! Hallst.'. Kt ttr a. Stfibcben u. Rahmen» 

Nadel m. 2 Spiralscheiben, verzierte Hals- 

riogc, Ann- od. Fussringe, Armbänder. 

Brunner: Nachr. H. 6, 8, 8S— 88. Abbn. 
Strassburg, Elsass. Rom. Grabsteine ni. Relief^ 

u. Inschr. K.-B. wd. Z. Nr 10. Sp 177. 
— — Ziegel m. altchristl. Symbolen, de&gL 

Kaplvbleehscheiben. K.'B. wd. Z. Nr. 18» 

8p.2d8— m 
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Strengberg u. Krlakloster, Niederöst. Ziegel- 

8t«mpel der II. itat Leg. FahrBgmber: 

Mitth. Centr. Comtii. S. 58. Äbbn. ' 
Strepsch, Kr. Neustadt, Westpr. Gesicbtsarne ' Unniti 8» Neavied. 

m. gebr. Kuoch. a. Bronierestea (Uallst.). 

Conwenti: Ber. irfirtpc. Hm. 8.84. 
Sucza^H, Bukowiua. Rom. Ampho». Roms- 

torf«ri Mittli. Centr. Comm. 8.97. Abb. 



L. Sebneider: Mittb. Centx. Comm. ä.29. 
Abb. 



Taubendorf, Kr. Neidenburg, Ostpr. Gräber- 
feld d. U Tdne-Zdt (1890). GeOMe, eii. 

Schwert, Lanzen, Scbildbuckel, Fibfln, 
Pfrienio, Zangrcn usw. H.'ydeck; Sitigab. 
Prussia. S. 52— 57. ialü. 

Tegel, Kr.Niede^Bunill^ Braad. HUgcIgrttber^ 
felder. Ed. Kr*iise: Terh. Berl. Ges. 
S. 656—657. 

Tensfeld, Ksp. Bomhövcd, Holst Steinxeitr 
Kiiber. Steinpack, HokMrgrcste, Stein- 
(;erfttbo, Sch&dol u. Skoletthcile, Tbongefässe, 
Bernsteinperle. (Splieth), Mestorf: Mitfh. 
d. autbr. Ver.'s in Schleswig-Uulätein (Kiel). 
H. 12, 8. 26-86. Abbn. Taf. 

Tharaadt, K. Baebs. Brooxedepotfiinde aas d. 
Forstgarten 'Sichelmesser, Ririf^c, Brust- 
schild, H|iirul.span^en, B&uder}. Nobbe: 
Isis Abb. S. l^»-22. 

ThajDgeii, Kt Scbairbanieii. PalioUtti. Fnsde 
aua d. Kesslerlooh. Oeschlag. Feuerstein- 
werkr.euwe, Schnitzereien a. foss. Elfenbein, 
gespaltene lienthiergeweihstaugen, Lanzen- 
epiteen, PleOe, Meisiiel n. Nadeln a.KBodi., 
dorebbohrte Huscheln u. Zähne, Zeichnung 
o. Menschengesichts auf c. GcWfihstange, 
Backzähne u. Knoch. vom Mammuth, Feaer- 
sUUte. Nfteseb: 1C.-B. Deotscbe Ges. 
Nr. 11/12, S. 142-145. 

— Kt. Srhaffhauscn. Älamanncngrab m. Scliä- 
del, Langschvrcrt u Schildbackel. Anz. 
Schweiz. Alt. Nr. 3, S. 158. 

Traynik, Boen. Kapfeme Hammerlxte. Fiala: 
Mitth Bosn -Herceg. S. 147. Abbn. 

Triebel, Kr. Sorau, Brand. Ptitifl*» ans <\ 
Urncnleldcm usw. d. Unigeg. Jentsch: 
Niederlans. Mitth. H. 1, 8. 88^5, 8.49. 
Abbn. 

Trier (Friedrich-Wilhelmstr.). Miinzscliatzfund 
(etwa 268 ii. Chr.). Uettner: K.-B. wd. 
Z. Hr. t/5, Sp. 64-56. 

^ Rfim. Prachtban (Dom). IL-E wd. Z. 
Nr. 9, Sp. 1.')!. 

— <,St Biirliara). Köm. Strasse. Khein. 
Geschhlr. Nr. ö, S. läl. 

^tina u. Locbenice, BiUini. NeoUtb. An- 
aiedl. Proriac-röm. Silberfibel il Seherb. 



Velem-StVeit b. 6«ns,'üng. Vorgesehiditl. 

Werkstüttenfundc. Hiiiiimer, Schneide- 
nu>is>el Biegstecken, Oefässe cigenthüml. 
Form, Gussfonnen. v. Miske: Mitth. anthr. 
Ges. Wien. Sitigsb. Nr. 1, S. 6—11, Abba. 
Krsebhomarlefikkta. Oers, ebenda S. IS 
bis 15. Ab1)D. 
Verin^'eijst^'dt, Holictizollorn. Gräber d.jÜDg. 

Bronzezeit s. I. Bronzefuud. 
Tineeh s. BieL 

Warengen, Kr. Fischhansen, Ostpr. Rom. 
Manzen aus e. Gräberfeldo d. 'ä. Jahrb. 
n. Chr. (1896). (Uejdeck), B&hl: Sitigsb. 

Pnissia 8. 264-S66w 
Watsch s. Rorje. 

Wcicherau, Kr. Neiunarkt, Schles. Urne zw. 
Steinplatten, m. Bromomesser- SeKer: 
Schles. Vors. 8. 556. Abb. 

Weidenhof. Kr. Breslau, nrabfniid. d. röm. 

Kaiserzeit (^Tbougefäsi»e, Bronze- und Eiscn- 

sach.). — Slav. Gefäfific, Mauerreste. Seger: 

Schles. Ton. 8. 556—57. 
Weisenheini b. Dürkheim, Pfalz. Neuer 

Schalenstein. Mehlis: Pr&bist. Bi. Mr. 4, 

8. 54-66. 

Weissbaeh b. Kftnigsbrftek, K. Sachs. Urnen- 

d. ält. Lauäitzer Typ Gef. dine Bronae- 

beigab. s. I UriieiilV'Ider. 
Weissenbraun, Bajr. Ausgrab. d. Grabhügel 
II n. in. Beitatt Knoch., Bromedolch d. 
ältesten Form nsw. Prihist. BL Hr. 6, S. 90. 

Wcis-scrtlinrni s. Nt'uvfii'd. 

W'eümitz, Kr. Guben, Brand. Grübcrkld m. 

UnitfU. Scnckcl: Niederlaus. Mitth. U. 1, 

a36-8T. 

Wels, OberÖst. Bronzemri?>eI m. Brov?;(-dr:ibt 
zur Befest d. Holzschaftes. Benack: Mitth. 
Centr. Comm. S. 162. 

Welsberp, Tirol. Weitere Fnnde ans d. 
Umeogräbem. Mascgger: UitÜi. Centr. 
Comm S Ol. 

Wiederau b. Pegau, K. Sachs. Flachbeil, 
Spinnwirlel n. Sdierben a. naoiÜh* Herd» 
etellcD. Döring: Isis Sitxgsb. 8.7. 

Wien. Röm. Strassen, Gräber, Abfallgmben 
(Leichenschmauss- Stätten ,, Wohngebäudo, 
Akroterium ni. Legionsadler usw. (No- 
walski de Lilia), Kenner: Hitth. Centr. 
Conun. S.Ö8-58. 
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•Wien. Röm. Doppelgrab auf d. Flcisrhinarkt 
a. SteinplaUou u. Ziegeln m. Lcgious- 
•tempelii. Sk«l«ttef Geftwe, eis. Lai»«n- 
•pitie,ftronzering, Münze. (4. Jahrb. n Ohr.)- 
Kenner: Mitth. Centr. Comm. S. 169-161. 
Abbn. 

Wiwbftdcn (DetshdmerstT.). Seberb. «. 
. neolith. Wohngrubc Ritterling: Ujltli. 

YcT. Nnss. Alt. Nr. 3, Sp. 77. 

— (Hochstätte). Köm. Schcrb. m. Stempeln, 
Mfiueo usw. — (BentniftQer). Merknr- 
Btatuetta, Ziegdilen|Ml, MflnieiL Bltler- 
ling: Mitth. Ter. Nm«. AU. Nr. 8^ Sp.77 
bis 7S. 

— (Marktätr.). Rom. Brandgrab m. Gefässen 
(8. Jahrb.). RittorliDg: MiCdi. Ter. Nase. 
Altl^r.4, Sp. 116-116. 

— (Rheinstrasse). Nt^olith. Wobngrube m. 
Scherb. usw. — ROm. Strande, Wasser- 
Idtong. Ritterling; Mittb.Ter. AltNr.2, 
8p. 63-51. 

— R5m. pfstempcltp Srhcrbcn u. Ziegel v. 
versch. Fundsteilcu, s. Ha^s&u. 

— «. Nassau. 

VieMua b. 8t. Leonbard, Kirnten. BSm. 

Inschriftstfini' n. Steinfra^rineiit in. I.indrTi- 
Mftftornaitn'iit, (liakenliiiclier, ) Kubit- 
tichek: Carinthia Nr. 5, S. 145— 146. 
mhnorsdoif, Kr. BeeBkow^Storko«, Brand. 
Nene Funde »na d. ümengräberfcld. Ge- 
f8«8C, Bronze-, Stein- n. Knochenger&the 
(181)7 tt. 9ä). Busse: Nachr. U. 2, S. 18 
biaSt. Abbn. Tlreb«v: Tetli. Barl Q«a. 
B. 199— 200l Ed. Krnnae: Nachr. H. 6, 
S. 04— 9G. 

Wimpfen, Bad. Röm. Stadtmauer u. Kastell 
am Lnnea; Ziegelstempel, Spielst einplatte. 
Schumacher: Uneab1.Nt.81, Sp.861— 864. 

Windisch, Schwoiz. .^ns^abungen in Vin- 
donissa (IBUS). Mauerwerk, färb. Wand- 
belag, Badebassin, Ueizungsanlage, Wasser- 
leitung; Thon- tt. Olaasebeib., Bronie- n. 
Eisensach., Ziegclstempel, Münzeu usw. 
Fröhlich: Anz. Schweiz. Alt. Nr. 4, 8.181 
bis 189. Pläne. 

Wi^janten, Kr. Fieehbanaen, Ostpr. Neuere 
Fnnda aus den Wikiugergribem in der 
Eaup. (^ScliTvcrl u. Lanzen m silber- 
tauschirung, ovale Hronzeiibeln v. durch- 
broeh. Arbeit, Sehitdbuekd, Sporen usw.). 
Hey de ekt Sittgsb. Pmaaia 8. 60^7. Tab. 



WolfsgartPTi. Hess. Hügelgrab d. Hallstatt^ 
zeit im Forstbcz. Koberätadt m. Fraucn- 
akelet, Kette a. Bronieringen. Obrgeblage 
a. Bronze, bemalter Urne u. Schalen. — 
Hügelgrab d. mittl. BrfinzMfit in d. Sons- 
folder Tanne m. Brandscbicht, Leichon- 
rMten, Brontedoleh, Pfeilspitio a. Quarz, 
Schaber u. Spähiic a. Feuerstein, Vogel- 
knochen. Kofier: K.-B. wd. Z. Nr. 10. 
Sp. 177—179. 

Wofteradftrf, Kr. Nieder-Bandm. Brand, Urnen* 
gr&ber n. neolith. Anaiedlnngen a. I. Nieder- 
Barnim. 

Worms. Röm öralist< in ni. Relief e. Reiters 

n. Inschr Weckerliiig: K.-B. wd. Z. Nr, 9, 

8p.l4&--l48. Abb. 
Wurmlingen b. Tuttlingen, Wurtt. BOmer- 

strasse. Fundbor. SfliwnVi. 8. f!. 
Wypranowo, Kr. Inowrazlaw, Pos. Bronxereif 

d. La T«n«-Zdt. Seger: Behlea. Tora. 

S. 666-69. Abb. 

Zahlbach s. Main^. 

Zell, Kt Luxern. Lappeucelt a Brome. .4os. 
Scbweit. Alt. Nr.l, 8.51 

ZlitMna b. Ljubn^ki, Bosn Rfim. Gebäuderuine. 
SkeHprnilicr m. Stcinplatttn u. Bronze- 
beigal). (Nacltbestalt.). Fiala: Mitth. Bosu.- 
Hereeg. 8.S88. Abbn. Plan. 

Znaim, Mähr«*n. Rcfliengräber v. Hockern m. 
St r< i n kist 0 n - U mfassnng. 8k fl «^t f b, Thongcfasso 
u. Schcrb , Armringe, Halsringe u Nadel 
a.Bronffe. (8prtni),Wianar: Mitth. aathr. 
Ges Wien Nr. 3, 8.64—66. Abb. Mitth. 
Centr Comm. S. 220. 

ZoUfold, K&mten. Röiu. Gebäude (schola od. 
curia) auf dem Tempelaeker. (Tiranam). 
Wandmalereien, Gfraffitd im Wandverpati u. 
auf GcfSssen, Tftpfersterapel , Sculpturen, 
Metallgerfithe, Münzen, Knochengerätho, 
Glasgerä;$se,Gesichtsume. Nowotnj: Car 
rinthia. Beilage an H.6, 6. 1^ 

Zoppot, Kr. Na ustadt, Wostiir. GcsirliLsumon 
m. Eisenrestoii Hallst,), t'ouwenta: Ber. 
westpr. Mus. S.M— 35. Abb. 

Zunaeb, Xi Aaignn. Balken m. Eiaenstiefel 
V. d. r5m.Brficke. Am. Schweis. Alt Nr.i, 
S.21L 

Zwinogrod b. Bobrka, Galizien. Urne m. Asche, 
rihn. Fibel. Siaraniewici; Mitth. Centr. 
Oomn. 8.217. Abbn. 
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Deatsches Reich. 



AUg-emeines. 

i. Alemannen, Arier, Becher, Bronzezeit, Che- 
miBche Analyse, Cbroiriken, Ocrtnancn, 
Gcruianenkriege, Gesichtsumtii, Hi wichte, 
Heilkunde, Hochäcker, Hockergrabi r, Kamin. 
Kultu&ät&tttiD) Laugob&rden, Pfahlbauten, 
Bttmiseh« StraBMo, SeldibAuide, Sehlteier 
0. ScblÜMel, 8eliv«iifomen, Siegstcin, 



Oi»tpreiisKen: I. Gewichte, Gräber, Hügel- 
gräber, WikiriM rsi hiff. Zahlzeichen. II. 
Balten, Barsduhuen, Bledaa, Blöcken, Garben, 
Corjeiten, Czierepienten, DoDejkeii, Eglisch- 
k«llt Grejrszönen, Gross Hans\\al<lt\ GroM 
iStep£TPii, HaiiniK rsiLirf. Jiu kiiit/. Ki'llüri ri, 
Klein Hicss, Kuri«che Mehrung, Lankuppcu, 

. Liakau, Margen, Pilzen, Plauen, Poleuneu, 
PnuMi««b BahnMi, Bingek, Schlauen, 
Sdorren. Sorrohnen, Tanbendorf^ Warengen, 
Wis^kiautva. 

Wegtpreussen: I. Thorn, Urne. IL Alt 
Bnkowite, Betfcenaor^ Cbwannau, Glueeban, 

Grossendorf, Gross Kliusch, Gross Paglau, 
Gross Starsin, Grii' /rm Hoch Paleschkcn, 
Kaldus, Krojanke, Ah hikcu, NcuFiets, Neu- 
gut, Nenheiin, Neubof, Oblnecb, Polsia, 
Pranst, Hottmaunsdorr, Schukaa, SchSa« 
warling, Schönwiesf, Str. ps« h, Zoppot. 

Posen: II. Stanomin, Wjpranowo. 

Pommern: I. Bronzufund, Burgwälle, Näpf- 
dten-Stdne, Pommeni, Sebmolsin, Wollin. 
II. Bodenhagen. Karczemke. 

Branden b»r<r: T. Biirfrwall, Burgwallstcllc, 
Gesichtsumen, Gräber, Mühlen, Nieder- 
Barnlm, 8teinieit> Vallberg. IT. Alt Baeb- 
borst, Bicscnthal, Bölkcndorf, Buchhorst, 
Charlott.Mihöli, rusrlu n, Erkner, Französisch 
Bucbholz, Gün.shägen, Griesson, Guben, 
Liebenberg, Liepe, Liepnitt' Werder, Petkns, 
Pollensig, Prenden, Seddin, Tegel, Triebel, 
Wellmitz, Wilmersdorf, W " r ' rf. 

Schlesien: I. Bronzekessel, Kuj^fcr- u.Bronze- 
fuude. Steinzeit, Thongcfä&se. II. Alt 
Wansen, Bisi^wits, Bncbwits, Oankwits, 
Deutach Wartcnbcrg . Domslau, Glausche, 
Groschowitz, Gros« Jp^critz, Gross Schott- 
guu, Jackschdnau, .lordansmühl, Kunzcn- 
dojf, Kitss«r, Lobedan, Loneadraf, Lüssen, 



Malkwitz, MangschQtz, Milzig, Neudorf, 
Nieder-SfeeplwBsdorf, Pansdorf, Peterwitz, 
Polkan, Reinersdorf, Rogaa, Weicberan, 

Wi'i<lrrihnf. 

Sachsen: I. Kölnischer KasseroleDgnfT, Thon- 
gefässe. IL Nordhausen. 

Westfalen: I. Kamm, Uppe, Hegalithgriber. 
II. Beckum, Dortmund- 

Rheinprovinz: I. Asciburgiuni, Bonn,C&.sars 
fiheinfestung, Goldamulet, Hausfor&chung, 
Hfigdfelder, Jadeitb^l, Jappiter^Sanlen, 
Juppiter m. Giganten, Merzig, Römische n. 
aud.Funde, Böm. Inschriften. f'' ri Kleinerze, 
Boro. Meilensteine, liöm. Staiiiiuauer, Köm. 
Privaäiaus, Sigillata-Slempel, Trier. II. An- 
demaeh, Asberg, Bacbem, Bertrich. Boun, 
T^riihl, Cobern, Coblrnz. 'Ffffren, Hedd. Mlorf, 
KU in Bou.slar, Köln, Münstereifel, Mönster- 
maifeld, Neandertbal, Neuwied, Kiederberg, 
Kiederbieber, BbeindaUen, Schlebttseb, 
Schreck, Trier. 

Hoheiizollorn : 1. Bronzefuini. Münzen. 
11. Beuron, Burladingen, Rotbcnlucher, Sig> 
maringen, Vexingensledt. 

Schleswig-Holstein: I. Gräber, BCmischer 
Fund. II. Bobmstedt, Gross Abrenshöit, 
Tensfeld. 

Hannover: I. Leinegau, Rftmisebo Silber' 
banen, Steinkammtrgrilber. II. Niewedde. 

Hes ptt: L Haus-Omamcnte, Kömische In- 
schrilten, Röm. Töpfereien, Röin. Töpfer- 
industrio, Saalburg, Scnlpturen, Steinaeit, 
Vierg^tiersteine. IL Branbaeh, Dehm, 
Gonzenheim, GrosskrotTK iilnirp, Hcddoni- 

' heim, Höchst, Holzhausen, Homburg', Kem^l, 

j Nassau, NiederlahoEtein, Niederzeugheim, 

i Wiesbaden. 

I 

1 Sachsen. 

1 1. Umeniclder. II. Boberson, Böhlen, Ca^abra, 
Diesbar, Rainent, Kleiniehachwits, Klotssehe, 

i Manneiriti, Bddemn, Tbaraudt, Weissbaeb, 
Wiederan. 

Bnj«rm. 

i I. Bayern, Frosebfeb, Hoobicl»r, Hfiblen 

Inzkofen, Keramik, La Tene-Zeit, Limes, 
Rönierort, Römische Inschriften. IT. .Altrip, 
Behringersdorf, Birkcnfcld, Böhuiing, Dtirk- 
' bdm, fliesiBg, Gnnsenbansen, Hammer. 
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KnimtMchtKiimpfmahl, Ltbenricht, Lachen, 

HerkcttdoHF, München, Perchting, Pullacb, 
Regensbnrg, Sankt Greth. n, S< hrfttzheim, 
Spejendorf. Wci'^enhptm, Weissenbruiui. 

Württemberg. 
I. Biünzcditpotfund, Eiscnschmelz^tätte, Kera- 
mik, Limes, Maazcnstein, Mithrasrelief, 
Mtonii, RSmiidie Inidniftei, BOm. Oxte- 
bezeichnungcn, Saitoninstmment II. Alt- 
harh, Benningen, Cannstatt, Dettingen, Fri- 
diugen, tiruaseugstingen, Ueilbroon, Kocher- 
Stetten, MarbJieh, Morgebtetten, Nfirtiiio 
gen, PfnUingen, Rottenbnrgf Bottweil, 
Sindftifisg«!, Wunnlingpn. 

Baden. 

I. Baden, Keramik. II. Forst, Handschuchs- 
heim, Heidelberg, Hochstetten, Pforzheim, 
Wimpfen 

HMsen. 

I. Mainz, Römissche Funde, Ron). Inschriften, 
Ritan. Xöjtfereien, Steinseit. II. Bretsen- 



beim, Friedberg, Gieseen, Gross Gerau, 
Heldeabergeo, Kifehberg, Manu, Wolfs- 
garten, Worms. 

Tersehiedene Staaten. 

Meklenburg: l. Stinnzt^itliche Fundstellen, 
Oldcuburg: I. Alilmrg, Gräber, Lohn«, 

n. Birkenfeld, Oriebekehled. 
Anhalt: II. Beppicliau. 
Braunschweig: I. Slaven 
Lippe-Detmold: I. Varu.sU<4er. 
ThGringiaehe Staaten. IL Getiia. 

Beiehalande. 

I. Argeutoraturo , Egisheim, Oatlo-rOmiache 
Cnltar, Oitber, GrSberfeld, Qranftbal, 
Höhlen, Metz, Hfim. Villa. II. Basendorf, 
Cornjr, GressweUer, Hülteuhausen, Kirch- 
uaumeu, Kochern, Metrich, Metz, Neu 
Seheaetn, Setting«n, Straasburg. 



Oesterreich-Ungarn. 



Allgemeines: I. Aiier, Chemisdie Analjse, 

Chroniken, Lrdstßlle, HockerßrrilMT, Kamm, 
Langobarden, Oesterreich, Pfahlbauten, 
Strassen. 

Niede fitste freie h: I. Bronseannringe. IL 

Bruck, Brunn, Erlaklostcr, Gcmeinlebam. 

Höflein, .fetzelsdorf, Strfnglior^', Wien. 
Oberosterreich: J, Uauäforschung , Ober- 

östeireieh. II. Bottenbae]^ Wels. 
Salzburg. I. Schalensteine, Slaven. II. 

Kuchel. Ma\<rlan. 
Steiermark: I. Mithracam, Nephritfrage, 

PoetoTium. II. CiUi, Klein Gorelse, Loiben- 

iM-rg-Videra, Pettan. Ptagpem, Sotschiti. 
Kärnten: I. Fibeln, I.angob.-ird. riasfik, Rr>in. 

luüchrifton. II. Kiugenlurt, Klein Glödnitz, 

Milbersdorf, Muhldorf, Wiesenau, Zollfeld. 
Krain: I. Gips in tUm. GrAbran^ Krain, 

Kunst, Röiiiischo Funde, Römische u. vor- 

yoschiclitliche Funde, Scbwerfor, Urne m. 

Zcicliiiiiitgcu. IL Borje, Canulu, Krainburg, 

Laibaeb, Sankt Margarethen. 
Ensteuland: I. Römische Scnipturen, Tesse- 

rae. II. Oemikal, Pola. 



Tirol tt. Vorarlberg: I. Bdmisehe Ftode. 

II. Dornl'irn, Fussach, Hard, Welsbrri,'. 
I? n Yi III (. 11 : I . AiTObauder, Böhmen , iironxe- 
fuudu, Kumischc u. Keltische Funde. II. 
Uobtaa, PreihSfen, Kaaden, lodienice, 
Trotina. 

Mähren: I. Diluvium. II. Uraseabofen, Josio" 

witz, Schattau, Znaim- 
Galisien: I. Goldfande. IL Borjrsiköwce, 

ZwintiLrroil, 

Bukowina: II. DoroäZuutz, Plozka, Suc/awa. 
Dalmatien: L Broaze-Depotlund, Dalniatieu, 

Salm II. Jaajina. 
Ungarn: I. Bronzelibeln, Diluvium, Ilau»- 

fnr.^cluiu^, Mittel. ilter, Römisrlie Iii^cluiften 
und Skulpturen, Steinzeit. II. Beli Breg, 
Esaegg, KarUburg, Vclcm-St. Veit. 
Bosnien u. Hereegoviiia. I. Bronscfimde, 

Bronze- u. Kupferfuudc, Bronzehclme, Debelo 
brdo, Glasinac, Crribor, Hügel ^nTibi^r, Rö- 
mische Ziegelei, »Valibauieu. II. Branjevo, 

C'apljina, Gmde, Grade, Kovi ^aher, Sanski* 
mosl^ TlraTnik, Zli^lna. 
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Schweiz. 

I. Aventicensia, Bodenseebevölkcrung, Che-' geschirre. II. Aarwangen, Arbedo, AvoQcbes, 
niisebe Analjs«« FiDgemndrteke, Vaauii, | Bad«n, Brndingeo, ßelp, Bern, Biel, Binn, 
Orpheus-Mosaik, Pfahlbauten. PygmSen, Brugia, C«riiM8€a, Ghexbres, Char, Glia, 

Römische and vorrömische Funde, Kömisch ' Greifcns^'e O! r i irj^an, PoHei-Pittct, Ro- 
Stras«eD, Schiffüfuode, Schweixersbild, Stein- i verei. Tha>Dgea, Wiadiscb, Zell, Zunach. 



Verzeichaiss der Schriftsteller und der Beobachter. 



Albreeht: II. BftUcendor^ Qeiuha^ea. Aa> 
drian-Werborg:L0eBteRei«1i. Anthea: 
II. QroM-Oerao. 

Baak: I. Althng. U. Birkenfeld, Griebel- 
Bchicd. Banctl*ri: l. Hauäforschung. 
Baum: L Lippe. Beck: I. Mainz. Bolar: 
I. Gips in röm. Gräbern. Beltx: I. Steio- 
leitllche FnndetelleD. Benack: II. Wels. 
Barg: I. Scbmolsiu. Bernoulli: II. Binn. 
ßerf'^nbcrgcr: I. Gewichte, Hügelgräber, 
Zahlzeichen. II. Baitcn, Barsduhnen, Blc- 
dan, Coijdt«Q, Eglischken, Grejrszöuen, 
Groea Haoawalde, Hammendoir, Jücknita, 
Kellaren, Lau kuppen, Link au, Margen, Pilzen, 
Planen, Polt riiim, Ringels, Schlttsz»n. Sor- 
rehnuu. Bissitiger: II. Pforzheim. Bode- 
wig. L ttömiaehe tfeiletuteine. II. Bnu- 
barli, Colilcnz, Heddesdorf, Niederlabnstein. 
Bochlau: I. Steinzeit. Büsken: T. Rö- 
mische und andere Funde. Bohnen berger: 

I. RSmiscIte OrtsbeieiehnaDgen. Bols: I. 
Steinkammergräber. Bone: I. Römische 
Inschriften. B o e h h ft iM p n ; I . Ascibur- 
giom. Brinkmauu: I.Schlösser u. Schlüssel, 
n. Klein FUeaa. Bf*«kelmann: I. Gold- 
amulet. Brug: IL llfinehen. Brunnar, H.: 

II. Basadinpcn. Briinn- r, K.: I. Steiu- 
zoit, Kuinisclier Fund. Ii. Huchliorst, Sta- 
uoniin. Buchholz: I. Wallberg. Ii. Fran- 
sOiiieliBachhols. B tnk« r: L Hansfoncbiuig. 
Bnlitf: I. Salfia. Baase: I. Niedcr-Bamim. 
II. Bieaenthal, LiepnitS'W erder, Wilmers- 
dorf. 

Cftvieiel: II. Chur. Celestin: II. Essegg. 

Conwontz: I.f ;<'siclit5nm*»n.ünic m.Thier- 
zeichnang. II. Alt Buiowitz, Borkendorf, 
Qiwarzaau, GlnsdiMi, Grosatndorf^ Gross 
Klinsch, Gross Faglan» Gross ötarsio, 



GmeiiH», Kaldna, Kamemkie, Krojaokat 

Meblken, Neu Fietz, Neugut, Neulifira, 
Neuhof, Oblusch, Polzin. Pranst, Rott- 
mannsdorf^ Schakau, Schönnarliug, Schön- 
wies«, Strepaeh, Zoppot. 

JOasch: I. Höniischc und KeltiBcbo Funde. 
Dehmel: II. Kusaer. Deichmüller: I. 
Ümeafelder. IL Dieahar, Kamens. BOderait. 
Döring: II. Wiederau, t. Domasze wski: 

I. rtönnsrlie Inscliriflen. DragiCovic: I. 
Bronze- und Kupferfunde. II. Novi ^eher. 
T. Uroste-Hftlshoff: L Kamm Duuant: 

II. ATenehea. 

liibuer: I. Schalensteinf. Eckert: II. Milzig, 
Edelmann: 1. Bronzedepult'uutl, Bronze* 
fnnd. IL Benron, Rotbeiilaeher, Sigma- 
ringen. Eidam: IL Gumenliaiiseii, Xorken- 
dorf. 

Valirngniber: IL Bnuin. Strengberg. 
Fellenberg: II. .Aarwaii}:.ii, Bolp, Obev- 
aargau. Kiala: I. BmnzLfun'Ic, Bronze- 
hclme, Debelo brdo, Qla^ac, Gräber, Hügel- 
gräber, WaUbmten. IL ^Ijina, Travnik, 
Zli^Siaa. Florscbftts: 1. Kultoastfttten. 
Forrer: L Granffhal. Fr aas: IT. Nür- 
tinu^n. Frankl: Ii. Klagenfurt. Fricker: 
II. Baden. Friedcl: 1. Burgwallstelle, 
HilhleiL IL Seddin. FrShlieh: IL Win- 
ditfch. Fuchs: I. HAasforscbmig. Fns- 
bahn: IL Bertrich. 

dander: II. Cosehm. Gans: IL ICergel- 
stettcn. Gessncr: I. Römische Strasse. 
V. Gilsa: I. Steinzeit. (i~>ftc: I. Hocker- 
gräber, Saalbarg, Sculpturen, Slaven. II. 
Bttlaeh, NonihauMn, Follentig. Gor- 
ganori^ • Kramberger: I. Dllnfinm. 
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Gradmaun: I. l.imos. Gremplör: II. 
LonendoTf, LOmen. Grillm*jdr: l. Buwh : 
forBchang riross^r: I. Kümische In- 
spJirifton. II. Klein (Jl'Hlnitz. Grünfln- 
wald: I. Römische Inschriften. II. Altrip«! 
Krdmbach. Gnndermftiiv: IL 6i««Mii.t 
Gurlit t: I Mithraeam. QotiD»nn: I. Egis- j 
h«iro. II. Hochstetten. 

Hann: L«ii]^bardi8clie Plastik. II. Mflbl* 
dorf. Hartwieh: I. Pfahlbaiitien. Häuser: 

I. Fibeln. He dinier: I. Risenschnielz- 
stätte, fH^rmatu n. II. Mcrjjelstetten. II. in: 
I. Brouaearmriuf^c. IL Drasenhofen. Heim; 
I. Ghemiscbe Analyse. Helmke: II. Fried- 
berg. Henninic: I. Gräber. Hertsog: 

I. Höhlen. H»»ttnpr: T. Mcrziir. Mtispo- 
graphie, Römische Öladtraauur, Trier. 

II. Trier. Uejd eck: I. Wikhigersehiff. 
II. Ciierspionten, Dunneykon, Klein Fliess, 
Taubondorf, Wan npi ii, Wiskiauton. Höfer: 

I. Slaveu. liöfler: Heilkunde. Hoer- 
nes: I. Kirnst Hofbauer: II. Malkwitz. 
Hollaek: It. Blficken, Kellaren, knrische 
NclmiDp, PriMissiech Bahnaa, Sdorren. 
UoppeUr; II. Gliit. Ura&e: II. Dobras. 

T. J|aama>Slernegg: I. SlaTen. 

Jacobi: II. Gonsenheim, Homburg. .Felling- 
bana: I. Gräber. Jenny: II. Doxnbirn, 
Haid. Jentseli: I. Giftber. II. Griessen, 
Gnben, Triebet. Jentsseh: I. Gewicbte. 

Kaer: I. Bronze-Depotfund. Kaindl: II. Bo- 1 
ryssköwce , Dorossouts, Plozka. Kaiser:, 
IL Milbersdorf. Kap ff: n. Cannstatt. 

Karner: I. Erdställe. Kemke: I. Gräber. 
Kenner: II. Kuchel, Wien. Krnne: 1. 
Gallo-röuiscbe Cultiir, Gräber, Mett. IL 
Hültenhansen, Kircbnanmen, Koebem, llet&, 
Neu Scheuprn, Settingen. Kirchii' r: IT. 
Buchwitz. Dankwitr, Potorwitz. Klose: iL 
Groschowitz, Kunzendorf, .Neudorf. Knett: 
IL Drasenhofen. Knoke: I. Yaraslager. 

II. Niewedde. Köhl: I. Steinseit. Koenen: 

I. Bf'r}i.-r. f'at-ars RlM'infr'Mni'r Körber: 
IL Bretzenheim, Mainz. Kofi er: II: 
Wolfsgarten. Kohaut: I. Poetovlnm. Koll: 
mann: II. Fiogereindrficke. Kranse: L 
Saiteninstrument, Sii ir>1riii , Thorif^i^fügse. 

II. Petkus, Tejjol, Wilmersdorf. Krfigcr: 
I. Juppitor-Säulen. Kubitschekrli. Bruck, 
HAflein, Pruggem, JlUbondorf, Wiesoiaii. 
Komm: I. Thom. II. Gracano. Karts: 



I. Uochäcker. Kuzsinazky: I. iiümiscbe 
Inschriften. 

I<akenburher: IT Wiesenan. Landoi»: 

II. Beckum. Lanz: IL BieL Lehner. 
I. Juppiter m. Giganten, BAmische la- 
sehriften, RSmisehe Meilensteine, Römischer 
Kasscrolengriff, Viergöttersteine. IT. .\nder- 
nach, Bachem, Oobern, Efferen, Holzhansea, 
Kemel, Klein Bouslar, Uünstamaifeld, 
Nassau, Niedeiberg. Lindemann: L Ge* 
Wichte. Lindenschmit: L Bamisehe Fonds. 

UacbuitäcL: Ii. canale. Maiouica: L 
B0mi8eheScalptaren,TeB8a«e. Hakowskj: 

I. DiluTinm. Martin: II. ATenches. Major 
I. Aventicenzia. II. Avenches. Mazegger: 
I. Römische Funde. IL Welaberg. Mehlis: 
L Fkoschfels, Maoxenstdn, Nephritfrsge. 
IL Sanct Grethen. II. WeiHonlioim. M eilet: 
I. Pnmisehe n. vorrnnnsche Funde. M . rk ul: 

I. Leinogau. Mertens: II Brülil. Mertins: 
L Kupfer- u. Bronsefunde. II. Denlsdi- 
Wartenberg, Polkau. Hestorf: II. Tent- 
fehl. Mrsfwcrdf: T. Sipllata-Stoinp. 1. 
Mettler: iL Bi iinin^'<'n. Mielke; I. Thou- 
gcfässc. Minjon: 1. Saalburg. v. Miskc: 

II. Velem-Stw Veit Hittermaier: I. Ini- 
kofen. Montelios: 1. Bronzezeit, Cbe- 
mi.Sffhp .^Tialysfl, Pfahlbauten, Slaven. Moser: 
II. Cemikal. Much: I. Alemaoueu, Che- 
mische Analyse, Slaven. IL Jetaelsdort 
Müllner: L Gips in rdmisehen Gribcra, 
Schwerter, ümo m. Zeirhnnngen. TT. Lai- 
bach, Sanct Margarethen. Münser: L 
Germanenkriege. 

Kaef: II. Rovercz. Naue: II. Hammer, 
Perchting. Nestle: 1. Münzen. Nissen: 
1 L Bonn, Caesars Rheinfestung. Nobbe: 
I IL Tharandt Nordhoff: L Hegalitb- 
gr&ber. Nowalski de Lilia: II. Wiin. 
Nowotny: IL Zollfeld. Nfiescb: 1, Pjg- 
mäen. IL Thayugen. 



OUhauaen: I. rheinische Analyse, Gesidits- 
nrncn, Kamm, Wollin. Oslander; I. Ar* 

gentoratum. 

i 

! Patach: I. Dalmatiea. PeSoik: I. Krain. 
Peruzi: IL Borje. Petter: IL Maxplan. 
Plahlr Tl. Kaaden. Flaten-V entz: L 
Broiizetund Fraechter: L Orpheusmosaik. 

I V. Preen: IL Rottenbocb. Prejawa: I. 

I Lohne, f. Premerstein: I. BSin. Fände. 
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Äademac lur: I. Ilaus-Ornamcnte, Hügel- 
fpMer. Kaiii nisk \' : I. Kömischo Ziegelei. 
Hanke: I. Bajerii, Chemische AQuljse. , 
Raster: IL Meandmtbal. Beb er: I. Stein* \ 
gcschirrc, Chexbres. Rehm: 1. Haus- i 
forschiinfr. KfiiiK ckr: T. (loldfnnde, Ke- 1 
ramik, Mittelalter, Steinzeit. II. Birkenfeld, 
Kirebbei^. Riehl^: I. BBhmen, Bronte- 
fitnde. Riedl: II. Cilli, Sotschttt. Bie<| 
mann: T. Gräln r. Kitlorliiiu: I. Röiniscln' 
Kleinerze. Ii. Niederbieber, Wiesbadfu. 
Bomütürfor: II. Suczawa. Bühl: II. \Va- 
rengen. Riit»T: I. Enin, Bömiaehe Funde. 
II. Kraiiibiirg. 

Äarjanovie: II. Öapljina Sarwry: Uö- 
mische Strassen. Scheu: II. Lanivu]ipcu. 
8ehlii: II. HeAbronn. Schloiser: I. 
Höhlen. S c h ni i d , W. M. ; Pullach. S c h midt, 
J,.: T. T.atif^obardi'ii. Sclitiiidt-Potorsen: 
II. Bohnstedt. Schneider, A.: II. Chur. 
Schneider, L.: II. FVeihSfen, Trotina.. 
Schnci<lL r-Kiuli'lsdiirf: II. Gross-.! e-scrit*. : 
Schnell: 1. M< r7,itr. Sc Ii n i l I r ; T. Höiiinr- 
ort. tichütcusack: II. Heidelberg. Schul- ^ 
teU: II. llttnitereifel. Schutnacber: 1. 1 
Baden, Keramik, PfaMbautea, SchwerC- 
forraen, Strnss'^n II. Ilatidsohuchsheim, 
Wimpfen. S r hu man n: I. Burgwällc, Nüpf- 
chcustcine II. Bodenhagen, Charluttenhülu 
Sehvargibeek: II. Cobem. Seelmann; 
IL Reppichau. Senckol: II. WcUmitz. 
Seger: I Bronrekessrl II. Bisclnvitz. 
Bacbwitz, liankwitz, Domslau, Glauschc. 
Orosehowitt, Gross Jeserits, Gross Scfaott- 
gaa, Jack.schönau,.fiiri1aii>iiiiihl, Hangscbtttl, 
Nicder-Stephansdorf, Faiisdurf, Pctcnritz. 
Rcinersdorr, Rogau, Wekherau, Wcidcuhut, 
Wypranowo. Siit: L Hitbrasrelief. II. Uar* 
baeh. Spiegel: II. Birkenfeld. Splieth: 



II. Tensfeld. Steinmotz: II. Kumpfmühl, 
Rogen.-^burir. Rter^: Il.Schattiiu. Stieda: 
II. Laukuppen. Ötraberger: I. Obor- 
Oesterreich. Sneiiier: II. Hdehst. Ssara* 
niewicz: II. Zviuogrod. Ssombatbj: 
I. Diluvium. II. Boge. 

Teige: I. Broniefiboln. Thiering: I. Kamm. 
Treiehel: II. Hock Palesehkon. 

Ulrich: 11. Cerinasoa-Arbedo. 

Virehow: I. (^miaehe Analyse, Dilnviam, 

Jadeitbeil, Schwein-rsitil l. II. Boli Breg, 
Wilmersdorf Y orlicek;!!. Biaiyevo. Voss: 
I. Schill'sfunde. 

Waldersdorf f: II. Kumpfmühl. Regens» 

bürg. Wallenberg-Pachalj: II. Hross 
Schtiltgau. Walter: I. Fuuiineru. Weber: 

I. Bayern, Chroniken, La Tene-Zeit, Iffin- 
chen. Weckorling: II. Worms. Weis- 
bach: II. Kurlsbur^'. W e i s]i äu]»!: II Pola. 
Wichmann: I. Römische Villa. Wilkc: 

II. Boborsott. W ill'or ä : I. Römische Silber* 
harren. Wilms: I. Vanulager. Wilser: 
I. Alemannen, Arier. Winkelmann: II. 
BöhiniTiL'. Winklcr: II. Grossweilcr. Wis- 
uar: 11. Ziiaim. Wolfram: I. Metz. II. 
Gomy, Hetridt, Uets. Wolff: LBdmisehe 
Töpfereien, Römische Töpferindustrie. II. 
nrosskrnt7.<^nhnrp, Hfddi'^rnbr-im, Helden- 
bergen. Wunder: II. Hammer. 

Zander: II. Lankuppen. Zangemeister: 
I. Römische Tu-cliriften. TT. Höhrning. 
Zderas: II. Janjiua. it^elizko: I. Arm- 
binder. Zeppelin: Bodansee-BerOlkening. 
Zindel: IL Gemoinlebanu 



Neue Funde. 

AnsgFftbvngen bei lachen. 

Mitten sviadien Speyer und Neastadt li^ in der Nähe der rOmiechen 
Verbindimga^Blniase swiMben Rhein and Mona Vosagna ein 

meroringischer Friedhof 

und zwar 1 km nordöstlich von der Gemeinde Lachen in der Gemeinde: ^Unterer 
Böhl'*. — Dieser wurde Ende September l!S*J9 mit Mitteln der Königl. Akademie der 
ViMenschaften zu Mflnehen vom „Hiatorischen Verein der Pfals** ausgegraben. 
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LeUteier macht überhaupt grosse und erfolgreiche Anstrenfifungcn. die reichen 
Schätze der Aherthumskunde, welche der Bodea der Pfais birgt, zu heben und für 
die Culturgeschichte des Landes za verwerthen. Der Baa eines neuen Museums- 
bände» zu Speyer ist nnn die Conseqneiu dieser energtscbra Thitigkeit — 
Bei obigen Ansgrabangea stiess man in einer Tiefe tod 0,70—1,10 m im sandiges 
Löss auf zwei parallele Reihen ron Flachgräbern, welche im blossen Boden — 
hier Löss, vermischt mit weissem Diluvialsand — lagen. Die Lage ^v !lr (He bekunnte 
vun Ost nach West, die alle mcroviagischen Friedhöfe (ö. — 8. Jahrhundert) keim- 
zeichnet. 

Nur 3 Grftber, nebeneinander geleiten, waren noch unversehrt, die andeics 
hatte Araber die Pflngachar oder der Karst getroffen nnd zersti^ Im 1. Grab lag 
eine — schon früher gefundene — schwarze Graburnc, die mit Modeln geometrisch 

hübsch ornamcntirt ist. Das wohlerhultene (rnäntiliche?) Skclet hatte eine Läng^ 
von 1,(>5 in und im Schiirlel und in den Gesichtskaochen die charakteristischen Kcqd- 
zeichen des alamiumisch-fränkischen Typus. 

Das 2. Grab barg eine Fnm; auch ihr langer nnd schmaler SdiSdel ist sieai' 
lieh gut erhalten. Als Beigaben fanden sich hier: Beste einer schwarsen Urne, cia 
eiserner Armring mit verdickten EndeOi ein Paar Ohrreifen aus einfachem Bronze- 
Draht, endlich, als pii ee de resistance, ein Perlenkranz. Dieser bestand aus 9i) .Stück 
und enthält Ferien aus Email fritte, Glas, Bornstein, Thon. Da.s grösstc Stück — roih 
mit gelbweissen Einlsigen — hat die Gestalt tiues vierkuntigen Prismas und misst 
J2 mm in der Länge. Auch rothe OckerstUcke — zum Schminken bestimmt — 
lagen bei dieser Schönen. — Bei den Übrigen Skeletresten fanden sich nar Urnen- 
Scherben. 

Ans den im Ganzen ärmlichen Funden geht ein starker Gegensatz zu den an 
Beigaben reielion Grabfeldorn des vom Speyerbaeh nördlich gelegenen 
W 0 r ni sga u t' s liervor [vergl. Museen zu Worms und Speyer!. Dort der hniuck 
prüchtigcr Wullen, reiche Beigaben un Uüklfibeln, an Ziersuicken aus Edel- 
gestein, Gold und Silber, an werttiTollen Perlen, Fingerringen usw., hier zv Lachen, 
Mnssbach, Knöringen eine verhiltnissmässig armselige Anssteoer der Todlen. — 

In diesen Blättern ii^t schon in den 70er Jahren nnd ebenso im » Ausland'' 
auf diesen archäoloirischen (iegensatz hinLrcwiesen worden und zwar bei der Be- 
sprechung der (jrahfunde von Rnöritigen und Weisenheim am Herg. — 

Wenn man zu Münster (vergl. Protokolle der General-Vei-sammlung der deutschen 
Oeschichtsr und Alterthums-Vereine sa Mttnster, Berlin 1698, 8. 115—116) an 
Grabfanden sn Wiesbaden nnd Frankfurt den Unterschied swischen fränkischen 
und alamannischen Gräbern an statniren den Versuch gemacht hat, so wsr 
man dort auf der unrichtigen Fährte. Iiier in der Pfalz, wo Funde und Orts- 
namen (»lördlich vom Speyerbaehe meist -heim nnd -bach, südlich -inircn and 
-weiler) die Verschiedenheit der Stämme genauer niarkircn, ist das (irenzgebit-t 
zwischen chutttschen Franken u|id oberrheinischen Alumannen. 

Obige Funde gelangten in das Rreis>Hasenm so Speyer. — Die Ans* 
grabungen leitete im Auftrage des Kreis-Hnseams der Unterseicbnete. 



Neustadt a. H. 



Mehlis. 
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Die Hügelgräber in der Wilmersdorfer Bauernheide 
(Kreis Beeskow-Storkow). 

Hei meinen ersten Untersuchnnsrcn auf dem ohcii hcschricbenon Urnenreldo 
wurde ich mit mehreren Bewohnern von Wilmersdorf bekannt, und dicfe erzählten 
mir untt r anderem, diiss in ihrer Heide grosse Steinhiigel seien, von denen die 
Sage gehe, das« dort in frttheren Zeiten die Lfittgcn, die kleinen Leute, gohftust 
hätten and daas die Bflgel noch heate mit aller Ehrlhrdit betrachtet würden, da 
man von den kleinen Bewohnern nur Gutes gehört habe. Ich kannte <1ie.so Sage 
von den Lüttkeniiinnorn, Lüttgen oder Heimchen schon von früher; sie hesehriinkt sich 
nicht allein auf die l^uusitz, sondern ich habe derartif^es auch oft in den Kreisen Obi-r- 
und Nieder-Barnim, i^ebus and Storkow-lieeskow, auch in Teltow und Zauch-Btlzig 
gehört Hier war ich nun wis^begierig auf die erwähnten Hügel und Hess mich 
am 2. April 1893 sa ihnen fuhren. Die Heide liegt 1*/« ^*)t westlich von Wilmers^ 
dort, an dem Wege, der von Wilmersdorf nach Pieskow am Scharmützel-See führt. 
Die tli ni Wege zunächst gelegene Heide gehört dem Bauer Eist I' " r. (|ann folgt nörd- 
lich die des Hanors Henniir Auf diesem Terrain zählte ich 4 runde Hiifjrel von 
ß — 9 m üurchniesser und l,^ü bis m Höhe, aus Steinen gebildet. Sodann erkannte 
ich noch f)— 6 runde Erdflächen, woraui gleiche Erdhügcl gestanden iiaben. Die Steine 
von den letzteren sind vor 2—3 Jahren von den Banern Fischer undHennig fort* 
gefahren und verkauft mm Chansseebau. Jeder Hügel soll 50 — 70 ebm Steine enthhUen 
haben. Zwischen den noch herumlie-^enden Steinen fand ich eine Menge von GelaSS- 
Sclierben. und hieraus wurde mir die ( iewi.^sheit, da?;^ icli es hier mit Ifü^^el^TiUiern 7.\t 
thiin hatte. Am IG. April 18ÜÜ veranstaltete ich eine i^rosscre l'nte'rsuchun*; und sandte 
meinen Bericht hierüber dem Mark. Prov.-Museuni. Gustos Buch hol/, hat auf 
8. 34 in den N. 0. D. A., 1093, H. 3 das Nähere daraus milgetheili Am 25. Hai 1896 
nahm ich mit Dr. 01s bansen an einem schon xvr Hälfte abgegrabenen Hügel eine 
kleine Ausgrabung vor; zwischen den Steinen fanden wir die Stücke, auch den 
Leichenbrand von 3—4 Gelässen, die meist mit Buckel versehen, aber sonst ohne 
erkennbare nennenswerthe Verzierung waren. l?ei der KNrnrsion d. Borl A. (i. nach 
Wilmersdorf im Juni 18li9 zeigte ich den Honen diese Hügel und empfahl dem 
anwesenden Conservator Hrn. Krause einen noch unangerührten Hügel in der 
Fi sc her' sehen Heide sur näheren Untersuchung für das Königl. Museum. Von 
dieser Besichtigung anrückgekehrt hatte ich die Ehre, den Landrath des Kreises, 
Hrn. Regierungsrath v. Oersdorf, der uns hier erwartete und der auch bei meiner 
ersten HOgel-üntersuchung anwesend ijewpsen war und sich für meine Forschungen 
in .seinem Kreise sehr intercpsirt . den Herren unserer Gesellschaft vorzustellen. 
Der Landnith blieb dann auch unser Gast bei den ferneren Arbeiten des Tages. 
Gleiche Hügelgräber fand ich 1894 in der Gielsdorfer Heide, Kreis Ober-Barnim; 
damals zählte ich deren noch 24 und hörte aach, daas unser verstorbener Dr. Weigel 
einen Htigel davon nngegraben halte. Im Jahre 1899 besachte ich diese Stätte 
wieder tind fand leiiler. das.s die meisten fltirrel verschwunden waren: nahebei wird 
lichralich eine Chaussee ::ebaut, und hierzusind die Steine verwendet worden. Auf 
S. 57 d. Verhandl. d. B. A. G. 1897 sind gleiche Hügelgräber von Theresienhof» 
Kr. Beeskow-Siorkow, von mir erwähnt 

H. Busse. 



« 
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Nordische Feuerstein-Geräthe in Thüringen. 

(Vorgt'li'gt in <lcr Siizmi>; «ler Horlinor Anthropologischen Gesellschaft Tom ll.Dec. 1896.; 

Der Gute des Frhrn. v. Werth er n-ürossneuhauson verdankt das Königlicho 
Museum für Völkerkunde zwei schöne Fcurr.stein-WufTen, welche duv h ^!;is Ver- 
haltniss ihres Typus zur Fundstelle besonderes Interesse gewinnen. Es ist eine 
Lanzcnspilzc und ein Dolch. 

^ Die LanzcnspitKe (Fig. 1) ist im v. Werth«rii'aohen Ponlmier bei Garn« 
bacb, Kr. Eckartobeiiga, beim Wegebau gefunden worden. Sie besieht ansgranem 
Fenerstein, ist auf der ganzen Oberfläche schön ^emuschelt nnd in der Lünggaehae 

schwach gel)ügen, was darauf hindeutet, 
dass sie aus einem grossen Spahn her- 
gestellt worden ist. Von der Spitze ii»t 
ein kleines StUckchcn abgesplittert. Das 
entgegengesetsle Ende ist etwas dttnnergo- 
arbeitet, um es besser Schäften zu kftnnen. 
Lange 21 c/h, grösste Breite 3,6 . /«. 

I)f»r Dolfh (Fi^, 2), ebenfalls aus 
grauem Feuerstein, ist an dem Forstorte 
Ilirschbach im t. Werthernschen Forst- 
revier bei Gross-Monra, Kreis EcJcarts- 
berga, gcfanden worden. Die Klinge ist 
verhäUnissmässig kurz, der GrilT ist irier- 
kaiiti;;, aber nur die beiden Seitenkanten 
sind scIiaiT. während die Vorder- und 
Hinterkante nicht so scharf hervortreten. 
Die Arbeit kann im Allgemeinen als gut 
bexeichnet werden, wenn sie auch nicht 
die höchste Stufe erreichi Länge 15,8 o», 
grüsste Breite 4,5 ein. 
Beide Stücke sind zwciTiIlos nonlisrlicr ricrkunft, Analocifn anzuführen ist 
(Iherlln^'iifr; zur Entsr-hei(lun<r di r Frage nucl» ihrer engeren tleimath ''Rügen, 
Mekienburg, Schlesw ig-lluisiuin, Dänemark oder Schweden) giebt weder die Form, 
noch die F^be des Feuersteins sichere Anhaltspunkte. Andererseits muss der Fund- 
ort als absolut sicher gelten, weil beide Stacke an abgelegenen Stellen des Forste« 
Ton Waldarbeitern gefnnden und von diesen, Im /w. von dem Aufsichtapersonal 
direct an avu \"att'r dos Fihrn. v. WiTtlirni ab;,'Ldirrert worden sind. 

Durch diese interessanten Funde wird alsc; meiner Zusammeustellong über 
neoiithischen Handel') neues authentisches Material zugeführt. 

1) Bastiau-Festachxift 1896, S. 339—353. 

A. Gdtae. 
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NachrieM über ein prähistoriecbes Dorf bei Achenbeim (Elsase). 

Als ▼orlänflge Notia (eingchendore Behandlang aott apSter erfolgen) intei^ 
ewiii es Tielleicht, einige Nachrichten Uber das pFähistorisclie Dorf an erhalten, 
welches ich seit Ih98 bei Aohenheim studire und welches ans ein Bild ron 

unffowrjhnlichem archiinlo^ischrni Inlvresso bietet. Eben komme ich wtt dcr von 
dort mil neuen Kunden und mit lier Kenntniss von Thatsachen zurück, welche 
diesen Ort immer mehr zu einem Funkte von höchster Bedeutung ausgestalten. 
Achenheim, wenige Standen von Schauburg entfernt, erscheint non als ein Ort, an 
dem der Mensch schon cor Dilnvialseit gewohnt, dann in der neoltthischen 
Epoche ein Dorf begründet hiit, das während der HetalUeit weiterbestanden, als ein 
Ort, der ferner Wohngruben der Tene- und Römerzeit enthält, ebenso durch 
andere Funde sich als zur Franken- und Mcro vinp-rrzeit besiedelt erweist und 
auch durch das weitere Mittelalter bis heute bewuhnt geblieben isl. Achenheim ist 
also einer der wenigen Orte, wo sich eine, ich möchte sagen, ununterbrochene 
Besiedehing der Menschen von der Diluvialxeit an hat feststellen lassen l 

Schon Tor ungefähr einem Jahrzehnt hat der Landes» Geolog Dr. 8eha- 
macher hier Spuren des Diluvial-Menschen gefunden. Neuerdings (1900) ist in 
derselben Lehmgrube jene HilLiirialschieht, welche in prächtig^st»T Weige sichtbar, zo 
Tünr i.'^etreten. Tief unter einer machtigen Löss-iSehicht zieht sich eine ilunkle Cnltur- 
scbicht hin, die deutiicli einen scharf abfallenden Uügel inarkirt. Aul dessen Höhe 
nnn fanden sich (anter jener mSchtigen Löss-8chicht) Sparen einer dilavialea 
Fenerstelle mit Kohlenresten and hald heil-, bald ttberaas tie^h gebranntem 
Thon. 

In einer mehr g'fg'cn N^ordoslen und tiefer Lrelegoiieii Lchniyrubc Aehenhpims 
entdeckte ich nun S[)ur(Mi einer n e o I i t Ii i s e Ii e n Ansie<liung. Diese lie^-t mit 
ihrem Niveau wenige Decimeter unter der heutigen Oberfluche. Von jenem Niveau aus 
haben aber die neolithischen Ansiedler in den L9ss hinein Kellergraben gegraben, 
deren Profile sich im gelben Löss ansserordentlich scharf und deatlich sichtbsr 
schwarz abzeichnen (weil diese Gruben mit dunklem Humus iin{Li;eftmt sind). Manche 
dieser Gruben zeigen das Profil eines umgestülpten Trichters, andere solcher 
Gruben zeigen zahlreiche, lieter gehende Nebcnt^änge, ander»* wieder haben Drriocks- 
gcstalt, wieder andere sind durch Einsturz theilweise deformirt, dann wieder von 
Neuem tiberbaut, besw. bewohnt worden. Ohne mich jetzt weiter auf Details cin- 
salassen, will ich schon hente consiatiren, dass ich Anhaltspnnkte sa der An« 
nähme habe, dass hier ehed^ «Farmen* lagen, die mit Graben (ond wohl auch 
mit Palissaden) umzogen und befesti>;t waren. In einzelnen der Gruben fanden sich 
zahlreiche Scherben der neolithischen Steinzeit und der Bronzezeit, grosse 
Meneen von Wandbewurf aus Thon, ausserdem Silexe, Kornqiiet«chcr, Mahl- und 
Keibsteme, sowie Schleilbteiue lür die Sleiubetle. In einem dieser „Keller" land 
sich noch eine complete Schale, in einem anderen ein Topf mit BuckelTenierung 
nebst Fragmenten mit Lochbenkeln, andere mit 8chnar<-, wie mit Strichveniemngen 
ond FingereindrUcken. 

l>ie westlicher «.^elei^encn kleinen Gniben dalireii nach den in ihnpn g-efun- 
denen Scherben aus cier T« nezeit und wiedor andere aus der Römerzeit. In 
einer Grube der letzteren i^poche fand ich in der ^.unteren Etage*^ Reste eines 
Gefiisaes mit rerkohltem Weiien ond anderen Sämereien, Reste einer prächtig ver> 
sierten Schale ans Terra sigillata, römische Beibschalen, gallo -römische Töpfer- 
waare usw. 
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Am Nordwestende Achenhcim ■ oncilich sind vor einigen Jahren fränkische 
Gräber zum Vorschein gekommen. Der Ort heisst die „Todtenallee\ Neaer- 
dings kamen dort uuch Reste von Wobogrubea zom Vorschein. 

So stehen wir hier vor einem Punkte, der ersicbtlich nrchlologiach das bfichate 
Interesse beansprucht. Aber welchen Ihnen diese vorlänflgen Noti^ diaien dfirfteo, 
bis ich Ihnen s. Z. meinen gedmclcten Beridit ttber das Ganse zustelle. 

Schanbnrg i. B. Dr. B. Fosser. 



Eine Moorleiche aus dem Damendorfer Moor (Südschieswig). 

In dem Damondorler Moor Ksp. Hütten (Südschleswig) wurde kürzlich in 
ursprünglicher Tiefe von C Fuss eine menschliche Leiche gehoben, die nach der 
Beschaffenheit der begleitenden Kleider zn nrtheilen, mit den frtther in. Schleswig, 
Holstein und den Nachbarländern zn Tage geforderten Moorleichen gleichalterig ist. 
Der Damendorfer Fund ist aber in mehrfacher /a hung von ganz besonderem 
Interesse. Der Leichnam ist nehmlich, weil die Knochen, abgesehen von einigen 
kaum nennenswerthen r^cherroston, völlig vorf^angen sind, ganz platt L'fdrückt; 
erhalten ist nur die Haut. Der Körper liegt auf der linken Seite: der Kopf ruht 
auf dem ausgestreckten linken Arm. Der rechte ist am Ellenbogen aufwärt» gebogen. 
Leicht gebogen sind auch die Kniee; der Mond ist gedlToei Der Mann macht den 
friedlichen Eindruck eines Schlafenden. Er steint von stattlichem schlankem Wncha 
gewesen zu sein. Im Verhältniss zu der Körperlänge (1,74 w) sind die Fllsse aaf- 
fullond Idoin (24 cm). Der rnifan^'- beträgt über den Hüften (»0 nn. Dass die 
Ift/igenunnlen Manssf nirht Koli,^' von Einschrumpfung sind, erhellt damu««. dass der 
76 CHI lauge Ledergurt, wie die erweiterten Lucher zeigen, in einer Weile von Gü cm 
gesfthlosscn war und 'dass die Leisten, ttber weldie die Schuhe, um ihre Form zu 
erhallen, gezogen wurden, nur 24 cm lang sein durüen. 

Die Leiche lag völlig unbekleidet Ueber dieselbe war der Mantel gebreitet, 
ein viereckiges Wolltuch von Köperdrellgewcbe. Zu Füssen lagen, in l ine wollene 
UoHP (gewickelt, zwei vortrefflich erhaltene Lederschnbe, der lederne Gurt und zwei 
wollene Fussbinden. 

Die Hose bietet die seltsame Erscheinung, dass sämmtliche Nttble auf- 
getrennt sind, was, da noch jeder Stich sichtbar, sieb dadurch ericlären Hesse, dass 
das Nähgarn von einer Substanz gewesen, die von der Moon^ure total zerstört 
worden. Dasselbe dürfte auch mit der (eisernen?) Gürtelschnalle geschehen sein, 
von der keine weitere Spur vorhnndon ist, als da«s man die ihrer Befestigung 
erkfnnt. Wie der Mann in's Moor gt'r«then, ist em bis jeUt ungelöstes Rüthsei. 
Eine Publicaliun deä Fundes ist für nucliste Zeit in Aussicht genommen. 

Kiel. i. Mestorf. 
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